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Attila, 
König der Sunuen 
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Eine 
romantiſche Tragbdie 
in fünf Aeten | 
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Barfaffer der Söhne des Thales. 
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gweyto durchgangig vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
— — ——— ————— — 


Am Verlage bey Leopold Grund. 
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Cui omnia unum sunt, et omnia ad unum 
trahit, et omnia in uno videt; potest sta- 
bilis corde esse, et in Deo pacificus 'per- 
manere. Thomas. a Kempis da imitatio- 
ne Christi Lib. I..Cap. III. 
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Cs ar ein uchnerns Amt doch Richter seyn l 


Theater 


von 
Friedrich ndwig Zacharias Werner. 
IHIII9ECr4rr 


Fünfter Band. 


— — — —— — 
Attila, König der Hunnen. 


— —nrrrrrr — — 
Wörtlich nah dem Originale. 
VIII ——— Lrrer Eee tere 


Wien, ı8ı8, 
Im Verlage bey Leopold Grund. 
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na Zueignung 
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Freunde und Freundinnen 


«. 


- 


Du Weltgensäßles blendend Heiße Strahlen 
Schaut, der das heil'ge Pritma.iih gewannen, 
Als Schönes Spiel der fünf vereinten Jarbens 
In jeder ſieht: er ganz das Bild der Sonnen, 
Die dunkelu find ihm auch des Lichtes Schafen, 
Juͤr die, die fern’ von befien Quell noch darben. — 
Ihm leben, die fi ſtarben; 
Den Haß, die Furcht, das Dunkel bannt — die Eiche. 
O, folget Ihrem Triebe! + 
Der Tag der Siche ge der Tag der Sarben! — 
Wie Liche thut genug, wie. fie den Tod verhößnet,. 
Die Lebensfahn’ antrollt, des Richters Schwert ver: 
| föhnet; 


a * 


Das flirmt im Ocean, wie es im Biede tie: 
m. Viede, das verſchoͤnet, 
Im Liede, das une haßt, im Lieda, das ige 


feößnet, 
Im: ¶aqer m, daB, der Kerr. mit: * gen 
: bet! — 
Zr . Befäcisten um Simmehe 


. ahrtamorgen 1808. 





KönigderSJunnen 
Eine 
somantifde Tragdbie 
in 


fünf Arten. 


— 








nn Pertegen 
er 


Attita, genaunt Die Weiner Betty, Abnig ve 
Summen .. 

Zraar,fein Gopn, ein Knabe von nei Yabeen, 

Hildegen be, cine Burzundeſche Primeſſinn, dirtila's 
Beetraute. 

Rdecon, Attila« ebemabliger 
Lehrer 

Odoacer, Atiilas „Bögling , _ 

Balamir, - 

Balentinian, Römifcher Baifer, noch minderiährig. 

Placidia Augufa, deſſen Muster, Kaiſerinn⸗Regen⸗ 
tinn von Rom. 

Honoriq Aug uſta, deren Tochter, Erbfuͤrſtinn von 
Hetrurien. 

220 der Große, Bilchof. 

Aetius Ex⸗elbherr, Aetila's J 
ehemabliger Waffenbruder. Nomer. 

Avienus, Conſular. 

Ein junger Ritter. 

Heraclins, Gefandter des Griechiſchen Kaifers. 

Ein Meßpfaff aus Aquileia. 

Ulla Kammerling 






Anführer dei Hann; 
Heel, _ 


= 


Bu 


Wledimie, ein iunger Hunniſcher 
Fũhrer, Attila’s Bögling. 


* iunge Hunniſche Kriege. Samimttich 
Ein anderer zunger Hunniſcher Krieger. Ge aa a 


Ein junges Hunnifches Weib. 
Deren Mutter. J getlatt · 
Ein junges Hunniſches Mädchen. 

Gaius, ein Roͤmer⸗Sclave. 

Ehor der Druiden. 

&kor der Burgundifhen Jungfrauen. 

Gunnifge Beldherren und Krieger. Gefangene Humnen. 
Romifche Hofleute, Trabanten, Edellnaben und Sela⸗ 
ven. Römifche una Sothiſche Krieger. Diaconen des 
Biſchofes. Gefolge des Griechiſchen Geſandten. Bür⸗ 
germeiſter, Bürger und Bürgeriungn von Aauieia. 

Bolf. 





Die Kataſtrobhe fattt in's Jabr 454 nach Shriſti Gourk. 


—— 








Erſter Aert. 
20 t 
Die wi Chur robese Giant Kork in FRaumen. 
Toll jedes Seſchlechtes und Alters, theils auf den 


Kuien, thells Miehend, Hunniſche Kricger mit ge 
Auen Scqhwertern.) 


Bolt 


Mage, Wehe, Wei ms Unglädfefigen‘ 
Creilet Hat uns Attilas Schwert!- 
Getroffen uns die Geißel Gottes! 
SE ift Fein Entrinnen vor ihr! 
Hunnifge Krieger. | 
Sluch Euch, Fluch Euch, den Frevlern Flug! 
Attila führt das Schwert der Rache; 
Blutig ift es, aber gerecht; 
Denn dich trifft es, entartet Geſchlecht? 
Andere Hunniſche Krieger 
| (herein einen.) 
De Zeldherr Balamir ! 
: 89 ie 
{auf den Knien.) 
D Gnad'. — Erbarmen! 


« 


% 
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Valamir tritt auf, die Fahne in der Hand, Begleiter 
von einem Trupp Krieger. ' 


Balamir ; 
(u dem un umringenden und feine Knie umſchuingen⸗ 
den Volte.) 


Fort! — 
on (Zu den Kriegen.) 
Hunmnen⸗Krieger, übt der Race Recht, 
Die Attila vollſtreckt am Roͤmer⸗Land! 
Auch diefe Stadt brach Treu und Eidfhwur uns! 
Durch Sturm erobert haben wir die Stadt, 
D'rum üben wir, was blutig wir erkämpft. 
Sengt, plündert! Es iſt Attila's Befehl, 
Und Attila gebeut nur was gerecht! — _ 
Die Ounnifgen Krieger. 
Was Attila gebeut, das ift gereht! — 


Walamir und bie Krieger eilen ab) - 


Chor der Druiden teitt auf. Aue find mit aen⸗ 
Ion bewaffnet. 


Chor der. Druiden. 


Schrecklich wuͤthet das Schwert des Wodan ' 

In der Hand des Helden der Macht! ’ 
Wie ein Blitzſtrahl faͤhrt er heran, 
Der zeriplittert der Eiche Pracht! 


N 
Einer aus dem Chor. 
Hat er den Drient nicht bezwungen, 
Den Erftling der alten Riefinn Natur ? 
Schrecklich hat er mit ihm gerungen, 
. Und erfüllet der Rage Schwur! — 
Ein Anderer ansdem Chor. 
Auch den Deeident wird er erdrüden, 
Und zertreten die Römer-Brut, 
In dem Blute wird fie erftiden, 
Das fie gefogen, der Freyen Shut! — 
| Der Erſte. 
Denn, was Attila fich beſchloſſen, 
Das erfüllt er mit Bligesgemaltz _ 
Die von den ewigen Göttern eutfproffens . 
Kraft und Glück find feine Genoſſen, 
Und der Donner, der vor ihm erſchallt! — 


Der Andere. 
Weil er Gerechtigkeit uͤbet und Treue, 
Darum find ihm die Götter Hold; | 
Denn fie wollen, dag Kraft ſich erfreue, 
- Strafen den Schwaͤchling mit fhimpflicher Reue, 
KRuhmloſer Tod iſt des- Frevels Sold! — | 


Dabt ganze Druiden; Chor. . 


Darum ſchwinget die blutigen Keulen, — 
Nicht das Weib, nicht den Säugling verſchont; 
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Ale — es muß fie das Rachſchwert ereilen, 
Wodan's, der oben im Dunkel thront! 
— (Die Druiden eilen mit gelungenen Keulen ab.) 
| Bolt 
(auf den Knien, jammernd.) 
eh‘, unfre armen Weiber, unfre Kinder! — 


Sin Meßp faff aritt auf. 


Meßpfaff 
(sum Volke.) 
Die Heiligen, ſie Haben uns verlaſſen, 
So müflen wir dem Teufel Opfer’ bringen! — 
Seht ihr die Schar dort mit den blanten Hel⸗ 
men? 
Sungfrauen find es, Eriegerifch gerüſtet? 
Bor ihnen fehreitet ihre Sührerinn, 
Die koͤnlgliche Fürſtinn Hildegunde, 
Die Vieles gift im Heere Attila's 
Denn ihren Vater, den Burgunden-Rönig, * 
Erſchlug der Wütherich in offner Zehde,  " - 
Und nahm die Tochter mit ſich fort als Geißel. 
Mit ihrer Kriegerinnen tapfern Schar | 
Folgt fie ihm jegt in alle feine Schlachten, 
Ihm treu vereint, wie ihre Noth eh Heifcht! 
Seht, jene dorten ift es, der ein Harnifch 
Von ſchwarzem Stahl die kuͤhne Bruſt bededt, 
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Das blonde Haas, ed flattert in der Luft, 

Und wie in Blut ‚getaucht iſt ihr Gewand! — 
Zwar fcheinet fie des Krieges wilde Stun; 3 
Allein fie ift ein Weib und Weiber find 
Geneigt, ded Flehens Sfimme zw vernehmen, 
Kommt, Taffet uns um ihre Gnade flehn, 
Vielleicht, daß fie und Rettung noch gewährt! — 


Bole. 
D Rettung, ſonſt erliegen mir! — 
Meßpfafft 
a _ Sie kommt! 


Difdegunde und das Chor ihrer Bur: 
gundifgen Jungft auen arten am 


5 ird egunde 
(auf die brennende Gtade blickend, vor ſich.) 
Ha, welch ein Anblick: — Herrlich! — Attila! 
.- Bald hab ih did am Ziel; der Abgrund winkt! — 
(Sie bleibt in dem Zinbtiste wie verloren Rechen.) 
Meß Pfaff 
‚Der unter dem Bette auf den Knien Tiegt.) 
D Fürftentochter, ſprich das Wort der. Gnade! — 
| . ‚Bor. | | 
D Ende! — | 
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Ein Weis | 
(fniend, iadem fie ihr Feines Kind empor Het und 
Hitdegunden es vorbält, gu Ihr.) 
AH! — Auch du wirft Mutter werden! — 
O, drum erhöre unfer banges Klchn, 
Vernimm den Angfiruf der Gebärerinnen, 

Die wir den Schwererrungnen, Heißgeliebten, 
Den Säugling fterben ſeh'n — du. Mutter einft! — 
Hıldegumde 
(Falt und dumpf zum Dolke.) 
Ich — Mutter einſt? — Iht tert, ihe guten Leute, 

Ich hab! ein ander, wichtiger Geſchaͤft; 

Sch bin gebunden an die Geißel Gottes! — 
Sine JZungfraudes Chores 
(auf daß Bott zeigend, au Hildegunden.) 


Herrinn, fey gnaͤdig den flehenden Armen, 
Daß ſich die Götter auch unſer erbarmen! 


Eine andere Jungfrau. 

Was fie. gefrevelt, und was fie verbrochen, 
Blutig ſchon iſt fie, die Blutſchuld gerochen! — 
Das ganze Jungfrauen⸗Chor. 

Wende den ſtarren, den ſteinernen Blick, 

Wend' ihn erwärmend zur Menſchheit zuruͤck! — 
Hildegunde. 

Wae wollt ihr von mie? — Werdie Sluth entzundet, 
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Der mag fie loͤſchen! — Bin ih Attila? 
Kann ic es hindern, was fein Grimm befahl? — 
Bolt 

© To erbarıne du dich, Bott der Gnade? 

Hildegunde. 
Ja, fleht zu eurem Gott, doc hoffet Nichts! — 
Wißt, Attila ſteht über allen Göttern! — 
Verſucht's einmahl und Flucht ihm, ich erlaub's: 
Es ift der Fluch ein ventnerfchweres Ding, 
Allein die Geißel Gottes trifft er nicht: 

Meßpfaff. 
So Rudy ich ihm im Nahmen des Verföpners!' — 
" Ein Weib. 

xD kommt zum Tode, hier wohnt kein Erbarmen! — 


(Mreßpfaff und Volx geben winſelnd ab, To daß Hilde⸗ 
gunde und idee Sungfeanen allein auf der Bühne 
Vleiben.) 


Hildegunde. 


Nein, hier wohnt kein Erbarmen, nur die Rache! — 
D Höret fie, Die ihr die Blutſchuld rät; 
Ihr Untern, Hört den Fluch auf Attila, 
And fammelt ihn In einen mäaͤcht'gen Blißſtrahl, 
Den Frevler zu zerſchmettern! — 

-&hor der Zuagfrauen. 


Du biſt ſchrecklich! — 


— 16 — 
- Hildegunde. 
Meint ige? — Habt ige ed denn ſchon vergeffen, 
Wer verheeret unſers Landes Fluren, 
Wer gerftört die Hütten eurer Väter, 
Meines Vaters Töniglihes Haus? — 
Erfe Jungfrau. 
Ach, warum der graufen Schreckenbbilder, 
Warum jener Qualen noch gedenken ? 
Ad, es brannten unfrer Väter Hütten 
Auch wie jene! — 
Ghor der YJungfrauen 
m) 
Strenger Attila! — 
Sildegunde. 
Wer bat unſre Jugend hingewürget, 
Wer hat uns entriſſen die Geliebten, 
Wer der Freyheit Kleinod uns geraubet?. — 
| Erſte Jungfrau. 
D, nicht weiter! 
| Chor der Jungfrauen. 
Grauſer Attila! — 
3weyte'Jungfrau. 
Aber ward er nicht von unſern Vaͤtern 
Aufgereihet zu der ſtreugen Rache? 


— 


bc 17 unan 
Maren fie den Römern wicht verbuͤndet, 


Ob fie Treue gleich ihm zugeſaget? 
Sie, dem König und dem Volk der Hunnen, 


Durch Natur und gleichen Stamm verwandt! 


Erſte Jungfrau. - 
Freylich, nur ein Recht Hat er geübet, 
Ein entfeßlihes und doch ein Recht nur! — — 
Hat er nicht uns üherhäuft mit Gnaden? — 


Ach, verloren freylich iſt die Heimath, 


And getrennet ſind wir von den Vaͤtern, 

Doch ein Vater iſt er dir und und! — 
Hildegunde. 

Nun fo folgt dann eurem weiſen Sinne, 

Freut euch kindiſch ſeiner goldnen Ketten, 

Und vergeßt der Böter, der Geliebten; 


Ih Hab’ mir ein ander Ziel erwäplt! — 


Erſte und swente Jungfrau. 


Herrinn, nicht der Rache Schwerk zu führen, 
Nur zum Segnen iſt das Weib erkohren; 
Kehre wieder zu den ſtillen Jluren 

Deiner innern heiligen Natär! — 


HiTdegunde 
Genug! — Ich kann nicht wiederkehren? — Hörts, 
Was ich bis jetzt in meines’ Bruſt verſchloſſen, 
Es fey ein Heilig Pfand s amertgant | — 


Bewahrt ihrs? — 


J Cbor Der Jungfrauen. 
Bey den Gottern ſchwoͤren wir’! — 
Hildegunde. 


So vernehmt es, was die, Ruhe 

Meiner Nächte mir geraubet —— 
Walther unter den Burgunden, . nn - 
Schön an Kraft, Geftalt und Guͤte, 


Ber 
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. Walther, jener hohe Züngling, ” 


War — ihr wißt es ja, ihre Treuen = | 
Mir durch Liebe feſt verbündet! — c⸗c⸗ 


Erfie Zungfram | 
Ja, dich neideten bie Jungfrau' n, 


Selig prieſen dich die Frauen, 
Daß du um den hohen Eichbaum 


Eine Myrte dich geſchlungen! — 
Hil d egunde. 


Reißt nicht auf die alte Wunde; 
Nur noch ein Mapt foll fie bluten, ” 


"Wenn ich ſelbſt in Blut getauchet — 2 


Zweyte Zungfran. 


Starr mid nicht fo.an — mir geaufet! — 


 Sildegunde . 
A a . Ki: 
8 der König nun der Hunnen 
Mit uns ſchloß der Treue Bundniß, 


Du 
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Wiſſet ihr, daß meinen Trauten 
Er als Geißel fortgefügret, 
-_ Und der Süngling folge. ihm freudig; 
Schlachten liebt’ er und die Blutluſt — 


Erfte Züngfram 
Nraftig war er, ſtolz und mutpig, 
Darum liebten ihn die Zungfesu'n! — 
H ildegunde. 
Doch, wenn er im Kampf gerungen, 
Und bedeckt mit ſchöͤnen Wunden, 
Dacht' er in der nächrfgen Ruhe 
Oft an mich, der er geraubet! 
Dh, jet ruht er in der Grube! — 
Zweyte Jungfrau. 
Beine niht! — | | 
‚Htldegunde 
Ihr naͤrr'ſchen Mädchen, 
Iſt Be Wonne denn der Yäpren 
Mir auf ewig nit erwürget ? 


Thor der JZungfrauen. 
Thraͤnenlos ein- Weib! — Bie furchtbar! — 
Dildegunde, 


Furchtbar Hin’ ichs in mir rufen, 
Furchtbar bin ich ſelbſt, doch ruhig! 


um RD — 

Weiter hört! — Als die Burgunden 
D’rauf den Römern fich verbuͤndet, 
Und der Attila, oerzürnet, 
Ihn zu rächen, dieſen Treubruch, 
Zugeſagt mit ſtrengem Schwure: 
Da ergriff ed meinen Juͤngling, 
Wie mit der Gewalt des Sanmeh, ° » 
Unfre Sötter zu Gehbäsen .- "- 
Und der Heimath fehöne Fluren. 
Zwar des Hunnen:Könige Günftling, - _ 
Blieb fein Herz do den Burgunden; | 
Vom Gedanken war er trunken: | 
Retter unfers alten Ruhmes, 
Aus der Knechtſchaft uns zu führen " 
Yu der Freyheit Heiligthume, - 
Die des Lebens holde Blüthr. 
Er entfloh dem Hunnen⸗Fuͤrſten, ir 
Gilte auf der Liebe Spuren, - 
Ah! zu feiner Sifdegunde, . 
Die nun nichts mehr kann, ald — durften, 
Nicht nah Wonnen, nein — nah Blute! — 

(Sie verſinkt in Nachdenken.) 

Erſte JZungfram 

Blicke nicht fo Harr nah unten, 
- Wo die Qualen ſind, die dunkeln; 


In das Leben mußt du fehaum, 
Nah der Sonne Heiligen Augen! — 


Sildegunde 
Rir ging fie auf ewig unter! — 
. ( Sich wieder fammelnd.y 
Ja — wo blieb ich? — Us die Blutſchlacht 
Nun gewonnen Yan den: Hunnen, - 
Attila, der granfe Wüthrich, 
Run die Rache abgekühlet, 
Uns entzündet unfre Hütten, 
Uns verheexet unfre Fluren, 
Soldne Freyheit uns geraubet, 
Und in meines Baters Bluse 
Sein verdammtes Schwert. getaucht; — 
Ach! — | 
Chor er Zungfranen. 
O ſchweige von dem Graͤuel! — 
Hildegunde., 
als en — on, es wüblt hie 
(srampfiht die Hand aufs Herz gerreßch 
vr glügend! — 
Meinen Walther ließ enthaupten! 
: 2 &rfe Jungfrau. 
Ja, gerecht ift deine Tranen,, 
Helden meinten und. Re Zungfrau'w! 
Zwente Jungfrau. 
Helden: um den Sohn des Ruhmes, 
Um den Schönen: alle Jungfrau'n! — 


Hildegunde 

(mild und ſeyerlich.) 
Da. fchlich ich, bey Nacht zum Hain der Druiden, 
"Und weihte der Rache fein-blutendes Haupt! - 
Die Sterne, fie waren vom Himmel gefchieden, 
Bon mwüthender Windsbraut die Eichen entlaubt. 
Entfägend dem Mitleid, den Thränen, den Bhäthen, 
Beſchwor ih den ewigen Sammer zu huͤthen, 
Zum Lohne bedung ich die Rache mir nur; 
Die unten vernahmen, erhörten den Schwur! 

(Dumpf und Langfam. }. 
Denn aus graufer Hoͤhle 
Kamen, ſchwarz und blutig, 
Sie heran und heulten: 
attila ift dein!« —. 


Chor der Inugfrauen. 
O, mir eeſtarrt das Blut in meinen Adern: 


Hildegunde. 
Iſt dein,“ nit unfer. — dur bift unfer .— ori 
Die Mitternacht id! — Ich ſchied von dannen — 
ruhig. — 
Erſte Jungfrau. 

O, dieſe Ruhe; nein, lieber ſtaͤrz ich mich 
-In alle Schrecken der wüthenden Menſcheu⸗ 

ſcchlaqt? Ze 
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Zweyte Jungfrau 
(u Adegunden.) 
Woh Dir, unfelige Tochter des Unglücke, 
Die du vom Dunkel umwunden! — 
Chor dei Sungfränen. 
zu. Wehe! + 
- Er id egunde 
| Aumpf And- DAfeh) . **F 
Seit dem kann ich nicht mehr weinen, 


Nicht mehr ſchlummern, aoch mich feenen; 
Morden’ kann ih nur und — denken. — 9 


Erfte Jungfrau 


O, des Gedankens eiſigen Abgrund; se Ex 
Muß ihn nicht aufthau'n die’ leuchtende Gluth? — 
Zwbeyte Jungfrau— J 


Thraͤnen und Schlummer — wem ſie entſchwunder, 
Der iſt den Unkern Verbündet! 


venor 
Weh vir! — 
itinaee | u 
En | 17.7 ug u . 
Vard mir doch, was ich ehren! — . «. 
Bald nahm mich dee Hunnen König : + 
Auf, gu feiner Rampfgenoftan,. . wu 


Sat, vor allen mir gewogen, - 
Mir fein Inn res anfgefchleen.. 
Leider vom den lichten Göttern 

Dat er Vieles wohl befommen:. 

Wahrheit, Liebe zu dem Hohen, 

Und den Klaren Blick nady oben. 

Denno habt ich, Dank den Dunkeln, 
Ihm gereiget dad Gemätfe 

Dft zu Thaten, melde: fünktg ; - 

Eifern hab’ ich ihn umfchlungen, 

Bis ich ihn, der Gottes Nuthe, 

Selber zücht'gen Faun, den Sündert — 


Er ſte Jungfrau—. 


Aber haſt du nicht den Fuͤrſten 
Oft mit eignem Schild deſchuützet? ? 


3woeyte Juugfram 
Saft du nicht, wenn er verwundet, 
Jhn geheilt mit treuer Obhuib ,— 


Hildegunde. 

Welche Fragen! — If es denn ein Unglück, 
Su der offnen Schlacht zu ſterben ruhmvoll, 
Oder an den ſchoͤn errung'nen Wunden? — 
Soll er, der die Liebe mir erwürgef, 
@ol er fierben dem den Tod. des Guten; 
eur ih ihm Belohnung oder Unheil? = ⸗ 

ein !— Erſt wieg ich Ihm den Geiſt in Schlummer, 


der 


— 
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Mach’ von Blut und Uebermuth Ihn trunken, 
Und den Sinn des Klaren ihm verdunfelnd, 
Raub’ ich ihm die Kraft zue fpäten Rene! — 
Dann will id auf ihn das Rachfchweriy führen, 
Rächend unfre Brüder, unfre Mütter, 
Meines Föniglihen Baterd Wunden, 
Und die Freyheit, und, der ihm geblutet, 
Meinen heiß geliebten Stolz der Jugend, 
AHes rväcy’ ich. dann, und, treu dem Schmure; 
Weih' ich den, der al’ mein Gluͤck geraubet, 
Nicht dem Tode bloß, der ſchnell verſchwunden, 
Mein, ich flürz ihn in die ew’gen Gluthen! — 


Ein Hunnifher Krieger witt, das große 
Schwert Wodan’s in der Hand, auf. 
Krieger 

- (mit feyerlihem Pathos.) 
Attila, er naht, die Geißel Gottes! — 
Das HunnensHeer 
(von außen.) - 
v7", Attila, du Here der Mat! — 


Attila, Edecon, Ddoacer treten auf. Ba: 
Iamir und die Druiden kommen von der ans 
deren Seite ihnen entgegen. 

| Attila, 
So iſt auch Aquileja über! — Wohl! — 
Sept, Hunnen, geht's nah Nom! — Der Weg 


iſt frey! — 
Werner’d Chester V. 2 


na 36 In 
- Die Krieger. 

. kei) 
Nah Rom! — J 

Attila. 
Ich dank' Euch! — Ihr habt gut gefochkten! — 

Ein˖ Krieger 

den Blick auf Attila geheftet) %. 
Wir fah'n-den Löwen! — 

Attila. 
er erftieg zuerft: 
Die: Mauer? — 
Mehrere Krieger. 
Balamir! — 


Attila. 
tu. Valamir, der bis dahin in einiger Entfernung, ge: s- 
flanden ift.) 
Tritt her? — 
Valamir 
(ich ihm nahernd.) 
Geblether! — 
Attila. 
ch koͤnnnte Gold Dir ſchenken, doch ich Kenn’ dich, 
Das Blanke das behagt und Beyden nicht! — 
Reich‘ mie die Hand,. mein Freund und Waffen: 
bruder! — 
(Er. reicht dem Valamir die. Hand.) 


| 
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Valamir. 
Jebt bin ich ſtaͤhlern! — 
Die Krieger 


Uaut.) 
Attila, ſein Freund! — 
Attila. 
Eind viel beym Sturm gefallen? — 
Balamir. 
Ä Sieben tauſend! 
Attila 


Sie trinken in Walhalla ben den Vätern, 
Und laden ſich an Wodan’s Freudenmahl! — 
Sind auch gefang’ne Hunnen in der Stadt, - 
Die jetzt erlöft durch unfre Waffen? — 
Balamir. 
_ | Ja! — 
Attila. Pa 
So laß ſie kommen! — | u 
(Ein Krieger geht ab.) 


. Attila 
(als er die feitwärts flehende Hildegunde gewahr wird, 
ui) 
Schon mir vorgeeilt ? \ 
Hildegunde 


(indene fie ſich ihm freundlich nähert.) 
Mein König! — 


4% 


nn. 28: um. 
Attila. 
Ja, du. bift ein tapfer. Mädchen; 


Stets mufhig in der Schlacht und ben dem Sturm; 


(fehr ruhig und unbefangen) 


‚So war dein Landsmann auch, der Walther — 


Hildegunde 
(gewaltfam ergriffen, aber fi gleich bemeiſternd.) 
J Ha! — 
Attila 
(ohne Hitdegunden’s Genũthobewegung bemerkt ‚u 
haben.) 


Sehr. that’d mir. meh, Daß, er Den ſchönen Ruhm 
Durch Hochverrath. beſudelt, und ich ihn 
Des. Rechtes wegen: dich hatt's ihm nergeben!), 
Entbaupten. laffen mußt! — 

Hildegunde 

“ (undefangen.) 

Er hat's verdient! — .' 
tttifa. 


Zhh Tiehe den Zungen ſehr? — Du. kannteſt ihn? — 


Hildegunde 
(ehr ruhig.). 
Wie man den Blitzſtrahl kennt; er fährt vorüber! — 
I ‚Attila. 
Du bleibſt mir. treuer? — 


J 
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Sildegunde. 
Treu bis zu dem Abgrund! 
- Attila 
(iu Odoarer.) 
Und du, mein Zögling ? — 
Ddoacer. 
. Herr, Burgunden ſchwoͤren 
Ich ſchwore nichts, doch handeln will ich! — 
Attila. 
Wadır! — 
Mein Vater Gdecon, bin ich nicht reich 7. —. 
Edecon. 


Reich iſt der Menſch, wenn er nichts mehr be 
darf, 

Als eine Hand voll Erde! — Treue bricht; 

Der Tod allein iſt treu! — 


Hildegunde, 


Gerechter König, 
Srlaubft du deiner Magd wohl eine Bitte? — 


Attila. 
Sprich⸗ gutes Maͤdchen! 
—Oildegunde. 


AS mit meinen Jungftau'n 
Ich nach der Stadt zog, ging ich bey dem Fluhſe 


⸗ 


*n 


Voriber, der das Weichbild Aquileja's 

Begraͤnzt. Unfern dem Ufer, bey der Säule 

Des Göben, den fie Chriftus nennen — 
(fie führe plöglich krampficht zuſammen.) 


Attila. | 
Run — 
Was if dr? — 
Hildegunde. 
Nichts — ein Fieberfroſt! — 


Attila. u 
Sprich weiter! — 
Hildegunde 
. (ſich ſammelnd.) 
Unfern dem Ufer ſah ich eine Hoͤhle, 
Geräumig g'nug, drey hundert Menſchen wohl 
In ihrem weiten Schlunde zu umfaſſen. 
Gefüllt war ſie mit Weibern, Greiſen, Kindern, 
Die, um ihr elend Leben noch zu friſten, 
Sich aus der Stadt dorthin geflüchtet — 
Attila. 
Nun? — 
| Hilde gunde. 
Nun, daͤcht' ich, wär’ es eine Schande vo 
Wenn au ein Einziger von. jener Brut 
‚Noch Ieben bliebe, welcher fagen Tönnte: 
Wir haben Attila betrogen! — 
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Attila. 
% Kürzer ! — 
Hildegunde 
Drum bitt' ich dich, mein Eönigliher Herr, 
Daß du mid) fenden wollft mit meiner Schar, 
Um zu erwürgen jene Natternbrut: 
Die Weiber, Greife.und die Säuglinge. 
Sch thu es gern, doch du mußt mir's befehlen. 
Zwar Fannft du's auch yverbiefhen, du bift frep; 
Doch mein gerechter König ftraft die Schulden, 
Grfüllend feinen furdhtbaren Beruf! — 
Attila. 
ft mein Beruf: den Unbewehrten morden? — 
Ihr habt behaarte Herzen, ihre Burgunden! — 
Sildegunde. 
Gehaͤrtet find wir in der Gluth! — 
Attila. 
— Du biſt 
Faſt wie ein Mann! — Doch, nein! Erbarmen iſt 


Der Kraft Beglaubigung! — Du biſt ein Weib 


nur! — 
u Dildegunde 
Mein König! — 
Attila . 
Gene dorten in der Höfe, 
Sie mögen flieh'n! — Daß niemand fie verletze! — 





. — — — — 
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Sind ihre Blutsverwandten ruhmlos nicht 
. Gefallen? Das ift g'nug des Ungluͤcks! — 


Hildegunde 
(mit einem farfen Beitenblide auf ihn.) 
Wirklich! — 
Edecon. 


Und heilig iſt das Unglück 
Ein Krieger teitt abf. 
| Krieger. 
Hunnen⸗ Koͤnig, 
Die Büuͤrgermeiſter und die erſten Bürger 
Der, Stadt, geführt vom Prieſter ihrer Kirche, 
Sie nahen demuthsvoll, Gehoͤr erbittend. 
Zum Zeichen ihrer Reue haben ſie 
Mit Stricken ſich umguͤrtet! 


Attila. 
Laßt fie kommen. 
Auch die Gefang nen, die das Schwert gelöſſt! — 


Bürgermeifter, Bürger und Meßpfaff 
von Aquäleja treten auf, und knien vor Attila 
niedee. Die Hunnifhen Gefangenen 
"werden von Hunniſchen Kriegern herein gefühst. 


Meßpfaff und Bürger Eniend.d 
D großer König, o du. Geißel Gottes, 
Grblick erbarmend und in Staub Gefunfne, 





Schon fünfzehn tauſend Menfchen fraß das Schwert; 
O ſchone gnädig was noch übrig iſt! — 
Attila. 
Habt ihr mir Treue zugeſchworen ? — 
Dig Bürger. 
Ja! 
Attila. 
Hab' ih zu dieſem Buͤndniß euch gezwungen, 
Wie — oder habt ihr ſelbſt mir't angetragen, 
Freywillig? — 
Die Bürger. 
Ga! 
Attila. 
Habt ihr mir nicht die Treue 
Bebrochen, mit den Römern ed gehalten, 
Mein ehrlich Volt bereogen? — 
' Die Bürger 
(durch einander.) 
. Sa — doch — aber — 
Attila, 
Siht es ein Doch, ein Aber, ſtark genug 
Das Fundament der ewigen Natur, 
Die Wahrheit: und die Teru zu brechen ?— Fort! 
She buͤßt was ihr verfhuldeti — > 


— 34 — 


— 


Ein Hunniſcher Geſangener 
u der Reihe ‚der Uebrigen hervor und zu Attila 
tretend.) 


Hunnen⸗Füuͤrſt! 
Der Pfaffe da u 
(auf den Mebpfaffen zeigend) 
hat zwey yon meinen Brüdern, 
(Die, weil fie ſchwer verwundet in der Schlacht, 
Gefangen waren) hier in diefer Stadt 
‚Verbrennen- laffen, weil fie vor der Hoſtie 
Nicht Tnien wollten! — 
Attila 
(um Mefpfaffen:) 
— Iſt das wahr! — - 
Meßpfaff. 
Du Sohn 
Der Sottheit, ſchone — 
Attila 
m den Rriegem, auf ven Meßpfaffen nigem. | 
Werft ihn in die Flammen, 
Weil er gefrevelt, und weil er gelogen! — 
j (Mebpfaff wird abgeführt.) 
| - Attila. 
Ich bin Fein Sohn ber Gottheit, aber freylich 
Wohl etwas mehr, das bin ich, als .ein Römer! — 
u. (Zu den knienden Bürgern.) _ - 
Fort ihr! — Die Stricke, fie gebühren euch 


64 
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Die hündiſch ihr gedient den Nomer⸗Hunden! 
Bey Wodans Schwert — am eig nen Stricke ſoll 
Ein Jeder von euch — 


Jena ronmi ſchnell herein geſprungen. 


Irnak 
Gu Adi, auf die fortwährend brennende Gtadt 
jeigend.) 
WVater, Tieber Vater, 
Das Feuer dort, ed brennt fo heil, fo ſchoͤn! 
Attila 
ihn aufhebend.) 
Bub’! Wenn du Mann biſt — wirft die Römer 
ſchlagen? — 
Irnak. 
Ja, Vater! — 
Attila 


(indem er ihn wieder auf den Boden ſetzt, ‚und auf die 
Enienden Bürger zeigt.) 


Wirft du vor hen Römern Inien, 
Wie jene da? 
Irnak. 
Nein, Vater, auch vor dir nich? 
Attila 
Du biſt mein Sonn! — Gefallen die die Flam⸗ 


men? — 
lauf Die Srennende Stadt verrtend.) 


J 


— 


9 u 
— u 
Senat, | 
3a — doch fo reiht nicht! — Mutter Oſpirn, 
Die wir zu Hauf gebettet unterm Hügel, ' 
Die konnt's nicht leiden, wenn fo in ben dlammen 


Die armen Menſchen fhrien! \ 
Attila 
5 (tief bewegt vor fich.) 
Oſpiru! — 


(Laut zu den Kriegern.) 
Hört mit dem Pländern auf, und Töfcht das Feuer! 


(Die Krieger verlöfchen während der nächſt folgenden 
Reden die Slanımen.) 


Attila 
«(su den noch sitternd vor ihm knienden Bürgern.) 
Für dieß Mahl, Hunde, ſchenk ich euch das Leben, 
Und denen, die von euch noch übrig find! 
Doch wagt ihr's noch ein Mapl, fo follt ihr (hwer 
Die Geißel fühlen! — 
Die Bürger - 
($reudig von den Knien auffpringen?.) 1 
Heil dem gnaͤd'gen König! — 
: (Sie gehen ab.) 
Ein ı Hunnifger Krilger . 
(teogig zu Attila, auf bie abgehenden Bürger seigemd.) 
Warum denn Gnade ihnen? — 


vw. 
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Attila 
cin erſtechend.) - 
| Das zur Antwort! — 
Chor der Druiden. 


Gerecht und -gnädig iſt das Schwert des Wodan, 
Denn dieſer, 


(auf dem todt Hingefumfenen Krieger zeigend.) 
j welcher ruhmlos jetzt gefallen, 
Entfloh'n iſt er, ein Feiger, aus der Schlacht! 
_ Attila 
(auf den Krieger blidend, vor ſich.) 
Zu raſch? — Und doch — durft' er die Gnade 


hemmen, 
Des Staubes Sohn? — Auch die 


{auf Hildegunden blickend) 
hab' ich gekraͤnkt! — 
(Caut.) 
Du, Hildegunde! — 
Hildegunde 
kſich ihm nähernd.) 
Roͤniglicher Here! 
Attila. 


Ich Hab’ vorher zu Hart dic) angefprechen, 
Di, die die Wunden mir geheilt! — Vergib!. — 


\ 
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Und auch, daß ich dein ſuͤndig Volk geſtraft, 
Und dir den Vater in der Schlacht erſchlagen? — 
Zu ſchwer hatt er gefrevelt an der Treu! — 


Hildegunde. 

Mas du gethan, o König, war gerecht, 

Und das, was du dem Vater zugefügt, 

Haft an der Tochter du gefühnt Durch Gnade! 


Attila. 


Es that mir weh, was ich an der Burgunden, 
Mir ſtammverwandtem Volk verüben müſſen; 
Allein ſie hatten ſich, die Götter wiſſen's, 
Zu ſehr am Necht verſündigt! — Mein Beruf, 
Mein ſchwerer, iſt es ja: die Eiſengeißel 

Der ſtrafenden Gerechtigkeit zu führen! — 


Hildegunde 


Cauf die Stelle, wohin die Bürger abgegangen find, 

zeigend.) 
Und dieſe ſollen ungeſtraft? — 

Attila 

. Sie find 

Nicht wie die Deinen waren, freye Maͤnner; 
Der Römer Sclaven find fie Menſchen kaum! 
Sieh, deine Väter fißen in Walhalla; 
Was haben-Sclaven Beflers als das Beben? — 
Geh, gutes Mädchen, du bedarffl Der Ruhe! — 








—s — 


Hilde gunde 
(vor fih,) 
Ich — ruhen? — Ga — wenn du zue Ruh’ ge: 
bradt! — 
ESie geht mit ihren Sungfrauen ab.) 
Attila 
"(vor fi.) 
Ich bin erweicht — jetzt iſt es Zeit zum Richten! — 
Caut.) 


Wenn Jemand hat zu klagen, ruft ihn her, 
Daß ich ihn richten kann nach Wodan's Willen! — 
| Erſter Druide 


auut rufend.) ” 
Die Geißel Gottes richtet, kommt heran ! 
Attila 


{gu den Hunniſchen Sefangenen,) 
Ihr ſeyd gefahgen — wo? — 
Ein Gefängener. 
rn Auf den Gefilden ' 
Bon atalaunien! 
| Attila. 
Da fchlugen wir! — 
6 efange ner. 


Sr Deldyerr! — b 


Attila. 
Habt ihbe Wunden? — 
: Sefangener. 
| 3a, wir Alle! — 
Die drey nur. | 
(auf drey Hunnifche Gefangene geigend) 
warfen ihre Schilde fort, 
Ergaben unverwundet fi, den Römern! — 
Attila 
“ (du den drey Gefangenen.) 
Std wahr — verſtummt ihr — fend ihr Hull 
nen? - - Ha! — 
(Zu einigen ariegern, auf die Gefaͤngenen zeigend.) 
Greift jene drey da, geißelt ſie und jagt ſie 
Zum Römer-Lager! — Da taugt ſolche Brut! — 
(Die drey Gefangenen werden abgeführt.)  — ' 
Attila 
(au den übrigen Hunniſchen Gefangenen.) 
Ihr Andern denket, daß ihr Huunen ſeyd; 
Geht hin zum Heer, hohlt nach, was ihr verſaͤmt! — 
(Die übrigen Gekangenen gehen u 9— 
! A t ti l la. 
Test will ich richten! — 
Erfier Druide 
(laut.) 
Hunnen, zum Brrigti — 








nen Aı PR 
Attila - - 
‚(feperfic.) 
Gebt mir das Echwert des Wodan! — - 
MNMachdem er bad große Schwert des Wodan dem es 18a 
‚genden Krieger abgenommen.) 


Bott der Götter, 
Berleih' mir Flaren Blick und reinen ‚Sinn, 


Zu wägen, wie id einft gewogen werde! . 
(Er fest fih auf einen Stein.) 
Bruide „ wer ift angeklaget? — 
Erſter Druide 
Gaius, 
Der Römer-Sclave! — 
Gaius wird gefeffelt herein geführt. 


Attila 
(m Caius.) 
Was ift dein Verbrechen? — 
Druide 
Er hat auf dich gefältert! 
j Attila 
Selaven Tönen 
Nicht Toben und nicht Täftern! — Er ift fry! — 
Kommt mir nicht mehr mit foldden Kleinigkeiten! — 
Sains wird entfefſelt umd get Er 
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Druide 
Dei Krieger Sum, der den Gott der Götter 
Geſchmaht! — 
nn Suno wien ‚gefeffelt herein geführt. 
| Attila. 
Ich Penn’ ihn — er ift noch ein Juͤngling, 
Geſchmaͤhet hat ſein Mund, allein ſein Arm 
Hat in der blut'gen Schlacht dem Gott gedient! — 
(3u Eune.) 
Sch, du viſt frey! — 
(Eung wird entfeſſelt und geht ab) 


Druide. 
Der Gotteslaͤſt rer? — 
Attila. 
Prieſter, 
Du ſelber laͤſterſt! — Kann der ſchwache me 
Verzeih'n — wie follten’s nicht die Götter ?- 
- Weiter! — 
.. Denide 
Ein Weib des Eh'bruchs überwiefen! — 
Ein junges Hunnifhes Weib wird gefeffett 
herein geführt. Ihre Mutter folgt ihr, jedoch 
ohne Feſſeln. 
Attila 
(gu dem iungen Weibe.) " 
Sprich! — 





— en 
Haft du den Mann, der eh'ich bie verbunden, 
Aud) frey erwählet? — 


. Das junge Weib. 
Nein, ich ward, gezwungen! 
Attila. 
Mer zwang dih? — 
Das junge Weib. 
"Meine Mutter! 
Attila 
can Die Weibes Mutter) 
TIhat'ſt du das? — 


Die Mutter. 
Ich kann's nicht lausneni— 
Attila 
j (iu einigen Kriegern.) 


Bringt den Ehebrecher! — 
Ein jun ger * unnr wird ungefeſſelt berein geführt, 


Attila 
- "(u dem jangen- Hunnen.) 
Haft, du den 1 Mann gekannt, den du entehrt? — 


Mehrere Krieger. 
Er war ſein Waffenbruder! — 


Attila 
“ | Schlaget ihn 

Mit Keulen todt, weil Freundſchaft er entweiht. — 
Du, junges Weib, biſt frey, denn nie verbunden 
Warſt du dem Manne, den du nicht erwaͤhlt! — 
‚Den Ehemann den peifcht in's Römer-Lager ; 
Weil er, der Schwädling, Liebe nicht errang, 
Die ſtets dem ‚Starken Hold und günftig iſt! — 
Die Mutter aber werd’ ertränft.; denn ärger 
Noch als ein Mord ift’s: die Gemüther zwingen 
Zu dem, was freyes Spiel des vollen Lebens! — 

(Während diefer Rede wird bad junge Weis entfeffelt 


und geht ab; ihre Mutter und der junge Hunne 
werden gefeſſelt und abgeführt.) 


Druide 
Der Süngling Ufo, weil er eine Zungfrau 
Verführte! — . 


Ein Jüngling und ein Mädchen werben, 
iener gefeffelt, diefe ohne Zefleln, herein geführt. 

Attila 

(nachdem er beyde fcharf beobachtet Hat, gu den Druiden.) 

Laßt ihn frey — er Aft verführt! 
Das Mädchen toͤdtet ſanft; was foll Sie leben, 
Wenn ihres Lebens Blüthe, Unfchuld wih! — 
Druide. 


Das ſchwache Mädchen?! — 





— — — — — — 


— BER 
Attifa..- 
Kein — das Weib ift ſtark 
Die Reinheit zu beſchützen! — Sie iſt ſchuldig! — 
Das Mädden 


@em Junglinge freudig und glühend um. den Dait 
fallend.) 
Du bift gerettet! — 


' Der Jüngling 
(su Attila.) 
- Laß mich. für fie Reben! 
Attila 
(iu Beyden.) | 
Geht, ihr. ſeyd fren! Natur hat euch vereint! — 
Ihr trennt euch nie und zeugt und Heldenföhne! — 


(Der Jungling und das Maͤdchen geben, nachdem Er⸗ 
ſterer unterdeffen entfeffelt warden, freudig Aem 
in Arm ab.) 


| Dreufde. 
Der Lanzenſchwinger Wladimir ! — 
Attila 
| Auch dar?! — 
Druide, | 
Weil einen Meineid er geſchworen! — 
Attil a (entfegt.), . 
Gbiter! — 
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Wiadi im ir wird gefeſſelt herein geführt. 


Attila 
(6qu Wladimir gerũhrt.) 
Du that'ſt mir das?! — 
Wladimir 
(indem er vor Attila niederfniet und deffen Knie um⸗ 
ſchlingt.) 
Mein König und mein Bater! — 
Attila 
(öu Wadimir.) 
Geliebet hab’ ich dich wie meinen: Sohn, 
And freudig fah ich deine fhönen Thatenz 
Doch Meineid ift der ſchwärzeſte der Frevel, 
“Denn in der Wahrheit flammt das ew'ge Licht! — 
Sprich — biſt du ſchuldig? — | | 
u Wladimir. W 
Ja! — 
Attila. 
Umarme mich! — 
Machdem er den vor ihm knlenden Wladimir tief bewegt 
umarmt bat, au den Kriegern.) 
Sept nehmt und Taßt von Pferden ihn zerreißen! — 
(Wladimir wird abgeführt.) 
Attila 
(im mit dem innigffen Schmerge nachſehend.) 
Es ift ein fchweres Amt doch — Nichter feyn! — 


% 


3 


1 
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Druide 
Kin Brudermörder! — 


Attika 
(erfchätters von feinem Site auffpringend:) 
Das Gericht iſt ans! — 
(Indem er den Krieger Wodan’d Schwert zurüd: gibt:) 
Nimm pin! — 
GWor ſich.) 
O, ich erſchlug auch meinen Bruder! — 


Ein Hunniſcher Krieger tritt auf. 
Krieger. 
Die Römifchens Sefandten — 
Attila. 
Heute night! — 
Krieger. 
Sie bitten dringen — 
Attila. 
Run fo. Taßt fie kommen! — 
(Rrieger geht ab.) 
Attila 
(tief auffeufjend vor fih.): 
Sa,-firafen muß ih, weil ich büßen muß! — 
Er ſtellt ſich auf eine von den Ruinen der abgebram. 


\ ten em) 
“ 
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Avienus und andere Römiſche Patricier 
treten ein und Enien vor Attila nieder. 


A 


A v ienus 
(fniend, au Attila.) 
O Woltbezwinge— — | 
Attila 


0 Was Ihr fagen koͤnnt 

Das weiß ich! — Schweigt, denn Schwatzen hilft: 
| euch nichts! — 

Sagt eurem Schattenkaiſer: Attila 

Gebiethet, Nahmens der entehrten Menſchheit: 

Heraus fol geben Roma ihren Raub, 

Den fie aus aller Voͤlker Mark gefagen; 

Zertreten foll fie werden in den Staub, 

Weil fie die Welt um ihre Kraft betrogen! — 

Nichts von Geſchenken, Bitten noch Tribut! _. ... 

Die Geißel Gottes eilet Rom zu richten, 

Im naͤchſten Neumond will ich es vernichten 

Und blutig rächen das vergoffine Blut! — 

Er geht eilends ab. Die Römifchen Gefandten entfernen: 

ſich beſtürzt.) 


» 
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€ re Scene 
cenoriens Gemach im eaiſerlichen Palafe su Rom) 


Honvria (allein) 


Der Raiferhof erhebt, und Stadt und Land 
Erzitteen vor des Menſchentödters Blidenz 
Ein böfes Schickſal eilt und zu berücken. 

Die guten Engel ftehen abgewandt! — 

Doch zieht ed mich mit unfichtbarer Hand, 

Den Würger an mein blutend Herz zu drücken; 
Dem Alle nur den Fluch entgegen ſchicken, 
Es knüpft an ihn mich ein geheimes Band! — 

Mein Herz — es hat. für Teinen noch empfunden; 
Warum umfchling’ ich den: mit heißen Trieben, - 
Der Unheil bringend mir und meinen Ahnen? — 

Ich ſah ihn nie, ih ward ihm nie verbunden, — 
. Den alle Haffen, muß allein ich Tieben. — — 
Ein Labyrinth! — Wer wird mir Pfade bah⸗ 

nen? — 
Werners Theater Ve . 3 


1 


Ren tritt af 


ge.o. 
Gott: ſchenk die Frieden, Kaiferfind! — 
| Honatid - 4 
Gm entgegen eilend.) 
FB Mein Vater! 
| Leo. 


Sch komm' vom Frühamt, doch mein Auge fuchte 
Vergebens dich bey jenen Bethenden, 
Die in der Zeiten ſchwerem Drangfal fleh'n 
Zu dem, der helfen kann, wenn Ales bricht! — 
| Honoria. 


Ich? — Nein, gebethet hab” ich heute nicht; 


Doch liebend hat mein Herz gerungen. — 


Leo. 
Meinft du, 
Her nah” am Ziel, bedürfe nicht Des Wanderns? — 
Ä Honoria. 
Und Liebe ft das Bl? — 
| gen 


= 


Gebeth der Pfad! - 
Doc gähnt am Ziel ein Abgrund! — Darum bethet 


Honoria. 
Darf ich dir beichten? — 








um. Dr m. 
Leo. 
Wenn der Geift di treibt! — 
Honoria. 
Wie find nicht in der Kirche! — 
gen. 
Eie ift in uns! — 
Honoria. 
Ich liebe, aber. = Mutter aller Gnaden! 
Ben lieb’ Ih! — 
Leo 
Deinen Engel! — 
. Honorira. 
5, du irrſt! 
Lees. 
Wenn sine Seele liebt, fo liebt fie dent. 
Honoria. 
Den lieb' ich — ach! — den alle Welt mit Haſſe 
Verfolgt — ich liebe! — o! — den Attila! — 
| gen 
Ywße— 7 
SDonvrie- 

(eflaunt)- 
wWie? — u 
. 3 ” 


gen. - 
Sch fah dein Auge Brig, 
Wenn von dem Unglüdfeligen die Rede! 
| Honoria. 
Den nennft du unglüdfelig, deſſen Glück 
Den Erdball umformt fih zum Siegeszeihen ? — 
Leo. 
Das Unglück iſt die Mar geword'ne Schuld; 
Er iſt die Geißel und das ift ihm Elar. 
Honoria. 
Wenn Gottes Geißel er — iſt er dann ſchuldig? 
Leo. 
Die Schuld iſt: wenn der Menſch das Viele will; 
Der Attila, er ift die Geißel Gottes, 
Er will auch gnädig ſeyn, gerecht und gnädig 
Zugleich — ein Gott ſeyn — darum ift er ſchuldig! — 


Honoria. 
O, dieſe Schuld! — 
Leo. 
Erſcheint als Unſchuld dir? — 


Sie wird es auch, wenn Kampf im Frieden endet — 
Wann-fpürtef dur zuerſt der Liebe Gluth? — 


Honoria. 
O! weiß ich ſelber, wie fie ſich entzindet 1! — 


» 
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Led. 
Das weißt du freylich nicht. — 
(Rafch und fart.) 
Entzündet ward fie, 
als Gott den Attila. und dich gedacht, 
Und der Gedanke Leben ward auf ewig! — 
‚Honoria 

tentfehtg 
Dein Antlis ſtrahlet! — 

Leo. 

Nein, ih hab gefünbigt,. 


Entfchleyert das Myfterium! — Sprich weiter, 
Nur von Gemeinem, daß ich ausruh'n Kann! — 


(Ex finft erfhöpft, das Haupt auf den Arm geflügt, 
in einen Seſſel. Kleine Paufe.) 


Honoria, 
Du weißt es wie, von mir unaufgefordert, 
Daft zum Erfiaunen Aller, die es hörten, 
Der Hunnen-König fi für mid verwandt,  _ 
Daß mir mein väterliches Erbtheil, das 
Mir der Senat des Kaifers vorenthalten 
Verablolgt werde — 


Rep. 


as der Hunne will 
Zu einfach iſts für fie — ie — fie faſſen's nicht, 


E 1 
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Die in dem Vielen ſich ſo ſehr veroielſacht, 
Daß ſelbſt nur Schatten ſie des Vielen ſind; 
Das ſind die Schuldner! — Mag ſie Unglück 
beſſern, 
und klar ſie machen, die Verworrenen! 
Honoria. 
Man blieb beym Weigern, und der Attila 
Bezog, ſo ſehr ich auch dagegen flehte, 
Mit Krieg das Land, bloß um mir Recht zu ſchaffen, 
Ihm ward Zribut erlegt, ihm ward verfprochen, 
Mein Erbtheil auszuliefern — er zog ab, 
Und: — Daben blieb's! — 
geo 
Gornig fchmersbaft.) 
Ihm, die und Gott gelogen! — 
Sa, Attila, wär’ ich nicht Hirt der Herde, 
Ich zöge mit die das gerechte Schwert! — 
Honoria | 
(ehr fanft.) 
Ich Tann das Erbtheil endlich auch enthehren! — 
ı Reo 
(aufſtehend, und ſich ihr traulich nahernd.) 
Ja, du biſt reich, und Jene bleiben arm; ;e 
‚ Du reines, ſchuldlos Kindlein! — Nun, vollende! — 
Honorig. 
Daß Attila für mid, die Unbekannte, vJ 
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Sein Schwert gezogen, bloß des Nechtes wegen 
Sein kheures Blut gewagt — 
Leo. 
Kannſt du das wiſſen 
Ob es Verdienſt, ob es Nothwendigkeit? — 
Lebt er durch dich, ſo muß er fuͤr dich ſterben? + 
zZ Honoria. 
Er kennt mich aber nicht — 
Leo. 
Der ieb'gen Form nad, 
Doch wid er dich in jeder Form erkennen — 
(abbrechen) 
Sprig weiter, Kindlein, Das verftehft du nicht — 
Honoria. 
Seit dem, wenn ich von ſeinen Thaten hörte, 
Von ſeinen kühnen, ſtrengen — Gott. verzeig‘ 
mir — 
Selbſt wenn er Blut vergoß — das ſchien mir 
gut! — 
Leo. 
Das Slutvergießen iſt nicht ſtets ein Unheil, 
Das. Blutverderben iſt's; — vergoſſen Blut 
Befruchtet, das verdorbene verzehrt. 
Honoria. 


Seit dem, — nein, nicht ſeit dem, fo lang ich nur 
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Von Attila gehört, fo fchien mir Alles, 
Was er verübt, fo herrlich und fo fchön, 
Er ftand fo groß allein in Heiner Welt! — 
Noch eh’ ich feinen Nahmen und fein Dafeyn - 
Erfuhr — fo fand 28 fchon vor meinem Innern, 
Das Bild des Einz'gen, den ich lieben Eönnte ; 
Ein Riefe war's der Wahrheit und des Rechts, 
Es war — 9 Bott! — der Heide Attila! — 


— 


leo 
¶aãchelnd.) 
Der Heide?! — Gett, erbarme dich der Chris 
ſten! — 
Honoria. 
Doch dieſe Liebe für das Koͤrperloſe — 
Denn was ift mir ein Körper, deffen Bild 
Ich nicht einmahl geſeh'n? — für Teere Luft, 
Wie fle ein Morgentraum fantaftifch auffhmüdt — 
Was ift das, diefe Sehnfucht nah — dem Nichts? — 
| Leo 
Du haft noch Zeit genug, dad zu erfahren; 
‚Die Ewigkeit ift lang, fo wie die Liebe! — 
Für jetzo thu, was immer du gefrieben: 
Geh' in die Hofpitäler, pflege Kranke, 
Bereite Binden den Vermundeten, 
GH Wohlthun, trockne Thränen, wünfche Nichts! — 
Für's Übrige — da laß den Vater forgen! — 





Der Attila? — 


Avienus tritt herein. 


Honoria 
Ghm ein Paar Schritte entgegen tretend, mit einet 
Neugier, die ſie kaum verbergen Tann.) 
Ah, Confalar! du kommſt? — 
Avienu N 
(ich verbeugend.) 
Bom Hunnen-Rönig, 
Durchlauchtige Augufta, meine Eprfurdt 
Die und der theuren Kaiferinn Frau Mutter — 


Honoria. 
Sie bethet — | 
Avienus. 
Alſo noch beſchaͤftigt? — 
Leo. 
Ja — 


Sie ſagt in der Capelle noch Gebethe. 


Avienus. 


So? — Alſo werd’ ich wieder — 


| (Er wii abgehen.) 
Honoria. 
War er gnaͤdig 


x 


x 
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Avienus. 
So — gnaͤdig? — Wie man's nimmt! — 
Honoria 
(mit erzwungener Gleichgültigkeit.) 
ie fi cht er denn wohl aus? — 
Avienus. 
So — mittelmäßig. — 
Honoria (Haftig.) 
Sein Haar, fein Gang, fein Kleid? — 
a DM enuß. 
— ſchlecht und recht; 
Man kann was Sondatige davon nicht Tagen. 
Honoria. 
Er ſoll ſehr mäßig ſeyn — 
Avienus. 
| So ’n wildes Leben; 
Er ißt v vom hoͤlzern Teller, Fiegt auf Str,  - 
Wohnt im Gezelt von wilden Tigerfellen, 
Schläft täglich nur vier Stunden, Speif und Trant | 
Genießt er wenig, trägt 'nen Leinenlittel, | 
Ein eifeen Panzerhemd darüber, — fonften 
Hab’ ih an ihm tein Zeichen abgemerft — 
Die Feldherrn find mit Gold und Silber ftattlich, 
Wie ſich's gebührt, gerüftet, und fein Heer — 
Nun, das ift grob und hungert eben. nicht. 





. 


Honoria. 
So menſchlich ſoll er ſeyn! 
Avienus. 
Die Unterſuchung 
Befänd ſich nicht in meiner Inſtruction. 
Honoria - 
Gerecht, das iſt ee! — 
Avdienus. 
Ja, das Heidenrecht, 
Das handhabt er wohl fonder vielen Witz; 
Das Röm’she Corpus Juris, die Pandecten, 
Sind, wie befannt, den Hunnen unbefannt. 
Leo 


(der untedeflen bloß Sonorien, ohne auf des Avienus Ger 
ſchwãtz zu achten, beobachtet hat, ietzt zu Letzterem:) 


Wie geht's in Aquileja? — 
Avienus. 
Gott ſey Dank! — 
Leo. 
Nun? — | 
Avienus. 


Ja — die Stadt, mit Sturm erobert, 
Iſt ausgeplündert — fünfzehn tauſend ſind 
Geblieben; — was die Uebrigen betrifft, 
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Die ſuchen dehn fo ehrlich in der Welt 
Sie fortzupelfen. — 

Hono ria (entfekt.) . 
Großer Gott! — 
Leo 
(vor fi, mit einem Blicke nach oben.) 
Dein Strafamt: — 


Avienus. 
Jetzt — | 
(BIT abgehen.) 
| Leo. 
Wie fieht'd unter Weges aus? — 
Avi enus. 


So ziemlich! — 
Die Menſchen ſind Latſlohm, das liebe Vieh 
Iſt fort getrieben; was von Häufern, Scheunen 
Noch ſteh'n blieb, fleht zuſammt den Feldern leer. — 


- Honoria. _ 
Sch eile zu der Kaiferinn — | 
(IE abgehen). 
Ayierus 
- (fie böflichſt zurück Haltend.) 
| Behüthe! — 
Sie koͤnnt' es übel deuten! — Es hat Zeil! — 
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.Honoria. 
Doch bey fo dringenden — 
Leo 
(u Avienus.) 
Wie fandeſt du 
Die Bundsgenoſſen? — 
Aoie nus. 
Haben guten Willen! — 
Leo. 


— 


Getreu? — 
Abienus. 
O ja — fo hin und wieder — ja! — 
Leo 
(mit einem Geitenblide auf Avienus, vor ſich.) 
Ich habe oft mich in Geduld geübt, 
Doch diefer da ift eine fchwere Probe! — 
Gott helf Dem armen Volt bey ſolchen Leitern! — 
Ein Edeltnabe 
(die Thür öffnend, laut:) 
Der vof verſammelt ſich zum Spiel, Auguſta: 
Honoria 
(vor ſich 


In Spiel, bey ſolchem Ernſt! — 
(Zu Avienus.) 


wir ſeh'n uns wieder! — 


(Heienus acht uch einer Verbeugung ab⸗ 
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‘ 
“ns 


a  Honoria 
(leife and berlommen zu Leo, indem ſie ihm die Hand | 
| “ süße). 
Mein Vater! — .77* 
e e o. 


Nicht verzagt! — 
Mach oben zeigend.) 
Er wird's wohl machen! — 


(Hongria deht, vom Edelfnaben begleitet, ab.) 
Leo (allein). . 
Auch ich will hin, wo jene Nömer fpielen! 
Den Willenlofen will ih’nod ein Mapl 


.. Berkündigen den reinen Maren Willen! 


Ich möchte lieber graben oder fchlafen, 
Allein Bein Anderer will, und darum muß ih! — 
Wenn Zehn nur etwas wollten in der Welt, 
Sp wär’ ed mit der Welt noch wohl beftelie! — 





Bweyte Scene 


_ .Üreade vor dem kaiſerlichen Pallaſte in Rom.) 


Kaiſer Balentinian und Heraclius, am - 


riſche figend und fpielend. Aetius etwas entfernt 
feitwärte Reben. Nömifhe Dofleute im 
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Hintergrunde, eheife mit dem Ballſpiele, theils weit 
dem ZWürfelfpiele befpäftiger. Trabanten und. 
Edelinaben, welche Erfriſchungen präfentiren. 
Katfer 
(su Herarlius,) 
Paar oder Unpaar? — 
Her aclins. 
Unpaar! — 
Ralfer _ 
Paar! — Ich Haba! — 
Das langweilt mich! Iſt Heut’ nicht Kampfſpiel? — 
Heraclius. / 


a! 
Kaiſer. 
Die blanken Helme lieb' ich — meine Krone 
Strahlt doch am meiſten! — 
(Bu Xetius.) 
—Feldherr! 
Aetius 
(ohne feine Stelle zu verlaſſen.) 
„Was beliebt? 
 Kaifer. . 
(auf den Knopf feiner Krone, die er anf dem Haupte _ 
bat, seigen®.) 
Was ift wohl der Rubin am Knopfe werch? 


- 
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| Aetiäus. 
Sch denke, fo ein Paar Millionen Perlen, 
Gepreßt aus deiner Unterthanen Augen ! 
 Roalfer 
Wie meinſt dt - 
| Heraclius. 
Der liebe Feldherr ſcherzt! — 
(Raifer und Heraclius fpielen weiter.) 
Kaiferinn Placidia, Honoria, Avienus 
und Gefolge treten auf. 
Kaiſerinn 
(im Geſpräche mit Avienus Halb leiſe zu FOR | 
Es iſt nicht möglich! — 
| Avienus. 
Doch durchlaucht'ge Hoheit! 
Kaiſerinn. 
Dich, den Geſandten unſers Kaiſerhofes 
Mit ſolchen ſchnoͤden Worten abzuweiſen! 
Avbvienus. 
Es r ein — Sunnen-Rönig! — 
. Raiferinn. 
| Ich vergehe! 
Eirft ſich unmuthovoll In einen Geffel:) 
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Heraclius 
(dee unterdeſſen Honorien feinen Platz eingeräumt Has, 
ſich jetzt der Kaiſerinn ehrerbiethig nähernd.) 
Durchlauchtigſte — 
Kaiſerinn 


(ohne ihn zu bemerken, zum Kaiſer, der mit Honorlon 
würfelt.), | 
Balentinian! 


CESie mäpert fi) dem Kaiſer, welcher ungetdet fen 
‚bleibe und ſpricht leiſe zu ibm.) 
Heraclius (vor ſich 
Sie Hört nicht! — 
— Ae tius 
(Immer feltwärts ſtehend, vor ſich, auf die Kailerinu 
deutend:) 

Ste ſcheint zu merken, daß ihr Spiel verpfufcht! — 
Ob ih wohl noch zum Anfpiel kommen werde ?— 
Heraclius 

(ih ihm nähernd.) 
So mäßig, Feldherr? — 
u Aetius. 
Nein, im Gegentheil, 
Ich ſpiele — | 
Heraelius. 
Was = 


Aetius. 


Verſteckens! — Spielt dein ‚KRaifer 
Das in Byzanz nicht auh ? — 


Heraclius. 
| Du ſcherzeſt! — 
j Aetius. W 


Scherz 


kann! — 


| Vertreibt die Zeit, wenn man nichts Beſſers thun 


Oeraclius sicht fly. von 4m gurüc, und miſcht ſich 
unter die Hofleute im Hintergrunde.) 
— Kaiſer 


aus Kaiſerinn, die unterdeffen ununterbrochen mit ihm 
Ieife gefprochen hat.) . 


So ruhig, gnäd’ge Mutter ! Haft dur felbft nicht 
Mir oft gefagt, das Roͤmer⸗Reich fey ewig; 
Kann’d denn vernichtet werden ? — 
Kaiſerinn. 
Leerer Troſt! 
Kaiſer 
(u Honorien, die bey ihm am Liſche ſitzt.) 

Wie ſteht das Spiel? — 

Honoria. 

Du haſt den letzten Wurf! — 
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Kaifer «würfend.) 
Berloren! — 


(Zu Honorien, indem er den Würfeldecher voll Ungebritd 
auf Die Erde wirft) . 


Du gewinnft auch immer! — 
‚(Laut in den Hintergrund rufend.) * | 
L ' Ballfpiel ! — 
Er geſellt ſich zu den Valiſpielern im Hintergrunde.) 
Raife rinn. 
Avienus! | | 
.Avienus. 


‚Ber in ‚einiger Entfernung von ihr ſtehen geblieben, 
‚ seht auf ibeen Ruf au ihr eilend.) 


Hoheit! —— 
Kaiſerinn 
(Halb leiſe zu ihm) u 


Unfre: Noth iſt dringend, 
Was iſt zu thun? — 
Apienus, 
458 ſcheint mie faft zu fcheinen, 
Gethan muß etwas werden — aber was? — 
Kaiſerinn. 
Du biſt der Aelt'ſte im Senat — 
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Avienus. | 


Zu dienen; 
Ein lang gedienter Diener! — 
Kaiſerinn (ungedufdig.) 
Alſo vathe! — 
Avienus. 
Was ſoll man thun in ſolchen Kriegesnoͤthen? — 
Sm Frieden, ia — da ſucht man ſich zu helfen: 
Ein jeder flickt und beifert, wo ed geh'n mag, 
In feinem angewiefnen Theil — fo Soft will, 
dlorirt das Ganze denn wohl auch — doch jetzo — 


Kaiſerinn. 
Nun? — 
Jetzo — wenn der Hunne vor den Thoren, 
Wird wieder wohl nichts anders übrig bleiben, . 
Als zu erwägen, was ihm zu verſprechen, 
Und, wenn verfpeochen, was zu halten feyn wird ?— 
- | . Kaiſerinn 
(indem fie bemerkt, daß Aetius und Heraclius, wie⸗ 
wohl von einander entfernt ſtehend, beyde ihr 
Geſpräch aufmerkſam und geſpannt beobachten, 
zu Avienus.) 
Wir Haben Zeugen — leiſer! — . 
(Sie ſpricht während des Folgenden mit Arienus 
teife fort.) 





Heracliud 


(fi wieder dem Aetius näpernd , Imister halb leiſe am 
ibm, und ſeitwärts auf die Kaͤiſerinn fchielend.) 


Die Durchlaucht'ge 
Scheint fehr erhizt — on 
Aetius. | 
Bielleicht von vielem Faſten! — 


Heraclins 
dauernd.) 


Der Conſular ſcheint nicht die beſte Bothſchaft — 
Aetius. 
Der Schein betriegt! — | 
Heraclius 
Man fagt es fih ins Ohr: 


Daeß Attila ihn Baum zur Audienz 


Gtlaſſen — 
| Aetius. 
Schlimm! — 
Heraclius, 
un. gar nicht angehört! — 
Aetius „° 


Ritcht in der Ordnung! — 


Heraeliue. on 
Golchen wär gen Staatemann! — 
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| Yetins 
Gin wuͤrd'ger, breiter Mann, der Avienus:? — 
Doch Attila's Gezelt, ſo viel ich weiß, 
Hat ſchmale Thüren, und, der Conſular 
War wohl zu breit, um dort ſich durchzudrängen: — 
Heraclius. 
In dreyen Tagen kann der Hunne hier. ſeyn! 
| * Aetius. 
wir er's — was fürchteſt du? Er jagt nicht 
_ Hafen ! .— 
Heraclius 
(Gbeleidigt.) 
Feldherr ⸗ r 
Ae ti ! s. 
Auch ich nicht! — 
Heraclius. 
Doc wozu der, Streit! 
\ Aetins Wera) Eu 
Mit die?! — rin 
—“ Seraeliuc 
"_(leifer und vertrauich) 
Du koͤnnteſt Viel noch, wenn du wollteſt! — 
Aetius. 
Wahrhaftig? — 
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Heraclhius. 
Als, auf meiner letzten Reiſe, 

Ich in dem Bosphoros mich eingeſchifft, 
Entſtand ein Stum — ein Knabe war am Ruder, 
Des Lenkens kundlos — danu ergriffis ein Weib, 
Sie lenkte falſch — das Schiff Fam in Gefahr! — 
Das ſah ein alter Seemann — zornig warf er 
Das Weib, den Knaben über Bord, und lenkte; 
Er rettete das Schiff, und unſer Kaiſer 
Belohnt' ihn kaiſerlich — 


Aetius. | 
Das heißt — mit Worten! — 
Seraekius. 


Sand’ ich, fo ſprach er, einen ſolchen Schiffer : 
Tür gleihe Noth, ich wurd’ ihn Bruder iennen! — 
Aetius L— Sp rief er ploͤtzlich aus, 
Und ſchwieg . 
u | Aetius. 
Dein eigen Schiff iſt led, Salemder! 
Heraelius — | 
"(vor fich.) ö on Pre 
Verdammter Sqleartopf! Niemahls fängt man | 
Fo nt. 
Aetius. J 
So traurig? — W 





» Heraclius. 

Armes Rom! — 

Aetins. 
| Bist bu gefendet, 
Ars Klagewelb die Leichen Proceflion 
Der Roma. zu begleiten? Spar’ die Thraͤnen, 
Ihr könnt fie füglich für euch felbft gebrauchen;z. 
Wenn Attila. den Deeident gefpeif’t, 
Wird er den. Drient zum Nachtifch fhmanfen !. 
War das in euem Styl? — > 
Kalſerinn | 

* 4mit auöbrechender Heftigfeit gu Avienus, der mit: ihr 


unterdeffen immer Teife und ſehr angelegentlich 


fort delyrochen hat.) 
i Dein Rath ift thoͤricht; 


mi vielen Worten Nichts! — Was hilft er uns? — 
Avienus. 


Verzeihung, Gnaͤdigſte, zum Helfen bin 

Ich auch ſo eigentlich nicht hier verſammelt! — 

Kaiſerinn. 

Welch ein Senat! Da. muͤſſen wie zu Grunde! 

ı (&aus au Seraclius, der unterdeſſen wieder von Attius 

. Abfeitd geteptm IR) 

Herr "Abgefandter! — 
Heraclife. 
Snädigfte! — 

(Gr geht fell zur Raiferinn, die leiſe mit hur ſpriche.) 
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Aetius 
(sum Avienus, als dieſer ſich von der Kaiſerinn zurüd 
zieht.) 
u Wie geht's, 
Freund Confular? — 
Kotenws. 
Sefund, gottlob, wie immer! — 
Aeëtius. 
Du biſt ſo flink, hat dich der Hunnen⸗Koͤnis 
Vom Podagra eurirt? — 
Avienus. 
Was ſoll man machen! — 
Er tritt zu den übrigen Hofleuten in den Hmtergrund.) 


Aetius _ 
Uhm nachſehend, vor fi.) 


Ob wohl der Denig da lebt? — Ich glaub' es 
nicht! — 
4 


Heraclins 
(me Kaiferinn, die unterdeſſen immer zu ihm ge⸗ 
ſprochen bat.) 
Unmdglih, Snäd’ge, Tann mein Kaifer jetzt 
Mit einem Heere Rom zu Hülfe eilen! — 
Katferinn. | | 
Die Teste Hoffnung — Nichts!— — — 
erner’s Theater V. 4 —. 


Herarelius. 2 
on Es dauert mich, 
Gewiß unendlich: — u 
Kaiſerinn. 
Alſo in der Noth 
Hat unſer Bruder von Byzanz nur — Worte! — 
Heraclius. 
Verzeifung, Gnaͤdigſte, allein die Sonne 
Des Drients if feldft von Nacht umhüllt, 
Bon Thränenmwolken über .Roma’d Loos, 
Und unfer eig'nes! — | 
. Kaiferinm 
Epar’ die leeren Bilder! — 
| Heraclius \ 
Des Morgenlandes allgewalt'ger Kaifer 
Iſt ſelbſt enffräftet durch des Hunnen Macht. 
Kaum reicht der Schaß, um unſre wen'gen Truppen, 
Mit denen wir das uns verblieb'ne Land 
Nych decken müffen, dürftig zu befolden, 
Und unfers Hofes Glanz zu unterhalten. 
Kaiferinn 
Kein Hülfsheer alfo? -— 
Heraelius (afelzudend.) 
Möglich, daß in Zukunft, 
Wenn -, 





Kaiſerinn. 
Sich der Wind gedreht, ihr ihm euch 
nachdreht? — 
Seht, Griechen, ihr ſeyd falſch! — 
Heraclius. 
6 Daß Gott verhuͤthe! — 
| Kaiferinn. | | 
Sp wollt ige gar nichts thun? — 


Veraclius. 
Als den Verſuch, 
Durch gatiche Vermittlung noch den Hunnen 
Von der Vernichtung Roma's ab zu halten; 
Dazu wär ich beauftragt. — 
| Aetius 
der A unterdeffen den Sprechenden genähert Hat 
und jetzt zu ihnen tritt, laut und veraͤchtlich zu 
Heraclius.) 
Was Vermittlung! — 
Das einz’ge Mittel. iſt: ein Arm, ein Kopf! — 
Kann den der Here ded Orients uns leih'n? — 


Kaiſer . 
ahden er bis dahin im Hintergrunde Ball geſpielt 
hat, jetzt den Federball unwillig zur Erde wer⸗ 
fend und in den Vordergrund eilend, laut:) 
D as dumme Ballipiel! — Sclavens Tanz! Mufit!= 
4* 


Kaiſ erinn 
(eiſe und beſchämt au ihm.) 
Mein Sohn! — 
(Raifer' eilt, wne auf ſie zu piren, wieder in Am. 
Hintergrund.) 


Scelaven und Sclavinnen teten im Hinten 
grunde auf, und tanzen dort, während ber folgenden. 
Beſpräche, au: ferner muſttaliſcher Begleituns. 

— H onor iq 


_ immer den Kopf auf den Elbogen geübte am Tiſche 
‚figend, vor fi.) 


Sie taumeln, um den offinen Abgrund! — | 
Ein Trabant tritt auf. 


Zrabant 
(aut sur Kaiſerinn.) 
Ein Nitter aus Ravenna! - 


i | Kaiſerinn. 
Laß ihn kommen! 
(Trabant geht ab.) 
Raif erinn Genommen.) 
Was wird er bringen! — 


J Ein junger Ritter tritt aufs 


Nitter Gigernd.) 
| Snäd’ge Raiferinn! — 
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. Raiferinn 
» (su ihm.) 
Pan? — Dein Beliht ſpricht Unheil! 
e. Ritter. 
Ab, es Tügt nit! — 

Ravenna ift — in Attila's Gewalt! — 

Kaiferinn ' . 
(entfeht.) 

Bott! — en " 
(Sintt erihöpft in einen Seffel) 
.Honoria 
on ihrem Sitze auffpringend und beküntmert auf dir 

Kaiſerinn zu eilend-) 

Meine Mutter! — 
Rai fe rinn 
Cie zuräd ſtoßend.) 
| Sort! — Balentinian! — 
Gum Raifer, als diefer auf ihren Ruf herber geeilt it) 
Revenna ift verloren! — 
Kaif er. 
‚Schade d’rum! 

Die bunte Stadt mit fo viel blanken Ruppeln!— 
Spielt munter, Schiven, daß ich frögfih werde! — 


Er Täuft ih den- Hintergrund zurück. Die ferne Mufie 
geht in einen frohlicheren Ton Über, und Dauert,‘ 


— wie der Gelavens Tanz, während der folgenden 
Reden ununterbrochen fort.) _ 
u Kaiferinn 
(om nachblickend, gu Heraclius.) 
Und- er ift Heiter! — 
. Herarlius . 
(sur Raiterinn, mit einer Berbeugung.) 
Solch ein junger Fürſt, 
Und ſo viel Seelenftärke! — 
Aectius 
nu tlaut und bitter.) 
Die if erblich! — 
Kalſerinn 
(au dem In ihrer Nähe Reben gebliebenen jungen Re 
Wie ging Ravenna über? 
Ritter. 
Der Prafeet 
War vor des Jeindes Ankunft ſchon entfloh'n. 
| Kaiferinn 
Der Schändlice! 
u Artius. 
s iſt der Patricier Quintus; 
Gr nn nicht Blut ſeh'n — doch im Köcheflechten 
Da ſucht er feines Gleichen — ! 





Kaiſerinn 
(ungeduldig zum Ritter.) 
Weiter, ſprich! — 


| Ritter. 
Wir andern jüngern Ritter fammelten .: 
Die Maunfhaft, wie wir konnten — auch die 
Bürger . 
Sie flanden.treu uns bey, wir kaͤmpften füchlig 
Do, fonder Führer mußten wir erliegen! — 
Kaiſerinn. 
Die letzte Stadt! — 
Ritter. 
Sechs .taufend fielen rühmlich, 
Drey taufend und zehn Adler find gefangen. 
Kalferinn 
Und Attila? — \ 
Nitten 
Ich ſah den Hunnen-König 
Hinein zieh'n gu den Thoren von Ravenna. - 
Nein — fo was hat mein Auge nie geich'n! — 
.Hanoria. . _ 
(vor ſich, auf den Ritter Hlidendd 
Der Glückliche! ⸗ J 


8 


Ritter. 
Umringt von Heldenföhnen, 
Zog ſtill und einfach er die blut'ge Bahn! 
Die Sonnenftraplen. glühten ihn zu trönen! — 
Wir, haßerfült — als feinen Blid wie ſah'n, 
Der Blick, er fchien uns ſtrafend zu verföhnenz. 
Nicht Haß noch Liebe konnte ihm ſich nah'n. 
So Eindlih Far und Doch nicht zu ergründen 
- dien er em Engel, Tod und Heil zu künden? — 
-Honoria 
- (vor. fi.) 
O Gott! — 
Avienus 


(der ſich gleich ˖ bey dem Auftreten des Ritters der Kaife⸗ 
sinn wieder genähert bat, jet laut gu dieſer:) 


Befonders! — Ich ſah ihn Doch auch, 
Doch von dem Allen hab' ich Nichts bemerkt! — 


Kaiſerinn. 
Kein leer Geſchwätz! — 
(Zum Ritter.) 
Was that er? — 
Nitter. 


⸗ 


Den Pröfecten, 
Den er im Flieh'n gefangen, Tieß er hängen, 
Aud) die, die ohne Wunden fih ergeben; 
Die andern Bürger ließ er ungeſtoͤrt. 
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Aetius. 
Daran erkenn' ich ihn! — 
8 aiferin n 
(zum Ritter.) 
Und du ey — 
 : Ritter. ö B 
Mit nichten! — Als, nebſt andern acleueuelang nen, 
Zch vorgeführt, bemerkt er gleich den Hieb, 
Den ich beym Sturm erhielt auf Stirn und Wange; 
Dann ſprach er ernft und ruhig manches Güt'ge, 
Das, weil es mich betraf, hier nicht vonnöthen. 
Der Schluß war: Du bift frey: den Römern fage: 
Im nächſten Neumond halt ih Roma Wort! — 
Heracliuß,. 
Im nächften Neumond. ? — 
Aetius 
Gedeutend.) 
| Beiden übermorgen! — 
Nitter. 
Dann Tann er füglich hier. ſeyn — 


Kaiſerinn 

(as ihr) — 

Schweige, geh! — 
Dich Hat er auch bethört! — | 


® 


Rötter 
(mit einer Berbeugung.) 
Ich ſah den Helden! — 
GGSebht ab.) 
Heraelius 
dem abgegangenen Ritter nachblidend,) 


Bermeffne Redensarten! — 


Aetius. 


Freylich wohl; 
Zum Ballſpiel taugt er nicht, der Junge da, 

(auf den abgegangenen Ritter deutend) 
Dod in der Schlacht, da hatt’ ich keinen Beſſern! — 
Der Attila Eennt Teine Leute! — 

| Kaiferinn: 
(u Aetius.) 
Feldherr, 
Dein Rath war ſonſt ia immer noch der beſte!? — 
Ae ti us 
(bitter.) 


+ FREE Ba 


So — ſonſt! — 
Kaiferinn 
Gor ſich) 
Der Uebermuͤth'ge! — 
Eaut zu ihm.) 


Hilf und jest: — 








j Aetius. 

Sin ich jeßt da? — | 

Raiferinn. 

Ras ift zu hun? — 

Aetius. 
Genug! — 

Das Thor zu oͤffnen; — 's alte Capitol 
Rein auszuputzen; Sänger abzurichten; 
Jungfrau'n zu ſchmücken, ſie, mit Lorberkraͤnzen, 
Dem Weltbeſieger fein entgegen fenden, 
Daß er das Reſtchen Leben une verſtatte 
Und was dergleichen mehr! — 


Kaiferinn \ 0. 
(vor ich, mis dem wüthendften Geitenblide auf Aetius.) 


, 


Wie ich ihn haſſe! — 
Aetius 
(u Heraclius, nach dem Hintergrunde reigend, Taut 
und Böhnifch.) 
Zanzt dort nicht der Kaifer? — 


Ein Trabant tritt eilig auf. 


Trabant 
"(jur Raiferiun.) 
Das Capitol if vol von flucht'gem Volke 
Aus Thusrien — verheert ift Latium! 
Die Hunnen phündern, was fi widerſetzt. 


. 


Ich halt s nicht aus! — 


b - 


u 
Biel Romiſches Bol diingt zu allen Seiten 
durch die Arcaden herein. 
Volk 
(zum Kaiſer.) 
O aelſer, hilf uns! — 
\ | Kaifer 
Gum Weite, Anden er ängftiid, in den Wordereund eilt 
Kann ich felbft. mir helfen? — 
Kaileriun | 
(die während der Nede des Srabanten son ihrem Seſſel 
aufgeſprungen iſt, leiſe zum Kaiſer.) 
Nur nicht den Kopf verloren, Cohn! — 
on (Laut, sum Volke.) 3. 
u Ihr Rindeg 
Geht nur. nah Haufe! Es wird Alles gut! — 
one Kaifer. nn 
Das dent ih uch! — 
Zu den canenden Seieven 
TE Spieltfort! — 
(Er: läuft wieder in den Hintergrund.) 
Bolf 
(abgehend und wimmernd.) 
. Daß Gott erharme! — 


(Das Bolt verläuft. fich. Die terne Mufit und Der 
' Zar dauern immer fort) 
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Kalſerinn 
mit gewaltſamſter Selbſtüberwindung zu Keine) 
Aetius, mein Freund Aetius! — 
(Bor fi.) 
2, ich erwürgt ihn lieber! — 
Eaut zu äh. ) 
i Ich geſtehe, 
Daß Du nicht nach Verdienſt belohnt — man bat 
Durch Zufall, durch ein traurig Mißverſtändniß 
Dir den Commandoſtab nicht anvertraut — 
Aetius 
(bitter lachelnd, zur Kaiſerinn, indem er ſie ſcharf 
‚anblıdt.) 
Ob ich ihn wohl genommen hätte? — 
Kaiferinn. 
FJeldherr, 
Wir wiſſen, daß in Catalaunnien 
Du Rom gerettet — thu’ e& noch ein Mahl! — 
Aetius. 
Wo iſt denn Rom? — In dieſen Ereinoloſſen? - — 
Rom iſt, wo Roͤmer ſind! — Wo gibt's noch 
.. + Römer? — 
Der Römer lebte, ftarh für's Vaterland; | 
Wir lebeu,, fierben — einer weiß, wofue! — 
Der Römer 309 vonz Pfluge zum Triumph; 


sn 8b: —— 

Wir. fliehen aus der. Schlaht zum Schwanen⸗ 
| lager! — 
Der Coclos brannte feine Fauft su Afche, 
‚Der Curtius fprang in den pffnen Abgrund, 
Der Brutus würgte den geliebten Vater, 
Und Cato ftarb in Ketten feſſellos; 
Warum? — Für den Gedanken, den fie (ebten! 
Sie lebten wirklich, darum ftarben fie! — 
Wir flechen, eh’ wir leben; — 's ift bequemer! — 
| Avienus. 
Die großen Helden! — 
Aetius. 


Meinſt du, Conſular? — 
Ob fie die wohl zu Schreibern dienlich wären? — 
Kaif erinn. 
7%: Za, tief geſunken iſt das Romer⸗Volk! — 

Aetius. 
Klagt uüͤber's Volk nicht! — Sa, fie find .entartet; 
"Dog find fie nur, wozu ihr fie gemacht, 
Und felbft in der Entartung find fie Römer — 
Das veer! — bey Gott, es iſt noch bean. und 
wacker; 

Der Hunne ſah's in Catalaunien, 
Und hard empfunden, daß ich Nömer führte! — 
Der Funke ſchläft im Kiefel, doch ihn wecken 
Kann nur der Stahl, kein Strohwiſch! — 
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Heraclius. 
Kühne Bifder! — 


Avienus. 
Den Buͤrgeremann entflammt die Pflicht des 
Bürgers! — 


Aetius. 


Des Bürgers? — Sahſt du einen hier? — I$ 
niht! — 

Bas Bürger find — ich lernt’ es bey den Hum 
nen! — 

Der Bürger. Tchüst im allgemeinen. Gute 

Den eignen Herd! — Wer hat hier Eigenthum ? — 

Wer unterhält den Staat? — Der rühr'ge Bauer 


Nicht der Patricier, der ſchläft und frißt. 
War Stadt- und Landvolk denn nicht immer 
’ nackend? — 


Jetzt zieh'n wie Bienen fie dem Norden zu, 

Der Ealten Boden trägt und warme Herzen! — 
Ber iſt Hier reich? — Wan ſchwelgeriſcher Haufe , 
Betitelfer, verdorbner Mißiggänger ; 

Irrlichter, welghe nur in Sümpfen glänzen, 

Bey Denen Stärke fchon zur Babel ward. — 
Das ift der often Römer herrlich Land! | 
D großer Gott, ald fie noch Zevs dich nannten, 
Da führte Rom, wie du, din Vonnerkeil; 
Jetzt mahlen Schranzen ihn auf Pergament! — 


v 


| Heraclius 
Grukfzend.) 
So klagen auch bey uns die Mißvergnügten! — 
Artius. 


Seyd nur vergnügt, ihr Herr'n vom Orient, 
Ihr habt den Vorzug, daß ihr von den Schlechten 
Die Sclechteſten! — Und Die da follen helfen, 
Die felber Attila wie Evinnemweben 
Vernigtet! — Wohl bekomm's! — Nur mich ent⸗ 
laßt! — 
Raiferinn. 
In dieſer Rot wi du und ohne Benftand ? — 
A etius. 


Ich hab’ nicht euſt ven, in fo mancher Säladt 
. Mit Blut errung'nen Lorber zu verlieren! 


v Kaiſerinn 
* aut.) 
Valentinian! — 
„tal ı und ſchnell zu dem auf ihren int herbengesit, 
ten Kaıfer.) 
. Aetius will fort! — 
WVerläßt er und, fo find wir ganz verloren: 
Geh' — Bitte Deinen Eclaven! ich vermag's nicht! — 
Kaiſer 
(laut und vorlegen zn. Aetius.) 
Di fort? hr u 








x \ . t 
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Aetius 
ſpottiſch zum Kailer.) 
"Mein allzeit gnädiger Auguſtus, 
Ich nehme die Erlaubniß heim zu kehren, 
Nah meiner Väter Erbgut in Srascati; 
Wie mancher Beffre, der auch Koh! gepflanzt, 
Wo kahler Boden keine Lorbern trug. — 
Der Attila, mit dem ich auferzogen, _ 
Da Mundzuch mic, fein Eöniglicer Vater, 
Als zarten Knaben nah Pannonien 
Geführt, zur Geißel für der ‚Römer Treue; 
Mein Zugendfreund, er wird mir einen Fleck wohl 
Vergönnen, um vom Roͤmer⸗ Ruhm — zu träumen! — 
Kaiferinn 
. (vor fi.) J | \ 
Der Hohn! — id muß, verzweifeln! — 
(Man Hört Lärmen und Tumult.) 


Mehrere Hofleute 
(Centfetzt. 
—Welch Gekuͤmmel!“ — 


Ei in x rabanf tritt ſchnell herein, 


Trabant 
(fehr ſchnell zum Kaifer.) 
Die Gothiſchen Legionen find in Aufrufe! 
Ste wollen Lohmunng! — Drohn die Stadt gm 
plundern! — 


— Ka if er 
(ängptig ſich an bie Raiferinn anlegen?) 
O Mutter! — 
Aetius Ger gichd 
Herrlich — 
Biele bewäffnete Gothiſche Krieger 
| ‚ Bringen tumultuarifch herein. 
Gothen | 
> (um Aetius, laut und gebietherifih.) 
Be Feldherr, unſern Sold! — 
Aetius. 
Was ſagt Ihr's mir? — Bin ich des Heeres 
. Fuͤhrer? — 
Ein Gothe. 
Wir kennen dich von Catalaunien! — 
Aetius. 
Das iſt vergeſſen! — Dort ſteht Euer Kaiſer! — 
Gothen 
(indes fie den Kaiſer umringen.) 
Sold, Kaifee! — ' | | 
 Raiferinn 
chalb Teife und aͤngſtlich zu Avienus.) 
Conſular!? — 


* 
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Avienus 
(heife sur Kaiſerinud 
De Schag iſt leer! — 
Gothen 


Unmlt vorgeſtreckten Sangen ‚, sum Kaifer und gur Kail⸗ 
ferinn.) 


Son oder zod! — 
Kaiſer und Kaiſerinn 
tensfegt.) 
Weh uns! — 
Aetius 


eier unterdeffen unbeweglich da geſtanden, und fi ati 
der Dual der Kaiſermn getveidet Hat, icht vor fi.) 


Ich bin gerät! — 
(Laut u den Gothen.) 
Commilitonen! — Glaubt Ihr, daß ih lüge? — 
Ein Gothe | . 
Gu ibn.) u 
Du kennſt den Tod, du lügſt nit! — 
Aetius 


(indem er fh einen Siegelring vom Finger zieht, ‚ wu 
ihn den Gothen gibt.) 
. Dielen Ring, 
Tragt ihm zu meinem Säckelmeiſter hin! 
Er wird Cuch drauf, aus meiner Kriegesbente, 


_ı 


- m m - 
Fur Heute Löhnung geben! —.’8 ift mein Rebteßz 
Dann bin ich nat, wie She! — 
BGothe. 
Und morgen _ 
Artius 
«mit Sonnige Geitenbtide auf den Kaifer deutend.) 
Wir) 
Der . guädge Aaifer nn 
BGothe. 
Gut! — Du biſt ein Mann! — 
Biss morgen Löhnung nicht, fo zünden wir 
An allen Eden an, und gehn zum Aungen! — 
(Die Sothen gehen tumultuariſch ab) 
Katferinn 
mit Ueberwindung zu Ketiit.) 
Ich — danke dir! — | 
Kaiſer 
(jun Aetius.) 
O, dus haft uns gereftet! — 
Du bleibſt uns: — nicht? — 
Aetius 


Kite und freudig laͤchelnd, 'mit faſt ganz unverftelltem- 
Spotte. ) 


Mein Raifer, der Rubin 
An deiner v Btone — fit er noch? — 


°C 





Raifer. 
. . Er lächelt! 
Er iſt verföhnt — ift unſer? — 
Kaiferinn 
(zu Hetins.) 
J Darf ich's glauben? — 
Aetrus 
(laut auflachend.) 
Paar oder Unpaar, Kaiſer? — 


Kaiſer. 
Paar! — 
Aetius 
Gels.) 


Nein, Unpaar! — 
Mein ift der Sie! — 
Kaiſer. 
Er ſpielt, er iſt mit un; — 
Kaiferin n. 
Ha' — dann iſt Roma frey! — 
Kaifer- 
(kant und radig) B* 
Ihr Selaven, inbelt! — 
Eanter larmender Tan, Bis in die Mitte der Bine 


- 


Le o wire plöglich.anf und unter die Tanzenden. 


Alle Hofleute 
laufſchreyend, indem ſie ſich tief vor dem Bilchot⸗ ver⸗ 
neigen.) 
Der heil ge Biſchof Leo! — 
Kaiſerinn 
(vor fi.) 
Sehr zur Unzeit! — 
Muſit und Tanz verſtummt. Alle gruppiren ſich ehrer⸗ 
biethig um den Biſchof.) J 


leo “ 
(mie ernſtem, immer fleigendem Pathos gu den Um⸗ 
fiehenden.) 


Berneiget euch vor Gott und nicht vor mir; 
Ein Sünder bin ih, doc, ihr ſeyd's noch mehr! — 
Vernehmt, was Gott durch mich euch Sündern 


kuündet: 

»Du baft,« fo fpricht der Herr, »gebrochen mie 
den Schwur, 

Du, falfhe Roma, haft zerflört der Menfchheit 
rund; 

Din, worauf das Gebäu’ der ew’gen Menichheit 
ruht, 

Dem Pfeiler: Wahrheit, Necht und Klarheit find 
es nur! — 


Die Wahrheit if nur Eins, du Haft ſtets viel 
geſucht; 
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Des Recht it rein und frey, du, Sclavimm triett 
von Blut; 
Die alacheit folgt der Kraft, dich macht die Ohn⸗ 
madt dumm! — 
Drum ift der Hunne dir gefande zur Züchtigung! — 
Nichts Helfen dir Gebeth, Kafteyung oder‘ Buß’; 
Das Bethen ift Muſik, für den, der Gutes übe, 
Doch für den Sünder iſt Erlöfung nur im 
Thun! — 
Thut ab vom Unredt euch, .gebt wieder fremdes. 
Out, 
Honorien verleiht, wie Ahr dem Hunnen ſchwurt, 
Ihr wäterlich Gebieth, das ihr mit Recht gebührt; 
Es geht dem Hunnen nicht um Gaben noch Tribut, 
Es geht ihm um‘ das Redt, und wenn ihr das. 
orfüllt, 
& wird’ der Wuͤrger euch noch dieß Mahl laſſen 
Ruh! — 


(Mit verflärktem fpmetteraden. Pathos.) 


Aber wenn in Lüg’ und Taumel fonder Neue ihr 
verbleibt, 
Wenn das Maß von euren Schulden bis zum Rand” 
hinaus ihr treikt, 
em ihre unſtaͤt eure Blicke immer hierhin, dort⸗ 
hin ſtreut, 
Nicht befolgt, was ew'ge Wahrheit und das klar⸗ 
Recht gebent; 
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So will ic wich von euch wenden. unb von eurem 
Klagefchrey’n, 
So will ich ein Schild dem Hunnen und für euch 
“ein Richtſchwert ſeyn, 
Sud zemmalmen und zerftreuen, wie der Wind die 
- Spreu zerſtreu't, 
Und die alte Roma ſtürzen, deren Tempel ihr 
entweiht !« — 
So ſpricht der Be! Ich geh in meine Zelle! — 
Er geht ab.) 
Mehrere Bofleute 
Mich graufet! — | 
>  KRaiferinn 
(gu Donorien.) 
Alſo dahin ift’d gekommen! — 
Honoria, um deinetwegen wird 
Das Römer⸗Reich, dein Ahnenhaus jerfört! — 


Honoria. 

D meine Mutter! — ich bin außer Schuld! — 

J Kaiſerinn 

(gu einigen Trabanten, auf Honorien zeigend.)- 
Führt die Prinzeffinn in das Staatögefängnig! — 

u Honerien.): oo. 

Dort haft du Zeit, darüber nachzudenken: 
Ob, deines väterlichen Erbes willen, 
Der Römer ewig Neich zerflört fol werden! — 
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Honoria 
(um Kaifer, indem fie ihm zu Füßen fälle.) 
Dein Fatferliher Bruder! _; 


K a i ſer 
(fie hoͤflichſt vom Boden aufbebend.) 
Gnäd'ge Schweſter, 
Ich lieb⸗ dich herzlich, doch du mußt dahin; 
Der Staat verlangt ein Opfer! — 
(2eife zur Kaiſerinn.) 
War's fo recht? — 


Ho nor ta 
N J wer I.) " 
Die Meinen fhlagen felbit mir blut'ge Wun⸗ 
dent — ° y 
Mein Attila! — Werd’ ich noch einft gefun- 
| den?! — 
4 
(Sie wird abaefuhet.) 
AR aiſerinn. 


Geb, Schlange, die an meinem Buſen fog! 
Du, die ich ſtets gehaßt — ich will did) zaͤhmen! — 
Kaifer. 


Sch haff fie auh! — Warum gewinnt fie Immer! — 
Merner’s Weater V. 5 


- 
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Ein Trabant tritt eilig auf. 
Trabant. Fu 
Die Wacht vom Thurme meldet, daß ein Heerhauf 
An Eil zur Stadt ruͤckt —'s ift der Hunnen Bor 
m trab; 
. @ie Höhnen und! — 
Alle 
(außer Hetius.) 
Jeſus Maria! 
Viele Romiſche und Gothiſche Krieger 


dringen lärmend herein und füllen den ganzen Hin⸗ 
tergrund. 


| Die Krieger 
um Kaiſer und jur Keiferinn, durch einander fchreyend.) 


Kampf! — 
Geht Kampfbeſehl! — Wir morden ſonſt euch! — 


Kaiſerinn 


(laut und pathetiſch.) 
| Rom 
Iſt in Gefahr! — In eures Kaifers Nahmen 
Ernenn’ ih zum Dietator Noma's Helden, 
Den herrlichen Aetius, und Niemand 
Soll außer ihm, auch felbit der Kaifer- nich, 
"Sm Heer und in der Stadt geblethen! — 








aut zum Ralfer.) 
Railer! 
Sit ihm das Zeyter, du empfängſt es bald 
Aus ſeinen treuen Haͤnden glorreich wieder! — 
Kaiſer. 
Da! — — or 
Er hätt dem Aetius das in Händen habende Zepter hin.) 
Raiferinn 
(teife zum Kaifer:) ‚- 
Stil! — en 
= (aut zu den Umfichenden) 
Ihr Römer, der Dietator Tebe! — 


Alle 
(außer Aetius.) 
Er lebe! — 

Aetius 
(vor ſich, aber mit ſtürmiſch ausbrechender Hefligkeit.) 
Ich — Dietator 2? — Sept noch ei 
Edritt! — 
Ein ſchwerer Schritt noch, und ich bin am Ziel! — 


(Nachdem er dem Kaiſer das ihm von demfelben immer 
- Singehaltene Zepter abgenommen laut und her⸗ 
riſch su den Römern.) 


Ich bin Dictator, Römer! — Ihr gehorcht! -— 
> . 5 > 


Ich geh’ jest hin zum Attila — und morgen, 
Wenn morgen. er noch lebt — fo bin ih ben 


euch; o 
Bis dahin ruhig, und. den Meutern — Tod! — 


(Gemurmel unter den Kriegern.) 


Aetiuß : 
(foly und gebietheriſch zu ihnen.) 


Kein Wort! — Ich führ end in den heil’gen 
Kampf! 

Jetzt, Römer, feyd ihr ſtark; denn ich bin 
mit euch, 

Mit und der Sieg! — Der Heidenkönig fält! — 

Ein theures Opfer mir — doch fallen muß er!— 


Ein Ed eltnabe tritt auf. 
Edelknabe 
tum Kaifer.) 
Das Spiel im Circus! — 
Raifer 
(froͤhlich.) 
Gott ſey Dank! — Lebt wohl! — 


„sein, yon mehreren Hofleuten und Edelknaben Bea 
. aleitet ab ·) 
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Kaiſerinn 
Cu Aetius, durch deſſen zuvor geſprochene Worte auf⸗ 
merkſam gemacht, halb leiſe.) 
Verſteh ich dich? — 
Aetius 
WGor ſich.) 
Verhüth es Gott! — 
Hera el ius 
(int gegen über ſtehend und beyde yſpann beobachtend, 
vor ih.) 
- Be hat's! — 
Kaiferinn | 
(A) — 
Du folgſt in mein Gemach! — 
(Bu Heraclius.) 
a Auch du! — 
Aetius 
c(herriſch gu den Römern.) 


\ 


Ä Ihr geht! — 
Die Römer . 
(im Abgehen.) 
Rom und Aetins! — 
\ Aetius 


(faut, ihnen nachrufend.y 
Aetius — Rom! — 


Fu Kaiſerinn 
lawiſchen Aetius und Heraclius tretend, indem ſie beyde 
an den Händen ergreift und in den Vordergrund 
führt, zu ihnen, mit bedeutendem Tone.) 
Wenn Ihr auch reif zu Maͤnnerwerken ſeyd; 
Mit kluger That weiß nur ein Weib Beſcheid! — 
Die Schlange kann den Tieger auch erreichen? 
Doch, um ihn zu umſchlingen, muß ſie ſchleichen! — 
(Sie getze voran in ihr Gemach, Aetius und Heraelius 
. . folgen ir.) 


——RXRXRXRX 
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Dritter Aet. 
Erſte Scene. 
Gunnen⸗Sager unweit Rom) 


Ein Trupp Hunnifcher Krieger im Shan 
grade. Ddoacer gu ihnen tretend. 


Odoacer. 


Sr ihr verfammelt und zue Wehrſchau fertigt — 
Ein Hunne. 
Ja, Hauptmann! — 
Odoacer. | 
Wohl! — Im Strahl des Mit 
tags glüh'n 
Die kanen unſrer Waffenbrüder dort! 


- Seit Tagesanbruch muftert fhon der König 
Die andern Haufen! — Komme! — 


Hunnen. 
Gott und die Geitelt — 
(Sie gehen ab.) 


Hetins tritt gedantenvoll auf. 
Aetius (allein.) 


Der ſtarke Menfch hat ſich ein Ziel geſestt, 
Ein einzig Ziel nur; dieſem jagt er nach, 
Sein Leben — Alles — ſetzt er freudig dran! — 
Warum nicht auch die Freundſchaft, die ein Spiel 
nu! — 
Ein Spiel? — Vielleicht ein Traum — und das 
auf's Höchſte! — 
Wenn mir > von diefem Hunnen auch geträumt, 
Er fey. mir mehr, als jedes andre Welen; 
Was träumt man in Det Jugend nicht! — IS 
babe 
opt. manch Mahi auch im Traum gebethet — 
beth' ich 
D'rum jetzt was anders an, als meinen Willen; 
Was tft für mich denn da, ald was ih will? — 
Und was ich wollte, feit ich wollen konnte: 
Die Krone ift es, Roma's und der Welt! — 
Nur eigen Schritt noch, und den erg ih 
cthun? - 
Ein Teufel wär’ ih d’rum? — Nein, Freund 
Geœwiſſen! 
Der Teufel fiel, weil er auf halbem Wege 
Im Wollen ſtehen bſieb — ſonſt wär’ er Gott! — 
Fort mit dem Blendwerk ‚täufchenden Gefühle! — 





Mein Wil iſ Gott — die Melt erträgt nur | 


Einn: _ 
Bil Aktila das Yeld nie räumen — wohl! — 
Sonft — über feinen Reihnam weg — zum 
Throne! — 


Heraclius tritt fett und fen‘ herein. / 


Heraclius 
(halt leiſe gu Ban 
Er ift gewonnen! — 
Aae tiud. 
Wer? — 
Heraelius. 
| Der Kämmerling 
Des Hunnen- Königs! — Freu' did mit mir, 
Freund! — 
Aekius 


wor fi, den Heraclius mit der tiefften Verachtins⸗ 
betrachtend.) 


Wenn' 8 Freundſchaft gäbe und dee Schatten de 
Wär’ mehr, als. Traumbild meiner Tantafle; 
Ich glaub’, ich Thämte Mich und ging’ nach Haufe: — 
Herarliu 8, 
Was murmelfl du? — 
| Aetius. 


Erzaͤhle, luftzer Freund! 


- 
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Heracliuß. | 
AS ih den. Brief der Kaiferinn Frau Mutter 
hm eingehändigt, macht’ er erft viel Worte, 
Biel Schwierigkeit; doch als ih Pfund für Pfund 


Das Gold ihm zumog, ihm, im Hintergrunde, 


Die Ehrenftellen wies,-die feiner harrfen, 


. Da fiel's ipm ein, daß, ald geborner Römer — 


(Du weißt, er Tief vom Römer: Heer zum Hun⸗ 
nen‘) 

Aetius. 

Er war ein Schurke ſtets — ich weiß es — 
Heraelius. 
Daß er 
Dem Kaiferhauf zur Treu, zur Dankbarkeit, 
Zu — was weiß ich's — verpflihtet! — 
Aetius 
Wor fich, auf Heraclius blickend.) 

Wär’ das Etwas, 
ie Eönne es diefer, dieſes nicht'ge Nichts, 
Antaſten? — Rein, es iſt ein Traum nur! — 

(Laut zu Heraclius.). 

Weiter! — 

Heracliuß. 
Die Sad’ in fertig! — Heut', beym Mittagte 
mahl, 
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Miſcht unfer Kämmerling des Königs Becher. 
Mit dem, was ihm Die Kaiferinn beftimmt. 
Das Gift iſt ſcharf, doch langſam — ch’ 08 
wirkt, 
Sind wir in Kom, und mit der Morgenfonne 
Weit und die Bothſchaft: Attilg iſt todt! — 


Aetins 
‚(auffgtegend.) 
FR todt! — 
(Bor ih, die Hand auf bad Herz neetene, 
Berftumm’, rebelliſch Unding hier! — 
Heraclius. 
War's gut ſo, Freund? — | Bi 
Aetius. 
Ja wohl, Freund Squft 
das war 8! — 


Gut — was man gut ſeyn nennt — das war's 
gewiß! — 


(Hals Teife) 
Ein fhmuß'ger Weg zum — Ziel! — 
Heraclius. 


Den ih gebahnt! 
Herr Bruder, das versis nicht: — 


+ 
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Aetius. 
Herzenöbruder, 
Nur Eind noch! — 
Heraclius. 
Nun? — 
Ketins, 


Ich ſprech' den Attila, 

Bon dem Geſpraͤch hängt Mariches ab, und mehr, 
Als dein Gehirn begreift — auch unter andern: 
‚ Db Attila nech ftirbt und ob er's nit! — 
Wenn nun der Kämmerling dem HunnenKönig 
Das Gift, das du ihm mifchteft, früher reicht, 
Als ich es dir geheißen — Herzensbruder, — 
Nimm mir’s nicht übel! — Sieh, dann nagl’ 

ih dich, | 
Mit dieſem Schwert, an jenen Kaͤmmerling 
Und an die Hölle! — 


Heraclius 
(eflaun) 

... Was fol das ſeyn? — 
Aelius. 


Nichts 
Als ein Memento mori, auf den Fall, 
Daß er den Becher trinkt, ia ich's dir Heiße! — 
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Heraclius. 
Ruu aut, ich will Dich fragen: — 
Aetius. 
| j Sprich: ih werde; 
Das Wollen, das laß mir und Attila! — 
Rur, theurer Freund, vergiß es nicht — du kennſt 
mich! — 
Heraelius. 
Er kommt! — | 
Geſchrey des Heerebs 
(von außen.) 
Es leb' der König! — 
0 Aetius 
din die Soene Blidend und zuſammenſchaudernd.) 
| Ya, eriflsi — 
Mit Rübgung.) . 


Der Alte — gang! — iſt doch ein ſchwerer 
Schritt! — 


Heraclius. 
Entgegen ihm! — 
Aetius. 
Sen — Nein! — Ich kann's — 
' ich wülk nicht! — 


e 
B A 
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Heraelius. 
Warum denn jetzo nicht? — 
Aetius. 
Warum, du Eau? — 
Weil ich — nicht will! — | 
(Leife und erfchöpft vor fich.) 
Ich muß erft — ausruh'n! — 
(Laut zu Heraclius, den er mit ſich fortsicht.) 
Fort! — 
Geyde gehen ab.)- 


\ ! 


Attila, Edecon, Ddoacer, Balamir, 
"andere Hunnifde Feldherren und 
Führer treten auf. 

Attila 
Caut zu den Heerfüßrern.) 


Das Waffenſpiel war fchlecht — Die Schlacht ſey 
beſſer! 


Far heut iſt Raſttag! — 
Ddoacer und einide Seerfüßrer 
.(gertoundert.) _ 
Raſttag?! — 
“ Attila. 
Schweigt! — Für 
uns nicht! — 
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Der Züheer kaͤmpft für ſich, das Heer für und; 


Drey Wochen ging es fhon im Eilmarfch fort, 
Drum muß es ausruh'n! — Morgen gehts auf 
Rom! — 
Das Feldgefchrey: Honoria! — 
j Alle Heerführer 
(laut wiederbohlend.) 
Honoria! — 
Attila. 
(su den einzelnen Heerführern.) 
An Eure Pflicht! — Du reiteit jebt auf Spk 
hung! — 
Du da beſuchſt die Wachen rund um's Lager! — 
Du übſt die Schüten: — Du die Lanzenſchwin⸗ 
ger! — 
Die Schleudrer du! — Biel fehlt noch: wo es 
fehlt, 
Ds liegt's an Euch! Das Heer iſt gut; ſeyd 
beſſer! 
Fuͤr jede Schar bürgt mir des Bührers Kopf! — 
Du, Balamir! — 
Valamir 
(näher tretend zu ihm.) 
Mein Fürft! 
Attila. 


Dein Heerhauf, weiß ip, 
Hat in Navenna Eh. erlaubt zu plündern! — 
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-Balamir- 


Doc eben diefer Heerhauf war, o König, 
Bey Aquileja's Sturm der Erfte! 


Attila. 
, Seltfam! — 
Nügt ihe ae Menſchen d'rum die Letzten ſeyn? — 
Valamir. 


Vielleicht, daß in dem Uebermuth des eben 
Erfochtnen Sieges, ſie auch zu Ravenna 
Sich mehr erlaubt — 


Attila. 
‚Im Sturm fiel Aquileja, 


Ravenna ward und friedlich übergeben; 
In Recht das Unrecht wandeln Kann kein Sieg! — 


(Zu den anderen Heerführern.) - 

Ihr Haltet Kriegsgeriht! — Wer in Ravenna 
Gepluͤndert, wird vor Abend noch gefpießt! — 
\ Valamir. 

Mein Koͤnig! — 

| j Attila 

Nicht ein Wort! — Zum Wäffenbeuder 

Ernannt’ ich dich auf Aquilejd Trümmern; 
Sch bleib' es dir, und in der offnen Feldfchlacht 
Soll meine Bruft ein Schild der deinen ſeyn! 
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Doch wenn. dein Trupp noch ein Mahl fih ew 


aubt, 
Was unreht iſt — du biſt des Haufens JFuͤh⸗ 
ver! — 
Bey Wodan's Schwert — dann trifft es ſelber 
dich! — 


Ihr Andern! — Jeder thır, was feines Amts! 

Denkt, daß Ihe Menſchen führt, nicht Römer 
Hunde, 

Roc Wölfe, welche Lämmer würgen! — Sept! — 


cAlle Heerführen außer Edecen und Od eacer gehen ab.) 


2 Ddoace e 
(fi dem Attila ebrerbiethig Mvernd zu 1,9) 
Mein‘ Feldperr! 


"Attila, — 
Run, mein rafcher kühner Bube, 
Bir kaͤmpfen morgen erftz bie dahin dünkt's 
Dir ein Jahrhundert wohl! — Wie wirft das 
füllen? — 
Ddoacer. 
Wie Dus befiehlſt! — — | 
| Attila ' \ 
Kein — dir befehl’ ich nichts; 
Du follft Befehlen lernen! — du mußt wollen! — 


® wer 1 14 ww - 
Odvacer. 
Wohlan! So woll, o Herr, es mir vergönnen, 
Daß ich mit meinem Heerhauf' gleich nach Nom 
Aufbrechen möge; noch vır Tagesanbruch 
Grobern wird allein! — 
> Attila - 
ame) 
Mein Checon, 
S dir's als Knaben auch wohl eingefallen _ 
Den Mond vom Himmel dir zu langen? — 
17 &deron. 
- Ne 
Ich maß die Höhe! — 
Attila 
u Odoacer auf Edecon deutend.y) 
Und er ward ein Held! — 


Ddeacer 
Mein Water — u 
| | Attita. 
Heldenthum iſt Kraft und Maß! 
Edecon. 


Wie Mann und Weib — 
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Attila 
tief auffeufsend.) 
Nein — fo nicht — das ifl 
mehr! — 
(Er verſinkt in Gedanken.) 
Ddoacer . 
ich ihm fanft nãhernd.) 
- Du gürneft mie — Du börft nit? — 
| Attila 
! (ih ploͤtzlich beſinnend.) 


| Ja — fo geh mir 
An dein Selhäft! — | 


&bdecon 
Gor ſich.) 

Wie ſo verwirrt auf einmahl! — 
Attila 
Kor fi.) 
Wie Dann und Weis! — O Oſpiru! — . 
Ddoacer. 
| Mein Vater — 

Nur zürne nicht! — | 

Attila 
Ich — zürnen! — dir? — 
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Ddvacer . j 
_ O, darf ich 
Wohl Heute noch die nächfte Schanze ftürmen? — 
„Die Römer d’rin — fie höhnen und! — Das 
fhmerzt mich! — 
Attita— 
Du biſt der Süngfte von en gasfenfigeen 
Das ziemt den Aeltern! — 
Odoacer. 
Ja — die Aeltern wollen’s 
Nicht ohne dich! ⸗ 
Attila 
Und du willſt's ohne mich? — 
Odoacer. 
Ich Binden auch ein Menfh! — 
Attila. 
Haft Red! — 
Ddoacer,. 
Ich darf? — 
— Attila | 
. (iu Edecon.) 
Der Junge nimmt, was ich mir aufgefpart! 
(Zu Odoacer.) 
Es ſey! — Geh, Wodan mit dir! — 
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Odoacer— 
Und mein Schwert! — 
/ (Seht a6.) 
Ederon 
ciHm bewundernd nachſehend.) 
Er geht! 
Attila. 
Es iſt ein Stüch! — 
Edecon. 
. Die alten Sührer, 
Sie wagten’s felber nicht — | 
Attila. ‚ 
Und er — 's ift wider! — 
Nun — fterb’ ih — haben fie doch Einen! — 
€ decon. 
‚Richt fo; 
Dein Senat folgt dir auf den Thron! — 
Attila. 
Kein, Alter! — 
39 wänfhe es wohl: — doch iſt's, als ſagt mie“ 
jemand; 
Du bau’fl für Fremde — 
| € decon. 
Sn das Recht dir fremd? — 


% 
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Attila. 
Ga, Vater, ja! Das Recht, das halt mid auf: 
recht, 

Wenn ich fo einfam irre’ in fremder Welt! — 
Das Recht, das morgen an der Welt: Tyranninn 
Ich üben will, es hat mir viel gekoſtet! 

‚ Doch übermorgen Fönnen wir uns fagen: 
Rom ift nie mehr — die Welt iſt frey duch 
uns! — 
_ Edecon. 
Und doch fo traurig? — 
Attila 
Laß das! — Gehft heut’ wieder 
Zu den Berwundeten? — 
(Als Edecon es Fopfnidend bejaht.) 
Ein fhön Geſchaͤft; 
Erſt felber bfuten für das Necht, und dann 
Die Wunden heilen, weldhe ihm geblutet! — 
So geh’, mein Vater! — Die darf ich's nit 
fagen, 
Daß du in ihren Wunden meine heifft! 
Sdecon. 
Sey froh, du Starker! — 
Attila 


(chmer haft laͤchelnd.) 
Froh und eine Geißel!? — 





. 
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Und einfam’und allein! — O Dfpiru! — 
Hör Alter — 


Edecon. 
Nun? — 
Attila. 


Sch möcht heut' wohl ein Stündchen 
Nicht König ſeyn — ich möcht em Weilchen nur 
Mie meinem Buben fpielen! — 


Edecon. 
i Armer Menſch! — 
j Attila. 
Ein Ständepen ift nicht viel _ dann geht's zur 
Arbeit! — _ 
Was meinft ? 
Edecon. 


Das frägft du noch, Du reine edle! — 
Fünf Jahre find wir ſchon aus unfrer Heimath! — 
In diefer Zeit — haft du die eine Stunde 
Zur Luft erlaubt? — Gibts einen andern Sclaven 
Gm HunnenHeer, als dich? — 


Atlla 
Ich bin auch Kbnig! — 
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Edecon. 
Ein theurer Purpur! — Denn dein Herz ver- 
J blutet, 
Um ihn zu den! . , 
0 Attila. 


Du kennſt mich am beften! 
Du bift der Treufte Doch! _ 


Edecon. 
Treu wie das Grab! — 
Attila. 
Du und die Pildegund‘! — Gin wacker ng — 
Nicht? — 
— Edecon. 
Sie gefaͤllt mir nicht! — 
Attila 
Mir auch nicht — ganz? — 
Doch iſt fie mir zum Tode treu! — 


Edecon. _ | 
Vielleicht! — 





‚Attila, 
Und wie ein Mann! — 
Edecon. 
Ein Weib ſoll wie ein Weib ſeyn; 
Dann iſt ſie viel! — 
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Attila. 
Nun geh’ nur, Alter, geh’ nur! — 
Auch ih will gehn, wohin id — muß! — 
(Seht eitig #8.) 
Edecon. 
UEhm nachfehend, allen.) 
Wie feltfam! — 
- (Gr geht nachſinnend ab.) 





3.mwente Scene 
(Das Innere son Attila’3 Gezelt,) 


Hidegunde am Sticrahmen ſitzend und arbeitend. 
Ir nak fich einen Pfeit ſchaitelnd. 


Irnak 
cin Hitdegunden, die in ſtarrem Nachfinnen verloren, 
| Anfangs gar nicht auf ihn hört.) 
Eich Her! — Mein Pfeil iſt fertig! Morgen 
Tann Ich 
Mit ihm auf Römer ziehn! — 
- (Paufe.) 
Kommt denn der Vater 
Rift bald zurück vom Waffenſpiel? — 


WMauſe.) 
Werner’; cheate V. 
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Was meinſt du, 
Sm Zelt bier iſt's beklemme? 2? — Nimm deinen 
Wurfſpieß, 
Komm mit zur Sa! — Mein Pfeil durchbohrt 
\ 
- den Adler, 
Auch wenn er ſich gut Sonn’ erhebt! — 


Hildegunde 
“(wor fie) 


. Vielleicht 
Trifft meiner auch! — 


Irnak. 


Was murmelſt du — du 
ſchweigſt? — 
Du finſtre Hildegunde! — Nein, es iſt 
Bey dir nicht auszuhalten! — Sitzeſt da 
Seit Sonnenaufgang wie en Marmorbild; 
ie Augen ftare und Falt im Boden wurzelnd, 
Wie funkelnd Eis im aufgewuͤhlten Grabe; 
Dann wieder frampficht mahl die Hand gezuckt, 
Die Nadel in die Zeichnung eingeftoßen, 
Als wollteft du ein Herz durhbohren ! — Und 
Kein Läden, keinen Laut! — Mir grauft! — 


Ich muß 
Den lichten Göttern opfern! — 


(WIN fortgehen.) 
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Hildegunde 
(wild auffpeingend und ihn anpackend.) 
Richten Söttern?! — 
Willſt du mein ſpotten, Brut, — kennſt du die 
dunkeln? — 
J rnak. 
Du rofl! oo. 
9 ildegunde 
Anit einer Bewegung gegen das an Ihrer Seite Hängende 
. Schwert, vor ſich, düſter auf Senat blidend.) 
Sol ih? — Nein, noch iſt's nicht reif! — 
. (Bu ihm.) 
Es reu't mich, Senat, daß —. 
Ir na k. 
Ich möcht dich » ſlagen, 


Allein du biſt ein Weib! — 


Hildegunde 


(nachdem fie fih wieder an den Stiarahmen gefcht bat, 
zu Senat im fanften Tone.) 


. Und wenn dein ‚Water 
Dich flüge? — 
Irnak. | 
Der? — Dann flürb ih! — 
. 6*r 


Ss, 


Hildegunde. 


Wohl geſprochen! — 
Irnak. 
Er komm — — der Par! — 


Attila -teitt auf. 


Attila 

” Gu Irnak, der ihm, die Pfeile in der Hand, entgegen 

| aelprungen if.) 
oo Warum Famft nicht mit 

‚Zur Wehrlhau? — Mußt du wie ein Weib hier 

| fen? — —¶ 

Irnak. 

Ich hatte meine Pfeile mir verſchoſſen, 

Und weil du immer ſagſt: des Königs Sohn 

Hat keinen Vorzug vor den Reikersbuben, 

Wollt' ich dir zeigen, daß ich doch noch mehr bin — 
Da hab' ich drey geſchnitzt! — Die Buben tragen 
Die Pfeile nur — ich kann fie machen! — Da! — 
(Er seit dem Attila die Pfeile, der fie nimmt und 
beſieht.) 

0 Hildegunde 

Mein King! — —¶— 

- (Indem fie auf den Attila zueilt, Fößt fie, wie vom 
ungefähr, ihm ben Arm, worin er Senaf's Pfeile 


balt, fo daß einer son ihnen ben Knaben wen 
wundet.) 








Ed 
” 
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Irnak 
¶chme rihaft auffchregend, zu itia. 
Weh! — du ſtichſt! — 
Attila 
(u Hildegunden.) 
Wie unvorfihtig! — 
Wie leicht hatt! ich dem Buben nicht den Pfeil 
In's Herz geſtoßen! — 
au Irnak.) 
Bluteſt? — 
| Irnak. 


"Ss iſt gerizt nur; 
Ich bin ein Konis einſt — ich muß kein Blut 
Kun! - 
Attila. u 
Dein eig’'nes freylich nicht! — Geh, wald 
dir's ab! — 
(Imaf geht ab.) 
| Hilde gunde 
- (is Attila.) 
Vergib, mein königlicher Herr! — Die Freude 
Did unvermuthet hier zu ſehn, ergriff mich, 
| Daß ih zu raſch — 
Attila. 


Ich weiß — du biſt mir gut! — 
Was weiſt du? — 


— 120 — 
Hildegunde 
(Hüchlig auf den Stickrahmen deutend.) 
| Weibertand! — 
| Attila ‚ 
(gum Rahmen tretend und bie Stisteren beſehend.) 
Wie fein und zierlich! — 
Du führſt die Nadel wie das Schwert! — 
Sildegunde. 
Zum Spiel! — 
Attila 
immer den BIKE auf die Stickerey gehettet. ) 
Doch auch mit ernſtem Sinn! — 
Hiıldegunde - 


ai feichtem bin geworfenem Tone, aber mit "gräfilichens 
Geitenblide auf Attila.) 


Sp wie mich's anfiht! — 
Attila. . 
Und auch im Spiele Kampf, du Heldenmaͤdchen! — 
(Auf die Stickerey deutend.) 
‚Dein Löwe da fcheint ftägfer, als er iſt; 
Wie ließ' er fonft vom Tieger ſich zerreißen! — 
Hildegunde 
2.2.7. taudh auf die Btidterey beutend.) 
Der Tieger Hält als Schild Den Erdenball! 
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.. . Attila 
- (Tächeind und ſcherz haft au ihr.) 
Schüßt das den wilden Frevler wohl? — 
Hildegunde. 


Attila 
(fortwährend bey der Zeichnung beſchaftiget.) 
Eich da! — Die Schlange fällt ihn, froß des - 
. Weltbals, 
Bon Hinten an! — 's ift weibiſch, doch gerecht; 
Was würgt er auch das Bild des Rechts — dem 
König? — 
Das Haft du gut gemacht! — 
Hildegun de. 
—38 iſt noch nice fertig? — 
Attila, “ | 
Fehlt etwas noch? | | _ 
Hildbegunde 
(unbefangen.) 
Ein Nadelſtich N. 
(Vor fi, graßlish auf Attila Hin ſchielend., 
Fn’d Herz bie? — 
| Attila 
indem er, nebſt Hildegunden, den Setickrahmen verläßt.) 
est zu was Anderm! — Liebe Hildegunde! — 


Nicht immer! — 
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Hildegunde. 
Mein König! — 
j Attila 
Quäl' mich nicht mit diefem Nahmen! 
Ich bin fo froh, heut’ mahl nur Menſch zu ſeyn; 
Mit dir's zu feyn, du Treue! — 


® Er 
Hildegunde. 


F B Du beglückſt mid! — 
Attila. 
Hab’ ich von meiner Gattinn Oſpiru 
Die ſchon vielleicht erzähle? — 
Hildegunde. 
u Noch nie, mein König! 
Wenn waren wir allein, als damahls, da 
Du halb entfeelt von deinen Wunden — 


i Als 
Dru mich fo treu gepflegt! — Ich denk's dir! — 
Hildegunde. | 
War dab - 


Nicht nah der Schlacht, in der du deinen Bruder, 
Den Bleda, Ködteteft — mein großer König? — 
Attila. 


Warum auch jegt mich's ahnen?! — Weib, du bifl 
Daft wie mein bbſer Damon! — 
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Hildegunde 
(mit gräßlicher Zärtlichkeit.) 
Bin id das? — 
Attila. 
's iſt gut! — Hohl mir nen Becher Waffer! 
‚ Gildegunde geht ab.) 
- Attila (allen.) 


Tritt denn dein Leichnam, wie ein Bild der 
Rache, 

Bor jede meiner Freuden, blut'ger Bruder?! — 

Ja, ich erſchlug dich, doch du zwangſt mich ſelber; 

Den Bruder ſtraft ich nicht, nur den Empoͤrer, 

Das heil'ge Necht am Ungerechten rähend! — 

Dog Brudermord! — Er Tafter ſchwer! — 


Hil degunde tritt, einen Vecher in der Hand, herein. 
| Attila 


(an ihr.) 
Se hin! — 


(Der ſich, fie ſcharf betrachtend.) 
Das Weib! — Bon allen Weſen der Natur 
Wär’ es das einz’ge, das —ich fürchten koͤnnte; — 
Und Doch Hat fie ein Recht auf meine Liebe! — 
Hildegunde 
Mein König! — . 
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Attila 
(iu ihr.) 
Komm — vergib! Ich that die Unrecht! — 
Hildegunde. 
Du wardſt ſo blaß als ich des Bruders Tod — 
Attila 
Schweig davon einmahl! — 
Hildegunde, 
Da ward ich voll Angſt — 
Und hohlte dir den Saft, den ich bereitet, 
Der ftärkend alle Lebensgeiſter weckt; 
Du kennſt ihn, nimm! — 
(ie biethot dem Attila den Becher.) 
Attila - u 
iin abwehrend.) 
Schon deine freue Sorgfalt 
' Hat mich geftärkt , du gutes Mädchen! — 
| "Hildegunde 
Ä Nimm! 
Attila. 
Nein — mir iſt wohl! — 
Machdem fie den Pecher fortgefeht hat, su ihr.) 
Du bift wie Oſpiru! — 
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Hildegunde. 


Du liebteſt ſi e? — 
Attila. 
| Mir war ftets wohl bey ihr! — 
Wenn Lieben das! — Ein Barde mann’ ein: 
| mahl 
Die Lieb’: nen Blitzſtrahl, der, in zwey 
gefpaltet, 
Zwey Halbe Herzen trifft, die vormahls 
"Eines, 
Sie neu vereint, in einer Flamme 
2 reinigt! — 
Nie fühle ich ſolche Gluthen! — Ofpiru 
War mir Genoffinn nur! — Ih glüht' im Kampfe . 
Für blut'ges Recht, vergefiend mich und fie; 
Doch fah ih nach der Schlacht ihr blaues Auge, - 
Scien mir des Lebens fchwerer Ernft ein Spiel! — 
‚Dann nahmen fie die lichten Götter — 
Qcis Hifdegunde bey diefem Nahmen Frampficht das 
Geſicht verzuckt.) 


‘ Lachſt du? — 
Hi ildegunde 
Andem fie gewaltſam ihre innere Marter zu verbergen 


ſucht.) 


Nein — u — dein Schmerz — ex foltert mich — 
brich ab! — 
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Attila 


So ftand ich wiederum allein, — ein Rachſchwert, 
Geſandt im Zorn zur ungerechten Welt! 
Doch iſt ein Schwert: Metall, das todt und 
u dunkel; 
Der Menſch, der tödtet, doch er lebt im Licht! — 
Hildegunde 
- (vor fi, Frampfiche zuſammenfahrend.) 
Stets dad verdammte — 
(Sie verſtummt entfeht) - 
Attila. ” 
Du biſt unpaß? — 
Hildegunde 
(fi faſſend.) 
Nein! — 
Attila. 
Ich ſah mih um, nah einem Schild des Le⸗ 
bes! — 
Des Niedergangs, des: Aufgangs Fürftendirnen, 
Sie fchienen mir zu fchlecht-für einen Mann! — 
Da war's, als fchrie mie mad in's Herz hinein: 
Honoria! — 
Hildegunde 
— (artfeht sufammenfabrend.) 
Ah! — 
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Attila 
(lächelnd.) 
Schredt di ein Mädchennahme? — 
Zwar hat er ſonderbar auch mich ergriffen! — 
Ich warb um fie, Doch ward fie mir verweigert; 
Ich war zu ſtolz zum Betteln — zwingen konnt 
ich's, 
Doch, freyes Lebensſpiel erzwingen?! — Nein! 
Sch blieb allein — doch in mir blieb ihr Nahme! — 
Barum? — Gh weiß ed nicht! — Der Römer 
Hof, 
Stets dumum und frevelnd, kürzt' ihr Erbtheil 
. Apr; 
Sch habe nie das Unrecht dulden mögen, 
Doch, fol ich's ehrlich die gefteh’n, für die da 
Trieb mehr mi, als der bloße Haß der Unbill, 
Ich that, was ich für Keinen noch gethan! 
Selbſt diefen Krieg — ih führe ihn, Rom zu 
geißeln; 
Doch in mir tönt es: Für Honorien! — — 
Hildegu n de 
(qualooll.) 
Halt ein — Du tödteft mich! — 
| Attila. 


Sieb dich ja! 
Eieh! — Jene iſt doch nur ein Schattenbild; 


- 
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Es lächelt mein Berftand, ob meinen Träumen 1 
Bon Etwas, das ich felbft in Traum nicht ſah! — 
Du haft fo freu, fo zärtlich mich gepflegt! — 
Zwar — offen muß ich feyn— bey jenem Nahmen, 
Empfind’ ih mehr noch — ja, unendlich mehr; 
Es zieht zu ihm mich hin und ab von dir! — 
Doch — haft Du nicht ein Recht auf meine Liebe ? — 
Ich Eannı nicht buhlen — aber — fey mein Weib! — 
Hildeaunde 
(vor fih, in wüthender Freude ausbrechend.) 
Habt Dank, ihr Dunkeln! — Walther, blufger 
Löwe, 
Der Tieger faͤllt — 
Attila 
— Beſinnſt du dich? — Vieleicht 
Siehft du in mir den Erhfeind deines Haufes?— 
Hildegunde | 
(iu ihm.) 
‘ch hab’ ein einzig Haus, das Hell und duüſter; 
Das belle Theil ift deiner Gnade Glanz, 
Das düftre iſt — 
(vor fi, furchtbar nach Attila ſchielend.) 
Dee Abgrund — 
Attila 
| Run? — . 
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- Sildegunde' 


gie Hand aufs Herz, in ſchmachtendem Tone, aber 
’ gräßlich nach unten blickend, zu ihm.) - 


Du Tennft es! — 
Attila. 
Und alfo mein? 
(Indem er fie umſchlingt.) 
Hild egunde. 
Bis in die dunkle Kammer! 
Attila 
Mit Freyheit? — 
Hildegunde 
- pn auch umſchlingend, furchtbar azaͤrtlich gu ihm.) 
Nein — ich bin an dich gebunden! — 
Attila. 
Dru treues Weib! — Jetzt bin ich nicht allein, 
Und übermorgen, wenn mein Werk vollbracht, 


Dann halt id — auf den Trümmern Rom's — 
Bermählung! — 
(Sreudig in den Dintertheit des Zeltes, mohln Irnak 
zuvor abgegangen, hinein zufend.) 
Du Senat, bring’ das Früpftüd her! — Wir 
“wollen 
Und menſchlich freu'n; wir drey vereinte Mens 
(den! 
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Hildegunde 
(laut und ſchwärmeriſch.) 
Ha, m mein die Geißel Gottes! — Mein: der 
| König! 


Attila. 
Stetd diefen Nahmen! — Soll ich's nie vergeifen, 
Träufft immer Wermuth in den fügen Kelch? — 
Doch nein — du liebſt mich! — 
Jena tritt auf, eine hölzerne Schale und ein Stüd 

Brot in der Hand. 
Attila 
(an Irnak.) | “ 
Irnak, bfuteft noch? — 


Irnak. 
Kein, Vater! — 
Nun ſo komm — komm, Hildegunde! — 
(Indem er fi zwiſchen grnat und Hildegunden auf 
die Erde ſetzt, und ihnen aus ‚der hölzernen 
Schale zutrinkt.) 
Da — fruͤhſtückt mit mir! — Ha! Heut’ ſchmeckt's 
einmahl, 
Zum erften Mahl nach fünf durchkämpften Jah⸗ 
ren! — 
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E (Indem er die Schale aufhebt, ſeelenfroh.) 
O, dieß Gefäß von Holz — wie Löftlih mir! — 
"Biel kann der Menfch entbehren, nur das Holz 
‚nicht; . 
Es beuth ihm Kühlung, Bluthe, Frucht und Gluth, 
Es bleibt ihm treu im Leben und im Sterben! — 
(Bu dem bey ihm anf der Erde figenden Irnak.) 
Du, Irnak! Fall' ih rühmlich in der Schlacht — 
Hildegunde 
(die ihm auf der anderen Seite ſitzt.) 
D daß fey fern, mein König! — 
Attila " 
(gu Irnak fortfahrend, ohne auf fie zu hören, 
Wirf die Schale 
Mie in des Scheiterhaufens fchöne Zlammen! — 
Edecon titt auf 


Sdecon 
(m Attila.) 
Geſandte aus Byzanz — fie bitten dringend — 
Attila 
(iedocd. ohne von der Erde aufinfichen.) _ 
Nicht einen reinen Augenblick! — Es ſey! — 
Bu Ederon.) 
Laß fie herein! — 
(Edecon geht ab.) 


2 
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Attila — 
(ächelnd zu Senat und Hildegunden.) 
Die Wichte Eönnen einmahl - 
Mich andere nicht ald nur auf Stelzen denken; 
Sie mögen mic am Boden ſeh'n und lahen! — 


Heraclius nebft Gefolge, weldes goldene Ger 
füße träge, und Edecon treten herein. 


Heräclius. 
(u Attila, Irnak und Hildegunden, die alle drey fort 
während am Boden figen bleiben.) 
Könnt ihe Ans nicht zum König — ? — 
Attila 
(immer ohne aufzuſtehen.) 
Der liegt bier! — 


Heraclius. 
| (nebft feinem Gefolge auf die Knie flürgend, gu Attila) 
Unüberwundner Herr der Welt, die Sonne 
Des Orients, duch deine Macht verdüſtert, 
Schickt bebend dir den jährlihen Tribut! — 
(Auf die goldenen Gefäße seigend.) 
h Attila 
| (u Recon.) 
BertHeil’s den Witwen und Verwundeten! — 











um 
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(Zu dem Bey ibm fißeuden Irnak.) 


Da, Zunge, ſiehſt's, daß Eifen mehr ald Gold ift? 
Mit Eifen hohl ich's! — 


Irnak. 
's taugt nicht viel! — 
Attila. 
> Haft Recht! — 
Heraelius 


CGmmer kniend.) 


Auch fleht mein Herr, der Kaiſer, obwohl uitternb 
Fuͤr ſeinen Bruder, Roma's Kaiſer, Gnade! — 
Attila 
(der, ſtets auf dein Boden ſitzend, bis dahin immer 
den Sefandten den Rüden zugekehret hat, fich 
jegt zu ihnen wendend.). 
Rom end’ ich morgen — dann geht's auf Vyzani! 
Ihr habt gelogen, habt mir das Gebieth, 
Das mir verſprochen war, nicht eingeräumt; 
Ihr Habt die Treu, mein Boll, die Welt vers 
lebt! — 
Sch bin der Luͤgen müd’ und eurer Frevel, 
Und hätte Tängft das fchale Schatsenfpiel, 
Genannt: bes Aufgangs Kaiſerthum, vernichtet; 
Doch ehrlich zu gefteh’n, weil ige mir zu 
Erbaͤrmlich, fo vergaß ich euh — ſeyd fiher, 
In wenig Monden tft die Welt auch euch Tod! — 
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Heraelius. 
Kann nichts dich rühren? — 
Attila 


(ihn wieder den Rüden zukehrend, und dem Smat 
die Schale zutrinkend.) 


„ Senat, trink! — 

| | Heraclius 

| indem er nebſt feinem Gefolge vom Boden auffkcht.) 
Sp trete 

Gin Anderer. für mich ein! — Aetius! — 


(& öffnet den Seltvorbang, durch weisen Aetiue 
herein tritt.) 


Attila 
(bey Nennung des Nahmens ſchnell und freudig nebſt 
Irnak und Hildegunden vom Boden auffpringend 
Was fagft du? — Wit — 
Aetius 
(mm Attila.) 
- Mein Eöniglicher Herr, 
Vergonnſt du dem Dietator Roms zu redenꝰ — 
Attila 
(auf ihn mit offenen Armen zuellend.) 
Mein Freund Ast — 
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Aetius 
(ſich kalt und ehrerblethig zuruck beugend.) 
Mit dir allein 
Zu reden? — - | 
Attila 
(gu den Anderen.) 
Scht! — 
Edecon 
Ueiſe zu Attila, auf den Aetius deutend.) 
Er iſt bewaffnet — du nicht! — 
Attila. 
Er iſt mein r Sreund, und ih — bin ih! — Ihe 
geht! — 
(de, bis auf Attila und Aetius gehen ab.) 
Attila 
wen Aetius freudetrunfen anblickend.) 
Aetius! — — 
Aetiu 8. 
Willſt Roma du vernichten? — 
nr Attila. | 
Wozu denn Roma zwifchen dir und mir? — 
Komm, laß dich kuͤſſen! — 
¶ Indem er ihn umarmt.) 
Das iſt heut' ein Tag! — 
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Sp aut Tommt’s felten!_ — Alles auf ein Mahl, 
Den Freund, die Gatuͤnn! — Dank ihr gaten 
Gaoötter! 
Haͤtt' ich's mir traäͤumen laſſen! — 


Aetius 
(nicht ohne Rührung.) 
Träumſt du noch? — 
Ich träume nicht mehr! — 
Attila 
edie Schale vom Boden aufhebend und fie den Axtius 
sutrinfend.) 
Alter Waffenbruder, 
Komm — trink mit mir! — 's iſt noch dieſelbe 
Schale, 
Aus der als anaben wir zuſammen tranken; 
Wenn Vater Mundzuch, ſeine Rüſtung putzend, 
Uns Abends von dem Rieſen vorerzählte, - 
Der einen Körper hatte ganz von Etapl, 
Und roftig wurde und zerbrach! — Gedenkſt du’3?— 
Aetius 
(düfter Iachelnd.) 
War er nur feft, fo brach er nicht! — 
Attila 
Gedeutend, indem er den Aetius ſcharf fiirt.) 


Feſt war er 
So lang’ er Heenlos, ſprach Vater Mundzuch? — 
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Aetind 
Bergönne, Here, daß ich mich meiner Sen 
dung ı— 
Attila. 
Du wien gelandet — vom Römer: Hof? — Ich 
glaub's nicht! — 
Aetius. 
Und doch — | 


+ Attila. 
Nach jener Catalaun'ſchen Schlacht, 
(An der du mir’s fo heiß gemacht, du Böfer! — 
Doch — ’8 ift vergeſſen! — Es war bein Be 
ruf! —) 

Nach jener Schlacht, fo Hört’ ich, hat der Rath 
Des Schattenkaifers dich als Hochverräfher 
Verbannt! — Die Undankbaren? — Immer 

hofft' ich, 
Du wüuͤrdeſt zu mir kommen — konnt' ich denn 
Kein Obdad mehr dem Sugendfreunde Bien 
Do du — du hatteft mich vergeſſen! — 


Aetius. 

u daß das! — 
Attila. 
Und ietzt Gefandter?! — Das verſteh ich nicht! 


- 


Aetius. 


Ich war verbannt, ſo lang' ſie mich nicht brauchten; 


Jetzt hat man im Triumph mich eingehohlt! — 
Attila, | 
Der Hunde Art! — Und denen dienſt du? — 
a Aetius. 


König, 
7 ift hier nicht von dienen noch von Rom; 


6 tft von dir und mir die Rede! 
Attila. 
Sprich! — 
Aetius. 
Du biſt entſchloſſen, Rom zu ſtuͤrzen? — 
ven. 


Aetius. 
Bey unfeer Freundfchaft frag’ ich dich — warum? — 
Attila. 


Das kannſt du fragen, dur, der ſelber mir 
Schon in die junge Bruft den Haß gepflanzt; 
Haß gegen das entkräftete, verruchte,- 
Blutvollgeſog ne Rom! — 

Aetius. 


Kenn’ ich denn Rom nicht? — 
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| Attifa. . - 
Was Hilft dein Kennen, wenn's dich nicht ber 
J lebt?! — 
Gedenke jener feyerlichen Nacht, 
Als ich die Wenden ſchlug und die Sarmaten; 
Es war mein erſtes Probſtück, es gelang! 
Mein Oheim, König Uptar, war gefallen, 
Und, auf dem blutgetraͤnkten Schlachtgefildd 
Rief mid das Hunnen-Heer zum König aus! — 
(Ih war ein Jüngling noch, du warft es auch! —) 
Da fratft du zu mir, Tagft an meinem Herzen; ' 
Du Retter deines Volks, fo tiefft du glühend, 
Sey aud der Menfchheit Retter — ſtürze Rom! — 
Da ſchwur den Göttern ich und Dir den Schwur: 
Mein ganzes Dafenn, alle Rebensfreuden 
Zu opfern, um der Menfchheit blut'ge Race, 
Und Recht zu fchaffen a der Welt Tyranninn!— 
SH Hielt den Schwur; — in zmanzig- ſchweren 
| Jahren 
Hab' ich,gefämpft: für mich nicht, für die Welt! — 
Die Blitze der, durch Roma's Uebermuth, 
Empörten Götter flogen mir voran; 
Ein Rächer ward ich aller Unterdrückten, \ 
Ein firenger Nichter des entartetn 
Geſchlechts vom Aufgang bis zum Niedergang! — 
Mas mich’s gekofter, davon Nichts! — Genug, 
Ich ward die Geißel Gottes ind — ich bleib's! — 
Werner’s Theater V. 7 


— — — — 


0! 
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Aetius. 


en das dein letztes Wort? — 


Attila. 


Ich hab's beſchworen? — 
Aetius. 


SQ 


So hör auch mih!— Ich Hab’ geträumt wie du, 


Bon Menſchenrecht, Gefuͤhl und Pflicht und Zır 
gend; 
Doch beym Erwachen ſchwand der Morgentraum, 
Nur Eines blieb: die Kraft, die ſelbſt ſich Gott, 
iſt — 
Das if die Freyheit, jenes Sclaverey; 
Willſt du die Welt befreyn — entfeſſ le dich! — 
Attila 
UErſtaunt.) 
Aetius? — 
| Aetius, 
Ich bin Dietator Rom's; 
Ein Stoß in's Herz des kaiſerlichen Knaben, 
Und ih bin Kaiſer! — Das — ih muß es 
. fyn — 
Und ging’ die Menſchheit, ging’ ich ſelbſt gu: 
runde! — 
Atil. 
und ı was foll ich im 
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F Aotius. 


Dem Kindertraum entſagen! — 
Ich, du! — Wir find die Welt! — Was ſonſt 


dafür 
Sid, ausgibt - — si nur unfre Bühne! — 
/ Menfchen 
Eind Puppen! — Tugend, Pfliht — es ift Ver⸗ 
sierung! 


Die Erd ift groß, fie reicht wohl für und Beyde! 
Behalte was du haftz — (du Haft‘ Schon viel! —) 
Mir Taf’ den Reſt — von, bey dem Gott in mir, 
Den map. ih haben. ! 

= — Attila. 


Mein Aetius, 
Du biſt gefaͤhrlich Erant! — Doch, laſſen wir's! — 
s iſt Mittagszeit; — den Griechen aus Byzanz, 
Die Schurken zwar, doch meine Gäfte find, 
Iſt nach Gebrauch ein gaftlih Mahl bereitet, - . 
Nimm Theil daran! — Der maͤß ge Freudenbeches 
Führt uns in und zuruͤck — mehr brauchfi du 
| nit! — 
Aetius. | 
Du weichſt mir aus — Rod. bey der ew gen Kraft, 
Ich halte dich! — 
Attila a (tädyelnd,) 
Will ich denn Dir entfliehen? — 
7” - 


. “ 


u 148 ara 
Aetius. 
Benn ich noch Tieben Eönnte, wär’ es Dich, 
Doch — laͤchle niht! — Ich kann dich au em 
i morden! — 
WB Attila. 
Als Knaben haben wir die Furcht belacht; 
Sollt' ich als Mann noch an Geſpenſter glau⸗ 
ben? — 
Komm! — Folge mir zum Mahle! — 
| Aetius | 
(vor Attila außer ſich auf die Knie fürgend.) 
Attila! — 
Hier Ted’ ih! — Hier, umfchlingend deine Knie, 
Fleh' ih, zum Weltmonarden nidt, zum Bruder, 
An eines fürchferlihen Abgrunds Graͤnze; 
Ein Schritt noch und und trennt die Ewigkeit! — 
Dieß Liegen hier ift mehr als taufend Schlachten; 
Duitt find wir jeßt, wär ih die Welt. die 
| ſchuldig! 
Bey unſerm Jugendtraum beſchwör' ich Dich: 
Gib Roma frey und theil' mit mir den Erdball! — 
Attila 
Cerhaben.) " 
Muss ſelbſt dich frey, ſonſt muß ich dich verach⸗ 
ten, 
- Slich die Dämonen, welche did umnachten! 





— 
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Mein Ziel, ich fühl! es, ſcheidet dich von mir; 
Ich inuß ihm folgen! — 
(Seht ab.) 
- Actius 
Coon den Knien auffichend und ihm nachrufend.) 
Wohl! — Ich folge dir! — 
saffein vor fih, indem er dem abgegangenen Attila 
nachſieht.) 
Sein Los, es fill! — Und ih Hin frey! — 
(Bärnertöne.) - 
Sin Hunne tritt Hereie 
Sunne 
(taut.) 


J Pi 
Zum Mahle! — 
(Geht ab.) 
veraetius tritt ſchnell auf.“ 


Heraelius 
(fen und leiſe zum Aetius) 
vaſt du befchloffen -—? . 
Aetius. 
Reich‘ den Becher ihm! — 
- (Beyde geben ab-) 


- 
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Dritte Sirene 
Goͤlzerne Halle. Der Tiſch zum Gaſtmahle if hereitet.) 
Chor der Burgundiſchen Sungfrauen 
oo tritt auf. 
Erfte Jungfrau. 
Ferne find wir von der ſchönen Heimath, 
Wo wir an dem Mahl der Vaͤter ſaßen! 
J Zweyte Jungfrau. 
Unſre Väter trinken in Walhalla, 
Und wir dienen jetzt bey fremdem Mahle! — 
Das ganze Jungfrauen⸗Chor. 
"Männer, von der Heimath abgeſchieden, 
Können wieder fie durch Kampf erringen; 


ı Doc des Weibes angeerbter Frieden, 
Kehrt, wenn er entwichen, nie zurück! — 


_ Hilde gunde tritt auf. 
‚ Hildegunde 
(vor ih) 
Ob ich ed verſtatte? — 
06 fie die Jungfrauen erblidt, ſich ſchnell faſſend. 
Ha, die Mädchen! — 
‚Bu den Jungfrauen.) 
Wißt ihr, daß ich morgen Königtun? — 


wo . 15 nern 

> Erſte Jungfrau. 
Ja, wir haben grauſend es vernommen, 
Daß du dem die zarte Hand pillſt reichen, 
Der in’s Blut der Unfern und der Deinen 
Sein ah allzu firenges Schwert gefauht! — 

. Hifdegunde, 
Laßt das! — Sagt, ihr Mädchen, darf die 
Schlange, 

Der der Tieger ihre Brut erwuͤrget, 


Wohl dem Scorpione es vergönnen, , 
Genen Würger tödtlih zu vermunden?! — 


Zweyte Jungfrau ° 
Nicht vernehmen wir den Sinn der Frage; 
Doch wir ahnden Unthat und wir behen! — 
Hildegande, ’ 
Saft ihr die, die aus Byzanz geſendet? — 


Erſte Jungfrau, 
Rein — 
Hildegunde 
Wböobnifch Tächelnd.) 
Der eine ift der Heilkunft mädhtig; 
Ich belaufcht' ihn, ald er Lebensbalſam 


In den Kelch gemiſchet, den der König, 
Wenn das Mahl begonnen, trinken wird! — 


— 152 —* 


Zweyte Jungfrau. 
Sit der Konig krank? — 
Hildegunde 

WMachſinnend vor ſich.) 

Laß ich's geſchehen, 
Daß er durch das Gift der Griechen ſterbe? — 
Soll ich mir denn nicht die Wolluſt goͤnnen, 
In der Brautnacht Schauern ihn zu tödten? — 
Aber jenes Gift iſt ſicher; morgen 
Kann er rühmlich fallen in dem Treffen! — 
Rathet mir, ihr Dunkeln! — 
| Bolt 
Won außen.) 

Heil dem König! — 


Das Chor der Druiden tritt auf. 


- Druiden:Chor. 
Attila, er naht, der Sopn des Lichts! — 


Attila, Jena, Aetius, Heraclius, dei 
{en Gefolge, Edecon, Valamir, am 
dere HDunnifhe Heerführer, Tra 
banten und Diener sreten herein. 


(Attila ſetzt fih an die Mitte der Tafel zwiſchen Aetius 
und Hifdeaunden, Irnaf, die Hunnifchen Großen 
und Heraclius mit feinem Gefolge nehmen bie 
übrigen Pläge an der Tafel ein, ber ſich das 





— 
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Druiden⸗Chor jur rechten, das Jungfeauen⸗Chor 
- sur linken Geite ſtellt. 
Attila 
(im Riederfigen gu den Eäſten.) 
Ein Geder nehme feinen Pag! — Druiden 
Und Zungfraun, fingt ein Lied zum froben 
Mahl! — 
Deuiden:Chor 
{im gefangartigen Tome.) 
Groß if die Stärke der Vaͤter, 
Wenn fie daher brauft im Nebel; 


Großer der König, die Geißel, 
Die ſich entjaltet im Licht! — 


Attila, 


Bon meinen Thaten Nichts ! — Was Munt’ces 
fingt! — 
(Sehr autmathig suchen ihm rechts fihenden Aetius. 
Nicht wahr, Aetius, auch du biſt froh? — 
Druiden⸗Chor. 


Schoön iſt Die Lanze, mit Blute gekroͤnet; 
Lieblich das volle, das duftende Mahl! 
Tödte das Schweit, die Rebe verfühnet, | 
Winket ihe Saft uns im goldnen Potaft = — *—* 


er 
FE 


. 


Jungfrauen⸗Chor. 


Doch auch im Becher, der leuchtend uns blinket, 
Rauſchet, der immer den Sterblichen winket, 
Rauſchet des Todes verdunkelnder Flügel! — 


Beyde Chöre, 


Darum eröffnet der Freude die Bruſt) 
Aber des Ernftes eiferner Zügel 
Lenke den flatternden Fittig der Luſt! — 
| Attila. 
Genug! — Dad Sauerſüße, mir behagt's nicht! 
Ganz ſey die Luft und auch die Trauer! — 
Hildegunde 
@äßer,) | 
Ja! — 
Attila. 
Ihr Gaſte, wie fo ſtill? Send froh! — 
u Bu Aetius.) 
\ Mein Bruder, 
Vergiß mein Schmaͤhwort! — Weg-den gold'nen 
Teller, 
Da, iß von meinem hoͤlzernen! — Du tennſt 
ihn! . — 
Nun, Alter! — 
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Aetius. 
Mir iſt ſchrecklich heiß! — 
Atti la. 
Mir nicht! — 
¶Zu Hildegunden fpersbaft.) 
An welchem Einfall fpinnft du? 
’ Sildegunde 
(fußer lächeln und leiſe gu ihm.) h 
An der Brautnacht: — 
In 0 4 £f it? @ 
(Weite zu Ihr, auf die Bäße zeigend.) 
Jetzt ſind wir ihnen unſre Freude ſchuldig? — 
aut zu Edecon > 
Auch du faͤngſt Grillen, Edecon? — 
Edecon. | | 
2 Ich dachte 
An's Lied dee Jungfrau'n! ⸗ 
Attila. 

Mac’ die Gaͤſte luſtig! — 
| (Laut su Heraclius.) | 
Herr Abgefandter, laß dir's ſchmecken! — Hier - 
Sind wir nicht Zeinde! — . 


N 


Nicht wahr, Gefandter? — 


x 


TE 156 ru “ , 
Heraelius 
“(fi gegen ihn verbeugend.) 


— Deine Huld! — 


Hildegunde 
‚ (bitter lächelnd gu Heraclius) 
Wurmfamen: — 


Heraclius 
(beftürst-) | 
Wie? — 
— Attila 
(gu ihm, auf Hilbegunden jeigend.) 
Ein munter Mädchen! — 
eaus iu Hıldegumden.) 


Du Hildegunde! — Weißt du wer zur Seiten 


Mir ſitzet? —⸗— 
Hildegunde. 
Nein! — 
| Attila, 
Mein Alt ſter Waffenbruder, 


Mein Jugendfreund Aetius! — 


Hildegunde. 
Vortrefflich — 
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WWon der Tafel auffpringend und in den Vardergeund 
eilend, vor ſich.) 


Ich rett' ihn; er erſchlägt den Freund! — Die 
Sünde 
U Lad’ ich noch auf ſein Haupt, dann — auf den 
Trümmern 
Der Gbiterſtadt, Die er verheert — die Braut: 
nacht! — 
Attila. 


(m Hifdegunden, die wieder zur. Tafel url gelehrt, 
ihre vorige Stelle einnimmt) , 


Kas iſt dir? — | 
| Hildegunde 
(unbefangen.) 
Nichts! — Auch mir iſt heiß! — 
Attila. 
So möge 
Der Rebenfaft uns Fühlen! — 
y (2äut rufend.) 
Den Pokal! — 
Aetius 


(in der qualvollſten Anaſt, leiſe und ſehr innig u 
Attila) 


Mein Attila gib Roma frey! — 


7) ı58 rer ‘ . * 
Attile * 


achelnd.) 
Du ſchwaͤrmſt! — 


Ein Rimm erling tritt, den Pokal in der Hand 
haltend, auf und zu Attila. 


Attila 
(tum Kämmerlinge.) 


Seh’ hin! — 


(Als er bemerkt, daß der Kammerling den Pokal Kart 
sitternd auf die Tafel feht.) 


Du zitterſt —? — 

Kaͤmm erling 

|  (ertwiert.) 
Ich — id lief ſo eilig — 


Irnak 
(aufſchreyend.) 
Attila | 


” (enefebt ſich nach dem Knaben Kin use.) 
Mein Seat! m - 


[7 


— —— 
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Irnak. 
Mutter Oſpiru! — 
Mir war's, als rief fie! — 
| Attila. 
Träumer! — 
AMuffiehend und den Reich erhebend.) 
| Auf! — Muſik! — 
Chor der Jungfrauen 
Gurch die froͤtlichen Hornernauge, klagend.) 
Doch auch im Becher, der leuchtend uns blinket, 
Rauſchet, der immer den Sterblichen winket, 
Rauſchet des Todes verdunkelnder Flügel! — 
Attila 
(laut.) 
m — Euer Wohlſeyn, Säfte! — 
| Hildegunde 
Abm, als er im Begriffe ift, den Becher an den Mund 
su ſetzen, Hinzu fpringend und ibm den Becher entr 
reißen, laut aufichrevend.) | 
u Es ik, Gift! — 
>. Alte 
(auffpringend und die Schwerter zuckend.) 
Gift! — 
| ügemeiien Zumult ji Gase. Die Tafel wird ums 
geſtoſen.) 


3— 


— 


Ip 
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Hildegunde 
(laut zu Attila, auf Deraslius und Aetius zeigen®.) - 


Jener Grieche und dein Jugendbruder 
Miſchten's in deinen Wein! — - 


Attila . - 
. (mit dem bitterſten Entfegen.) 
Aetius! — 
Aetius — 
(mbig su Attila) 
3% wit drum! — Du kannſt mi. töbten! — 
Attila 


 @ringt mit gesüdtem Schwerte auf ihn ein, Dann, 
entfeßt zurückfahrend und fich mit Abfcheu von 

ihm wendend.) 
Ha! 


Su de f unde 
j (u Attila.) 

Du Jauderſt noch? — on 
Alte Sunnen 
(erſtaunt Über Attila’a Zaudern.) 

Den Hochverräther?! — 
Irnak 


(u Attila, Indem er ſich an ihn auſchmiegt.) 
: Water, » 


| Die dich gerettet, das war Oſpiru! — 
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Attila. 3 
Dank dir, du gibſt mir ſelbſt mich wieder! — 


(3u Aetius.) 
Geh! 
Da af ift mir peifig! — Auf dem Schlacht⸗ 
feld, 

Da ref ich morgen dich, und raͤch“ an dir — 
Nicht mih! — Rein, die in Die entehrte Menſch⸗ 
. j heit! — j 
Gunu Heraclius, den anderen Grlechen und dem Käm⸗ 

tierlinge.) . 
Ihr da — entweicht, daß euer Anblic nicht 
Mein reines Haus entweih’! — 
Hildegunde 
(or fi.) 
. Verdammt! — 
"Die Hunnen 
(verwundert und murrend.) 
Wie — ſtraflos?! — 
A t t i (a. \ -_ 
Kein Murrenslaut, wo ich beſchloß! — Des Todes 
Iſt, wer mit ihrem Blute ſich beſudelt! — 


Qetius, Heraclius und deſſen Getfolge schen be⸗ 
ſchamt ab.) 


— 102 — 
Attila 

(dem Aetius nachſehend, zu den Hunnen,) 
Der Beſte war's von jenem Schandgeſchlecht, 
Mein Jugendfreund! — Und konnt' mich fo bes 
Ha, kommt den Draden Roma zu erdrüden! 
Mit uns ift Gott und das zerfret'ne Recht! — 5 

. (Alle gehen ad.) 


J 
————— 


“ 
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Erfie-BSrene 


LMorgendämmerung. Ebene vor Nom, in weiter Berne 
die Stadt. Mehrere Wachfeuer, um welche Hun⸗ 
‚nitehe Krieger, theils fchlafend, theils wachehal⸗ 
.tend, gruppirt find, An einem der hinteren Wachs 
feuer rechts, fihen Ddvacer und Balamir, an eis 
nem anderen, in der Mitte des Vordergrundes, 
Attila, Edecon und Irnak, letzterer fchlafend, 
- unter mehreren fchlafenden Ariegern. Um ein 
‚Seuer sur Linfen des Vordergrundes find NHildes 
gundens Jungfrauen fchlummernd guppire; Te 
jelbſt ſteht auf. ihren Spieß gelehnt, ſtarr nach 
dem Boden blickend und vom Feuer abgewendet. 
Rechts im Vordergrunde iſt Fein Wachfeuer, ſon⸗ 
dern ein Heiner hervor ſpringender Hügel, Gan⸗ 
im Hintergrunde. dad DruidensEhor in unbeweg⸗ 
licher Stellung ſtehend und angezündete Tadel 
empor haltend.) 


Druiden: ‚Chor 0 
(in monotonem, dumpf recitativifchem Gefange) 
Mon die Tochter des Schiefals, 


Wem die Nerne den Tod Tpimt, 0 
Der entrinnet ihr nicht! — 


— 104 im 
Attila 
(iu-Edecon-) _ 
ie weit iſt's an der Zeit? — 
Edecon. 
Die Eulen flieh'n 
Dort wimmernd fhon ded Morgens Roſenſchim⸗ 
mer: 
Attila. 
Sp folge mir auf jenen Hügel! Laß uns 
Dos Morgenlicht begrüßen, daß es gnädig 
Uns zu dem bluf'gen Tagwerk leuchten möge! — 
. (Ge befteigt nebft Edecon den Hügel.) 
| Druiden:Chor. - 
Manchen verfchonet bie Feldſchlacht, 
Mancher iſt ſiegend im Kampfe; 
Aber der ſpinnenden Norne, 
Der entrinnet er nicht! — 
Attila 
(auf dom Hügel su Edecon.) 
Sieh wie die Wacenfeuer unfers Heers, 
Und jene dort der Römiſchen Legionen 
Am unabfehlihen Gefilde glänzen! 
Wie Knaben, die mit goldbeblechten Muͤtzen, 
Den goldnen Helm des Helden Affen wollen, - 
So flammen fie in's blutge Morgenzosp ! —. 


+ 
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Edecon 
(feufzend:) 
Ans blutige? — 


Attila, 
Zeifft dieſer Seufzer mich? — 
Edecon. 
Das Schickſal traf er, deſſen ſtrenger Arm, 
Der Luſt, des Schmerzes Sohn zur Geißel uf! 
“ - Attila 


Und bin ich das? — ih bin es und mit Frege 
heit! — 

Das Blut, das heut in Steömen fließen wird; 

Es fließt durch mich! — ich weiß das Alles, 
Alter! — 

Doch, ob die Menſchenſchlagt durch mich ent 
zuͤndet, 

Verheerend um mid wuͤthe; ob der Jammer 

Der mir Geſchlachteten zerreißend auch 

In meinem Innern wühlt! — Du kennſt mich, 

Vater! — 

Doch halt ih mich — an Efwas muß der Menſch 

Sich Halten, will er nicht: zertrümmert werden! — 

Ih Halte mich, an anfgemühlten Chaos, 

An einen feften Punct: am ew’gen Redt! — 

Ob au das Herz im Wogendtang' erbebt; 

Der Geift ſchwebt ruhig. über den Gemwäfleen! — 


. 
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Odoacer 
(im Hintergrunde laut.) 
d iſt Tag! — auf Hunnen⸗Krieger! — 
Hildegunde 
(mie aus dem Traume erwachend.) 
Morgen ſchon?? — 
Sich umſchauend.) 
Verdammtes Licht mußt du denn ewig funkeln? — 
Druiden⸗Chor. 
Manchen umgarnet das Dunkel, 
Mancher erhebet den Buſen 
Klar und entſeſſelt zum Licht;, 
Aber es fpinnet die Norne, 
Beyde entrinnen ihr nit! — 
Altila. 
(gu Edecon.) 5 
Sieh da die Sonnenfträglen, wie fie Bahn 
Sich brechen durdy das Blutmeer, es zerfließt; 
Doch da ſeyn mußt’ ed, um den Tag zu künden: ! — 
Edecon. 
Dort legt der junge Steahf! Er küßt. die 
Kuppeln 
Der alten Roma; recht als nähm er Abfchied - 
Bon den metall’nen Niejenbrüdern! — Sa, 
Ihr werdet fallen, er. wird weiter ziehn! — 


. 
« 
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Attila. | 
Auf Unrecht find fie und auf Trug erbaut; 
Dat Fundament iſt morſch; ſie müſſen fallen! — 
Edecon . 
Die rleinen Feuer loͤſchen hier und dort; 
Der Strahl empfaͤngt ihr ſcheidend ei — und 
Die Menſchen, die an jedem diefer- Späne 
Sich dürftig wärmten, Töfchen heute auch! 
Der. Strap durchglüht die Kohlen und — zieht 
- weiter! — 
Attila. 
Die Römifchen Coloſſen, wie fie dort 
Se Nebelkleid abwerfen und erröthen! — 
5a, ftark und Preäftig fend ihr, das ift wahr, 
Und Kraft, entartet auch, iſt Gotterurſprungs — 
Hildegunde 
och Immer an ihrem Wachfeuer fehend, vor ſich, ins 
dem ſie ſcheu ihr Geſicht von den immer ſtärker 
hervor brechenden Morgenſtrahlen abwendet.) 
Das Licht — es tödtet mich! — Blut muß ich 
ſeh'n! — 
Gu den Jungfrauen.) 
Ihr Maͤdchen, loſcht das FenerT Auf zum 
9 Kampfe! — 
(Die waatiu werden ausgelöfcht.). .. 


/ 


- I 
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Attila 
Ammor uf dem Hügel nach Nom hin blickend, gu 
Edecon.) 
Kannſt du es glauben, Alter? — Dieſes Rom, 
Das ich in Händen halt', es zu zertrümmern; 
Ich gäb' es frey, wüßt' ich, daß fie zum Recht 
Zurüuͤcke kehrten! — Will ich mehr als das? — 
Doq die zum Recht ud?! — Rein, cher 
kehrte 
Die Nacht zum Morgenlicht — ſie muͤſſen fallen! — 
Druiden:Ehor. 
Welchen die Lofe des Todes ” 
Trafen, aus mwaltender Urne; 
Ob es auch heute ihn. fehonet, 
Teifft ihn Doch morgen das Unheil! - 
Roma, es fpinnet die Norne, 
Und du entrinneft ihe nit! — 


- 


h 2 


Attila 
@ie eben aufgebende Sonne ebd, Taut zum 
Heere.) ° 
Die Sonne flammt empor! — Zur Schlacht, iht 
Freyen! — 
(Er Hopft mit “feinem Schwerte mächtig auf das 
Echild.) 


(Das Hear ſtellt ſich dem Hügel gegen über, Sie Fübhe 
ver voran, auch Edecon, ſo daß Artila nun allein 
auf dem Hügel ſtehen bleibe.) 


Attila. 
- (laut zum Heere.) 
Seyd ihr verſammelt? — 
Die. Heerführer:. 
Sa! 
_ - Das Schwert, Druide! 
(Der erfie Druide überreicht ihm das große Schwert 
bes Wodan.) 
—— Attila 
Rad Schwert hoch in: die Luft fchiwingend, mächtig 
und laut zum Here)  - 
Hier in der Sonne 
Erfiem, Igderndem Aufglühn 
Schwing’ ich das blutige Richtſchwert des Wodan. 
Und rufe: Rache, Rettung und Recht 
Der Welt an ihrer Feindinn Roma! — — 
> Das Heer 
Nahe an Roma! Nahe und Recht! — 
Attila. 
Wir theilten das Leben, 
Wir theilen den Tod; 
Wir find Männer, 
Wir Tennen ihn! . 
Berner’ o Theater V. j 8 
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Jeden ereilt er, 
Wo er ihn antrifft; 
Gtüdlic wer ihn umarmt in der Schlacht! — 
Wer ihm entflieht, 
Fluch dem Entehrten! 
Wir find Hunnen, wir weichen nicht! — 
| Das Heer. 
. Wir find Hunnen, wir weichen nit! — 
| | Attila 
Auf denn zum Kampf, der nie uns mißlang ! 
Denkt, daß wir Freyheit und Recht 
Blufig pflanzten im Aufgang, blutig im Nieder- 
gang; 
Jung wird die greiſende Welt, jung durch ein 
kraͤftig Geſchlecht! — 
Sucht die Tyrannen! — Sie ſind zerronnen! — 
Nur ein Schritt noch, ſtark und befonnen! — 
Seht die Adler, fie flieh'n ſchon Die geſchändete 
Roma! 
Auf zum Siege, das Ziel if da! — 
Das Heer 
(mit furchtbar sräßlichem Pathos.) 
Roma! Roma! Noma! Wehe dir, Wehe dir, 
Roma! — 


- 


⸗ 
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Ddoacer 


nn (Taut.)- 

Das Schlachtlied! — 

| Attila 

(der unterdeffen dein Hügel herunter und vor das den. 
getreten ift, zu demſelben.) 


&ure Loſung ift: 
Die Geißel und Honoria! — . 


Das Heer. 
Die Geißel und Honoria! — 


Chor der Druiden und Jungfrauen 


in bopten Tönen mit Hörner: und Pfeifenbegleitung 
fingend.) 

Der Tod, der reitet in Eil'! 

Er ladet den giftigen Pfeil! 

Seht ihn die Beute belauſchen, 

Hört feinen Köcher ihm rauſchen! — = 

Bad brüllt er in wilden Geheul? — 

Unheil! Unheil! Unheil! — | 


Während diefes Goſanges zieht, unter Vortretung 


des Druiden: und SJungfeauen:Ehors, Attila, 


r 


8 * 
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Zweyte Scene 


 @effentficher Platz zu Kom. Im Hintergrunde der aven⸗ 
tiniſche Berg, auf deſſen Spike Biſchof Leo in-, 
Pontificalibus. Fniend und bethend. Zwey neben - 
ihm niende junge Diaconen , von benen der eine. 
die Inful, der andere das erghifchöfliche Kreug, 
Hält, unterflüßen ihm die ntit Inbrunſt erhobenen 
Arme. Um den. Berg knien: der Kaiſer, die Rals 
ferinn. und. Bolf in Bußkleidern. Seitwärts im 
Vordergeunde, ein Wartthurm mit. einer Binne, 
auf welcher ein. TBächter ; gegen. über dad Burg⸗ 
gefängniß, Hinter deſſen Gitserfenfter Honoria.) 


Man hört das Imeinanderläusen mehrerer dumpfer - 
Stoden, und in- weiter Berne Wilde kriegetiſche 


Schlachtmuſik.) 
Kaiſer und Wort: 
(um Biſchofe empor ſchreyend.) 
O bethe, Bilchof, ſonſt erliegen wir! — 


Leo 
\ tu den Diaconen,) 
Die Hände haltet mir empor! O könnt' ich 
Zum Bronn dee Gnade dringen, Doch verrammelt 
Hat euer Frevel ihn! — O ew'ges Licht? — 


Kaiſerinn 


{im dem auf dem Wartthurme ſtehenden Wächter) 
Wie geht die Schlaht? — 
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Wächter. 


Unfern der Pyramide 
Des Ceſtius, ſchwaͤrmt es wie ein aufgejagtes 
Horniſſen⸗-Volk! ein zablenlofer Haufe 
. Bon Reiternz ftahldefchuppt find Dann und Roß, 
Und wie aus einem Stück! — 


Kaiſerinn. 
ſind die Geplden! — 
Wachter. 


Mit ihnen kämpft die zehnte Legion, 
Der junge Ritter aus Ravenna! — 


Kaiſerinn. 
Wacker! — 
Waͤchte r. 


Jebt brauſt es, wie des Teufels wilde Jagd, 
Laͤngs der Flamin ſchen Straße! — Nadte Männer 
Mit Keulen, ‚Ziegerfellen!' — 


— Kaiſerinn. | 
Die Alanen! — 
Wächter. 


Se haben den Gefandten aus Gyzanz 
Umringt — jegt flieht er! — 


n 
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Kaiſerinn 
Entſetzt. 
Flieht? — Wo kaͤmpft 
der Phalant? — 


v Waͤchter. 
Dort auf dem Blachfeld an der peifgen Strafe! — 
Kaiſerinn. 


Wer fügt ion? — 

Wächter. 

Der Dictator! — , 
Kai j erinn. 
; — Lob ſey Gott! — 

J Ei aͤcht er. 
Die Hunnen dringen ein, der Phalanx weiht! — 

Kaiſerinn 

Gußerſt enefegt von den Knien auffpringend.y- 

Er weight? — 


- 


Wächter. 


Aetius reißt dem Signifer 
Den Adler aus der Hand, ſtürzt wüthend ein 
In's Hunnifhe Geſchwader! — | 


d 


e 


Kaiferinn. 
Wor ſich.) 
— Rett' ihn, Dean 
Dann für auf ewig ihn! — 
Eaut sum Wächter.) 
Was fiehft du? — 
Waͤchter. 
Wolken 
Ben aufgewuͤhltem Staub! — Als 06 die Schlacht 
Zum Ball ſich rollt, geht Alles durch einauder: 
Leo 
. (aufdem Berger 
Nur dieß Mahl, Würger, ſchone noch! — 
Raiferinn 
, (um Wähter) 
Erblickſt du 
Den Hunnen⸗Koͤnig? — u 
Bach tet; 
Einen Krieger ſeh ich 
Im eilern Panzerhemd — auf wildem Roß — 
Er muß ein König ſeyn, ſonſt wär's der Tenfel!— 


Ein Blitz wirft er verheerend die Legionen — — 
Ha, der kann fliegen — er iſt überall! — 


— 


—3 
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Kaiſerinn. 
Das iſt der Attila! — . 


Honoria 


” 


„Ginter dem Gitterfenfr, vor äh) 
Und ich — ich kann 
Sein Angeſicht nicht fehn! — 
— W ä ch fe Tr. 
| Auf jedem Schritte 
Folgt ihm ein grauſigt Frauenbild, ſo graͤßlich 
Wie eine Eumenide anzuſchau'n! — 
Kaiſerinn. 
Die gottverlaſſae dildegunde! — 
Leo 
(auf dem Berge) 


Herr, 
Seh ins ‚Gericht nicht! Wer Tann vor die 


ſteh'n?! — 
Waächter. 


Sie führt ein Amazonen⸗Heer! — Der König— 
Gr fliegt voran — vertilgend!-— Weh uns! Web 
und! — 

Der Phalanr it zerſtreut — die Unfern. Niepin! — 


NS 


— 


W 
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Kaiſer und Volk 
Gum Biſchofe aufſchreyend.) 


Sie flieh m — O hilf uns, Hilf und; wir vers 
derben! — 


Leo 
Cauf dem Berge, mit der mächtigften immer ſteigenden 
_ -  Spbeunft berhend.) 
Haſt du mir jemahls geleuchtet, 
In den Rächten des Zweifels; 
Haſt du mich jemahls gekühlet, 
In der Leidenſchaft Gluthen; 
Haſt du mir jemahls getrocknet, 
Blutige Thränen und Angſtſchweiß; 
Haſt du dem Moſe geflammet, 
Als er auf Horeb dich flehende— 
Segnend gelenket die Feldſchlacht; — 
O fo erhöre mein Flehen, 
Laß das verdienete Nachichwert, 
Laß es vorüber noch geh'n! — | 
(Er hat fi) während der früheren Neben und dieſes 
Gebethes allmählich immer höher gehoben, fo daß 
er ieht bis auf die Zußfpigen in einer far ſchwe⸗ 
benden Stellung ſteht.) 


Einige aus dem Volke 
(auf den Difchof Deutend.) 
Seht ihr, wie er verzückt empor ſchwebt?! — 
% 
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Wächter 
(ehr laut zum Volke.) 

Flieht — 
Kriecht in die Catacomben! — Weh, die Hunnen 
Sie flürzen ſchon auf's Janusthor! — 


MNaheres Sclachtgeheul) 
Leo 
(mit prophetifcher Erbabenheit.) 
Ein Lichtſtrahl! — 
Raifer.und Bolk 
(u ihm empor ſchreyend. 
O rett uns, Biſchof — 
En Leo 
(nachdem er die Inful aufgefeht und den Biſchofo ſtab 


ergriffen hat, majeſtätiſch den Berg herab und 
unter das Bolt ſchreitend·) 


Retten kann nur Goft! 
Doch vandein muß’ der“ Menfh und ihm vers 
trau'n — 


Jetzt gif es Magen nicht; nur, ‚Befferthun ! — 

Ich felber will — (die Herde weiden iſt 

Mein Telig Amt, doch auch, wenn Noth es hut, 

Sie fhügen! —) Ih will. hin gum Dunnen- 
König: — 
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Raifer und Raiferinn 
(sum Biſchofe.) 


D Heil die! Heil! — 


⸗ 


Leo « _ 


‘(iu ihnen.) 

Kein Lügenwort! — Sch thu’s 

Für euh nit; nur für Gott und feine Kirche! — 

Doch die iff aufgebaut auf Recht und Wahrheit! 

Drum, eh’ ich gehe, mahn’ ich euch vor Gott, 

Mir einen Schwur zu leiften und zu halten! — 
Kaifer und Kaifertinn. 


O Alles! nur errett' uns jet! — 
ken 
' Wohlan! — 
So ſchwoͤrt mir, Kaiſerjuüngling, Kaiſerweib, 
Auf dieſes heil'ge Patriarchen⸗Kreuz: 
(indem er dem Kaiſer und der Kaiſerinn den ergbifchöfs 
Uchen Stab vorhält) 
Honorien, fobald ich euch verlaffen, 
Als Fürſtinn ihres Erbreihs zu belehnen! — 
Kaiſerinn! 
Cu einem Trabanten.) 
Hohlt fie Herab! — 


Zum Biſchofe, indem fie nebſt dem Kaifer die Bingen 
sum Sau an das Kreuz auf dem Stabe hält.) 


Wir ſchwoͤren — 


‘ 
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Le o. 
Haltet ein! — 
Schwoͤrt lieber nicht, wollt ihr es nicht erfüllen; 


Daß nicht ein aͤrgeres Gericht des Zorns 
Noch ſchrecklicher den neuen Meineid räche! — 


Kaiſer und Kaiſerinn 
(immer die Hände auf Das Kreuz haltend.) 
Wir ſchwören dem, der Meineid ftraft! — 
Leo. 
Genug! — 


Und Gottes Zornfluth über euh und Rom, 
Wenn ihe den Eidfhwur brecht! — 


(Heftiger Blitz und Donner.) 


Reo. 
Er Hat geſprochen! — 


(Er ſinkt mit verhüfftem Haupte fniend zur Erde. 
Der Kaifer, die KRaiferinn und das Bolt auch.) 


Honoria wird von einem Trabanten herein geführt, 


Kaiſerinn 


andem ſie, nebſt den Uebrigen, von den Kuim aufs 
fieht , gu Honorien.) 


Vergib mir, Tochter! — 


- 
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(Ihe eigenes" Diadem abnehmend und es Honorien 
auffegend.) j 
So befehn’ ih dich 
Mit. diefem Diadem als Königinn 
Hetruriens! — 
Kaiſer 
(su Honorien.) 
Umarme mich! — 
(Er umarmt fie.) 
Honorig 
(freudig) 7 
Iſt's möglich? — 
VGWor fi) 
O Attila, dein Wunder! — 
Leo 
(u fhr.) : 
- Füuͤrſtenkind, 
Bey Gott getreu! — u 
(Zum. Bolfe.) 
° Ihr Taft die Pfalmen tönen! — 
Ich geh’ den Würgeengel zu verfühnen! — 
(Er fchreitet, die Inful auf dem Haupte, Das Patriars 
chen⸗Kreuz in der Hand, von den Diaconen aeleiz 
tet, Tangfam und feyerlich ab. Aonoria bleibt ihrer 


Mutter im Arme gefunken fliehen, Dir Bühne 
verwandelt fi.) | - 
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Dritte Scene. 
(Blachfeld nabe vor Nom. Im SHintergrunde bie Ringe 
mauer und ein Theil der Stadt.) 
(Wilde Hörnermufit ertönt Yon fern.) 
Schlacht getümmel. 

Avienus mit einem Leupp Nömer werden fechtend 
zurück gedrängt von Balamir und einem Haufen 
Hunniſcher Krieger ' 

Avtenus 
(mit Valamir fechtend, zu ihm.) 

Du hau'ſt ia falſch! 

Valamir. 

Doch treff' ich dich! — 

Avtenus. “ - 
u Halt ein! — 
Er ſinkt verwundet einem Paar Romiſcher Knechte 
in die Arme.) 
Valamir. 
Er hat den Fanq! jetzt auf die andern Hunde! — 


(Er und ſeine Hunnen treiben fechtend den Roͤmer⸗ 
Trupp zurück, fo daß nur Avienus und deffen 
beyde Knechte auf der Bühne Steigen.) 


Avienus 
(terbend, feinen Knechten, die ihn beym Kragen hal⸗ 
: ten, in den Armen liegend.) 
Es if verdammt — durch eine falſche Quatte! — 


Wär's noch ein regelrehter Hieb! — Ihr Knechte 
Den Leib befehl’ ih Bott, die Seele bringt — 
> Den Leib bringt, wolf ich jagen, nach Yaretri 
Zu meiner gnäd’gen Bafe! — Port mir doch 
Die dalten nicht fo hoͤlzern an! — 
Gäcirbt.) 
Erſter Knecht. 
Er ſtirbt! — 
Zweyter Knecht. 
Der gute Herr! im ganzen Leben hat er 
Nur Falten eingekniffen, ausgeglaͤttet; 
Was wird er wohl dort oben thun? — 
Erſter Knecht. 
Der Feſdherr! — 
Aetius tritt an der Spitze eines Roͤmer⸗Trupps, den 
großen Legions⸗Adler in der Hand auf. 
Aetius 
den von den Senden Roͤmiſchen Anechten getragenen 
todbten Avienus erblidend.) ' 
Auch der todt, welcher. nie gelebt? — Der Tod 
ar tafend heut — er frißt ſich ſelber uf — 
J (Zu den beyden Anechten.) 
Fort! 
(Die Knechte ſchleypen dem Leichnam fort} 


) 
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Aetius 
wor ſich.) 


Eines lebt — mein Wille! — Der muß 
leben! — 


= (Er eilt mit feinem Trupp a6.) 
Attila und der junge Ritter aus Ravenna, 


beyde mit zugezogenen Viſieren, treten mit einander 
Fänpfend auf. 


Attila. 
Du thuft mir leid, o Jüngling, du biſt kräftig! 
Ritten 


Ein Nitter weißt dem Knecht nicht! — Wahr⸗ 
dein Haupt! — 


⁊ 


Attila 


„ on Ritter, als dieſer wüthend auf Attila eindringend 
eine Blöße gibt, verwundend.) 


Da haſt du's! — 
J | Ritter 
| (verwundet Hin gefunfen.) 
Lüfte mir den Helm! — 
Attila 


an, indem er ihm den Helm Iffnet, erkennend.) 
Sp müllen 


u 


Bir uns fo wiederfegn? — 
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Ritter. 
Du kennſt mich? 
Attila. 
Ja! 
Noch von Ravenna! 
Ritter. 
oo. Raͤthſelhafter! Sprich! — 


Du foheinft nur ein gemeiner Krieger ; doch 
Bit du fo Start — ſo gnädig— wie ein Heros! — 
Wer biſt du? — 
— Attila 
Attila!  . 
Ritter . 
(mis fchwacher „. fterberider Stimme.) 

Der König? — DI — 
Ich ſiel — durch dich! — Wie glücklich! — 

| Er Riese) 

Attila, Soon 


Zeuch in Frieden! — 
Auch ich zög' hin — wär Roma fo wie du! — 


Hildegunde.tritt ſchnell herein „ und zu Attila, 


Hildegunde. 
Du bier, mein König? — Ha, fo hab’ ich dich — 
Eilf tauſond fielen! Welch ein ſchöner Tag! — 
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Attila. 
Er folgt vielleicht dem ſchwülen: — 


Aetius triet mie zugezogenem Viſiere; den Legions⸗ 
Adler in der Hand, im Hintergrunde auf. 


Aetius 
(vor ich.) 
Ha, die Feigen 
Bergen mich! Jett bin ich abgeſchnitten! —] 
Hil de gunde 
(ihn gewahr werdend, au Attila) 11 
Ein Römer:Zeldherr! — 
Attila 
Kennft ihn? — 
A⸗tius 
(den Attila erblickend, vor ſich.) 
Attila! 
Soll ich? — Der Teufel net auf halben Wege; 
Nicht ich! — 


Er dringt ſchweigend mit gezücktem Schwerte auf 
Attila ein.) 


Attila 
Zum Kampf? — Wohlen! — 
(Sie kaͤmpfen.) 
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Hildegunde 
Caut.) 
Herbey, ihr Jungfrau'n! — 
(Sie ſtößt in ein ihr über die Schultern bängendes 


Horn, und bemüht fih dann, den mit dem Aetius 
Fömpfenden Attila mit ihrem Schilde zu dDeden.) 


Heraclius tritt, nebſt einigen Kriegern fliehend auf. 
Heraelius 
Uundem er das Gefecht gewahr wird, vor ſich. 
Aetius und der Hunnen⸗Koͤnig! — 
(Zu den ihm folgenden Sriegern.). 


— Butſche, 
Mit mie! Ich toͤdt' ihn rücklings! — — 
u Hildegunde 


(auf ihn Jueifend, und ihn, eben als er Im Wegriffe- 
ift, den Attila vom Hinten: zu burchbohren, mit 
der Lanze durchſtoßend.) : 

Scorpion! — 
Geraclius ſintt gu Boden.) 
» (Die Römifchen Langfnechte entfliehen.) 
Hildegunde 
(indem fie-den am Boden liegenden Heraclius noch 
ein Naht durchbohrt.) 
Wirft du der Sälange noch die Beute rauben? — 
(Heraclius ſtirbt.) 


- J 
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Attila 


(der unterdeffen immer mit dem Aetius- ‚gefämpft Bat, 
indem er ihm jetzt das Schwert aus der Sand 


fhlägt.) 
Da liegt dein Schwert! — 
Aetius 
(das Viſier oͤffnend, kaut und verzweiflungsvoll zu 

Attila.) | 
Die Welt iſt dein! — 

, Attila 

Entſetzt. 


| Aetius! — 
| Senat und Die Burgundifcen Jung: 
frauen eilen herbey. 
Irnak 


| Gu Attila ſpringend und ſich an ihn anſchmiegend, 
freudis.) 


Du, Vater — lebſt! — 


Attila 
(su Aetius.) 


Du warft mein Waffenbruder; 
Dich toͤdt' ich nicht! — 
Sildegunde 

Gunwillig) 
Bey allen Goͤttern, sr! 
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Attila - 
Ich tzde ihn nicht :. Son trifft fen Schickſal! — 


Kommt! 
Sept fiegen wir! — 


Seht, nebſt Irnal, Hitdegunden und ihren Jung⸗ 
feauen ab) 
Aetius 


(ism nachfehend, mit dem bitterſten Ingrimme der 
Beſchämung, indem er das Schwert aufnimmt, 
vor fi.) 


Auch — das?! — 
Ein-Trupp-Nömer.im Sliehen Begriffen, tritt anf 


Die Römer 
Qurch einander fchreyend.) 
Die Hunnen — flieht! — 
Aetius 
Ghnen in den Weg tretend.) 
Ihr ſteht! — | 
(Indem. er den vegions⸗adier hoch empor bebt) 
Ihr Roͤmer! Kennt ihr dieſen Adler? — 
Nicht dee am Kreuz — ſeht — das iſt euer 
Gott! — 
Die alten Helden — wenn ſchon alles wich 
Ergriffen ſie den Adler, warfen ihn 
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In's Feindesheer und weihten ſich den untern! 
So ſeht ihn’ jetzt zum letzten Mahl! — 
(Inden er den Adter mit aller Macıt fert ſchleudert.) 
Dort fliegt er. 
In's Hunnen-Heer — auf rettet ihn! — Sch weihe 
Mein Haupf den Rachegöttern! — Sacer estod! —*) 


(Er verhält das Haupe mit feinem Mantel, und ſtũrzt 
fih mie gezüdtem Schwerte auf das während 
feiner Iehten Worte mit den Römern Fämpfend 
herein gedrungene Hunnen⸗ Seer, welches Odoacer 
anführt.) 


Odoacer 
(anf den Aetius ſtoßend.) 
Aetius?! — 
Aetius 
cdas⸗ Schwert mit beyden Händen erhebend und anf 
den Odoaeer eindringend.) 
Der Würger! — 
Ddoacen 
Fahı’ zur Hölle! — 
(Er Haut den Aetins nieder.) ' 
(Die Römer fliehen.) 
(Ein Siegesmarfh ertönt.) 





) Die gewöhnliche Formel ‚ mit der ſich die Alt⸗Romo⸗ 
ſchen Feldherren in ſolchen Fallen dem Tode weihten. 
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Attila, Edecon, Valamir, viele andere 
Hunniſche Führer und Krieger, die 
Druiden und Burgundifden Jung⸗ 
frauen treten auf. 

Attila, 

Das Feld ift rein! — 

on Ddoaeer 
(auf den hingeſunkenen Aetius zeigend.) 
Da liegt der Hochverräther? — 


Attila 
(entfeßt.) 
D ew'ges Recht! — Wer fchlug ihn? — — 
Odoacer. 
a: IE 
Attila. 
Mein Zoͤgling 
Schlägt den, der mich erzogen und verrathen! — 
Odoacer. 
War's recht ſo? 
Attila 
(m ihm.) 


Juͤngling, mie im Innern ſprichtv: 
Du reifft zu großer That! — 


— 
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Aetius 
(fich im Todesfampfe am Boden windend.) 
Zur Hölle — muß ich? — 
Muß? — Nein — ich mil! — 
ne Attila 
— (indem er ſich gegen-ihn beugt.) 
Die. Hand, mein Jugend⸗ 
bruder! 
Aetius 


(Sich mit letzter Rraftanftrengung "Trampficht drohend 
gegen ihn aufrichtend.) 


Ich — fluche dir! — 
| (Er ſtirbt.) 
Attila 
(der ſich mie Abfchen von ihm abwendet, au einigem 
Kriegern.) 


” Schafft mir den Anblick fort! — 
Druiden:Chor 
?"" (mährend bes Aetius Leichnam fort getragen wird.) 
On dem Willen des Menfchen. fhlummert der Wille: 
Allvaters, " 
ie in der Blume das Saatkorn, eh’ es die Hülfe 
durchbricht; 
Aber es nahet die Sichel, die welkende Blume 
vernichtend, 
Und es entſprießen dem Saatkorn duftende Blu⸗ 
men zum Licht! — 
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Attila 
(um Heere.) 
geht — Sturm auf Roma! — Kommt! — 


(Man Hört in dem vom Hunnifchen Kriegern ganz ange 
fülltem Hintergeunde ein geräufchnolled Murmeln-) 


Attila, | . 
- Was gibt's? — 
Oddoacer. 
Hernieder 
Die Straße, die von Roma's Thoren fuͤhrt, 
Zieht ſich ein Trupp, hell wie des Schwans Ge⸗ 
ſteder 
Vom Sonnenſtrahl in naſſer Fluth beruͤhrt. 
Sie fliehen nicht; ſie fingen Jubellteder, 
Gleich einer Schar, die ſiegend triumphirt. 
Nur wenig find es, Doch der kleinen Menge | 
Weicht, wo fie zieht, der Krieger wild Ge 
. dränge! — 
Hildegunde / 


"Gr er 
- Wie furchtbar! — | 


Odoacer. 


Ha! — auf ihren Schultern ſchwebe⸗ 
Allvaters Bild, wie Gold mit Schnee begoſſen; 
Merner Theater V. 9. 


| ng — | 
Es ſcheint ein Greis, — ich zweifle, daß er lebet, 
Denn Haupt und Loden find mit Glanz um: 
| floffen. — _ 
Er lebt! — Wie er den Flammenblick erhebet, - 
Als fuchte er im Himmel die Genoffen! — 
Sie kommen! — ‘ | 


Die Hunnen 
dudem fie im Dintergrunde Play machen.) 
Wodan naht! Wir müſſen weichen! — 
Attila. 
Wer reines Herzens kann die Hand ihm reichen! — 


Win Prieſterzug in Chorhemden mit Krenzesfahnen und 
Weihfaſſern ſchreitet paarweiſe und langſam durch 

De im Hintergrunde zuſammen gebrängten Krie⸗ 
ger, die ihm ehrerbiethig ausweichen. Swen Dies 
‚sonen in Meßgewandern tragen einer das Pe 
- tiarchenstreng, der andere bie Dntul des Leo. Den 

- Bug beſchließt Biſchof Leo ſelbſt, wit entbloͤßtemn 
Haupte in einem weißen, mit goldenen Kronen 
geſtidten Taler, von einigen Prieſtern auf einer 
Dahre getragen, und vor einem Fleinen, auf bei 
Wahre befindlichen und mit einem Kelche verſebe⸗ 

nen Altare, kniend. Attila weicht ihm mit dem 
andsren Sunnifchen Zährern ehrerbiethis aus, und 
Heiße, ihn unverwanbt anſtarrend, auf der einen 
Seite des Vordergrundes ftehen, während ſich ihm 

die Prieſter mit. dee Tragbahre, auf weicher Les 
unbeweglich verbleibt, auf der anderen Seite des 
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Vordergrundes gegen über ſtellen. Die Druiden, 
die Jungfrauen und Krieger gruppiren fi um 
Attila and die Priefter, indeflen Hildegunde, die 
bey Leo’3 erſtem Anblide entſetzt aufgefehrien bat, 
während der ganzen folgenden Rede, far erichöpft 
und mit non ihm abgewandtem Geſichte in dem 
Armen ihrer beyden erſten Iungfrauen liegt.) 

Die Priefter 
deren dumpfen Gefang mn ſchon, ohne Die Worte 
zu vernehmen , vor ihrem Kommen gehört hat, 
fingen beym Hereinſchreiten, "und indem fie ſich 
ſtellen, langſam und feyerlich.) 


Veni Creator spiritus! — 


Attila 
ww Leo, ihn Immer unbeweglich anſtarrend.) 
Biſt du ein Menſch, biſt du von Himmels ⸗Chbren 
Zu uns herab. geſendet! — Sprich, wir hören! — 
Ro 

immer auf deu Traabahre verbleibend, au Attila) 
Ich bin ein Hirte, der von Gott erkoren, 
Zu weiden Viele, die aus Gott geboren! 

Bon Roma konm' ich, welche Gott verloren! — 
Odoacer und andere Hunniſche Führer 
(unwillig.) 

Ein Nimm Bothe! — 
9 » 


. 
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Edecon 
(iu ihnen.) | 
| Seine Augen glänzen, 
Sein Silberhaar heifht Ehrfurcht! — Hört 
ibn an! — 
Leo 
(m Attila) 


Bevor ich, Rönig, die kann offenbaren, 
Was der gebiethet, deffen Kleid die Sonnen, 
Must du der Roma Shild und Schuld en 

fahren! — 

Als jener Tropfe: Rom der Hand entronnen 
Des Ewigen, ward er dem Licht verbündet: 
Doc bald hat ihn die wilde Gluth gewonnen. 

Das anzudeuten, wurde Nom gegründet, 

Dur Einen, den die Wölfinn groß gefäuget, 
Sb in der Jungfrau gleich fein Keim entzuͤndet. 

Und fo blieb Rom dem Leben ſtets geneiget, 
Doch auch der Luft, das Leben zu zerreißen: 
ui Sphynx, in dem fih Thier und Engel 

-zeiget. 

Das bleibt es, bis erfüllet, was verheißen: 

Bis fich die wilde Kraft zur Zartheit Fehret, _ 

Und fi der Kraft die Zartheit wird befleißen; 

Daß Wolf und Jungfrau wird in Eins ver⸗ 
ktaͤret! — 
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Attila 
Du biſt zu mir gefandt? — 
" en wi 

Ich fol die fagen, 
Bon wegen Gottes, welcher mich gefendet; 
Mie, der beginnt und endet, - 
Mir woplgefällig it dein feommer Muth; 
Zu mir hat ſich gewendet, 
Das Schreyn von dem durch Nom vergoſſ'nen 

Blut, | 

D’rum hab’ ih Strafe ihm durch Dich gefpendet! — 
Doch wirft du nicht der_ Roma Grund zerflören; 
Denn meine Kirche ift auf ihm erbauet, 
Um ewig mid. gu fhazı'n in meiner Schöne, 
Ich babe dir des Schickſals Schwert: vertrauet;" 
Doch, laß dich nicht von feinem Glany Setpören, 
Gleich den Dämonen, die des Dunkels Söpne! 
Ich tödte, ich verföhne ; 
Du thu' deßgleihen, um mie nach zu wandeln? 


Die Welt ließ ich durch deine Kraft bezwingen, 


Lern’ Hoͤheres erringen: 
Beherrſche dich! — Ich bin, der Menſch muß 
handeln; 


D'rum iſt er frey zum Guten und zum Boͤſen, 


Doch Einer nur kann binden und kann loͤſen! — 


Attila Rarıt bey diefen Worten, über den Biſchof in 
Die Luft empor, mit Zeichen des. Graufens .) 


AN. 


— 
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Leo. 

Das laͤßt der Herr, o König, dir verkünden. . 
Bon wegen Roma's, welche Gott verloren, 
Vermeld' ih, daß, bereuend_feine Sünden, 
Der Raifer heute auf das Kreuz gefhworen! 
Honorien ihr "Erbe zu begründen, 
Zu üben, was das Necht durch dich erkoren, 
Die Roma, der die Welt einft Hufd’gen müffen,' 
Will Huldigend dein Siegeszepter küſſen! — 
Doch hofft fie auch Erbarmen, 
Und daß du firafen werdeft, nicht vernichten; 
Daß du mit ftarken Armen, 
Die wieder auf wirft richten, 
Die fih zum Licht und Recht zuruͤcke flüchten! — 
Ich Ief.in deinen Biden, daß die Strahlen 
Der Gottheit fih um deine Schläfe fenten, 
Den Lorbeer mit der Palme zu verfchränten; 
Du wirft der Liebe den Tribut bezahlen! — 
Es harren dein die Wonnen und die Qualen; 
Drum wähle unverdroffen ! 
Bis fih dein Sinn entfchloffen ; 
Sinn’ ih, mit den Genoffen, . 
Dem Frieden nad, in blut’ ‚gen Rriegestgafen — 

Die Priefter > 

(fingend.) 

Veni Creator spiritus! 


(Die Veiefter sieben in der näpmlichen Orduung, in 
der fie kamen, ben Leo, der immer auf der 


% 
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Tragbahre geblieben iſt, forttragend, mit Tate j 
Sefange ab.) 


" Hildegu ad e 
die bis dahin. mit verhülltem Geſichte in den Armen 
ihrer Jungfrauen gelegen hat, ſcheu einper und 
dem Leo nachblidend.) 


Da! — Iſt er fort? — . 
Erſte Jungfrau. 
Dort sieht er in das Thal! — 
Hildegunde. 
Ihm nn Sein Blick zerreißt mich — dech — 
ihm nach! — 
u Attita-) 
Sa, König! Glaub Ihm nicht! Den To) Ip — 
Attila 


. cbee bisher immer unverwandt gen Dimmel, über Dee 
Stelle, mo Seo geweſen iR, hin geblidt Eat, jetze 
gu Hildegunden, jedoch ohne ſich umzuſehen, und 
bloß mit den Händen fie abtwehrend.) 

Wehe! — 


Gu dm uebrigen eben fo.) 
Ihr Andern auch! — Ich will allein feyn! — 
Sildegunde 
can ihr Samen faſſend.) 
Du hier‘? - — 


In ſeine Bruſt! 
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' (Sie sicht es ſchnell Yeraus, und eilt fo mit gezück⸗ 
tem Schwerte auf der nähmlichen Seite , wo Leo 
zuvor fortgetragen werden, wüthend nebſt ihren 
Jungfrauen ab.) 


cau⸗ uebrigen gehen auch ab, ſo Bob Attila und Edecon 
allein zurück bleiben. 


u Edecon 
(fi dem Attila theilncehmend nabernd, zu hun) 
| | Mein Theurer! — 
Attila 
"immer in feiner vorbeſchriebenen Stellung.) 
Edecon! — 
(Sen. Himmel auf die vorbezeichnete Stelle seigend.) 
Siehſt du in jenen Höhen 
Nicht einen Riefen, ſchrecklich anzuſehen; 
Dort über. jener Stelle, 
‚Auf der der Alte fand in Sonnenpetle? — 
Edecon. 
Ich ſeh nur Raben, die, in vollen Zügen, 
Nah Lebensnahrung zu den Todten fliegen! — 
Attila. 
Nein, din geſpenſtiſch Weſen 
- Und der vielleicht, der binden kann und loͤſen! 
Denn als der Greis die Worte 
Geſprochen, flammt’ er auf an jenem Orte, 





_ 


Mit drohenden Geberden, 

Das Haupt im Himmel und den Buß auf Er: 
den? — 

Da ftebt er, ohne Regen, 

Und Hält ein feurig Richtſchwert mir entgegen! — 

Edecon. 
Ich fehe nur der Sonne Feuergluthen, 
Die von den Kuppeln Rom's hernieder utpen: — 
_ Attila 
Ein Tempel von Gold, mit Perlen geſchmuͤcket, 
Er trägt ihn auf ſilberumlocketem Haupt, 
Und, während die Rechte das Ylammenfchwert 
zücket, 

Erhebet die Linke mit Roſen umlaubt, 

Zwey Schlüſſel von Erz, die Strahlen ergießen, 

Als ob ſie, die Thore Walhalla's zu ſchließen, 

Der Rieſe den Händen des Wodan geraubt! — 


Vala mir tritt ſchnell auf. 
Valamir 
Au Attila). 
Herr! — Gildegunde — 
Attila. 
Nun? — . 
Valamir. 
Sie eilte wuͤthend 
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Dem Greife nad — mit wild geſchwung nem 
Schwert, 
Drang auf ihn ein — 
Attila 
(entſetzt.) 
3Iuhbr Goͤtter! — 
Valamir. 
Dieſer hielt 
Ihr ſtill und ruhig feinen goldnen Kelch 
Entgegen, und fie lag zu Boden! — 
Attila. 
Todt —? — 
— Balamir. — 
Nein, doch gequält von fürchterlichen Kraͤmpfen, 
Mit ſtarren Augen, feftgekniffnen Lippen, 
Zufammen rollt’ es fie, ald wie ein Knäuel, 
Und aus ihr brüft” es: Leo, gib mid frey! — - 
Attila. 
Semuß ih zu Ihr! — 
. (Indem er ſchnell Agehen will, aufflarrend.) 
Ha, verdammter "Kobold! 
Auch Hier? — Du ſchreckſt mich nit! — 


(Se zuckt dad Schwert, will fort, und faͤhrt wie 
soelabuut wwrüd.y 
Wie it mie?! — 
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Edecon und Valamir 
en Attila, da diefer finten will, unserfügend-) 
_ Herr! — 
Attila 
Gerwirrt, mit ſchwacher Stimme.) 
Steht Hildegunden bey — verlaßt mich! — 
Edecon 
Seltfamt 
Der Hd gelaͤhmt an ſeiner Thaten Ziel! — 
Ad, der Koloß iſt auch des Sturmes Spiel! — 
(Edecon und Valamir gehen ab.) 
Attila - 
(allein, ſich wieder ſammelnd.) 
Gelaͤhmet? — Nein! — Ich wil mit Ireyheit 
handeln! — 
Was kümmert mich das Schrediensbild des Rieſen, 
Und. jener Leuchtende,, den Rom gefendet? — 
In meinem Bufen ift das Recht gegraben: 
Erfüllen will ih, was ih ihm geſchworen: 
Den Untergang der füevelhaften Roma! — 
Doch was erfüllt mit Haß mich gegen Roma — 
Will Ich mit ihren Schäben etwa. handeln; 
Die Welt zertrümmern, gleich ben alten Rieſen, 
Und fie und mic im Chaos dann begraben ? — 
Dem, der als Geißel mich zur Welt geſendet, 


J 
Ich bab ihm ſtreng, doch rein .zu ſeyn ge 


ſchworen! — 
Was iſt der hoͤchſte Schwur, den die be 
ſchworen, 


Die ſich das Schidſal ſchuf zu ſeinen Rieſen; 
Iſt es nicht der: mit klarem Sinn zu handeln? — 
Warum erlag die goͤtterreiche Roma? — 
Weil fie, ein Stern der Kraft zur Welt ge 
fendet, 
In ihrer Ohnmacht Wolken ihn begraben! — 
Mit Flammenſchrift Hab’ ih das Recht ge 
| graben, 
In den erftarrten Bufen jener Roma, 
Die Söhne fonft gebar, des Rechtes Niefen! 
Sie ift erwacht, und will jetzt rechtlih handeln; 
Das hat, mit feyerlibem Schwur, befchmoren: 
: Der Sdttergreis, den fie zw mir gefendet! — — 
Und ift denn nicht ihr Zepter mir geiendet? — 
Geſetzt, fie brädhe wieder , mas geihworen, 
Kann fie mir widerfiehn, die ſchwache Roma; 
Kann ich fie nicht mit einem Schritt begraben? — 
Will ich mich beygefellen jenen Riefen, 
Muß ich mit Reuerfüllten gnädig Handeln! — 
So magft noch ein Mahl du mit Freyheit han: 
’ bein; 
Dog unter meinem Blick, gebeugte Roma! 
Und Eehreft du zum Recht, wie du gefchworen, 
So ift erfüllet,, wozu ich gefendet; 


\ 


Ich Tann die blut'ge Geißel dann begraben, 
Und friedlich ſchlummern bey der Vorwelt Rie 
In! — . 


(Si umfebend.) 


Das Bild des Rieſen Hat die Auft begraben! — 
Hecht will ich handeln! Recht hab ich befhwe- 
ten! — 


Bu Ddoncer, Ver mie einigen Hunnifchen gahrern 
auftritt.) 


She! Rufet den, den Roma mir gefendet! — 
0Odvdacer. 


Im Thal des Todes unter blut'gen Leichen, 

Hält er ein Lebensmahl mit feinen Brüderny 

Sch fah ihn Wein und Weißbrot Jedem reichen, 

Und Jedem Tiebreich feinen Kuß erwiedern. 

Der Greis, er ſcheint den Göttern fat zu gleichen, 

Und doch iſt er der Niedrigfte der Niedern! 

Da kommt er ſchon, ald fey er her befchieden, 

Und wo ee wandelt, weicht der Streit dem Frie⸗ 

den! — 

Le9, den Reid in der Sand, zwey Diaconen, 
einer das Kreuz, der anders die Infut tragend, tre⸗ 
"sen herein. Alle drey find bloß in einfachen Chor⸗ 
hzemden, und nur Leo iſt Mit der Stola bekleidet. 
Edeeon, Balamir, die Druiden, meh: 
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rere Hunniſche Heerfuͤhrer und Krie⸗ 
ger folgen ihnen. 
Attila 
(gu Leo, welcher beſcheldentlich ver ihn tritt.) 
Du fägteft, daß die Römer zum Recht zuruͤcke 


kehren; 
Honorien ihr Erbtheil, das ihre ‚gebührt, gewäh⸗ 
ven? — 
| Leo. _ 
Der Kaiſer hat's beihworen, und feinee Mutter 
Hand 
Schlang um der Fürftinn Schlaͤfe Toscana's Koͤ⸗ 
nigsband. 
Attila. 
Was ich mit Reh gebiethe; wollt ihr. das treu 
erfüllen? — 
| . gen. | 
Wir eren , großer König, in dir der Gottheit - 
Willen: — 
Atttla. 
Was gebt ihr mir zur Geißel, daß ihr verbuͤndet 
⸗ mir? — 
Leo. 


WBebiethe, verr de Siegen, und wir —2* 


vn 


on 


"Attila 

So gebet den Germanen, was ihr geraubet, 
„ wieder; 

Entlaffet alle Sclaven, auch fie find nteine Brüder; 

Nur der, den ich beftimme, fey in des Kaifers 
Rath! 

Sechs Greiſe meines Volkes regieren den Senat; 

Zum Schu des Nechtes follen,. nebſt Röm’fchen 


Kegionen, 
Zwölf taufend meiner Krieger in Roma’s Mauern 
wohnen. — 
Wenn ihe mir das erfüllet, will ich noch di 
Mahl geh'n! — — 
Leo. 
Du uͤbſt das Reit mit Strenge! Dein Wille foll 
geſcheh'n? — 
= Attıy a. 
Du ſcheinſt ein Fuͤrſt der Weiſen! 
| ge | 
| Bergönne mir zu ſcheiden! 
Attila 
Ich wolle du blieben bey mie! — 
gen 


Ih muß die Herde weiden! 
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x Atile 
So Terre noch, zum Abſchied, den gaftlichen 
| Data! j 


| Leo. 
Selabt -ift mein Gemuͤthe von ‚Gottes Liebes 
m 


= 


H ild egunde wied von den Burgundiſchen Jungs 
frauen ehnmächtig herein getragen. 


| Attila 
(auf fie zueilend, mit aͤußerſtem Schmerk.) 
Hld’gunde!— Ha, fie ſtirbet! — Schenkt, Götter, 
‚fie mir wieder! — 
Leo 


(u der in den Armen ihrer Jungfrauen erſtarrt liegen⸗ 

pen Hildegunde tretend, indem er, die Augen 

gen Himmel gerichtet, ihre Stirn mit dem Kelche 
berfprt.) 


Laß dich mit Taubenflägeln auf die Verlorne 
nieder! — 


Hild eg unde 
(mit ſtarren Mugen und dumpf brülfendem Tone) 
Knecht Gottes! — Fluch dir! Schone! — 
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Leo . 
(die Hand auf ihre Stirn Iegend.) 


Entweiche, Geift der Nacht! — 
Hildegunde- 
(betäubt, wie aus einem Traume erwachend.) 
Wie iſt mir? — | 


Leo. 


.. | MWandfe, Mägdlein, und nimm dein 
Heil in Acht! — 
Attila ec 
no (freubig.) 
Eie It! — . 
Gu &eo.) 
Du Held des Lebens, wie lohn ih dein: 
Bemühen? — 
Leo, u 
Mich Tohnet nur die Palme — fie möge dig um- 
Ä blühen! — 
Ein Rind bes Ungfüte —(Rönig, fen wachlam !)— 
ift Die nah! 
Dob Er beginnt und endet! — Dem Herren 
Ölerie! — 
- IN, 
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Die Diaconen 
. (fingend:) 
Gloria in excelsis Deo! — 

(Leo nebſt den benden Diaconen geben unter biefent 

Geſange langſam ab.) 

Attila 
GUhm verwundert nachſehend, wor ſich) 


Ein Kind des Unglüds! — Ha, vielleicht mein 


Irnak! — 

Der Unglüdfel ge — bat er eine Mutter? — 
(Laut zu Hildegunden, die ins tiefſten Schmerie da 
ſtehet.) 

Du, Hildegunde, wirſt du meinem Sohne 
Auch Mutter ſeyn? — Nicht fo betrübt, -mein 
Mädchen! | 
Sich, Beute Abend feyern wir Vermählung; 
Nicht auf den zeimmern, auf den Blüthen 
Roms! — 


Sildegunde 
Mit die, Vermaͤhlung? — Nein, ich haſſe di! — 
Haft du, Tyrann, mir nicht, den Deißgeliebten 
Erſchkgen? — | 
Erſte Sungfrau 
| (entfegt.) 
- Sein! — 





- 


Hildegunde 
(zu Attila tief bewegt.) 
— Wehe dir und mir! — 


Attila 
(erſtaunt.) 
Sie redet irre! — .. 
(Inden er Hildegunden beſorgt uinſchuuge.) 
Mädden! — 
Hi ildegun d e 


GEgq von Tom mit Mitfeid und Entſetzen loswindend. 
Fliehe mid! — 
CEGSchluchzend.) 
D wär’ ich nie geboren! — 
" Zweyte Jungfrau. 
I Wie! — Sie meint?! — 
Ebhor der Jungfrauen. 


Zum erſten Mahl kaun fie die Bruſt entladen, 
Das fange Aug’ in fühen Thraͤnen baden! — 


Attila 
(gu den Jungfrauen.) 


m 


Ihe iſt beklommen! — Löft den Harnif ihr! — 


— 


Hildegunde 


{nachdem ihr die Jungfrauen den Harniſch aufge⸗ 
ſchnallt haben, tief aufathmend, dann wie neu 
belebt umher ſchauend, äußerſt bewegt und er⸗ 
ſchopft mit wehmüthigem Lächeln zu den Jungs 
frauen.) 


Der Sonne holder Strahl, er lächelt wide, 

Es Fühlet Lebenshauch die matten Wangen! 

Und in mir Plingen neu die alten Lieder, 

Nach Frieden will mir und nach Ruh verlan⸗ 

gen! — 

Führt mich in jenes grüne Thal hernieder, 

Denn tröftend will der Schlummer mich umfan⸗ 
gen! — - 


“ 


Chorder Jungfrauen. 


Zum erſten rap nach vier durchwachten ‚Jap: 

ren! — 

Ihr lichten Götter, fheucht die dunkeln Scha⸗ 
vn! — 


Di Jungfrauen fahren Hildegunden, welche hoͤchſt 
ermattes ſich auf fie lehnt, ab.) 


Attila ” 
(su den Ariegern und Druiden.) 


Begrabt die Todten, heilt der Tapfern .Wanden, 
Und ſchmückt das Lager, W der Abend grauf! 
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Heut-Mitternacht geſell ich Hildegunden 
Zum Welse mir, die koͤnigliche Braut! 

Und dann — der Deeident ift überwunden — 
Dann wird das Recht im Drient erbaut! — 


= (Er geht nebſn den Kriegern ab.) 
Chor der Druiden, 


Ein Freudenlager in dem Thal der Leihen! — 
Wird es der Norne Spindel nicht erreichen?! — 


mn RR 14 mn 
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. 


Zhnfter Aet. 
—E 
Erſte Scene 


(Wamgegend in mondheller Nacht. In der Berne das 
Hunnen=Lager feſtlich erleuchtet.) 


Hildegunde im Hintergrunde, ohne Harnif und 
Selm, den bräutlicden Kranz auf dem Baupte, un⸗ 
ger einem Baume ſchlummernd. Das Chor der 

. Burgundifhen Zungfrauen wadehels 
vond um fie gruppirt. 


Chor der Jungfrauer 
| Ufingend.) 

Bunket, ige Sternlein, mit lieblichem Schein, 
Wieget in Schlummer die Königinn ein! — 
Himmliſcher Frieden iſt Jeden beſchieden, 
Welcher noch wandelt im Lichte hiernieden; 
Seele, die winket der himmliſche Schein! 

Flüchte, o Seele, dich liebend hinein! — 

Erſte Jungfrau. 

Wie weit if’s an der Stunde? — 


- 
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Zweyte Jungfrau. 9— 
Bald iſt es Mitternacht — 
Erſte Jungfrau. 
Noch ſchlummert Hildegunde! 
Zweyte Jungfrau. 
Noch ruht die dunkle 
Macht! — 
Eer ſte Jungfrau 
| (auf bad erleuchiete Lager deutend.) 
Schon find dort in die Runde die Kerim an⸗ 
gefacht! — 
| Zweyte Zungfran. 
Zum fhauerlihftien Bunde! — 
Ehor der Jungfrauen. 
Die Fuͤrſtinn iſt erwacht! — 
Hildegunde 


ie Augen auffchlagend und die Sungfrauen erblidend, 
fanft und freundlich aber fehr matt zu ihnen.y 


Ihr da, ihr treuen Mädchen? — Schlief ich. 
lange? — 
Erſte Jungfrau. 


Von Mittag, wo der Roͤmer⸗Greis Dig pi, 
Bis jet ⸗ 
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Hildegunde 
{gen Himmel blidend.) 
Habet Dank, ihr guten Götter! — 


3weyte Jurgfrau. 
Dein Schlaf war ſtaͤrkend — ruhig? — 
Sildegunde 


Wie düfterem,,, verwirrtem Lächeln.) 
Ruhig? — Nein! — 


gzwedte Jungfrau. 
Du Arme! — 


— 


Hildegunde, — 


Inmer huſcht' es um mich her, 
As wollte mich haſchen; und dann fliſtert ð 
wieder, 
So lieblich, als ein lullend Wiegenlied 
Von Mutterlippen! — Laſſen wir's! — 


Erſte Jungfrau 
Das Laer 
Drang feſtlich ſchon im Strahl der vochteit⸗ 
fadeln! — 
Bold hohlen fie dich ab zu der Bermählung ; 
Komm, laß did Ihmäden! — 


Hildegunde. 


Harrt mein Walther ſchon 
Der freudetrunt'nen Braut? — 
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Erſte Jungfrau. 

Wecelch irre Reden! — 
Du weißt ed ja, daß dich der Hunnen-König: 
eig dDiefe Nacht als Gattinn beygefelt! — 

Hildegunde 
Gammervoll auffcheegend.): 
Veh 
Iweyte Jungfrau— 
Weine nicht! — 
Hildegunde, 
Könnt ih doch nur noch sim: 

oo. Mahl 
_ Ri Herrlich freu'n! — Doch immer winkt bie. 
* Qual? ⸗ 

u Erſte Jungfran. . 
« Die Stunde naht ,. die dich inſs Brautgemach 
Zum Hnnnen Konis li ee Auf, — Dich Fehr 
cken! 
* Oitdegun de 
Gblammen ſchandernd) 
Mit ihm — vermaͤblt — Und doch! — 
Zu der zweyten Jungfrau: 
Du fanftes Maͤdchen! * 
Nicht wahr — der. Attila — zwar ſtraft er blutig; 
| Dog ift er gut — nicht wahr? — 
Werner Theater V. 2.000 
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Zweyte Jungfrau 
(cief aufſeufzend·) 

Er iſt — ein Neth! — 


Hildegunde 
(zu ihr, fie feharf anfehend.) 
Nicht wahr? — Ein ftrenger, do ein reiner 
Menſch! — 
Du biſt mir fo bekannt — (mein Kopf ift wäfte 
Und ich vergeffe Alles —) bift du nicht | 
Des — Sünglinge Schweſter, der für mih aus - 


Liebe 
Geſtorben iſt? — Du weißt wohl! — Nun — du 
ſchweigſt? — 
Zweyte Jungfrau— 
Ich — bin es! — 
Hildegun b. e 
Ve särtlih aber Prampficht mit Senden Heimen ui 
| ſchlingend.) 
Ha! — 


Erfe Jungfrau. 


Laß diefe Blutgedanten! — 
Sich dort die Sterne! — » 


Qufbtidend und dann abndungesc vor —* 
Ha! Sie ſchwanden ſchon? 
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5 il degunde 
(indem fie fcheu empor ſchauet.) 
Kein Sternbild glänzt; der Mond nur ſchein? 


herab, 
Ein blutig Leichenhaupt ins offne Grad’. — 


x 


( Troſtlod jammernd zur. zwentoen Jangfrau, indrin fie 


fie, das Haupt an ihren Buſen verbergend, noch 
feſter umtlammert .) | 


D Schweſter! — 


x 


lõtzlich aufſchreyend und. die. Keine von ihre les 
laſſend.) 


Zeh: Ich habe mic. gerigt! — 
Was haſt du fcharfes da im Gürtel? — 
Zweyte Jungfrau 


Gerwirrt und betreten, indem fie den Gürtel mie” 
ihrem weiten Sewande zu bededen ſucht.) 


. . „Nicqhts! — 
SHildegunde 
ar Aungfrau unterm Gürtel ein Beil heraus uehend, 
verwundert) 


Ein Beil?! — | 
Zweyte Sungfran 
(mit erfünftelter Gleichgültigkeit.) 
um a zu hau'n zum Wacenfeuer! — 


30” j 
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Hi [de gunde 
- Das Beil betrachtend, zur Jungfrau ’ ha: ge 
fpanuter). 
Das Heft in Dolch?! — 


Qmeyte Aungfram | 
J Die Spaͤne abzuftehen!: h— | 
Hildegunde | 
(mit ſteigender Berwanderung.·) 
Dos Beil iſt blutig! — 


mente Yungfram - . 


So? — 3a, Ic- entfinn’ mich — 
Ich ſchlaqhtete mir geſtern eine Taube! — 
= Hibldeg unde 
"pe. dad Beil surüd;gebend.;): 
Die hat: viel Blut gehabt! — Zeig's doch noch. 
AMT! 
Es ſcheint was d'rauf gefihriehen — 


Zweyte Jungfrau 
prm Be. Hirdegnnden, als diefe wieder nad. dein Brite, 
geeift, faufı abwehrt.) 
Richts — ein Shan! — m 
Laß mir das Beil! — 
. Erfie Jungfrau 
(au Hildeganden) . 
O Färftinn, laß uns: eifen!- 
Dam Bo de fpät — du barfft nicht laͤnger. 
| weilen! — 


” o 
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Hildegunds . 
mit rollenden Yugend. 
Yu ſpät -I— . 
Sur swenten Jungfrau, wild.) 
Die Blutöfgrift — ber! Ich muß fin 
ſeh'n! — 
Magbem Ge ihr das Beil gewwaltfans wieder and Bir 
- "Band geriffen, Die Inſchrift darauf Tefend.) 
.vdDes armen Walthers Blut!« — Ha, eufſt du, 
| Hour? — 
Das tft fein Richtbeil! — 
Mütend ur zweyten Zungfean, indem fie Re anpackt.) 
“ Sprich — Ich wuͤrg vr 
fonft! — 
Awente Jungfrau. 
u — iſt es: — 
| Hildegunde 
tie Frampfichsern Entſetzen.) 
Ha! — Wie Fam es zu die? — 
Zweyte Sungfrau 
Als ſie 
Den Bruder — a6! — enthaudtet hatten, ſtahl ich 
Zum Richtplat mich — erwiſcht' es im Gedraͤnge 


Zum blut gen Maßl von meines Stammes Une 
vill!? — 
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Chor der Jungfrauen. 
D, daß du es vernichtet, du. Tochter des Janımers; 
D, aud der Unthat [prießt neue Blüthe der Wehklag'; 
Schon glüht der Fürftinn im Auge die düjtere 
Zu R Macht! — 
7 Hildegunde 
(gu ihnen, dad Beil mie beyden Händen umklammernd.) 
‚Mein ift das Beil! — Ich lag es nit! — She 
. geht! — 
Zweyte Jungfrau— 
O flieh mit uns, die Hochzeit bringt dir Unheil! — 
Erſte Jungfrau. 
ir wollen dich mit unfern Schilden deden, 
- Und ficher Teiten durch die Nacht der Schreien! — 
Hildegunde | 
zu — ſpät! — 
3 weyte Jungfrau, 
O Braut des Grauſens, laß dich warnen 
Und nicht von den Dämonen dich umgarnen! — 


Hildegunde 
(das Bein immer anſtarrend, mit mäthend witdem Hohu⸗ 
gelächter.) 


Sein Sfr! — Das Brautbett ſchmückt? — Ss 


gluͤht! Yu Ihr Eulen, 
"Sing Hochzeitlieder! I Diet Verdammten heulen: — 


— 
8 
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Chor’der Jungfrauen. 
Mir ſtarrt das Marti! — 
Erfie und zweyte Jungfrau 
(flehend au Hildegunden.) 
O folg' dem Licht! — 
x 'Hildegunde 
(anf fie mit geſchwungenem Beile eindringen.) 
nn Entflieht! — 
(Alle Jungfeauen eilen mit Entfegen «b.) 


». — Hildegunde N 
(allein, das Beil immer ſtarr betrachtend.) 
Das iſt fein Blut 2. 

Des heißgeliebten 

Treuen Jünglings! — 

Hier durchdrang es den locigen Nasen; 

Das Beil, - 

Das graufe, | 

Des Attila, 

Dem ich, des Gemorbeten Braut, 

Die Hand will reihen! — 

Dem eifernen Schwur, den Ich geleifiet 

In Nacht und Schrecken den unten waltenden 
Dunkeln: 

Zu rächen das blutende Haupt des Treuen; 

Dem Fönne’ ich entfagen _ 11 — 


- 


* 


Er farb um mic ‚aus Liebe, 
Und ich nicht rächen den Dpfertod?! — 
— (Mit immer ſteigender Wuth.) 
J Nein® 
Ich fühl. es (don 
Wie's in mir wühlt; 
Es find die Schauer 
Der Unterwelt! 
Umſchlingt, blutduͤrſtende Untern, mid! 
Euch will ih, euch will ich folgen, euch! — 
!mhullt ‚mich, erfüllt mich mit Dunkel und 
Rache! 
Euch ſuch' ich, dir Auch‘. ich, verführendes eigen 
Suden fie mit wilden Sraufen empor ſchauet. 
Ich bin erhörtz 
Es birgt fich der Mond! — 


(Das Beil ſchivingend, mit entfepfichem Tone.) 
Attila! — Die Braut ruft! — 


Edecon, die Krone tragend, md Hunniſche Große 
treten von der einen, das Chor ber Jung 


ftauen, deren eine Ditdegundens Purpurmante 
‚trägt, von ber anderen Geite auf. 


iſdegunde verbirgt bey i ihrer Annäherung das Beil 
unter dem Gürtel ihred weiten daltengewandet 
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und bleibt dann vor ſich hiuſtarreud, ohne eine 
Mime in verändern, unbeweglich Reben.) 
. ed econ 
j Un Bifdeguuden.) 
Wir hohlen, Fuͤrſtinn, dich zum Thron, 
Ind bringen dir die Krone! — 
Er feht ihe Die Krone auf das Haupt.) 
Cinanderer Hunniſcher Große. 
Der König harret deiner ſchon, 


Daß deine Treu er lohne? — 


Erfte und sweyte Jungfrau 
(indes fie Bildegunden den Mantel umbängen.) 
Wir legen dir den Purpur an; 
Komm — denn die Mitternacht beiht an! — 


Alle Hunnen 
(laut jubelnd⸗) 


"Der Köntgebraut Entzütken! — 


. Hildegunde 


ee graͤßlichem Blicke auf das unter ihrei Sir 
verborgene Beil, vor fi.) 


Ha! — Ihm in's Herz ich druͤken! — 


Sie eilt ab. Edecon, die Humen und Su 
folgen nr.) _ 


nö 
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3weyte Scene— 


(Klsſterliche Zelle zu Rom. Seitwärts ein Tiſch, worauf 
—ein Cruciſix und eine brennende Lampe.) 


Hono ria allein, in Nonnentracht. 
Honoria. 


So it das der Frieden 
Sach Treiben und Thun, 
Don Allem geichieden, 
In Sehnfucht zu ruh'n? — . 
Zur Krone geboren, 
* Darf ich fie nicht tragen: 
Zur Liebe erforen, 
Muß ich ihr entfagen! 
Als Fürftinn Toscana’s gehuldigt am Morgen, 
Am Abend verlaffen in Qualen und Sorgen, 
Allein — ein zertretenes Opfer — allein! — 
Und — 

Cindlich jammernd) 

Muß das ſo ſeyn? — 
DI 
Leo seite auf und au vr 
Leo. 


Das if der Frieden; 
Nach feligem Than, 
Bon Wünfchen geſchieden 
Su Chriſto zu ruh'n! — 


« 


Honoria. 
Mein Vater! Endlich kommſt du! — Ad, zu 
pät! — 
Leo. 
Kin kommt zu mät, fo Tang’ der Menf noch 
athme! — 
Honorta. 
Gebt in der Nacht kommſt du vom Hunnen 
' König? — . 
Leo. 
Jetzt erſt komm’ ich nah Rom. — Ich fpendete 
Noch unter Weges viel von Todesnoth 
Bedrängtem Bolt, den Troft der Testen Oehlung. 
Honoria. | 
Weißt du, wie fie mich armes Kind behandeft?- 
. Leo. | 
Ich weiß es — doc, erleichtre deine Bruft! — 
| | Honoria. 
Schon war ih mit dem Purpur angethan, 
Schon rief der Herold mich, als Koniginn 
Hetruriens, auf Noma’s Pläker aus; 
Als plöglic in der Stadt die Mähr’ eriholls - 
Der Attila, durch deinen Bann gewältig, = 
Verlaſſe Rom's Gebieth und gäb’ es frey! — 


- A 
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Da kam die Mutter Kaiſerinn, und nahm 

Den Purpur mir und auch die Koͤnigskrone, 

Und, raubend mir der Locken goldnen Schmuck, 
Umgab ſie mich mit dieſem haͤrnen Kleide. 

Sie zog mich zur Kapelle, ihren Dolch 

Auf meine Bruſt gezuͤckt; fo ſchwur id janmernd 
Der ew'gen Keuſchheit und Entſagung Schwur! — 
s iſt meing Mutter — ˖ aber — war's wohl 

Recht? — 
Leo. 


Der letzte Tropfen war's im Maß des gorne, 


Es uͤderfließt; denn jetzt iſt Rom verloren! — 
Honoria. 


Auch ich! — Auf ewig muß ich aun entfagen 
Des jungen Lebens duft'gen Blüthen! — 


Ren 
- _ Nein, 
Du mußt nichtt — Schaͤndlich ward dein Eid er⸗ 
preit! — 


" Die Kirche, Ir — mir binden und wir loͤſen; 
Ich loſe deinen Schwur, wenn du's verlangſt! — 
Honorta 
(freudig) 
Mein Vater! — - 
7.0006 ſich Sefinnend inne haltend · 
Doch — | 
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| Le o. 

Du willſt es? ar 

0 | HMonoria. 
Iſt der Frieden 
Min Ruben nicht in-ew’ger Liebe? — 
| Leo. | 
Ja! — 
Honoria 

(ſehr indlich.) 

Da ruht ſich gut! — Laß mir den Frieden, 


Water! — 
. »eo. 
Du wäpift den Schleyer? — - 
Honoria. oo. 
Ri 
.. Leo. \ . J 
| Mit Freyheit? — 
- Honoria. 
— | Ja! — 
ker 


| wer fie, ven Biick mit Gober Freude erſt auf Honorien, 
dann gew Himmel geichtet.) 
Sieg ſonder Kampf! — Hoch if ein Vei be⸗ 
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Ich rang, da kam's im Donner, was glühend 
mich verzehrt; 
Sie träumt, es ſchwebt im Säuſeln, was leuch⸗ 
tend ſie verklärt! — 
Honoria. 
‚Du wirft mich leiten? — 
Leo. 
| \ Dr bedarfſt as nichtz 7 
Mit dir iſt Gott, du Find ‚der ew’gen Liebe! — 
0 HOonoria. 
Der Attila. — Kann ich für den wohl bethen? — 
Leo. | 
Noch Heute für ihn — morgen zu ihm! — 
) donoria | 
Vater, 
Es ift wohl fündig - — do ein einzig Map! nue 
Haͤtt' ich ihn gern geſeh' n! —— 
I J Leo. | 
Du ſiehſt ihn heut’ noch! — 
Honoria. 
Kanal du ſo grauſam ſcherzen — 
Ben. 


nu — | Scherzen kann 
Weoer nicht die Freude kennt! — j 
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Honoria. 
So wär’ «8 mogliqh —2 ?! 
Leo. 
Deßhalb bin ich zu dir geſandt! — Du ſollſt 
Ihn ſeh'n — den alten Bund mit ihm erneu’n; 
Entfagen, und ihn rein und ewig lieben! — 
" ü Honoria. 
Ich — eine. Himmelsbraut?! — — * 
Leo. 
| Die em’ge Liche 
Vernichtet nicht — fie reint ihr Ebenbild! — 


Das Weib ift Halb ohn' ihren eignen Deiland, 
Und nur im Ganzen thront die Herrlichkeit! — 


Honoria. 

Mann, ich verſteh' dich nie! — 
J Ren 
Du mußt mic ließen! — 
(Indem er unter feinem weiten Gewande zwey Gremiten: 
Kleider hervor zieht.) 

Komm, folge mir! Die Eremiten:Rutten, 
Die eine birget dich, die andre mic. 
Ein kurzer Weg, nur den Geweihten Eundig, 
Führt aus dem Gapitol und, unterm Bette 
Der Tiber, in das Lager Attilas J 


> 
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Komm, denn der Geift in mir, der nimmer lauͤgt, 
 Berfündets mir — wir haben Eil! — 


Honoria. 
Ich bebe = 
Und er — er ruht nad edelm Thun! — 
| Leo. 
— | Gr Hält 
In diefem Augenblid Vermaͤhlung! — 
Honoria 
(entſeht.) 
Gott! — 
Le % 


Du Glachiche du wardſt im Abendſtrahle 
Vermaͤhlt mit Gott — er wird um Mitternacht 
Vermaͤhlt mit — doch — Gott ſchlaͤgt und Gott 


kann Heilen! — 
Honoria. —. 
ud — ich ſoll — 7?! — 
Leo. 
Der Ehe Sacrament 
Wollziehen! — 
Honoria 


umer entſegter.) 
DT — Rtwen!! — 





A TTT TE En . u 


— Be _ 
Ber 775 
Mit Attila‘ . 
Honvria, 

Des Herren Brauf dem Gatten einer Andern 
Die Eh'? — Mir ſchaudert! — Breis, bift du 

ein Dämon? — 
Le o. 
Kein Daͤmon kann der Liebe Myrten binden! — 
Komm — eile, daß wir ihn noch lebend finden! — 


Er orgreift Honorien bey der Hand, und geht mis ihe, 
die itmn, wie betãubt, folge, ſchnell ab) 





Deitte Seene. 
Das Innere von Attila's prächtig mit Kerzen ge⸗ 
fhmüdten Beste. In der Mitte des Hintergrun⸗ 
Bed auf einer Erhöhung ſtehen Attila und Hilde⸗ 
gunde, beyde mit Kronen und in Föniglichem 
Scmude hinter einem Beinen Altare, auf wel⸗ 
chem eine Opferflamme trennt. Ihnen zur Geite 
- Edecen, Valamir, viele Bunnifche Heesführen, 
Arieger umd das Ehor der Druiden und Jung 
frauen, welche Fackeln tragen) 
Es iſt Mitternacht.) 
Shox der Druiden und Sungfrauen 
:(fingentd,) 
Zeurige Jubel erſchallen, 
Preiſend den Koͤnig, Die Braut! — 
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Götter in luftigen Hallen, 
Laßt euch die Opfer gefallen, 
Laſſet herunter es wallen: | 
Das Glück, das von euch hernigder thaut! — 
Attila 
u qu einem Druiden.) 


Heid) ‚mir Die Hochzeitfadel! — 


Ein Druide überreicht ihm eine unangejündete 
Sackel.) 
Attila 
— ¶aut und mit Pathos.) 
Hunnen⸗Volk! 
Ich, euer König, den ihr frey erwaͤhlt, 
Ermähle frey zum Weibe Hildegunden, 
Die koͤnigliche Fürſtinn von Burgund, 
Und fhwör’ ihr Treue! — . 


| Hildegun de 
ddüfter lächelnd.) 
3% erfüll den Schwur! — 
"Attila. 
Zum Zeichen deſſen vor den. lichten Göttern, 


Zünd' ich die Hochzeitfackel am Altar! J 


Er zündet die Fackel an der Blamite an, und halt fie. 
empor; fie verliſcht.) 


* 
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Mehrere ausdem Volte 
. CLentſetzt,) 
Die Fackel liſcht! — 
Attila 
(indem er die Fackel wieder anzündet und empor hebt.) 
Ein Zufall! — Seht, fie lodert! — 
(Die Zacel verliſcht wicher.) | 
Bol 
{mit ſteigendem Entſetzen.) 
Sie liſcht noch ein Mahl! — Wehe! — 
Edecon | 
(fih dem Attila su Füßen werfend.) 
Großer König! 
Ein Riefenfchauer padt mich eifern an! — 
Steh ab von der entfehlihen Bermählung! — 
| Attila. 
Was ſchwaͤrmſt du, guter, ſchwacher Greis? — 
Edecon. 
‘ X | Verſchiebe 
Bis morgen mind'ſtens fie! — 
Erfter Druide 
ka Attila.) 
“ - laß dih marnen! 
Die Opfer deuten blut'ges Unheil! — * 


ih 
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Attila > 
: Wie? 
Bin ni ein Weib‘, das ſich vor Traͤumen tür 
tet?! - 


Du, Hildegunde, zünde du die Fackel! — 
nu VWndem er ihr die Zackel seit) 
Die Bötter lieben gärter Opfer Brand! — 
Hildegunde 
ie Badel anftedend und Hoch empor hebend, mit dune⸗ 
sem Pathos) 
Euch weiß ih fie in Blut und Mitternaht! — 
Attila. 
Hell flammt fie auf! — Ich dein? 
(Bildegunden umarmend.) 
Hildegunde 
Husnen fe die Fackel weggegeben, ihn aleichfalls am⸗ 
ſchlingend.) 
Und du biſt mein! — 
auea und Hildegunde treten von der Erpößung, weis 
he nebft dem Alltare fort getragen wird, in dem 
Vordergrund.) 
Irnak kommt eilig herein geſprungen. 
Irnak 
> (u Attila.) 
- Sin sraufig Zeichen, Vater in der Luft! — 
| wie eine Geißel flanımt eb, die ‚gebroden; 
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And zwiſchen drin ein blutig Leichenpaupt, 
Wie Mutter. Oſpiru's als fie entichlief! — 


Attila 
(auf Hildegumden zeigend.) 
Ha! — Hier iſt Ofpiru! — | 
.. Serena 


a) 


Und dann Geheul, 
als flatterte mit einem Heer von Eulen, 
Die wilde Windsbraut durch die Mitternachs? — 


Shorder Druiden 
Wehe und! Wehe! In- braufender Naht, 
Waltet der Unterwelt grauſichte Madt! 
Start ift die Geißel, die Unbill zu rächen; 
Aber das Schickfal Bann Geißeln zerbrechen! 
Beh, ed jertritt ihn, der kuͤhn es verlacht? — 

Attila: 

Gun den Druiden und dem Wolle.) 
Und ich verlach' das Luftgegaukel! — Hier 

(auf ſeine Bruft deutend) 
Wohnt mein: Geſchick, das. nicht des Sturmes 
Spiel! — 
Zch ſelbſt brach Roma's Geißel, das bedeuter's! — 
Genug der Traͤumerey! — Verlaßt mich jetzt! 


. — 338 — 
— will mit meinem Weibe ruh' n, and morgeit 
Geht's nad Byzanz! — 
J (Bu Edecon, invege er ihn bey Seite dest, Halb leiſe.) 
Du, Alter, gute Nacht: — 
Du dürnſt doch nicht? — 
Edecon. 
_ Und du bift ruhig? — 
| Attila, 
Sat 
Edeeon. 
Und ahndeft nichts? — 
Attila. 
Nur eine frohe Ahndung 
Durchbebt die Sruft, ſo wie an jenem Morgen, 
Als ih, ein Züngling, meine erfte Schlacht 
Begann, gewann, und König ward! — So ifl 


mir’e, 
Als ſey nun mein die Palme! — 


Edecon 
—ſchwermůthig ·) 
Gute Naht! — 
(Seht ad.) 


! 


“ 


— 5 


- ‘ 
E23 


. — 239 XXXXxV 
Odoacer tritt eilig auf. 
"Ddoacer 
J (su Attila.) 
Ha, König, eine That verruchter Bosgeit! — 
Ein Röm'ſcher Fluͤchtling meldet: daß zu Nom 
Die Hunnifhen Gefang’nen al! ermordet, 
Honoria im Kerker fen! — ' 
Attila 
Unmoͤglich: — 
Ddoarer. 
Er ſah es fl! — ⸗¶ 
. Attila. | on 
Ein lüctling ist .ein Lügner! — 
Shift Bothen hin nah Rom, und — tft es 
wahr, 
Dann, 


warden" er einem Krieger Wodan’d Schwert aus + der 
Hand reißt) ' 

Hunnen, floß ich in das Herz won Kom, 
Wie in: den. Soden hier, das Rachſchwert Wo- 
dans! — j 


(Er Kößt das Sqhiwert mit aller Gewalt anf den Boden, 
Zu es Brit.) - 


[vs 


nn 72 
Alle Hunnen 
(mit Entſetzon auffchreyend.) 
Das Schwert des Wodan!.— Weh! — 
Attila 
(aut und fräftig zu den Umſtehenden.) 


Der Gott t iſt mit uns! — 
Sa brech' ih Rom! — 


\ Odoacer 

(m Attila) 

Gib mir das Ehwert! — Die Spike 

SR nur entzwey, die Sowie nicht — ich führ's! — 
‚Attila 

(in ahndungsſvoll anflarrend.). 
Du? — Nmm's, mein muth’ger Zoͤgling! — 
(Indens er ihm das Schwert gist;) 
Gute Naht! — 






Odoaeer 

Echrt, als: en. ſchon im Asgeben begriſſen, noch ein: 
„Mahl raſch um, dann beklommen zu Attila.) 

Mein Meiſter, dieſen Kuß mh! — 
ir uinarmt dei Attila raſch, und ziühend.) 
Atti I a. 
dacheind· 
Traumft auch du? — 
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Od 0 acer 
(mit erhabener Rührung.) 
Dein Wert — vollend’ ih’5? — 
Attila ‘ 
{ihn groß anſchauend.) 
Zar — 
Ddoacer. 
Wir fheiden? — 


ttila. 


Scheide! — 
kodoaeer geht tief bewegt ab. Alle Uebrigen gehen 


auch ab, fo daß nur Attila, Senat und Hilde⸗ 
gunde zurück bleiben.) ° 


Attila Ä 
Medantenvoln in den Vordergrund tretend, vor ſich) 
Und Roma treulos! — Alſo müßt' ich wirklich, 
Weil ich mit Blut begonnen, blutig enden?! — 
Ein fhweres Amt! — Darf denn der Menſch, der 
Lichtſohn, 
Das Schwert nicht führen und die Palme; muß er 
Pur immer Palme oder Schwert?! — Dieß Oder, 
Es ift ein Müplftein auf das Herz! — Zu fpät!— 
Haͤtt' ich ed eh’ erwogen; fchwerlich hätt' ich 
Die bfut'ge Wahl getroffen, hätte friedlich 
Mein gutes Volt regiert?! jest iſt's zu ſpät! 
Werners Theater Vı 22 
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Ich bin im Kerker meiner 'eig nen Wahl 

Verhaftet, wie Honoria! — Warum denn 

Nur ewig der verbothne ſüße Nahme? — 

Iſt denn der Menſch ein Krebs, den, vorwaͤrts 
ſchreitend 

Ein widerwillig Etwas ruͤckwaͤrts zieht? 


WVielleicht hinauf?! — 


(Tief auffeufeend.) _ 
Honoria! zu ſpaͤt! — 

Er wirft ſich in einen Zeldfeſſel im Vordergrunde, 
dann laut und freundlich zu Hildegunden.) 
Komm, treues Weib, ich traͤume; wecke mich! — 

as er bemerkt, dab Hildegunde, während feines 


Gelb ſtgeſpraͤches, ale Lichter im Aelte, bis uf 
eines, ausgelöfcht hat.) 


Warum verlöfcheft du die helle Pracht 
Der Hochzeitslampen ? — 
Hildegunde 
gu ihm tretend, duſter lachelnd.) 
Nur im dunkeln Schimmer 
a 8 mir ſv heimathlich — — fo ſtill und fHaurigi— 
| Attila 
"die Mare betrachtend © 1 
&a, fill und fchaurig bift du, aber — treu! — 
Sey munter ‚Weib — Du bift am Ziel! — 
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9Hildegunde 
£tief und bedeutend.) 


Am Ziel? — 
Attila 
&en in einem Winkel weinend fihendeil PB be⸗ 
merfend. 


Du, Senat! — Schläfſt? — 
arts Irnatk auf dieſen Ruf gu ihm eift.y 
| Du weint?! — Ihr ſteckt 


mich an | 
mit eurer Thorheit — Sing' ein Lied, daß 
wieder 

En mir Muſik erwacht, der Freude Kind! — 
Senat 
(weinend.) 

Rein, Bater! — Singen nit! — 
Attila. 


Zum Schluß des Feſtes 
Ein SEchlummerlicd — Dann geh'n wir ſale⸗ 
fen! — 
Hildegunde 
Gravlich anf ihn hiaſchielend/ vor ſich) 
Alle? — 


u * 


— 244 — 
Senat 


Cohlt aus dem hinteren Theile des Zeltes eine Hurfe, 
und trits mit folcher su Attila, dann fingend.) 


Zum Adler Fam die Eule 
Bey Nacht und fang: Komm mit, komm mit! — 
Der Adler der ſprach: das kann nicht fenn; 
Denn zu mir fliftert der Mondenfcein; 
Du fleuchft zur Sonne hinein! — . 
Schlaf ein, ſchlaf' ein, Schlaf, Adler, fhlaf ein! — 
Hildegunde - 
Du finaft es falſch! — Die Harfe mir! — 
(Indem fie ihm ſolche aus der Hand reißt.) 
Seh ſchlafen! — 
Duſter und bedeutend.) 
Ich komm' die nah! — 
Senat 
. (ie gm den Immer im Seldſeſſel ſitzen bleibenden Attila 
” anfchmiegend.) 
Und du?! — 
Attila. 
Auch ich komin' nah! — 
Irnake. > 


m Ab geben, indem ee noch ein Mahl ſtehen bleibt, mit 
einem Blicke auf Attila, in ſchmel zendem Tone.) 


Dann — ſchlafen?! — 


4 
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Attila 
Gahndungsvoll, mit einem Blicke gen Simel.) 
Schlafen! — 
Irma geht durch den hinteren Vorhang des Zeltes ab) 
” Hildegu ade 


Cinaner die Harfe in der Hand zu Attila, mit graßlicher 
Munterkeit.) 
Horch! — dein Wiegenz 
Hedel! — 
Es wieget fanft Dich ein! — | 
Attila 
(achelnd und faſt fon im Einſchlafen.) 
Verſuch's einmapl! — 
— Hildegunde 
(jur Harfe fingend, immer ben büfker laͤchelnden Blia 
auf Attila geheftet,) 
Zum Geyer Fam die Eule, 
Und fchnarrt ihr ew'ges: Komm mit, komm mit! — 
Der Geyer der ſprach: Das kann wohl ſeyn! — 
Da ffogen des Nachts fie beym Rabenftein 
Zur heißen Höhle hinein! — 
Schlaf ein, fhlaf ein, ſchlaf', Geyer, fchlaf ein? — 


(Indem fie bennerrt, daß Attila während dieſes Ge⸗ 


anges eingeſchlummert iſt, mit srinfenden La⸗ 
chen, vor ſich.) 
Ich par ihn eingelullt! — and Weit, ihr Un: 
tern! — 


(Sie legt die Harfe Keife fort, sieht Dann das Ben 
‘unter ihrem Gewande hervor, und eilt, es ſchwin⸗ 
gend, gegen den dinteren Vorhang des Zeltes ) 


Leo und Honoria, die ihm Felge, dad Geſicht mit 
einem dichten Schleyer bededt, treten, beyde in 


Klausnertracht, durch die Geitenthüre des Beet 
herein. ’ 


Leo 


Gildegunden, eben als fie abeifen wi, in den Wes, 


und Dicht vor fie tretend, au ihr, wis mächtiger 
Stimme.) 


Wohin, du, Kind des Ungluͤcks? — 
Hildegunds 
(wild, hohnlachend zu ihm.) 
Alter. Tauber! 
Auch du da? — u. 
| i Leo. 


Weib! Es winkt, zum letzten Mahl, 
Die Gnade dir! — Entfleuch der ew'gen Qual! — 


Hildegun de 
(drohend, indem fie das Beil gegen Ihn zückt.) 
Du — laß mid fin! — 





1 


Leon 
Ehr langfam und ruhig aus dem Wege treteud.) 
Ich laß dich frey — und Gott! — 
Hildegunde — | 
Mach einiger Definnung wüthend ausbrechend.) 
FIry Hin ih! — Euch bleib ih! — Hein! — 
(Ge eilt mit gezücktem Beile durch den hinteren : 
. MWorhang. des Zeltes ab.) 
Leo, 
Sie waͤht dad Los des Zorns — den Intern Preis 
gegeben! — 
Mit einem Blide nah obın.) 
Auch Blige ind dein Kleid! — Wir bethen, dog 
wie beben! — 
Gebt an mein Wert! — 
| (Zu Honotien.) | 
Was haft du mir gefhworen? — 
‘ Honoria- 


ie His dahin, we betäubt, Teitwärts geftanben if, 
sittend.) 


Mich ihm nicht zu entdeden! — 
Les. 
Halt es eu! — 


' 
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Und, wenn es Dir bedünkt, das Herz 
zerfpränge; 

Dann wird Die Sreude dir geboren — 
Komm! — 


(Er reitet mit ihr in den Vordergrund ,. zu dem im 
j Seffel (dlummernden Attila.) 


\ Honoria 


(ats fe. in Attila's Nähe kommt, mit freudigem Int 
. fegen auffchregend.) 

ap! | 
"7. (Sie bleibt, durch Leo auf die Geite bed BWrdergties 
" des geführt, weiche dem Sitze des ſchummernden 
Attila gegen über ift, in füßer Berädung, aber 
Durch den swifchen fie und Attila tresnden Leo fo 
verdeckt eben, daß Attila fie wäahred des folgen⸗ 
ben Sefpräches nicht bemerken kann) 


Leo 


(zu Attila tretend, und Ihn bey der Jand ergreifend, 
. mit Tautem mädfigen Te.) 
Attila! — \ 
"Attila 
(noch Halb im Schafe.) 


Ver ruft? —. 


‘ U e O. 
» Dein teuer Fremd! — 
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Attila 
” (erwahend und den Leo anſtarrend.) 
Wer bift du? — 
Lee. 
Wenig! — 
Attila. 
Und’ dein Nahme —? — 
Leo. 


v⸗ 


Staub! — 
Attila. 
Wo kommſt bu her ? — 
Leo. \ 
Von dem,.zu dem du gehft! * 
Attila 
(vom Seſſel auffpringend.) 
Da bift der Greis aus Roma! — 
| Les | 
Nichts von Rom! — 
Die Stunde fleucht heran, die dich vollendet! — 
Attila., 
Wa⸗ 22 — 
| Leo. 
Toͤdte videtemeni— 


- Attila 
(entſetzt.) 
Biſt du raſend? — 
Mein Weib —?! — 


—/ J 


Leo 
(raſch und ſtark.) 
Nur tödtend kannſt du ſie erretten; 
Doch dieſen Augenblick, ſonſt ira zu ſpaͤt! — 
Attila | Ä 
(unwillig.) 


Sie tödten — die das Reben mir geretfet }! — 


! 


— 


Nein! — 


Leo. 
Todte fiel — Enteilt iſt der Moment ;] 
Zu ſpaͤt iſt es für fie, doch nicht für dich;; 
Dem, willſt du Dich erretten, tödte fie! — 
Attila 
_ mit gewaltſam ausbrechenden Nißmuthe.) 
Du kugſt: — | 
gen 
Kein Auge lügt; 26 wohnt im Liht! — 
Schau meines! — 


(Kttite blickt is in’s Augt, und fährt betroffen aus 
fammen.) 


Todte ſe⸗e . 
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Attila. | 
’ Und lög’ es nicht! — 
Sie Hat an mich ein Recht des ew’gen Dans; 
Das Unpeil trag’ ih, Unrecht üb’ ih nicht! — 
Honor a 


(var Attila auf’3 Angeſicht fallend, jedoch ohne es zu 
entſchleyern, im größten angfivolifien Rampfe.) 


. D tödte! — J 
Attile 
der icht erſt Sonorien erblidt, auf fie zeigend, anu Leo 
Wer iſt das? — 

Leo. 


Ein Chriſtenkind! — 


Indem 48 e Denerien vom Boden aufreißt und fie an Ihre 
vorige Stelle feitivhrts führt, gu ihr.) 


Gedenk des Eides! — 


Honoria . 


Gheitiwärts Immer mit verhüllten Angefichte fiehen SED  - 
Send, in äußerſter Qual.) 


Oh! — 
I T 
(ga Attila.) | 
Du willſt nit? — 


# 


Attila 
(feft.) 
Rein! — 
Leo. 
So Eund’ ich dir Vergebüng deiner Sünden! 
Du Haft die Prüßıng glorreich überwunden, 
Und fiebend wird die Gnade dich umwinden! 
Was dur gewäpft in diefer ernften Stunden; 
Es filget das durch dich vergofne Blut, 
Und rein wirft du forfan vor Gott erfunden! — 
2 Attila 
(freudig, wie neu belebt.) 
Wie wird mir?! — Greis, du haft gelogen; 
Mich trifft kein Unheil! — 
Leo. 
Du ſprichſt wahr! 
Attila. | 
Frey iſt mein Buſen Hell und klar; 
Ge badet fih.in Lebenswogen! — 


Les. 
Doch ift dein irdifh Maß gewogen; 
Du faͤllſt ⸗ 
Attila. 


Doch ruͤhmlich in dr Schlacht? — 
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Leo. 
Nein! Untreu ſchlaͤgt dich unbewacht! 
Attila 
(chmer zhaft bitter⸗ 
Und das mein Lohn?! — 
Leo. 
Für Hildegunden! 


Du haſt verletzt, was Gott verbunden; 
Ihr den Geliebten umgebracht! — 


Attila. 
Oh, meine Ahndung! — 
Leo. 
Bebe niht! — 
Attila — 


(mit freudiger Begeiſterung, wie verflärt.). 

Ich?! — Rein, dem Lichte folgt ich; ich atıme 
froh im Licht! — 

Und fall’ ih — 9 fo wird aus meinem Staube, 
Ein herrlich Volk von Helden fih erheben; 
Das alte Rom finkt feiner Schuld zum Raube 
Ein neues wird durch mich hernieder ſchweben; 
Und freudig wird des Höchiten Fühner Glaube 
In Ritterthum, Geſang und Sehnſucht leben, 
Ein Gluthenſtoff zu neuen Liebesfunken; 
Er glüht in mir und ich bin lebenstrunken! — 


Hildegunde . 


(ans dem innern hinteren Theile bes Zeltes, binter 
den Vorhang sufend.) en 


- 


Attila! — 
A tti la. 
Ber ruft? — 
. Leo. 
| Dem Reiner , 
Ruft Vollendung! — 
Anden er Honorien den Schleyer abreißt, und fie 
dem Attila raſch und mächtig entgegen führt.) 
Schaut euch! — 


Attila und Honoria 
Cugleich, als fie ſich erblicken, ſich einander außer ſi⸗ 
in die Arme ſtürzend. 


Ha! — 
Wie mein Herz dich immer ſah! 


N 


Leo 


(fi am dem Anblicke weidend; mit gefaltet erhobenen 
SHäanden.) 


Nebel ſchwinden; Sterne ſcheinen! 
Ewig muß ſich Eins vereinen! — 

Gu Attila, auf Honorien zeigend,) 
Kennit du fie 7 — 
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Attila 
‚reudig.) 
Sie iſt der Tdi— + 
Leo 
(gun Honorien, auf Attila geigend.)  \ 
Kennſt du ihn? — 


x 


® 


. Honovria 
. (entzüdt.) 
Mein Morgenroth! — 
Le9 
(indein er gwifchen fie tritt, und ihre Hände wie nie 
Copulation in einander legt.) 
Seht fend ihr in Gott verbunden! — 
Erxbfeind du bit überwunden! 
Liebe bannt des Todes Noth! — 
u Attila. nl 
(wie in Honsriens Yablid verfunfen, FR ihr, wonnevoll.) 
Wahr ift das Lied des es Barden Aiſ bin ich ganz 
durch dicht — 
Honoria 
(eben ſo zu ihm 
wehr iſ der Ghriſten Glaube — du thuſt genug 
für mi — 


I. 
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"Ley = 
\ (gu Attila.) u 
Nun ſchlaͤgt der Heimkehr Stunde! — 
Attila 
(auf Henorien blickend mit Zreudigkeit.) 
Mein Werk lebt — ich in ihr! — 


Leo ’ 
(u Honorien, auf. Attila deutend.) ! 
Nun geht er irdifch unter! — 


u 


. Honoria 
kauf Aftila blickend mit Freudigkeit.) 
Und himmliſch auf in mir! — 


Leo 
(mit einem Blicke nach obeng 
Du ſchaffeſt! — 


Honoria 
(eben ſo, eine Hand nach Attila gerichtet, eine auf 
ihr Herz gedrüdt.) 

Du vollendeſt! — 


Les und Honoria 


. (sehen in den Hintergrund, und finfen, jener auf der 
rechten, dieſe auf der Iinfen Geite des Hinter⸗ 
grundes auf die Anie, dann mit dethend erhobe⸗ 


. 


m 
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nen Händen, in welcher Stellung fie während der 
folgenden Handlung unveraͤndert bleiben.) 


Halleluja dir! — 


Hildegunde - 


+ Abdem binteren Seltverhang von innen eröffnend, tritt 
and demſelben heraus, in der rechten Hand das 
bintige Beil, in der linken den erinordeten Iruaf 
Haltend, und ruft laut.) 


Attila, dein Irnak! — 


Attila 


(der Bis dahin in wonniglicher Betäubung da geſtan⸗ 
den iſt, jetzt, durch Hildegundens Ruf daraus 
gewedt, auf fie losſtürzend und jammernd ben 
todten Irnak umfchlingen».) 


Große Goͤtter! 
Hildegunde 


(dem Attila in demſelben Moment das Beil in die Bruſt 
ſooßend, mit entſetzlich gellendem Tone, au ihm.) 


3% erſchlug ihn! — Das iſt Walthers Richt⸗ 
beil! — 


Attila 


(auf die Leiche des Sohnes hingeſunken, mit ſanftem 
Lächeln und ſchwacher hinſterbender Stimme.) 


Honoria! — Die Palmen weh'n! — Zu dir! — 


— 


Leo und Honoria 
(immer auf den Knien, mit empor gehobenen Blicken 
"md gefalteten Händen.) 

Hallefuja! Halleluja dir! — 

Die Druiden und Burgundtſchen Jung⸗ 
f rauen treten, alle brennende Baden in dem. 
Händen, fihnel auf, und gruppiren ſich mie allen 

geichen des Entfetzens um die Leichen Attita’s und 

Senats, und die bey denſelben in ſtarrer Vergveife 

kung mit blutbeflectern Gewande ſtehende Hildeaunde. 
Chor der Druiden 


ehe! erichlagen der König! 
ehe! gebrochen die Geißel, 
Welche den Weltbal ummwund! — 


Chorder Jungfrauen. 
Wehe dir, Braut des Entſetzens! 
Weh' es erfüllten die Untern Na 
Brauficht den eifernen Bund! — | 
Ddoacer, viele Hunniſche Heerfüprer 
und Krieger treten eilende auf. 
Odoacer. 
Wer iſt erfchlagen? — 
Die Druiden md Jungfrauen 
(meheflagend.) 
Rs 2kttila ! —— 


/ 
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Odoacer 
{fi ſchwerzhaft auf die Leiche ſtürzend.) 
Mein Vater! — 
Chor der Druiden und Jungfrauen. 


Wehe, was blutig begann, endet im blutigen 
' Web! — 


Odoarer 
Fr «im Söhften Gritme, indem er twicher aumedes 
Und welche Frevelhand erſchlug ihn? :  ._ 
Hildegupde 
Haut, wit düſterer Wuth.) 
349 
Die Hunnen 
unntheht.d 
Sein eigen Weib! — 


Sie dringen wätkend auf fie mit geslickten Samen. 
- teen ein.) 
Ddoacer 
Ole Krieger von Hifdegunden abioehrend.) 


Nein! Nehmt das Ungeheuer 
And tödtet Tangfam fie am Marterfeuer! — 


x 


, Hildegunde 
(in mwüthender Versmweiftung) 
Ich lache Deines Feuers, in mir wohnt 
Ein and’res! — Nehmt mich auf Verbündete! — 
(Sie Fürge ſich in ihr Schwert.) 

(800, der Immer im Sintergrunde Frien gebfichen und 
während der legten Worte Hildegundens aufges 
ſtanden iſt, tritt in demſelben Moment, als Hil⸗ 
degunde ſich erflicht, zwiſchen die ensfegt um fie ” 
-" zeuhpleten Hunnen, die ihn Bid dahin gar nicht 
bemerkt haben, in den Borbergrund.) 

DieHunnifhen Führer und Krieger 

(bey Leo's Anblide) 


| Der Wundergreis! — 


Chorder Druiden. 
Berührt ihn nicht! — 
Chor der Zungfrauen. 
‚Er flammt! — 
Leo 
(wandelt, ohne alle Umſtehenden ansufehen, au dee 
flerbend bey Attila's Leichnam Tiegenden Bildes 


- gunde, dann, indem er einen Kelch unter feinem 
Gewande hervor giebt, zu ihr, fanft und ernſt.) 


Liebſt du den Walther — 
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| Hildegu n de 
(den Leo Heinfend anflarrend, mit eonvulſiviſchen 
Zuckungen.) 


Wer iſt er? — Ich fluche 
Dir und den Licht!. — 
Leo 
(indem er ihre Stien mit dem Kelche berũhrt.) 
Entweiche, Geiſt der Nacht! — 


Gildegunde athmet tief, als wie von einer ſchweren 
Laſt befreyt, auf, zichtet das Haupt etwas empor, 
und läßt es dann höchſt ermattet, aber ohne Zu⸗ 


Hungen ſinken.) 
leo 
tfih.über die Sterbende Hinbengend.) - 
diebſt du den Walther noch? — 
| Hildegunde 
(fehe fanft und ſchwach.) 
7 — lieb' ihn — ewig! — 


Leo. - 
Zeuch ein zur Qual! And in der Hölle Gluthen 
Kann Liebe Fühlend noch hernieder fluthen! — 


Ahildegunde laͤchelt no ein Mahl ſchmerzlich, und. 
- firbt.) 


z 
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B Hunnen. 
De Scheuſal ſtirbt! 


Leo 
_ Cachdem er dem Attita und Hildegunden bie Zorn 
4ugedrüdt, und den Kelch wieder verborgen Dat.) 
. Rob ſey dem Bit! — Sie let! — 
Ddoacer 
’ on ermorbeten Senat erblidend, mie Entſetzen.) 
Auch Irnak tobt! — 


Die Hunnifgen Krieger . 


werheden den Ddoacer auf einen Schild, laut und 
iubelnd ausrufend.) 


Odoacer unſer Koͤnig! — 


Odoacer 
(laut und maͤchtig.) 
3q bin's und ende was er 
cauf Attila zeigenby 
groß begann! — 
Nach Rom, des Helden Schatten zu verföhnen' — 


Er wird auf Dem Schilde von den iubelnden- Hunni⸗ 
(hen Kriegern fort getragen.) 


Re 


Qauf den Ddoacer deutend, gu Honorien, nachdem Diele, 
‚ bie bis dahin immer anf ihter Stelle kniend im 


ed 
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Gebethe verharet hat, auf feinen Wink zu pe 
getreten iſt.) 
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Und er wird Rom den Streich des Todes geben, 
Und Attila im Buch des Lebens leben! — 
Du gehft in deine Zelle, ich zur Herden; 
Nur wer gerungen, Bann verherrlicht werden! — 


(Er geht nebſt Henorien ab.) . 
Ehor der Druiden und Aungfrauen 


Gugleich ihre Fackeln umſturzend, indem fie in d08 Ser: | 
dergrund treten.) 


| Hehe! — Wehe! — 


«ine roſenrotbe lichte Wolke Meßt von oben Berunten 
und bedeckt den ganzen Hincergrund.) 


Unſichtbares SeifteriGhor 
in der Welle mie Harfenbegleitung fingend,) 
Halleluja! — 
Chor der Druiden und Jungfrauen. 
Ereilt hat beyde das Schwert! — 
unſfichtbared Geiſter-Chor 
Groend.) — 
Halleluja! — 


eo ’ * 
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-Ehber der Druiden und Fungfrauen: 
Welcher die Geißel führt, den ereilt fie; 
Es ift Bein Entrinnen vor ihr! — 
Unfihtbares Geifter-Chor 
(fingend.) 
Halleluja, Halleluja, Hallehija dir! — 








Theater 


v x) a | 
Friedrich Ludwig Zacharias Werner. 
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Schöter Band. 
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Eunegunde die Heilige. 
Der vier und swansigfie Februar, 
"Die Weihe der Unfraft. 


Wörtlih nah dem Originale. 
IIITINIIIIIIIIIIHICERFER EEE retRe Feet 


Wien, 1818, 
Im Berlage bey Leopotd Grund. 


ir 


“rm 


Sunegunde, 


bie Heilige, 


Romiſch-Deutſche Kaiſerinn. 


ERFURT, 
Ein’ 
romantiſches Syaufpiel 


in fünf Aeten- 
- vom .. 


Berfaffer der Söhne des Thales 


Swente durchgängig vermehrte und verbeſſerte Auflage, 





— 


| Ä Wien, ı818. 
Im Verlage bey Leopold Grund. 


“ 


) 


- 
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Gustavit, et ujdit quia bona est negotiatio ejus: 
non exstinguetur in nocte lucerna ejus. 

Prov. Salom. Cap. 31, v. 28. 

aa. 


ı_. _ 
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Vorbe me r Fung. 


. 


| Da die mönfchliche Lebenszeit fehr kurz, und be: 


fonders für Vorreden viel’ zu kurz ift, fo bin ich 
froh, daß ich,. flatt zu Diefem meinem allen Schaus 
Spiele eine neue Vorrede zu ſchreiben, meine lieben 
Leſer und Leſerinnen auf die Erklaͤrung der Kır 
pfer des Sotta’fchen Taſchenbuches für Damen auf 


das Jahr Ba3 verweiſen kann, in welcher ich als 


Zugabe der ſchönen Riepenhauſiſchen Zeichnungen 
aus meiner Cunegunde, alles Nöthigſte, was et: 
wa jest voran zu ſchicken wäre, ſchon geſagt habe. 


Fromme Gemüther, denen ich um alles in der 


Welt: Fein neues Aergerniß geben möchte, werben 
es meiner ehrlichen Abſicht verzeihen, daß ich die 


1 * 


l 


* 


Legende der heiligen Kaiſerinn, um ſolche drama⸗ 
tiſch behandeln zu koͤnnen, veraͤndern mußte. Doch 
habe ich den weſentlichſten Umſtand beybehalten, 
und fürchte nicht, daß der Charakter der hohen . 
verklaͤrten Dulderinn durch meine Darftellung ge. - 
Titten habe. — Gott befohlen ! 


Werner: 





⁊ 
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Zueignung 
an die 
Adeutſche Schutzheilige Eunegunde. 





Wa⸗ ich von dir gedichtet, 

>» Hat anders zwar berichtet 
Der heilige Bericht ; 

- Dog ward mein Werk gemoben, „ 
Did, Heilige, zu loben; 

- Dein Rob ift Bein Gedicht! 


Du haft ed auch empfunden: 
Gott thut ein’ Herz verwunden, 
Auf daß ee es bewaͤhrt; 
Doch hat es ſchmerzzerriſſen, 
Der Demuth ſich befliffen,, 
So wird es auch verklärt! 


"Drum wirft du mirs vergeben, 

Du, die das ew’ge Leben, 

Der Friede Gottes krönt, 

Das sch dic, Hab’ verkündet 

Dem Volk, das Iuftentzündet 
- Noch eitlem Unfried fröhnt! 


‚Und weil du mir’s errungen, 
Das, was id) dir gefungen, 
Durch Gottes Huld und Macht 
Konnt’ einem Freund’ im Sterben 
"Sin Trößflein Troft erwerben, 

. zo fey dir Dank. gebracht! 


r 


Fi hab’ ich manche Treuen, - 
ie dieß mein Werk wird freuen, 
Doch das genügt mir fchldge 
Ich will was Beſſers hab: 
Bitte der Gnade ‚Gaben 
Für fle und deinen Knechtl 


Und, weil wir Deutfchen alle 
Stets nah find neuem Falle, 
Wenn und nicht wieder eint, 

Was einzig kann vereinen, _ 

So bitte für die Deinen, . 
Daß uns das Heil erfcheint! . 


Dein Bethen half mir fingen, 
Hilf auch dem Volt mir bringen 
Zroß Teufel deutfche. Treu! 
Des Sängers Freud’ und Wehmuth 
WLeite das Bolt zue Demuth, 

Daß alte Zeit fey neu! 





Goſchrieben am Tage des großen Heiligen 
j Bincentius von Paula ıBı4. 


® 
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Perſonen. 
002202 


\ \ 
Deinrich der Zweyte, Romiſch⸗Deutſcher Kaiſer 
und König yon Italien, aus dem Haufe Sachſen, 
40 Jahre alt. 
Cunegunde, deſſen Scmahtiun; gesor Reihägräs 
finn von Luxemburg, 38 Jahre alt, 
Ju tra ‚ deren Nichte, geborne Reichsgräͤſtun von Ei⸗ 
ſaß und gefuͤrſtete Aebtiſſinn des Kloſters Keffungen. 
Jungfrau von ı8 Jabren. 
Evibiſchof Tagm o son Magdeburg, Reichs 
Vice⸗Kanzler. * 
Dergzog Ehreufried vom rheiniſchen ur 
Franken, Pfalsgraf und oberſter Hofs 
richter. Deutſche. 
Markgraf Heinrich vom Nordgau. 
Burggref Hermann von Meißen. 
Ritter Zener (Werner) son Habsburg, | 
Marſchalk. 
Harduin, Markgraf von Joree, ufurdir⸗ 
ter Konig von Italien, ein yojäßriger 
Greis. 
Sloreſtan, deſſen Sohn, 17 Jahre alt. ) Waͤlſche. 
Biſchof Friederich von Ravenna. 
Graf Thedbal d von Thuscia. 
Graf Ot hbert, Harduins Vertrauter. 


it is, er v 
Luitgardis, Irners us Beitäuten der 


Braut, 16 Jahre alt, Kaiſeriun. 


Brigitta 

an H eb cn 3 en + in Dienften des Kaifers. 

‘Sin kaiferlicher Reihsherold. 

Ein mwälfher Ritter. 

BZwey Failerlige Edelruapoen 

Ein Deutſcher Saͤndstnecht. 

Fin Moͤnch. 

debmneridrer. Deutiche Kitter, Seabanten mu 
Knaepen. Deutfche und wälſche Reifige, Spier 

leute, Volt. 


4 
- . 
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Die Handlung fällt in’s Jahr 1014, fangt den erſten 
Pfingſttag gegen Abend an, und dauert bis zum 
Abend des zweyten Pfingittaged. Der erſte Act 
fplelt in Domo d’Dffola, der zweyte bey umd in. 
Ugogna, bie drey letzten wieder bey und in erſtee⸗ 
nanntem Piemonteſiſchen Orte. 
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Er ſt er Actt. 


— 


- 


Erſter Auftrite, 


Mprten : Hllee unweit des Salvarins Berges in Dome 
d Oſſola. € iſt gegen Abend.) 


Knappenvogt, Truchſeß, Floreſtan. 
CLetzterer in Klausnertracht.) 


Floreſtan. 


Lege euch erbitten, werthe Herrn, 
Ich will fuͤr halben Sold ja gern 
Der Laiſerlun dienen, als der letzte von ala 
Kappen! 
" & ruchfeg (sum Kuamenvont) 
.* Thut es Gott zu Gefallen! — 
" Knappenvogt. 
Ich ann night; die Zahl der Knappen iff von! 
Floreſtan. 
ss weiche nicht! — 
Knappenvogt. 
Der Bude ifo — 





— 


EXX 10 nn _ 


Floreſtan. 
Ich ſterbe, erfüllt ihr nicht mein Berfangen! — ' 
Knappenvogt. 
Dort kommt Herr Irner her gegangen, 
Der Marſchalk; ihn bittet, von ihm hängt's ab! — 


1 





Zwepyter Auftritt. 
Die Vorigen, Ritter Irner von Habsburg. 
Flor eſt an (um Irner.) 


Geſtrenger Herr! — 
Irner. 
Wer iſt der Knapp'? — 
Knappenvogt. 


Wir kennen ihn nicht, — Als Edelgefellen 
Bitter er, bey der Leibwacht ihn anzuftellen. 
Irner (gu Sloreſtan.) 

Biſt du von ehrlichem, altem Geſchlecht? 

vloreſtan. 
Ich bin ebenbürtig, mein Stamm iſt echt. 
Irner. 
Wie heißt dein Nahme und Vaterland, 
And warum traͤgſt du dieß Klausnergewand ? 
Floreſtan. 

Geboren bin ich auf lombardiſcher Flur, 
Wo Engel ſchlummern In ewig jungen Bluthen; 
Die Himmelskoniginn, ihre Treuen zu güthen, 
Umwob fie mit wärmendem klarem. Azur, 


[4 


An zog mich Madonnens göttliche Spur ; 
Als Knabe fchon floh ich in den Felſeywald, 
Zum frommen Klausner, Herrn Romuald, 
Wo in flillen einfamen Klaufen 
Seine grauen Jünger haufen, . 
Zu üben.des heiligen Willens Gewalt, 

Bey des Bergquells anbethenden Braufen! 

Dort dient ich beym Opfer einfältig und ſchlecht; 
Da Fam mir die herrliche Kunde: 
Vom Kaiſer Heinrich, dem Gottesknecht, 


7 


‚Und von der Perle vom Frauengeſchlecht, 


Bon der züchtigen Frau Cunegunde! — 
Da ward mir’s zu eng’ in der einfamen Ze’, 


Er fprah mir nichts mehr, der Ernftallene Quell; 


Gewaltſam trieb mich's von hinnen! 
Verlaſſend den Meßdienſt der Wald⸗Capell', 
Folg ich her, um als ehrbarer Edelgeſell, 
Hier, durch demüthig treuliches Minnen, 
Dep der Königinnen Zier Ritterdienft. mie gu ge 
- winnen, 
Irner. 

Schuldlos und wahrhaft ſcheint dein Veſenẽ 

Doch kanns auch Trug ſeyn! — 
Fl ore ſt a n. 

Könnt ihr leſen ? 


(Zudem er eine kleine Pergamentreue aus feinem Ger 


wande hervor sicht, und fie Irnern übergibt.> 


Dieſes Blatt gab zum Gezeugniß mir der Abt, Herr | 


Romuald, 


Als mit feinem Vaterſegen ich verließ den Zellen 
wald, 
Dienft u ſuchen hier, als Rnappe bey des Kaifers 
Hofehalt. 
u Irner. 
Laß ſeh'n! — 
(Das Blatt leſend.) 
v5riede mit Euch! diefen Ruaben 7 
„Sollte Ihr werth und in Ehren haben, 
»Und ihm, erfüllen, was er begehrt; 
»Der Herr it mit ihm und Gottes Schwert; 
»Treu ift fein Sinn und edel fein Blut. 
»Nach feinem Nahmen nicht forfchen thut, 
»Bis, was noch verborgen, wird Eommen an’s Licht, 
»So Romualdus, der Büßer, fpriht.a — 
(Nachdem er das Blatt zuſammen gerollt und in fein Ges 
mand geſteckt hat.) 
- Herr Romualdus, der Abt, iſt ein heifiger Mann 
Den Kaiſer und Reich Hält in Ehren. — 
Bey fothanen Sachen, Knabe, Tann 
Ich die dein Geſuch nicht vermehren! — 
Knappenvogt, ſtell' ihn an bey der Wacht; 
Der Bube fcheint wader, nimm ihn in Acht! 5 
Sch ſelbſt will den Vorfall berichten. — 
| Floreſtan (vor fin.) 
Madonna, Dank! ich werde fie feh'n, 
‚ Hören ihrer Stirhine melodifhes Weh'n; 
Dann magjt du den Sünder vernichten! (eilt ad) 


- 
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Irner. 
Truchſeß, wird es bereitet das Mahl, 
Kür die Preßhaften im Spital, 
Womit fie heute zu Tpeifen 
* Unfrer geftrengen Stau Gnaden befahl; 
An dem heutigen Pfingftfelt zumahl 
Gaott die Ehr' zu erweilen ? 
Truchſeß. 
Es iſt beſtellt! Fuͤr jeden 'ne Gab'. 
- Rnappenvogt (in die Scene geigendy) 7 
Die Veſper ift aus, den Gapell-Berg herab 
‚Sieht unfre Frau ſchon! , 
Sener . 
3%. ftör’ fle nicht gen! ! 





Dritter Auferitt. 
Die Voriger; ein Edelknappe. 


Edelknappe Gu Irner.) 
‚Here Marſchalk, gleich ſollt ihr zum gnädigen Herrn! 
(Immer geht ab.) 
Ana j pen vo gt tin die Scene jeigend.) 
Hey, wie e8 wimmelt den Berg dort herunter! 
Das wälſche Bettlerpack, heut iſt's mahl munter! 
Edelknappe. 
Die Kaiſerinn that ja mit eignen Händen 
Heut ihren Feſtſchmuck unter fie ſpenden! 
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Truchſeß. 
— Bott ſegne fe! 
Edeltnappe (in die Scene gegend.) 
Wallt fie nicht dort fo Mar, 
In Tangen Slechten das goldene Haar, 
Auf dem huldigen Haupte das Keönelein, ” 
Wie. die Snadenmutter zu Cöln am Rhein! 
Knappenvogt. 
Und wie ihr des Mantels Purpurſammt 
So ſchön auf dem ſchwarzen Talara flammt! 
Truchſeß. 
Und die ſchuldloſen Aeuglein immer geneigt, 
Worin, wenn fie bethet, ein Himmel fi zeigt! 
J Edelknappe. 
Seht mahl, wie ſie die Kinder, die Meinen, 
. Herget! Und immer muß fie dann weinen! 


Knappenvogt.' 
Davon verfieht.ihe nichts, junger Fant, 
Damit ift ed gar feltfam bewande!' 
Edeltrwappe 
Seltfam ? — Wie fo denn? . 
Truchſeß. 
Dos, plappern und fragen 
u Edelknappe. 
Hatte ſte ſelber denn Kinder nie ? — 


Kuappenvogt. 
Riemaplst: . 
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Edelknappe. 
Curios! 
Knappenvogt. 
Je nun, fie ſagen. 
GEs ſey von Hexen ihr angethan! 
Edelknappe. | 
Wie? - 
Knappenvogt. - 
Daß fie nimmer fol Kinder gebären; 
.Darob vergießt fie ſtets bitterſte Zaͤhren! 
Teuhfeh. 
Angetban? — Ihr? — Der Hohen, der Reinen! 
She werden Heren auch an was thun! \ 
Knappenvogt. 4 
©. fie ſagen's. — 
| Truchſeß. 
Schweigt, ihr Gemeinen, 
Ich weiß den Grund ihres Zammers! - 
Knappenvogt. 
0 Nunk, 
Truchſeß. 
Bey ihres Herrn Vaters, Graf Lurembergs, Stamme 
Truchſeß ſchon, kannt' ich fie von Kindheit an, 
Meine Schwefter war ihre Amme, 
Sie hat's fterbend mir kund gethan. 
Edeltnappe: 
Alter, fo fasst 
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Truchſeß. 

Nein, ihr verdienet 

"Nicht es zu hören, Ihr plappernder Wicht; 
Doch weil ihr euch fie zu läſtern erkühnet. 
Darf ich es freylich verſchweigen nicht! 

So vernehmt denn: die Kaiſerinne 
Hat, zuſammt ihrem hohen Gemahl, 

Sich verpflichtet zur Heiligen Minne, 

Zu der —I ſeligen Qual! — , 
Keuſch wie dem Kaifer, den fle erforen, 
Vermählt ſie ward zu Worms am Altar, 
Hat fie Jungfrau zu bleiben geſchworen, 
"Sie nur ihm Schwefter, er Bruder ihr mar, 


Alſo ward ihe die Freude genommen, 


Kinder als Mutter zu wiegen im Arm; 

Wenn au zu Gott fchwebt die Seele der Frommen, 
Schmadtet ihe Herz doch vol fehnendem Harm, 
"Darum herzt fie fo fhmerzhaft die Kleinen, 
Den Eid dejammernd, den Heilig fie fchwur ; 
Denn in dem beften auch, will Gott ihn reinen, 
Kämpft mit der Gnaden erft die Creatur! — 
Drum muß fie, wenn, wie jekund, im Mayen 
Pflaͤnzlein und Blümlein trägt Flur und Feld, 
Das einſame Herz ſich durch Thraͤnen befreyen, 
Wie dort am Oehlberg der Siegesheld! 

Dann wohl, (fo hat mir's die Schweſter bezeuget) 
Wähnt fie ſich Mutter auch im füßen Traum; 
Aber die felige Täufchung verfleuget, 
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Wald erkennt fie den Irrthum, gebeuget 
Macht durch Gebeth fie den Qualen dann Raum ! 
.. &bdellnappe. . 
. Mutter nicht ſeyn. und ſich's träumen! — Muß 
lachen! 
Knappenvogt. 
wei abſonderlich! 
Edelknappe. u 
Euriofe Sahen?! 
Truchſeß. 
Freylich für euch, ihr plumpes Geſchmeiß, 
Das nicht von Gott, noch von ſich was weiß! 
- Was verfteht ihr vom Heiligen. Krieg, 
:D’rin eine Seel’ ſich erfämpfet den S 
Ich bin ein Thor, hier mit euch gu andern, 
Ich geh ins Spittell Auch ihr ſollt nicht zaudern! 
| Knappenvogt— 
Zſegrimm! | 
Truchſeß. 
Fort mit euch! — Dort kommt die Frau, 
Daß fie eur’ Lumpengeſi ichter nicht ſchaul! — 
(Er treibt den Knappenvogt und Edeunarden fort, 5 
deß alle drey abgeben.) 








Vierter Auftritt. 
Zwey Faiferliche Trabanten, Kaiſerina 
Gunegunde, Burggraf Hermann von 
Meißen, der fie führt, drey Edelknappen, zwey 
tragen Cunegundens Mantelſchleppe und einer ein gro⸗ 
Ges Gebethbuch ihr nach, Fürſtinn Aebtiſ— 
ſinn Jutta, Luitg ardis, Brigitta. 
(Auf einen Wink Cunegundens gehen der Burggraf, 
die Edelfnappen und Trabanten ab.) 
Eunegunde 
(su den in einiger Entfernung ſtehen gebliebenen, auf ih⸗ 
zen Wink näher tretenden drey Damen.) 
Riebe Jutta, Luitgardis, Brigitte, 
Seyd doch recht freudig! Seyd ihr's? ich bitte! 
Jutta. 
Sefnenge Frau Muhme, dann müßt ihr es auch ſeyn! 
2Luãätgardis. 
Ew. Gnaden ſchaut heute ſo düſter hinein! 
Eur negunde. 
s9- ich bin es! — 
i 5 utta. 
Was feh ih! 
Lnitgardis und Brigitta. 
Ihr weint?! — 
&unegunde 
Mädchen, Ihr wißt ja: ein wenig Necen 
Macht, dag wieder die Sonne fheinty 


! 
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Durch Thau ſchict Gott der lieben Au den Se⸗ 
gen! — 
ie’ kommtrer uns heut fo liebreich entgegen! 
An jeglihem Feſt er fi An und thut regen, 
Aber im Pfingftfeft hat er Doch alles vereint! 
Wem ich fo heute thu um mich fchauen, 
Die- Pracht des Lenzes, den Schmelz der Auen, 
ft mir's, als hab” fie der Herr ſich vermäplt, 
Und fi in, Lieblingskindern die Blüthen euder 
0 wählt 
Jutta. 
Auserwaͤhlt hat der Herr ſich ſeine Senoffen, 
Die Apoſtel, auf_die heut fein Geiſt ift geflofien. 
.  Eunegunde. 
Sind, in der Schrift bift da wohl unterwiefen, 
Drum hab’ ich fo jung Dich fchon laſſen erfiefen 
Zu des Kaffungens Klofter Abbatiffinn, 
Das ich geftiftet mit einfältigem Sinn; 
Hoffend, du werdeft die ehrbaren Frauen 
Des Stifts durch Zucht und Exempel erbauen: 
Jutta. 
O möcht' ich euch gleichen! 
Cunegunde. 
Iſt nichts gefagt! 

Mehr mußt du ſeyn, als ich des Herrn ſchwache 

Magd! 
Abſonderlich ertoͤdte dir nicht 
Der Buchſtab' den Sinn, der in die ſpricht -- 


x 
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Geht, Kinder, auf Auen und Bergeshöhen, 
Wenn ihre mollt-den Heren in der Gloria fehen! — 
- Bor allen zu diefem waͤlſchen Band 
Hat er fi) gnädiglich gewandt. 
Mein. Hexe Vater ſel'ger, Dfalsgraf Siegfried von 
Rhein, 
Hat, wie ihr wißt, dort Schloͤſſer fein, 
Auf Bergen, die gegen den. Strom ſich neigen, 
Als wie ſich mannhafte Ritter zeigen, 
Die, wie auch die Woge des Lebens rinnf, 
Gewappnet daſteh'n und. freugefinnt, | 
Auf Sanct Michelshoͤh', zu Bamberg in Franken, 
Wunſcht' ich oft, fo in meinen ſchlichten Gedanken, 
"Mir ein Grab dort in dem lieblichen Thal, 
‚Dein zu ruhen, frey von fündlicher Sehnſucht und 
"Qual! 
Lieb maren mie die Gedanken — wie Kinder! — 
Ju tta or ih) 
Die Kinderloſe — fie weint! — 
Gunegunde (wor ih.) 
. Den Sünder 
Zieh in's Gericht nicht, Herr, wenn er Entlagen 
Schwur, und ihm die Natur will verzagen !4 
Brigifta., 
IE dente ſtets an unfer Tiebes Sachſen! 
- Gunegunde. 
Auch mir find Freuden dort erwachfen; 
Zumahl, da e& meinem Herrn und Kaiſer vor allen 


. 
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Dort wohl gefaͤllt: Paradiefeshallen *) 

Nennt ers! — An der Heinen Illme Strand 
Spaziert ih oft mit ihm, Hand in Hand, 

Da ſprach er einmahl: An Land umd Leuten ' 
Kann man ſich manche Luft erbeuter, - 
Wenn's Volk getreu ift und wohlgemuth. 
Meine Thüringer rief er,'s iſt ein rommichesViut t— tum 

Brigitta 

be die Sand Füffend, zu den beyden andern Dam] 

Und die Thüringer Fürſtinn; nicht wahr ybie iſt 
Ä gu 1!— 

W Cunegunde. 
Bapt das! — ih: wollt” euch fagen in allen 
Landen ſtroͤmt Gottes Liebeswallen; 

Doc nie, vor allen, die ich ſah, 
Als hier in der Hehren Stalia! 

Und fie zumahl zu ſchauen im Mayer, 
In der Flüſſe Kryſtall ſich eonterfeyen; 
Wenn die weißen Schloͤſſer im hoſſenden Gruͤn 
Wie Engel in Träumen vorüberzieh'n! — 
Die, nimmer befriedigt, den Buſen uns füllt, 
Die liebende Sehnſucht, hier wird fie geſtillt! — 


Ruitgardie. 
Und hat fi den grünen Alpenwiefen 
Der liebe Gott nit auch gnaͤdig erwieſen ? — 
— — — — — — 


Bo hat Kailer Peine? dad fchöne ea. wirftie 
Senanm. 


Eunegunde, 
Zu Habsburgs Schloß, das dein Irner erbaut, 
Harrt dein die Liebe, du treue Braut! 


Auch leuchten dort lieblich die Gletſcher von ferne gr: 
Doch ſind es nur kalte Coloſſen, nicht Sterne! 
Ich bleibe der leuchtenden Wärme getreu, 
Die koſend vom Schlummer erwecket der May! — 
Drum ward auch Der May mir zum Hüther erkoren : 
Mein Herr und Gemahl'ward im Mayen geboreng 
Im Mayen: vereint uns zu geifligem Band 
Auf ewig des Bilchofs gefegnete Hand; 
\ Die femdlichen Pohlen entbrannten im Wuͤthen, 
Im Mayen da Famen fie Srieden und biethen; 
Sm May wir fundierten den Bamberger Dom, 
Und ziehen im May jetzt zur Krönung na Rom! — 


Funfter Auftrien 
Die Borigen, zwey Trabanten, Trude 
feß und Ed,ellnappen, weiche Polale uns 
reiche Gefäße mit Speifen tragen. 
| Truchſeß. 
Hier ſind die Speiſen, die zu bereiten. 
Ew. Gnaden geboth: für das Spitel!: _ 
ESunegunde 
Dant euch! — Ob aller Eitelkeiten 
Vergaß ich meiner Brüder Aual! — 
(Indem fie einen Edelfnappen- ein Gefäß’ abnimmt, und 
. ven drey Damen. winkt, ein Gleiches zu thun.) 


Kommt, Mädchen! Faßt an! Bringt mit mir den 
on - Armen j 
Die nährende Koſt, den fkärkenden Pokal! — 
- Sind auch der Menfchpeit Leiden Sonder Zapf, 
Uns bleibt das ſtille Thun, Ergebung und Erbar⸗ 
men! 

Sie geht, ein Gefäß tragend, unter Bortretung der 
senden Trabanten, vom Truchſeß unterſtützt, ab. 
Zwey Edelfnappen tragen ihre Schleppe. Jutta, 
Suitgardis und Brigitte, jede eines der Belaße tra⸗ 
gend, folgen ihr.) 





Sechster Auftritt. 
(Kaiſerliches Gemach zu Domo d'Oſſola.) 
Kaiſer Heinrich, Herzog Ehrenfried 
som rheinifchen- Franken ⸗Er zbiſchof Tagmo 
von Magdeburg, Markgraf Heinrich vom 
Nordgau, Burggraf Herrmann om Mer 
In, Marſchalk Ir ner vom Habsburg, mehrere 
Ritter und Edeflnappen. 
Kaifer. . 
(Rasen er an einem Tiſche flehend;, ein Pergantents 
, Blatt mis dem auf dem Hefte feines Schwertes beſind⸗ 
lichen Pettſchafto unterzeichnet hat.) 
Sendet, Erzbiſchof Cancellar, 
Dieß Mandat der Nebellenfhar! — - , 
Er gibt dem Eribiſchofe das Pergamentblatt: yo 
Er abiſchof oeht #8). 


— ah " 


Raifer. 
Ihnen zeigen will ich, daß Reich und goiſer * 
Sich nicht, wie wälſche Myrtenreiſer, 
Beugen laſſen von jedem Sturm; 
Zertreten der Empoͤrung Wurm, 
Bey Sanet Georg und meinem Eid, 
Das will ich, wenn ihr Männer ſeyd. 
Herzog. 
Wir werden's beweiſen — 
Kai fe r. 
Ihr habt's gethan, 
Freund Herzog, frommer und ſtrenger Mann! — 
Auch ihr, Marſchalk! — Gäb's viel eures Gleichen. 
So müßte die Hölle vor uns weichen?! 
Aber leider, Gott fey’s geklagt, | 
Bey Bielen ift anders gethan und geſagt; 
Sagen können. die mannhaften Ritter, 
Aber das Schlägen wird Ihnen bitter! — 
Was gab den Alten Kraft und Muth? 
Der alte Glaube faß ihnen im Blut! 
Herr Carolus Magnus Iobefan, 
Was haͤtt er wit unfeen Faͤntchen gethan 7! — 
Wer -Glaubentinuth Hat, kann auch ſchlagen; 
Be nichts glaubt, muß vor ſich ſelbſt verjagen 
" Herrmann. - 
Ewxw. Hoheit geht und mit Beyfpiel voran!’ 
Katfer. 
"Drum bin ich ein geplagter Mann! 


/ 


/ 
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Sie meinen, wenn Einer feſt Hält am Glauben, 


Als koͤnnten ſie ihm die Daumen ſchrauben, 

Wie dieſe Wälfchen jetzt ha'n gebrochen 

Den Huldigungseid, den ſie mir geſprochen; 

Doch dieß Mahl ſoll es ſie gereu'n, 

Oder ih will nicht Kaiſer ſeyn — 

Heinrich. 

Des Deutſchen Kaiſers Majeſtaͤt | 

Der Deutfche getreulich zur Seiten ſteht! 
RKaiſer. 

Davon, ihr Herrn, wollen wir ſchweigen, 


Biel ift davon nicht aufzuzeigen! Zu 


Marcher denkt nur zu diefer Frift, 

Daß er feine eigene Hauf nicht vergißt, 
Und's Reich fih um die Mageftät, 

So wie ’ne Wetterfahne dreht! 

Bayern, Sachſen, Franken und Schwaben, 
Die gibt's noch! Deutſche find nicht zu haben! 
Die Kirche wird nicht venerirt, 
Sefammtwefen nicht vefpectirt, 

Kein Theil fih auf Das Ganze fundirt! — 
Was davon, herkommt, wird kund fich thun, 
Wenn ich Tängft werd’ im Grabe rub’n: - 


Doc fo lang ich leb', will ich es wohl Halten, 


Hernach mag unfer Herrgott' walten! — 
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Siebenter Auftrist. 
Die Vorigen, ein Edelknappe. 
Der Hochwürdige Biſchof von Ravenna, 
Und Graf Theobald son Thuseia 
Sind eben in den Burghof geritten, 
Laffen um Gehör Ew. Hoheit bitten, 
Kaifer (vor fih., 
Die wälfchen Fuͤchſe; 
(Zum;Cdelmappen) 
Laß fie herein, 
Si⸗ follen mir willkommen ſeyn! — 
N (Edelfnappe geht ab.) 
Kaifer (gu den Rittern.) 
Sah keiner von euch mein Gemahl? 
Irner. 
Ich ſah die Kaiſerinn zum Spital 
Hinzieh'n mit ihren Frauen und Knaben, 
Die Preßhaften mit Speile zu laben. 
Kaiſer. | 
Wohl ihr, daß ſie den Feyertag 
Durch gute Werke heil'gen mag! — 
Ich moͤcht auch lieber pflegen Die Krauken, 
Als mich um eine Krone zanken! 
Doch thu⸗ ich's unſerm Herrgott zu gut, 
AUnd darum bin ich: wohlgemuth; 
Sanct Görg hat au den Lindwurm zertreten, 
Erſt hieb er ein, dann ging er bethen! 





— 37 we 
Achter Auftritt. 


Die Vorigen, Biſchof Friedrich von Ra— 
venna, Graf Theobald von Thuscia. 


Biſchof. 
Onddiger Herr Kaiſer, Friede mit eu! 
| Kaiſer. 
- Run, Heren, wie geht’ im lombardiſchen Ang? 


Biſcho f. 
Au, mag fih Gott im Himmel erbarmen! 
Helf Ew. Majeftät und Armen! 
. Der Afterkönig, Graf Harduin, 
Wie ’n wilder Tieger thut er glüh'n! 
: Der Lombardey fruchtbare Fluren 
Bezeichnet er mit blut’gen. Spuren z 
Nichts ift ihm heilig und gerecht, 
Dem ketzeriſchen Sündentnedhtz 
Kaum find wir felbft mit unfern Mannen 
Entronnen der Blutgier des Sprannen ! 
Kaiſer. 
Der Kirche Diener, daͤcht' ich ſollten ſteh'n, 
und, kühn in Gott, dem Feind entgegen gehin! — 
— —Biſchof. 
Gerechter Himmel! wer kann das wagen? — 
Noch neulich hat er 'nen Biſchof erſchlagen! — 
Mit Füßen der Tyrann ihn trat, | 
Weil der Prieſter ſeine Unbill verweiſen ihm par! 
. 2 “ . 





) 
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Kaiſer. 
Habt ihr Bifhöf nicht ſelbſt den Meuter gekrönt, 
Und fo euern Eid und Kaifer verhöhnt ? 
Glaubt ihre, ich fram eurem Heuchelmunde? > 
Für Gottes Dienft ſeyd ihr ſtumme Hunde ;*) 
Doch geht's an euer zeitlich Gut, 
Dann ihr laut genug Plaffen thut! — 
Bisthümer Hab’ ich gefliftet und Klöfter, 
Zu feyn der Layen Hirten und Tröftir; 
Doc fend ihe Priefier treulos und faul, 
So fchlägt euch der Teufel felber aufs Maul! 
Biſchof. 
Geſtrenger Herr, euer Wort in Ehren, 
Doch ziemt mir ſolches nicht anzuhoren; 
Auch ich bin geweiht! — 
Kaiſer. 
Das Ihüpt uhr hm 
Zheobald. 


Groß 
War unfre Noth — von Truppen bloß 
Das Land — wir mußten dem Meuter uns beugen; 
Doch da ſich Ew. Hoheit hier wieder thut zeigen, 
Machen laut die beſſeren Waͤlſchen es kund, 
Was ſie ſtets gemeint in des Herzens Grund; 





Dieß find des Heiligen Kalſers eigene, wirklich von 


ihm in einer Verſammlung von Bifchöfen ausgeſpro⸗ 
Gene Worte. 
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Daß der eiferne Reif nur dem Helden gebührt, 
Den Caroli Magni Krone ziert! — 

Kaifer. 
Nun — ſey's vergeffen! — Seyd mir willkommen! 
Nicht Neu’, nur Beſſerthun kann frommen! — 
Wie ſtark ift dad Rebellenheer ?— 

” Bi f ch o f, 
(indem er den Kaiſer ein Brutt ilwerreicht.) 
Dieß Blatt ſagt Alles! 
Kaiſer, | 
(nachdem er ed geleſen Hat.) 

Drey Mahl .mehr 

als mein’d! Ihr Herrn, jetzt gilt es fechten! — 


Markgraf Heinrich, mit den Bai'riſchen Pannen 


und Knehten 
Macht Ihr den Vortrab Im Eſchenthal! 
Ihr, Burggraf, mit der fränkiſchen Truppenzahl 
Zieht durch den Oſſoler Grund überzwerg, 
Vom Calvarien⸗ bis zum Frontaner⸗Berg! 
Mit den Thüringern ich, Ihr 
Gum Biſchof und Grafen Theobald.) 


mit euern Reden, 


Wir mollen das Ufer der Tpfa decken! — 

. Ein Zeder führe fogleich feinen Heerhauf 

Zum Burgplaß; noch heufe brechen wir auf! 
Bor Allem: wollt unter einander nicht Hadern, 
Spart euern Trotz der Feinde Gefchwadern! 


Denn oft hat's dem Reichsfeind Vorſchub ‚getyan,‘ 


x 
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Daß wir Deutfche nicht fanden fir einen Mann! 


Der Zwietrachtöteufel, der will uns fangen; 
Widerfteht ihm! — 





Meunter Auftritt. 


Die Borigen, Erzbifhof Tagmo 
von Magdeburg. 
Erzbiſchof (sum Kaiſer.) 
Die geſtrenge Frau kommt gegangen. — 
An Harduins Heer ift gefandt das Mandat! — 
Kaiſer. 
Mit Gott Ihr Herrn ! — Wenn anf unſer Verlangen 
Der Feind ſich bis morgen ergeben nicht hat, 
So greifen wir an! — Das Feldgeſchrey 
Iſt: Trotz dem Teufel die Deutſche Treu! — 
Alle Uebrigen. 
Auf! Trot dem Teufel die Deutſche Treu! — 
(Sie geben ab.) 
Kaifer, 
(dem ihm Abgehen begriffenen Irner Hagenfend.) 
Marſchalk! — 


(Sener tebt. indem die Uebrigen abgehen, auf des 
Kaifers Ruf au dieſem zurück) 





Zehnter Auftritt 
Die Borigen, ein Edelknappe. 


Edelkna ppe. 
Der Frauen Kaiſerinn Gnaden 

Bittet. um ein geneigtes Gehör. 

Kaiſer. 
Iſt ihe ſchon bewußt die neue Maͤhr⸗ 
Von Harduins Verraͤth? 

Irner. 
Beladen 
Mit tiefem Schmerz tritt fie herein! — 


Eilfter Auftritt 
Die Vorigen, Cunegunde. 


ION 





Cunegande. - 
Mein Herr und Kaiſer! 
Kaifer 
(au Irner und dem Edelfnappen.) 
Laßt uns allein, 
And, Marſchalk, harrt im Vorgemache! 
(Immer und Edelknappe gehen ab.) 
Cunegunde. | 
Iſro wahr, mein Bruder und Gemahl, 
Was ich vernahm mit großer Qual, 
Daß wiederum der alte Drache, 


m 





Der uns arme Chriften täglich bedraͤut, 
Verrath erregt hat und blut'gen Streit ? 
. Kalfer. 
Mahr, tugendfame Eunegunde, 
So eben ward mir bie böfe Kunde, 
Daß mein Feind, Markgraf Harduin, im offenen 
Feld 

Ein Meuterherr entgegen mir ſtellt. 
Den eiteln Anſpruch auf Wälfchlands Krone, 
Der er entfagt fchon auf Ritterfreu, 
Macht der alte Frevler jegt wieder neu, 
Und viele lombardiſche Barone, 

Wie er, Verräter, ſteh'n ihm bey. 
: Ounegunde. 
Wenn du als Kaifer wirft feyn gekroͤnet 
Zu Rom, vor Sanet Peters Altar,’ 
. Sp wird aud diefer Feinde Schar 
Die wieder huld'gen, neu verfühnet! 

- -Raifer. 

Das, fromme Hausfrau, ſah'n ſie von weiten, 
Das Hat ihre Wuth neu angefadt ! 

Weil ich mit ſchwacher Heeresmacht 
Zur Kroͤnung jeßt ziehe, fo find fie bedacht, 
Hier in Wälfhland den Untergang mir zu bereiten. ' 

Eunegunde, 

Du Haft fo viel durch Gott vollbradt, 
Haft, durch dein ehrfam Thun und Streiten, 
Ded Herren Feinde zu Schanden gemacht, 


- 
v 
v . 
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Selungen iſt dir's, auszubreiten 
Des Neiches Heil, der Kirche Pracht; 
Auch jest wird fchüßend dich begleiten 
Der Engel Heer, in Trübſalsnacht, 
Und deiner Seinde Fuß wird gleiten! — 
Kaifer. 
Du, treued Weib, gemahnſt mic trau'n, 
Gleich einer von den heil'gen Frau'n, 
Die, als der Herr in Dodesbanden, 
Mit Specereyen ihn ummanden, \ 
Wenn, wie des Todes Ealte Hand, 
Mich öfters Zweifelsmuth umwand, 
Erſchienſt du mir ein Gnadenzeichen, 
und der Verſucher mußte weichen! — 
Cunegunde. 
Was können Frauen anders thun, 
Als dulden und im Frieden ruh'n 7 — 
Kaiſer., 
Nein, du rannſt mehr! Den Frieden (menden, 
Den Blis des Unheils kannſt du wenden, 
Wie Judith ihr Volk errettet hat, 
Haft du oft mir gerettet des Sriedens Saat! — 
Eunegunde " 
(vor fi, indem fie in tiefes Nacdenten verfae) 
Wie Judith ihr Bot — 2! — \ 
Kaifer. 
2 ' Die mein zu nennen 
ar mein Stolz! Die Ebr ihenhei ſolre erkennen, 


a ’y 23 


— 34 — 
Daß jedes Erdenmakels frey 
Das Weib des Deutſchen Kaiſers ſey!, 
Cunegunde (vor ſich.) 
Wie Judith! — 


/ 


Kaiſer. 
Und koͤnnt' ed jemand wagen, 


Dir böfen Leumund nah zu fagen: 


Sch Eönnte Zepter, Kron’ und Leben 
Zur Rettung deiner Ehre geben; 

Ich koͤnnte nicht nur für dich flerben, 
Dich felbft braͤcht ich zum Opfer dar, 
Daß du fenft alles Makels baar, 

Du meines Dafenns Hodaltar! 

Denn Fürftenehre ift ein Eönigliher Aar, 
Mag.er fich auch den Tod erwerben, 

Er fleucht zur Sonne, maͤchtig, kuͤhn und Mar t— 


Cunegunde (vor fi.) 
Die Judith? — erretten?! — Sollt' ih es, ich 
Schwache ?! — 
(Laut und rafch zum Kaiſer.) 
Wo ſteht der Feind? 
Kaiſer. 
Drey Stunden von hier 
In Ugogna iſt Harduins Haupt⸗Quartier. 
Cunegunde 
(gen Simmel blicend, vor ſich.) 
Dein Ruf iſts. . 
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Kaiſer. 
Du treibſt mich zue ehrlichen Rache, 
Du Taiferlih Heldenweib! — Dank fey dir! 
_ &unegunde . 
or fi, auf den Kaiſer Biden) 
Könnt ihm ich's vertraun! — 
(Laut, indem fie fi) ihm nähert.) 
Mein Kaiſer! 
(vor ſich.) Welch Leben! — 
Kaiſer 
(der unterdeſſen zum Fenſter getreten iſt.) 
'S iſt Zeit! Mein treuer Thüringer Troß 
Zieht kampfgeruſtet ſchon ein in das Schloß! 
Cunegunde. 
Heute ſchon?! — 
Kaiſer. 
Heute! 
Cunegund ⸗ 
Gor ſich, nach oben Blidend,) 
Woll'ſt Stärke mir geben, 
Mein Herr und Meiſter! — 


Kaiſer. 
In ſichrer Huth 
Ritter Irners bleibſt du; der Mann iſt gut! — 
(Sur Mittelthäre hinaus rufend 
Marſchalk! vo 
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Zwöͤlfter Auftritt, 


Die Borigen, Irner 


(Der Kaiſer geht, wahrend &unegundens folgendem 
Monolog, im ftillen Geſpräche mit Irner im Hin⸗ 
tergrunde der Bühne auf und ab. 


Gunegunde 
(vor fih, im Bordergeunde.) 
Ich kann's ihm 
auf den Kaiſer deutend.) 
nicht fagen! Streben 
Würde fein Falter Verſtand gegen die glühende That, 
Sein Machtwort wird’ in mir gegen Gottes Ruf 
fih erheben! — 
Doch — Handeln ohne fein Geheiß und Rath ?! — 
Das Weib ſey willenlos — fie ſagen's — doch fie 
eben 
Pflanzt auch in Wuͤſten des gelobten Landes Reben; 
Eprach mein Gemahl nicht ſelbſt: dein iſt des Frie⸗ 
dens Saat?! — 
Ich will — Was?! — du — bey Naht — des Kai⸗ 
ſers Weib?! — Was that 
Denn Judith? — Schaͤm did, Scham! Wilft du 
mich auch ummweben ? — 
Ich, Mutter meines Volks will rettend vor ihm 
ſchweben, 
Ihm unbewußt! — Und, der der Schlangen Haupt 
zertrat, 
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Er wird mich führen meinen dunkeln Pfad; 
Er hat — was. Lebens fang, warum ich glüß‘ nd ihn 
bath, — - 
Ein reine Mutteewert ein Mahl in meinem Reben 
- Zu thun — er hat's erhört — er lächelt mie, er 
naht! — 
Wohlan mit Gott! wenn er's durch mich vollen 
. det bat, 
Wird mein Gemahl und Herr — er wird es mir 
“ vergeben! — 
‚(Trompetentufch außerhalb der Bühne.) ' 
Kaiſer. 
Das Zeichen zum Aufbruch! — 


e 





Dreyzehnter Auftritt. 
Die Vorigen, Erzbiſchof Tagmo ein gro⸗ 
ßes verqoldetes Kreuz tragend, Herzog Ehren⸗ 
fried, Biſchof Friedrich, Markgraf 
Heinrich, Burggraf Herrmann, Graf 
Theobald, mehrere andere Ritter. Mile, an 
die Bifchöfe find geharnifche. 
Kaifer = 
(iu Euneguuden, ihr jum Abſchiede bie Hand reichend. 
Wir zieh'n! — Mit Gott! — 
Du weinſt? — Soll der Teufel ſeinen Spott 
Treiben mit des Kaiſers frommen Gemahl, 
- Daß di beängftige des Zweifels Qual?! — 
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Cunegunde. 
Der Herr zieht vor dir — ich weine nicht! — 
Kaiſer. 
Marſchalk! 
Irner. 
Herr Kaiſer! 
Kaiſer. 
Ihr kennt eure Pflicht; 
Gehorcht der Kaiſerinn in Allem! 
Irner 
Undem er dem Kaiſer den Handſchlag gibt.) 
Die Hand drauf! 


- 


Kaiſer. 
Gott mit uns, getreue Vaſallen! 
(Er und alle Uebeigen, ausgenommen &unegunde und 
Irner geben unter einer fanften gedämpften, bins 
ser ber Scene ertönenden Marſch⸗Muſit ab.) 
Ounegunde 
dem Kaifer His zue Thüse nacheilend,) 
Mein Kaifer! — Ein Wort noh! — Er iftfert! 
. (Sen Himmel blickend, vor fi.) 
Du haft entichieden, mein Here und Hort! 
Irner 
um Fenſter hinaus ſchauend. 
Sie zieh'n! — Ew. Gnaden thu nicht weinen; 
Sie müſſen ſiegen, folf ich meinen! — 
Im Abendftrapl, Tangfam, den Berg hinan, 
Zieht heiter, dem Kreuz nach, der Heeresbann; 
Die güldenen Panzer, bligend zwiſchen ' 
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Den glühenden Büfyen — ’&.thut Einen erfri⸗ 
ſchen! — 
Ich laäͤugne nicht — gern wär’ ih dabey! — 
(Er bleibt, in dem Anblicke verloren, am Fenſter ſtehen.) 
Cunegunde. 
(dieſes, wie alles Folgende, mit fpähend auf Irnern, 
von dem ſie entfernet een bleibt, geheftetem Sei⸗ 
tenblide.) 
Herr Irner, feyd ihe eurem Wort gefren ?’— 
Irner 
(u Cunegunden näher tretenb.) 
Geſtrenge Frau, thut ein Ritter-das fragen, 
Sp würd ihm mein Schwert die Antwort fagen! — 
&unegunde . 
Herr Irner, ihr ſchwurt mir Gehorſam zu! ne 
Irner. 
Ew. Gnaden daran nicht zweifeln thu! 
Cunegunde (immer gefpannter.) 
Herr Irner wird Heute Nacht noch zieh'n 
Mit mir nah Ugogna zum Harduin! — 
Irner. 
Ew. Gnaden ſcheint getroſt im Herzen, 
Daß is mit eurem Knecht mögt foherzen! — 
Sunegunde 
Welche Zeit iſt's, Irner? — 
Irner. 
Die Abendhore 
Höre ich ſchon ſingen vom Kloſter⸗Chore. 
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Cunegunde. 
Welcher Pſalm war's! — Sagt mir's! — 
Irner er ſich) —— 
Wie verwirrt! 
(3u Cunegunden.) 
Der Herr iſt mein getreuer Hirt; 
So ſang's zur Orgel und Poſaune. 
Cunegunde. | 
Es iſt ſein Ruf, der nimmer irrt! 
Der Herr iſt mein getreuer Hirt! 
(3u Irner.) 
Ihr! — Könnt ihr bethen? — Folgt mir?! | 


(Sie gehet raſch ab.) 
Sener 


Sch erftaune! — 
(Er folgt ihr Tangfam.) . 


' 
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Zwepter Uch 
’ —EXE 


Erſter Auftritt. 


Waldgegend zwiſchen Domo d'Oſſola und Ugogna, 
Mondhelle Nacht. 
in deutſcher Landobrnecht Ware ſtehend, Kna p⸗ 
penvogt, Floreſtan als Landsknecht verkleidet, 
und ein Trupp Deutſcher Land stknech t e die chen 
hereintreten. 


Wacheſtehender Landséknecht 
Ven Trupp anrufend.) 
Wer da? J 
Knappenvogt. 
Deutſch Landsvolk! 
Wacheſtehender Landskne cht. 
Das Feldgeſchrey! — 
Knappenvogt. 
Trotz dem Teufel die Deutſche Treu! — u 
(Zu dem ihm folgenden Trupp, cemmandirend.) 
Wacht, wehlelt! — 

(Slorefian tritt aus dem Trupp mit geſchulterter Lanze 
an des wachehabenden Landsknechtes Stelle. Wache⸗ 
habender Landsknecht tritt zu gleicher Zeit in den 
Trupp an Sloreſtans Stelle.) 
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Knappenvogt - 
(su dem nunmehr wachehaltenden Floreſtan.) 
Fäntlein, gute Wacht! 
Nehmt diefen Vorpoſten wohl in Acht! 
Schreyt an, wer naht! Wer's Wort gibt wieder 
Paſſirt; wer ſchweigt, den ſtoßt ihr nieder! — 
Er marſchirt mit dem Truppe Landatnechten ab.) 
Floreſt an (allein.) 
Bis Hierher alfot — Nacht um mich herum; 
Hell, aber-todtftil! — Berne Feuer im Thal, 
Bon meines Vaters, meines Kalfers Heer! — 
Und in mir Armen wüthet Luft und Anal; 
Die Zukunft ift mie wie die Nacht fo ſtumm, 
Und meine Bluͤthenwelt Tiegt fern und Teer! — 
Welch unnennbarer Zauber trieb mich her ? 
Warum mußt’ ich als Knabe fchon entflich'n 
Dem wilden Vater in den Felſenwald, 
Und Cunegundens goͤttliche Geſtalt. 
Warum dem Felſenquell voräberzieh'n ? 
Was ri mi aus mir felbft und ihr entgegen? 
Ihr nah — unhaltfam! — Einft war's fill mir 
in der Bruft! 
. Und jetzt - — dep Vaters Beind — Gott treulos! — 
Welcher Wuſt 
Von Drang und Schuld! — Und er, dem nichts 
ift unbewußt, 
Der heifge Seher, ee gab dazu mir den Segen?!" 
Herr Romualdus ſprach: zeuch bin, wohin da 
mußt) — 


u 
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. Zweyter Auftritt. 


-Blorejtau, Cunegunde in männfider Pilger: 
kracht, der arößte Theil ihres Sefichtes IR durch Die 
Kappe ihres Pilgergetwandes verdedt. 

Bunegunde 

(wis Bebüſch, aus dem fie ebem hinaus getreten, mit ge⸗ 

’ dämpfter Stimme hinein rufend.) 

Ritter Irner — ”. 
| wor fü.) - 

Er, hört nicht! — Er bat ſich verloren 
Im wilden Gefträud ! 

| . (rufend.) 

Irner! — 
& fore fran Gervor tretend.) 
Wer da? 
Cunegunde (Gor ſich 5. 
Gott! — 
Flodreſtan. 
Das Feldgeſchrey! — 
Cunegunde (vor fi.) 
D Taf zu Spott 
Dein Werk nicht werden, Herr, der mich erforen ! — 

Sloreftan. 

Wer da? - 

| Ounegunde 

(wanfend, mit gen Himmel gerichtetem Blicke, vor fich.) 

Es finten mir die Glieder! _ 

Hilf, Haar! — 5 


[4 


Floreſtan 
(mit gezückter Lanze auf ſie eindringend.) 
Das Wort! Ich ſtoß euch nieder! — 
Cunegunde 
canf die Knie finfend, mit gen Himmel ausgebreiteten 
Armen, indem Floreſtan eben im Begriffe ſtehet, 
fie mit der Lange zu Durchbohren, laut ausrufend -) 
In deine Hände —! — 
Floreſtan 
colstzlich innehaltend und die Lanze surüd alehend, 
vor fa) 
Welcher Ton, 
Weld himmlifher ?! Ich hört ihn ein Mahl ſchon. 
Als im Gebeth ich rang für meiner Mutter Leben, 
Zu mir vom Kreuz heryieder ſchweben! — 





Dritter Auftritt, 


Die Borigen, Irner vinig oebarniſcht, mie 
herunter geſchlagenem Viſier. 
Irner. 
Wo ſeyd Ihr ?ꝛ? 
Cunegunde 
noch immer auf den Knien.) 
Hier! — 
Floreſtan 
(Eumegunden verlaſſend und gegen Jener zueilend. 
Das Feldgeſchrey! — 
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„Irner 
no im Hintergrunde.)- 
Sroß dem Teufel die. Deutihe Treu! — 
0 XIIlo reſtan. 
Herr — ihr? — 
Irner. 
Wer biſt du? — 
Floreſtan. 
Der Edelgeſell, 


Den Ihr peut aufnahm! — 
Irner. 
Von Romualds⸗ Zell? - 
oo 3 [ oreftan. 
Sa, Herr! 
Irner. 
Du hältſt Vorpoſtenwacht ? 
Floreſtan. 
Ja! 
Irner. 
Nun ſo nimm ſie wohl in dt! 
Wir paffieren! — Sn Ordnung, an deinen Ort! 
(Btorefkan gehet mit geſchultertes Lanze wieder an ſeinen 
. vorigen Platz im Himergrunde.) 
. Eunegunde 
(die während diefes im Hinterarunde vorgefallenen Ge⸗ 
ſprächs immer mie ängſtlich geſpannter Erwartung. 
im Vordergrunde kuien geblieben iſt, jetzt mühſam 
aufſtehend vor ſich.) 
O du erbarmſt dich, mein Herr und Hort! — 


Gu dem ihr unterdeß näher getretenen Iene:) 
Sen ihr's? — 
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Irner. 
Em. Gnaden hatt’ fih verirrt 
Im wilden Geſtraͤuch? — Heut geht alles ver— 
2 wirt! — 
Cunegunde. 

Es geht — mit Gott! 

Irner. 

Gott geb's! — So wollen 
Wir weiter! — 
Cunegunde. 
Nur eine Minute ruhen! — 
(Sie ſetzt ſich, Höchft ermattet, auf einen ſeitwarte imm- 

Vordergrunde befindlichen Stein.) 

Irner. 
& ruht! — Es bleibt ein fuͤrwitzig Thun! — 
Auch ich hätt euch nicht folgen: follen! — 

| Cunegunde, 
Berfchont mih! — 
Storeftan - 
(aus dem Hintergrunde, doch obne ſelnen Platz am verlaſ⸗ 
ſen, zu Irnern rufend.) 


Geftrenger, ſeyd ihe noch da? — 
Irner (urüd rufend.) 


Sat 
Eunegunde: 
SR er von unfern Landsvolk ? 
Irner. N 


at — 
Wie iſt euch? — 
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Eunegunde. 
Sterbensmatt! — Hätt’ sum Grfrifchen 
sg einen Trunk nur! 
Sloreftan “ 
(aus dem Bintergrunde rufend.) 
Geftrenger! — 
— Ir ner Gurüd rufend.) 


Geſell! — 
Floreſtan. 
Hört ihr was rauſchen? — 
Ss rner. 
Ich hoͤr's! — 
Floreſtan. 


Ein Auf! — 
So eben entiprang er hier in den Gebüſchen! — 
0 Irner. | 
Seltſam! — 
Cunegunde. 
Dein Wunder, Herr der Macht! — 
Irner 

ſgegen Floreſtan zu, nach dem Hinterarunde rufend-) 

Bring Waller! — Bis dahin halt’ ich die Wacht! 
Glore ſtan geht ab.) 

(Iener sicht fein Schwerf, und gebt ab und zu, nach 


dem Hintergrunde und wieder in den Bordergrund 
zu Cunegunden.) 


Cunegund e. 
Ha! Könnt ihr zweifeln noch und wanken? — 
Dh, Gottes Macht kennt Peine Schranken! — 


— 


— 488 — 
Kerner. 
Als ih peut Abends euch folgte zur Capell', — 
Und thr im Gebeth Tagt, der zudendy Strahl; 
Und jest der eben entiprudelte Quell! 
Abſonderlich iſt's und erfreulih zumahl! — 
Ich muß es gefteh’n, fait reut ed mich nicht, 
Daß ich, obwohl mit Widerftreben, 
End folgte! — Zwar wag’ id, was mehr ift als 
Leben, 
Den guten Leumund — doch — ich that, was meine 
Pflicht! 
Ich hatte dem Kaiſer mein Wort gegeben, 
Euch zu gehorchen, m Allem! Wort bricht 
Kein Ritter! — She befahlt! Ob's hier 
(Auf den Kopf zeigend.) . 
\ auch widerfprichf z 
Doch mußt' ich folgen euch! — 
Cunegunde. 


Die Palme zu erheben! — 


\ 
Vierter Auftritt. 


Die Borigen, Floreftan feine mit Waffer ger 
fünte Pickelhaube in der Sand haltend. 


Sloreftan 


' noch außerhalb der Scene.) 
Bier! + ” 


- — 
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‚Eunegunde (u Ienem;) 
Zretet mir vor! — 
(#e sieht. ihre fchon ben größten Theil ihres Sefihte 
verdeckende Pilgerfappe noch tiefer herunter.) 
Irner. 
—Die Kappe birgt euer Soft! _ 
\ Sloreftan 
nachdem er herein getreten, plötzlich inne haltend, und 
auf die ſeitswärts im Vordergrunde von ihm abſicht⸗ 
lich abgewendet ſitzende Cunegunde blickend, vor ſich.) 
Dort ruht der Pilger, den ich eben 
Ermorden wollte! — Mich durchzuckt ein Beben! — 
Hin zieht mich's zu. ihm! 
(& nähert fi) Cunegunden.) 
Srner:- 
dhm in den Weg und fo zwiſchen Cunegunden und Glos 
reſtan tretend „ Daß dieſer jene nicht näher betrachten 
- Pann, indem. er ihm die mit Waſſer gefüllte Pickel» 
baube aus den Hansen nimmt.) 
" Hab’ Dank, Geil! — 
(Er reicht fie Eunegunden.) 
Gunegunde 
(indem fie begierig aus der Pidelhaube trinkt.) 
Es kühlt und entflamme mich der ftärkende Duell !— ! 
Ybner (gu Floreftan.) 
Kennft du denn Weg nah Ugogna? — 
-(3u Eunegunden.) 
Send munter! — 
Er nimmt Cunegunden Floreſtand Pickelh aube ab, und 
gibs fie diefem zurück.) 
Werner's Theater VE 8 
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Sloveftan 
(in die Scene zeigend:) 
\ Das Kreuz vorbey — den Hügel hinunter” 
a GCunegunde 
cvor ſich, Inden ſie ſich (nel von ihren Sitze aufrafft- 
Das Kreuz vorbey! — 
J rner (gu Ennegunden.) 
Der Bub’ ift gewandt! 
‚Eunegunde 
& in Engel ift es, von Gott und geſandt! — 
Floreſtan (zu Irnern) 
Ich vg” € euch den Weg! — 
Irner. 
Bleib auf deiner Bat 
Floreſtan. 
Zum Kreuz nur! — 
Cunegunde. 
Vom Kreuz tönt's: es wird vollbracht! 
Sie gehen, Sloreſßan voran, Cunegundẽ und Irner 
hinter ihm, ab.) 


, 
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Fünfter Auftritt. — 


(Tapelle in Ugogna, von einer herunter hängenden Lam⸗ 
pe erleuchtet. Im Hintergrunde ein Heiner Altar. Es 
iſt noch Nacht, aber ſchon wegen Morgen.) 


Markgraf Harduin'von Joree, ein Mönd, 
ein Trupy wälfcher Landsknechte. 


! 


Harduin (u den Landöfnehten.) 
Macht Feuer — mich friert! — 


Gum Mönde.) 
Was iſt's um. die Zeit? _ 
€ Moöoönch. | f 
Drey Stunden nach Mitternacht. — 
Harduin. 


Eine nahe Friſt, 
Dann zeigt ſich's, wer Italia 8 sans iſt: — 
Macht Feuer! 
N Mon ch. 
| Das Kirchlein hier ift geweiht, 
Herr König! — oo 
| Harduin. or 


Den Pfaffen greift — er fol Hängen! — 
(3um Monche.) 

Ich will euch lehren in Alles euch mengen! 
(Möng wird von ein. Paar Landsknechten ergriffen und® 
abgeführt.) ⸗ 

on u 


* 


Harduin 
| (au den übrigen Sandafnechten) - ” 
Steckt an ihre das unnüge Holz vom Altar! _ 
« (Sanbshtechte brechen ſchnell und geräufchlos Hinten am 
Altar einiges Holz weg, und ajinden damit feittwärts. 
ger dein Altar ein Wachfeuer an.) 





Sechster Auftritt. 
Die Borigen Graf Othbart. 
Othbert (m Harduin.) 
Ein Bothe aus Rom — 
Harduin. 
Sendet die gälfeiger 
Mir ber Patrizier, wie ich's geboth? — 
| Othbert 
Der Patrizier Joannes — 
(Hart ſtockend inne.) 
Harduin., 
Nun? ⸗—— 
Othbert. 
Err iſt ode 
Hardaim  . 
tet | 
W Othbert. 
gJa, Herrrr 
Harduin. 
Run fo mag ex verderben — 
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Der Thor!˖ — wie nahm er fih Zeit nur zu ſer⸗ 


den! — 
Wie ſtarb er? — 
Othbert. 
Herr, was kann each das feommen! 
Hardnin. 
Sprich, ſag' ich! | 
| Othbert. 


Er Hat ein ſchlecht Ende genommen! 
Der Bothe ſagt: ohne Abſolution 
Sey er gefahren. zum Teufel davon! — 
-Und, Herr, gerad’ heraus gefagt! — 
Auch er Hat Lebens lang Menfchen geplagt; 
Und wer ſich zum Nutz ale übrigen zwackt, 
Den wohl am Ende der Teufel packt! — 
Aarduim | 
Poͤbelwahn! — Hm, zu den zahmen Hunden 
Gehört er nicht! — Er hat's überwunden! — 
Mein einz'ger Freund und pfiffiger Kumpan, 
Er war's! — Doch that er dumm daran, 
Zu ſterben, nun, da noch fo viel zu thun! 
Auch ich möcht einmahl wohl aus mich ruhn; 
Doch eher fierb' ich nicht, bis ich die Kram 
Befefligt für meinen einzigen Sohn! 
 DtäHbert. 
Für euern Sohn? — 
Harduin. 
Sa; Freund, laß dit ſagen, 
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Was ih ſtill im Innern des Herzens getragen! — 
(Zu den Landetnechten.) 
Entfernt Guch! — 
‚(Randsrnechte gehen ab.) 
Othbert 
Ibr habt einen Sohn noch, ſagt ihr? — 
Hardbuin ” 
Ja, und, nod. heute ift er hier! " 
Othbert. 
Ich ſtaune! — Habt ihr uns nicht vor ſechs Jahren, 
Euer einziger Sohn. fey fodt, erzähle? 
Harduin. 
Weil ich euch Allen die. Wahrheit verhehlt; 
Doc jego folft du fie erfapren! — 
- Du weißt, daß lange unfruchtbar 
Mein verftorben Ehweib Pledtrudis war; . 
— Da — ſind nun ſiebzehn Jahre ſchon — 
Da gebar ſie mir endlich einen Sohn. 
Ich freut' mich deß, und wollt bey Zeiten 
Des Buben künftig Schickfal deuten — 
„Du kennſt mich: ich haſſe Pfaffenlug; 
Doch der Geſtirne Bewalt iſt nicht Trug! 
Wie bey's Menſchen Geburt ſeine Kreiſe ſich stehn, 
Ob er ſtark auch — er kann ihnen nicht entflieh'n! — 
Othbert. 
e iſt Wahn wohl! 
Harduin, 
. . Nein! — In den Planeten 
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208 ih: der Sohn würd’ mich bringen in Nöthen; | 
Doch würde mir nach ſiebzehn Jahren - 
Durd ihn ein. geoßes Heil wiederfahren, 
Und durch meinen Feind würd’ meinem Sohn. 
Aus gefchmiedetem Eifen entblüh'n die Kran’! — 
Ob diefer Kunde war ich erfreut, 
Sp, daß feitdem ich Hab’ erneut, 
Zum Tünft’gen Erbtheil meinem Sohne, 
Mein altes Recht auf Italia's Krone! — 
Othbert. 
Ener Recht — was ihr fo Recht genannt?! 
Daß ihr dem König Balduin verwandt? — 
Herr, ih — ich glaub's, wenn’s auch gelogen; 
Doch Kaifer Heinrih — 
HOG—arduin. 
Wird — 
nu fhbert. . 
u Betrogm.. 
um Kron' und Reich! — 
Ha r duin. 
Verwegner! 
Otbhbert. 
Vergönnt 
Habt ihr einmahl mir gu ſchreyen: es brennt! 
Seh’ ich die Hoͤlle nach euch klaffen. — 
Doch, weiter vom Söhnlein! — 
Harduin. 
Zum gro. geſchaffen 





— 
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Schien er, mit feltenen Gaben geziert: 
Auch Tieß ich erzieh'n ihn, wie fih’e gebührt. 
Doch zog die Mutter, nach ihrem Sinn, 
Zum Pfaffenunſinn den Buben hin! 

Darob ergrimmt' ih, und ſchlug mein Weib, 
BR —R— 
Daß ſie erkranbte an ihrem Leib, 


Und — ſtarb! — Den Buben mit Macht ich zwang, 


‚Zu meiden den Griftlihen Fabelſchwank. _ 
Doch war er einmahl durch's Bethen verdorben; 


Er entfloh mir!— Da fagt' id, er fey geftorben, 


Und ließ ihn Taufen! — Lieber ohne Sohn, 
Als an ihm erleben Spott und Hohn! — 
" DÖtäbert.- | 
Ihr fend gemacht für 'ne eiferne Kron'! 

en .  Harduin _ 
‚Schon zweifelt ich felbft, ob er noch am Leben; 
Da ward unlängft mir Runde gegebene 
Mein Sohn fey in dem Felſenwald, 
Beym alten Klausner, Herrn Romuald! — 
Wohl ihm! Wer könnt' beffer ihn unterrichten 

In ſeinen künftigen Herrſcherpflichten! — 

| Othbert. 

Herr, ſeyd ihr's, oder ſeyd ihr's nicht? — 


So der Pfaffen Erbfeind Harduin, ſpricht?! —. 


Harduin. 
Weil ich den Rieſengreis kenne! — Noch Knabe 
War ich, da ſchied er sum Felfengrabe; 

IH ſah vor feiner Rede Bann 


22 


— 
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Die Helden beben — das iſt ein Mann! — 
Er und feine eisgrauen Genoſſen 
Sind fteinern — an Willen und Kraft, Coloſſen! — 
Ihr Ausruh'n ift Thun, ihr Erftarren ift frey, 
Ihr Gebeth ift Allmacht, ipr Schweigen Geſchrey! 
Die Weltüberwinder — owär ih dabyi— 
Othbert. 
Verzeiht, Herr! — wie einer ein Adler ſeyn ſoll, 
Bon Nachteulen lernen! — mir ſcheint es toll! — 
Harduin. 
Ja, dieſer Starrenden Schweigen es kündet, 
Wie man die Völker, die toſenden, bindet; 
Macht eure Bruſt erſt zum eiſernen Grab, 
Dann nehmt und ſchwinget den Herrſcherſtabl — 
Darum hab' ich mit Freuden vernommen, 
Daß zu dem Felsthal mein Bube gekommen; 
Doch jetzt hab ich Bothen dorthin geſandt, 
Ihn her zu hohlen mit gewapneter Hand. 
Diefe Nacht noch müflen fie wiederkehren; | 
Denn diefe Nacht, wie die Sterne nich lehren, 
Bringt ihm die Krone! — Da — 
(Indem er den 1 Dipbent au's Fenſter fügrt.) 
guck mahl hinaus ! — 
Schauſt dir Saturns fiderifches Haus 
Mit Venus und Sol im Segenfhrine? — 
Siehſt du’ 8? — ... 
Dthbert wer fi) J 
Er: if der Teufel, ich meine - 
* 
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Harduin. 

Das iſt aus Eiſen die Blüth und Krone, 

Die die Sterne zuſagten meinem Sohne! 

Der Feind, der Saturnus, der ſteht ergrimmt; 
Doch Venus und Sol den Stachel tym nimmt! — 


— 


N 


Siebenter Auftritt - 
" Die VBorigen, ein wälſcher Ritter 


Kitten 
Ein Pilger und ein Ritter find da; 
Sie wollen allein euch fprechen. 
ft Ha! — 
Ritter. 
Was Wichtiges haͤtten ſie vorzutragen; 
Ihre Nahmen wollen ſie euch nur ſagen. 
.... — Hardunin. 
Wie fieht der Ritter aus ? — 
| Ritter. 
Ich fah . “ 
Sein Geſicht nicht, das Viſier Hater runter geſchlagen. 
Haeduin (gu Othbert.) 
Wie ich's befahl! — 8 iſt Ulfv — den Sohn 
Bringt er! — Heut wird meiner Arbeit der Lohn! — 


. 


— 
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(Zum Ritter.) 

Speer mir und Kron’ ber! — 

Der Ritter hohlt und bringt ihm die auf einem Seſſel im 
Dintergrunde liegende italiäniſche Krone und eine - 
am Griffe mit Kryſtall beſchlagene Lanze.) 

Harduin (unterdeſſen.) 
Ich will mit Prangen 

Den Sohn, Italia s König, empfangen! — 

{nachdem er fi die Krone aufgeſetzt und die Lanze 
in die Hand genommen hat, sum Mitter.) 

Laß fie herein! — 


— 


“Ritter geht ab.) 
. (Harduin zu Dthbert.) 
.. Enntbeut die Barone! 
Mit Sonnenaufgang beginn ich die Sstadt! — 
Othdbert gebt ab.) 
(Harduin allein.) 
Auf Heinrichs Leichnam ſchreit' ich zum Throne !— 
Die Sterne gehorchen ded Menſchen Made! 





Achter Auftritt. 


Harduin, Cunegunde m Pilgertracht, die Kappe 
über das Geſicht gezogen, tritt maieſtätiſch einige Schritte 
gegeh den Vordergrund zu, und bleibt dann entfernt vor 
Harduinfichen, Irner mit herunter geſchlagenem Vi⸗ 

ſier bfeibt gang im Hintergrunde ftehen. 
Harduin (vor fi.) 
. Ernapt!— Wie ſtattlich! — Geh ich ihm entgegen? — I 
Nein! — Vater, Her bin ich! — 


% 
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Cunegunde 
(da ihr Blick auf den beſchädigten Altar fällt, mit ens⸗ 
ſetzen vor fi.) . 
Zertrümmert dein Altar?! — 
Harduin (vor fi.) 
Er wankt —?! — et 
Gunegunde 
mit gen Himmel erhobenen Blicken und Armen, vor ſich.) 
J > Kraft! Ewigvater! Wunderbar! 
Auch aus Zerſtörung [haffit du, Friedensfürſt, den 
- Segen! 
(Sie nähert fich dem Altare und läßt fi) an den Stufen 
desfelben Fniend zum Bethen nieder.) _ 
Harduin 
(indem er fie gewaltſam vom Knien empor reißt) 
Bethbruder! — '_ 
Irner 
(Harbuin den Arm ſanft zurück beugend.) 
Herr, mit Gunſt! — 
Oarduin 
(indem er Irnern den er, bisher immer nur mit Cu⸗ 
negunden befchäftigt, gar nicht bemerkt hat, anfidhs 
ſichtig wird.) 
uf?! — 
u Er ift es nicht! — 
Verrath! — 
Cunegunde 
-(maieftätifch auf ihn zutretend, und von der vitgerrapre 
das Geſicht enthülfend;) 
Nein, nicht Verrath ! | 
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 Harduin 
- macden er ihr in's Auge geblickt, vor fi. 
Ha! freylich dieß Geſicht; 
Verrath — das iſt's nicht, was es ſpricht! — 
(Zu Cunegunden.) 
Wer ſeyd ihr? — 
— Cunegunde. 
Wir — find Pilgersleute — 
Wir — doch ſoll ich zum erſten Mahl 
Vor meinem Heiland 
(Huf das auf dem Altar flchende Crucifir deutend.) 
lügen heute?! — 
Nein! — 
"(Indem fie das Pilgergewand fo weit öffnet,“ dafs ihre 
gewöhnliche Kleidung, die fie darunter an hat, 
ſichtbar wird. j 


Ich bin Cunegunde, des aaiſers cbaemahli- — 


Oarduin. 
Ich ſtaun⸗ —! — 
Cunegunde. - 
Wenn ihr ein Ritter ſeyd 
Ehrt Damenehre 
Harduin. 
Es thut mir leid, 
Daß ie, Frau deutfche KRöniginn — 
Eunegume- ' 
Die Kaiſerinn bin ih, Graf Harduin! 
Harduin. 
Daß ihr vn Nacht — 


j 
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‚Gunegunde 
> \ Kurz iſt die Friſt 
Zur ew'gen Thaͤt! 
WB Harduin. 
Was, bitt' ich, iſt 
Ew. Gnaden Begehr, fo fpät bey Nacht? — 
(Indem er ihr einen Seſſel Hin ſchiebt.) 
Nehmt Platz! — 
Cunegunde 
die ſich nicht ſetzt, ſondern immer majeſtaͤtiſch vor dei 
auch ftehenden Harduin ftehen bleibt.) 
Bor ihm, der und bewadt, 
(Sen Himmel seigend,) “ 
Steh‘ ih und ihr! — Bedenkt's! Und ihr! — 
Harduin. 
Geſtrenge Frau, was wollt ihr von mir? — 


Sunegunde x 
Was wilft du felber ? — Bor Gottes Scharen, 


Die fiegend vor mir her gefahren, 


Frag’ ih, und er fragt mit mit nun! — 

Was will, o Greis, dem Frevelthun: 

Daß du den Eid, den du gefchworen, 

Gebroden deinem Katfer und Deren; 

Daß du — dein Grab ift nicht mehr fern! — " 
Durch Meineid ſeyn willſt Hier und dort verloren ?! — 


Harduin. 


Kommt ihr von daher, fo Bann ich euch deuten; ; 


— 03 — 
Ds wenig hilft gleih, mit Damen flreiten! — 
Doch, mit Verlaub, feyd ihr von eurem Herrn 
gefandt ? — 
Cunegunde 
Bon unferm Hern! — |; 
(Sen Himmel seigend.) - 
Harduin. | 
Mirr ift Eein Herr bekannt! — 
Cunegunde 
Kein Frevelſcherz in dieſer ernſten Stund!— 
Harduin / 
Ernſt alſo! — Frau Koͤniginn Cunegund, 
Kennt ihr unſers Walſchlands vergang'ne Gm ' 
_ ſchicht? — 
Cunegunde, 
Sie ſteht vor mir, wie einſt vor Gericht 
Sie Gott ſtellt! — 


j 


Harduin. 
Gut, fo wißt ihr auch, 
Def Raifer Otto, der loſe Gauch, 
Euer Ahnherr, meinen, den er ſchnöd umzogen, | 
"Mit Lift um Kron’ und Reich betrogen! — 
Sunegunde. 
Bon wem ſprecht ihr, Graf Harduin? — 
Harduin. 
Dom italianiſchen König Balduin, 
Cunegunde. | 
Bon dem, der freywillig der Kron entſagt? — 


| Har duin. 
dreywillig ſagt ihr? — Gott fey 8 geklagt! _ 
Cunegunde. 


Aus freyem Willen, mit Beytritt der Staͤnde, 
Gab er in meines Großohms Haͤnde, 
Des Kaiſers Otto, Kron' und Reich — 
Iſrs anders? Sprecht, Graf! — 
Harduin. 
| Wär’ es gleich — 
CVWVWvVor ſich.) 


Das. Weib mit ihren FJeuerblicken 
Verwirrt mich! — 


Cunegunde. 
Willſt du Gott berücken ?! — 
Harduin u Cimegunden.) 
Sat Baldein fih erniedrigt zum Knecht, 
Kann, das mir rauben "mein erblih Recht? — 
Konnt' er des Enkels Recht vergeben ? 
Verfechten werd’ ich's mit Blut und Leben! — 
Sunegunde. 
Sein Enkel — ihr; — Graf Harduin! — 
Darduin. 
Was wollt ipr von mir ?— Macht nicht entgluͤh n 
Den alten Löwen! — Des Ritters Pflicht 
Bey Damen kenn’ ih! — Doch — reißt mich nicht! — 
Cunegunde. 
der Markgraf! — I . 
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Harduin. 
König, muß id bitten! — 
- &unegunde. 


Wenn Gott will — ja! — Hier ſteh' ih mitten - 
In euren Heer, und um mich Nacht! 
Doch glaubt niht, dag ich unbewacht; 
Es fällt Bein Haar von meinem Haupt, 
Wenn Soft mein Hort, es nicht erlaubt! — 
Und Tprächer ihr in Ungemitterh: 
Selbſt Gottes Blitz macht mich nicht öittern, 
Wenn in mir lodert feine Macht, 
Die auch den Blik hat ‚angefadht ! — 

u Harduim 
Ihr fcheint ein Kleinod unter Frauen! — 


| Cunegunde 
Sicht mie — der Wahrheit folft du trauen! — 
Hier ſteh' ih, mehr als Kaiferinn, 
Des Herren Magd, mit reinem Sinn! 
Dich mahnend, Antwort dem zu geben, 
Vor dem des Weltall Achfen beben : 
Ob — mas dein Mund als Urfach nennt, 
Warum du diefen Krieg entbrennt — 
Ob fie gegründet und gerecht? - 
Bift du von Balduins Geſchlecht? — 


Harduin. 
Ich — bin es! — 


x 


} 


N 
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G unegunde,. 
Menih, vs fleucht die Stunde, 


Und trägt die Ewigkeit! — a 


Harduin. 
Koͤniginn Cunegunde, 


Bolt the mich Stellen vor's Gericht? — 


Sunegunde 
(gen Himmel veigend,) 
Er — durch mich! — ’ 


Harduin (vor fih-) 
Lüge, verlaß mich nicht, 
Die Krone gilt's! — 
Bu Cunegunden.) 
Euch Antwort zu geben, 
Bin ich nicht verpflichtet, Koͤniginn, 
Sch, der ich ſelbſt ein König bin! — 
Doch — weit id euch ehre, und — weil ih eben . 
Selaunt dazu — will ich's euch ſchwoͤren 


Wenn ihr's nicht glaubt, daß vom Prinzen Dodon, 


Der Balduins Einz'ger war, ich ſey der Enkelfohn? 


| "Eunegunde, 
‚Der oben Halt Gericht — wollt ihre den auch Ser 
"hören?! — 
Harduin. 
Dodon — | 
Cunegunde 


Starb Kinderlos! — 
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Harduin. 

So — ja, forhieß es zwar; 
Doch Hart er.einen Sohn: — _mein Vater Bak 
thaſar, 

Der Markgraf war 's. Um ihn zu retten vom Ver⸗ 
derben, 

Ließ Dodo heimlich ihn im Kloſter auferzieh'n. 

Als Otto, unſer Feind, geſtorben, ließ man ihn 

HOinaus. — Sein Muth half ihm die Grafſchaft 


d'rauf erwersen 
Ron Spree. — 


Cunegunde. 
Hat er je ih Dodos Sohn genannt? 
Oarduin. 
Das nicht, weil ihn ein Schwur, von Feindes 
Macht entwandt, 
Ss zu. verſchweigen zwang. — Mir ſagt' er's, ſei⸗ 
F nem Erben! — 
a Sunegunde, 
Und der Beweis — ?! — 
> Harduin. 
Ein Brief von Dodo's eigner Han 
Im aloſter zu Salern. 
GCunegurde. 
Wo iſt er? 
oo Harduin. 
Ihn verbrannt⸗ 
Mein Kater, als er Fam zu Berben,. 
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Dem abgezwung nen Eide zu getreu; — 
Doch echt und atteſtirt iſt die Copey, 
Und meinen Trenen bier im wälfchen Land 
Sp gut ald eurem Ehgemahl bekannt! 


Qunegunde . 
Falſch iſt der Brief! 
Harduin. 
| Frau! — 
Bunegunde 


BE Könnt ihr in die Augen 
Mir ſeh'n?! — 
Harduin 
(indem er mit erzwungenem fpöttifhen Lächeln den Blick 
son Cunegunden abwendet.) 
Was kann dem Greis ein Frauen⸗ 
‚auge taugen?! — 
Irner 
Oer bis dahin immer im Hintergrunde ſtehen geblieben 
Ti, jetzt ein Paar Schritte vortretend.) 
Pfuj, Ritter! — 
Cunegunde 
(zu Irnern, ihm bloß mit den Händen winkend, doch 
» den Harduin immer unverwandt twie mit dem 
R Augen durchbohrend.) wu 
Still! — | ” 
Hardunn (mie vor.) 
Aus Damenaugen bligt — 
Cunegunde. 
Das deuer Gottes auch! — 


| Harduin. 
Vollenden wir's! Was nützt 
Der Woͤrterkram! — Mein Eid — er mag Beweis 
euch ſeyn! — — 
Bey dieſem arerge ſchwoͤr· ich’ — 


Wuf das Crucifix auf dem Altare mit zum Schwure aus⸗ 


gefſtreckten zwey Fingern deutend.) 
Cunegunde. 
| Saltet ein! — 
Harduin 
(indem er ch dem Altare nähern will, entfeht zurũck 
bebend, vor n 
Welch Schwer?! — Wahn! 
Gefaßt und laut, immer mit gegen das Crucifir aus⸗ 
geſtredten Fingern.) 
| Daß ich des Dodo Enkelfohn, 
Sawir id bey — 
N Eunegunde 
| O, galt ein! der Meineid ſchuͤrt 
‚die Flammen 
Der en’ gen Dual! !— Ich will dich nicht ver⸗ 
F dammen! — 


Kommt, Irner! !— 
(Wieder zu Sarduin.) “ 
Armer, du, behalte Neich und Kun’ — 
Harduin 
mad‘ dem N" Bordergrunde zurück tretend ea 
Wie — 11 — 


Gu Iemer) 


⸗ 





Irner 
(zu Cunegunden.) 


Lpeme Fürſtinn! 


— 


Cunegunde 
(indem fie san erfchöpft' gegen den Hintergrund" gipe- 
want.) 
Ss will bethen gehn n — um — 
Frieden! — 


Ei⸗ ſtnkt, jedoch ohne die Augen zu ſchließen, ſon⸗ 
dern den Blick immer ſtarr gen Himmel geheftet 
auf tie Knie, während. Irner“ in einiger Entfer⸗ 
nung von ihr fliehen bleibt, fo daß beyde ſich den 
ganzen folgenden Auftritt hindurch im Hinter⸗ 
arunde befinden.) 

SHarduin | 
(anf Sunegunden hinſchauend, vor fi.) 
Der Frieden?! — Seltnes Weib, mir ward er nicht: 


nn befchieden! — 





Neunter Auftritt, 


Die Vorigen, Othbert 
ine: verſiegelte kleine Pergamentrolle in Bänden: 


Haltend.) x 
Othbert (zu Harbuin, 
Verjetht, dere! — dieſer Brief vom Herren Ro⸗ 
- muald — 
"Ss arduin 


(ihm die Role baſtig aus der Hand reißend.)-: 
Mein Sohn — mo if er? — 


U 
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Othbert. — 
Left nur! — . 
Harduin Ger ſich⸗ 


Es uͤberlaͤuft mich kalt! — 
Der Brief da! — Eiſern past mich's! — Bebſt du 
vor Pobelwahn vi 
5 t ner 


- (im: Hintergrunde,, gu der dort nienden Wanegunde.) 
Kommt! — 


"(Bor fit.) . 
Eie niet in Verzückung!? — ._ - 
Sunegunde 
Ehne ihn zu Hören, noch etwas um ſich wahrzunehmen, 
immer mit flare gen Himmel gehefteten Augen 
und weit ausgeipannten erhobenen Armen kniend, 
in welcher Stellung fie während dieſes ganzen 
. Aufteittes unseräubert verbleibt.) . 
' Willſt du mie Sünd’gen nah'n?!— 
Sarduin 
Her; Im Vordergrunde fiehend, unterbeffen die Rolle haſtig 
- aufgerifien hat, leſend.) 
»Friede dir, Frevler! Unter Todten 
»Such' deinen Sohn! — So hat's gehothen, 
»Der über dem Donner der- Donnerer thront, 
Und in dem ew’gen Säufeln wohnt! — 
»Horch auf fein Nah'n! — Entfleuch ihmmicht! — 
»So Romualdus, dee. Büßer, ſpricht. —« 


\ 


N 





Dthbert - . N - 
(der unwelt des Harduin, auch im Vordergrunde, fa 
— ſtehet, daB weder er, noch Harduin die im Oin⸗ 
‚ tergeunde Befindliche Eunegunve und Irnern be⸗ 
merken fönnen, vor fi.) 
wie Hölle gluͤhts in ihm! — . 
Harduin 
> Gatzend bie Rolle zerreißend, vor ſich.) 
Mein Sohn unter Todten! 
Eunegunde - 
(wie vor. in Versüdung.) 
BD Paradiefesglann! — . 


Harduin (m Dthbert.)" 
Wo find die Bothen? — 


Othbert. 
Sie wollten ſchlagen den maͤchtigen Mann, 
Daß euern Sohn er ihnen gäb’ wieder; 
Da fuhr ein Blig herab, und fchlug fie todt days 

nieder — 
Nur Einer von ihnen — er entrann! — 
Wollt ihr ſelbſt, Herr — 
(cvor fich) 
ich zittre vor ihm“ — 
¶Caut) 
ihn vernehmen * — 

Harduin. 
Nein! — Ich will mich vor ihm nicht fhämen.!. — 
Gntflouch: — Doch halt! — 


Bor fi ſich.) N 
Ich fhämen mih?! — 
(Zu Dtöbert.) - 
Komm ’ran! 
(Bor fich.) - ' 
Ich, Herr, mich fhämen vor Dem Unkerthan, 
Dem Wurme? — Nein! — 
(Bu Otbbert.) 
Wo iſi, dee feig entrann, 
Der Knecht? — Er foll mir nicht die Flucht mehr 
nehmen! — 
cEilt mit t geraatem Schwerte ab; Othbert ihm nach.) 
Cunegunde 
(mie vor, in Verzückung Iniend.) 
O Eonnen-Deean Dreyeinigkeit! 
Halt ein! Zu groß ift deine Herrlichkeit! 
Irner (vor fich.) 
Der Morgen 'glänzt, doc feltfam faßt mich Shaw n3 
Zum erfien Mahl in meinem Leben, fraun, 
Ergreift mich Furcht; ih wag's nicht aufzuſchau'n! — 
Eunegunde (wie vor.) 
- Der goldne Juͤngling am Rubinen:Thron, - 
Iſt das, o Herr, mein lang erſehnter Sohn? — 


Irner (vor ſich) 
As werde mir die Hoftia gereicht, _ 
So feſtlich iſt mir's, und doch wohl und leicht; 
Wie wenn ein Oſtwind mir die Deu durchſtreicht! 
Werner's Theater VI, 4 


A | 
. 


fi 
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Cunegunde (wie vor) 
In goldner Rüſtung, auf ſapphyrner Bahn, 
Wallt, mit ſmaragdner Scherpen umgethan, 
Der Engelsjüngling, braungelockt, heran! 
Am Thron das Sonnendreyeck glüht ihn an! _ 
Es ſäuſelt mir: dein Sohn, dein Sloreftan! — 
Irner | 
(auf Eunegunden Hinblidend, vor fi.) 
Wie Mondenfchinmer glüht und Teuchtet fie! 

Gott ift hier nah! — Zur Erde, ftolges Knie! 
Er kniet in einiger Entfernung von Cunegunden 
nieder.) 

&unegaunde (mie vor.) 


Ihm winkt die diamant'ne Schar am Thron! — 
Er lächelt mir! — D, wie's mein Herz durde 
- drang! — 
Was fingft du, Zeugenfhar: Harduinus Sohn? 
Nein, mein Sohn ft ed, den mein Glaub’ er« 
ze rang! — 
D wunderſelig Bild, verſchwimmſt du ſchon? — 
Warum zerrinnen, füßer Serfentlang ? ? — 
Weh mir! — 
Irner - 
(von den Knien auffpringend, und Tunegunden, die, 
aus Ihrer Versüdung erwacht, im Begriffe iſt, 
_ vor Ermastung umzuſinken, unterflüßend.) 


Erhohlt euch! 
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Cunegunde 
(imdem fie, von Irnern unterſtützt, langſam und hoͤchſt 
ermattet von den Knien aufſteht.) 
Saht ihr — ſaht ihr ihn! — 
Irner. 
Wen? 
Cunegunde. 
Meinen Engel und des Harduin! — 
Irner. 


N 


Kommt jetzt! 





Zehnter Auftritt. 


- Die Borigen, Harduin mir eneblößtem Schwerte 
im Bordergrunde auftretend. 
— Harduin 
(ohne Cunegunden und Irnern zu bemerken, im Vor⸗ 
dergrunde, indem er das Schwert in die Scheide 
ſteckt, vor ſich.) 
Dem Feigen iſt ſein Lohn gegeben! — 
Dog wahr iſt's — wahr: — 
Gunegunde 
Kim Sintergeunde und von Harduin unbenterft, dad Kreus 
eszeichen gegen ibn machend.) 
Entweiche, Hollenmacht! — 
Harduin 
Zu (im Bordergreunde , vor fih-) — 
Todt iſt mein Sohn! - — Das Ziel von meinem 
>... Streben! — 
os 





224 
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Der Alte log's! — Und doch — hat er nicht an⸗ 
gefacht 
Den Blit?:— — Die Schwache lügt; doch niemahls 
log die Macht! — 
Mein Sohn iſt todti — - Umfonft mein thatenrei- 
. ches Leben! — 
Er verfinft in tiefes Nachdenken.) 
Cunegunde 


Gehet aus dem Hintergrunde, in welchem Irner zurück 
bleibt, in den Vordergrund zu Hardnin tretend, 


vor ihm.) 
Uns Kinderloi en — Sriede! _ 
Harduin 
a Eunegunden, die er jetzt nur, daß Tie noch da if, ® 
\ bemerkt.) 
Habt ihr mein Geſpräch bewacht? — 
Cunegunde 


(gen Himmel zeigend, zu Harduin.) 
Blick auf, ſo wird der Sohn zu dir hernieder 
/ fhweben. 
Harduin (vor fi.) 
wie log die at — Bin ich, nicht mäßig?! - 
N 
(Zu Eunegunben. z 
5 Eben 


Kommt ihr, Frau Raiferinn , mie recht! _ 
Ich Sagt euch doch, ich ſey von Balduins Ge⸗ 
ſchlecht; | 
Scher; war's! Ich bins nicht — brauch' 
> nicht! -— Sander 


t 


1 


Kommt mir die Maͤhr', mein Sohn—mein Einz'ger — 
hab's vollbracht! — 
Meint ihr, mich kränkts? — Ich hab’ dazu ge: 


lacht! — 
Auch opne Sohn Tann ih die Krone wohl em 
‚heben! — 
> Cunegunde. 
.Du lachſt; — doch in dir weint's! — Und Engel 
winden 


Die Heldenzaͤhren dir in deine Perlenkron'! — 

Es mird der ftarre Haß, der düſtre Unfried 
fhwinden! — 

Ein würdig Flammenopfer deinem Sohn, 

Wirſt du dein Herz zur Liebe neu entzünden! — 

Harduin. 

"Zur Liebe? — Hirngefpinft! — Der Herrſcher 
herrſcht und haßt! 

Der Sclav pn und — haft! — Es treiben 
fonder Raſt 

Atome, haſſend ſich ſ ch haſſend zu umfaſſen; 


Die Lügenſterne ſelbſt — ſie herrſchen, weil ſie 


| haften! — — 
Das ift die Welt! — iſt's Liebe? — 
Eunegunde 
. (gem Simmel blickend, vor fich.) 
Zeud in dieß wüſte Herz, 
Du Hoffnung — Rind der Wüfte!— Und Freuden: 
vater Schmerz! — 


- x 
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Der Alte logs! — Und doch — hat er nicht an⸗ 
gefacht 
Den SI Die Schwäche Tügt; doch niemahls 
. Ing die Macht! — 
Mein Sohn it todt! — Umſonſt mein thatenrei-⸗ 
ches Leben! — 
Er verſintt in tiefes Nachdenken.) 
Cunegunde 
Getzt aus dem Hintergrunde, in welchem Irner zurück 
bleibt, in den Vordergrund au Hardnin tretend, 


vor ihm.) 
' Uns Kinderlo; en — Friede! — 
| Harduin 
a Eunegunden, die er jebt nur, daß Tie noch da ifl,” 
v bemerkt.) 


Habt ihre mein Geſpräch bewacht? — 
Eunegunde 
(gem Himmel zeigend, zu Hardnin.) 
Bid auf, ſo wird der Sohn zu die hernieder 
/ ſchweben. 
Harduin (Gor ſich) 
Re Tog die Mast — Bin id ‚nidt mäßig?! - 
(Zu Gunegunden. ) 
. Eben 


Kommt ihr, Frau Kaiferinn , mir recht! — 

Ich fagt’ euch doch, ich ſey von Balduins Ge— 
ſchlecht; 

She war's! Ich bins nicht -— brauch' es 
nicht! -— Daneben 





! 


\ 


Kommt mie die Mähr', mein Sohn—mein Einz'ger— 
hab's vollbracht! — 


Meint ihr, mich kraͤnkto? — Sch. hab’ dazu ge: 


lacht! — 
Auch on Sohn Tann ich die Krone wohl em 
heben! — - 
. Sunegunde. 
. Du at; — doch in dir weint's! — Und Engel 
winden 


Die Heldenzaͤhren dir in deine Perlenkron'! — 
Es wird der ſtarre Haß, der düſtre Unfeied 
fhwinden! — 
Ein wůrdig Flammenopfer deinem Sohn, 
Wirſt du dein Herz zur Liebe neu entzünden! — 
Harduin. 
"Zur Liebe? — vHirngeſpinſt! — Der Herrſcher 
herrſcht und haßt! 
Der Eclav pn und — haft! — Es treiben 
fonder Raſt 
Atome, haſſend ſich, ſich haſſend zu umfaſſen; 


„Die Lügenſterne ſelbſt — fie herrſchen, weil fie 


haſſen! - 


| Das iſt die Welt! — iſt's Liebe? — 


Cunegunde 
(gen Simmel blickend, vor fich.) 
Zeuch in dieß wüſte Herz, 
Du bofnung — Kind der Wuͤſte! — Und Freuden⸗ 
vater Schmerz! — 


- — 78 wur 


(In Harduin, twährend die hervorbrechende Morgen 
dämmerung mittlertveile angefangen hat, die Sa: 
“2. Helle etwas zu erhellen.) 
Fuͤhlſt du die Lebensbaͤche rinnen, 
Der duft'gen Blüthen Teifes Weh'n? 
Sie wollen Freude ſich gewinnen! 
Kann Freude aus dem Haß entſteh'n? — 
Und was, o Greis, willſt du beginnen ? 
Das Leben toͤdten! — Und für Wen?! — 


x 


ODarduin. ——— 
Zum Denkmahl meinem Sohn — der todt! — 
| - &unegunde 


.. (gen Simmel blidend, vor fidh.) 
Du raubteft ihn mir‘, Morgenrotp! 
(Man hört dus Frũhmetten⸗Glocklein Länten.) 
Harduin. 
Zur Shlaht! — ⸗ 
' (WIE abgehen) 
Sunegunde 
(Hin in den Weg tretend.) 
BGoͤrſt Yu die Gloͤcklein klingen, 
Zum Fruͤhamt?! — Es entfleucht die Rat! — 
Hoͤrſt du die Morgenſterne fingen ?! 
Der junge Tag, er ift.erwacht! — 
Wor fi.) | _ 
D wol’ ihn, Gnade, feft umfchlingen!. 
Dein Strahl, der Schmerz, ift angefaht! — . 
Sein Auge zuckt — es ſtarrt voll Thränen! — 
Umfaſſ ihn, ew'ger Liebe Sehnen! — 


i N 


”. 
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Harduin (vor fi.) 
Hart is! — Nach fiebzigjähr'gem Streben 
Umfonft gelebt! die. Wiffenfchaft ' 
Der Sterne — Fann-fie Troft mir geben?! — 
Es zieht zu Grabe meine Kraft! — 
Gunegunde 
(auf die Knie ſtürzend, und mit gen Himmel gerichter 
ten Bliden und Armen, mit großer immer Reigen 
der Inbrunft bethend.) 
Geh’ auf in ihm, du Kreuzesleben, —— 
Das Paradieſe tilgt und ſchafft! 
Du; deſſen Macht den Tod verlacht, 
Steh auf in ibm aus Grabesnacht! — 
Harduin 
In mie iſt's Naht! — 
— Gunegunde (wie vor) - 
.. Bey den Gebethen, 
Die ich, 9 Herr, zu deinem Thron | 
Gejammert hab’-in tiefften Nöthen, 
Bey deiner blut'gen Marterkron', 
Erbarm' des Greifes di! Ihn tödten. 
Qualen, um feinen — meinen Sohn! — 
Harduin. 
Um mich — den Erbfeind deiner Ruh — 
Da weinſt du? — 
Cunegunde wie vor) 
Sende Troft ihm zu! 


% 


Entſagend?! — 


XXC 80 — 
Harduin. 


| Mir Troft von Sternen?! — Nein — fie lügen?! 


Gunegunde‘ 
(immer wie vor, ohne auf Harduins Zwiſchenreden zu 
achten) ' ! 
6: bat, Her, Di verfolgt, er hat, Herr, dig 
verhöhnt! 


| Did, arme Menfchen wir etliegen, '. 


Wenn Tumult unfrer Gier deinen Nuf übertönt! 
Schon bebt der Sünder — Huf ipm fiegen! — 
Dein r er — du ſchufſt ihn — du haſt ihn ver⸗ 


ſoͤhnt! — 
Harduin. 
Laß ab, Weib, das zerreißt mich! 
Cunegun de (wie vor.) 
Nein! — 


Um Gnade, Gnade wid ich ſchreyn! — 

Bey dem Kampf, den, o Bere, ich für Dich Hab 
| geftritten, 

Ich, fündige Magd, hier in fündlicher Qual! 

Du litteft für,mich, Herr, auch ich hab’ gelitten 

Für dich, Herr, entfagend in brennender Qual! 


Harduim, 


Ehnegunde (wie vor) . 


Ich ſtürm' deinen Himmel mit Bitten! 
Errett' ihn! 5 


x Harduin dor 14) 

wie wird mir — Sie wälzt ab mir die Aual!— 
Gunegunde (iwie vor.) 

Errett' ihn! — | 


Harduin 
(u Eunegunden.) 
Entfagen — kannſt du's?! — 
Cunegunde (mie vor.) 
" Ben deinen Klagen, 
Mutter Gottes, am Kreuz, errett' ihn! — Gottes 
‚Wagen 
Um ihn! — 
Harduin 
(su Cunegunden, raſch.) 
Du kannſt es — auch ih kann entſagen! — 
Du — Heldinn du! Sey du ſtatt meinem Sohne 
Die Erbinn meiner Macht und Pracht! 
Du haſt den Troſt mir mitgebracht; 
E9 nimm die Krone hin zum Lohne! — 
Was Rüge fi fie mir — dem Kinderlofen! — 
Cunegunde 
(von den Knien auffpringend, freudig gen Himmel 
- blickend.) 
J Macht! 
Du haft es glorreich Heut’ volbraht! — 
x Harduin . 
{fi die Krone vom Haupte nehmend und foldhe Cune⸗ 
gunden bin reidend.) - 
Dii—ti— 


” E une N unde 
(ohne die Krone anzunehmen, mit Maiefkät gu Hardyin, 
auf den Altar Hin zeigend.) 
Den zerträmmerten Altar 
Bring ſie, ein Sühnungsopfer, dar! — 
Harduin 
: (während er die Krone auf die Stufe des Altares legt 
"und dann wieder in den Bordbergrund jurüd ehrt, 
zu Cunegunden, lächelnd.) 
Was machſt du mit mir, Schwaͤrmerinn?! — 
Doch — Troſt gewinnen, iſt Gewinn! — 
Thront Einer dort wohl über- Sternen? 
Kann er die Aualen wohl entfernen? — 


Cunegunde 
Er hat geſlegt! — Er wird dir nah'n! — 


Harduin. 
Nun — zeuch in Frieden deine Bahn! 
Und deinem Manne magſt du kunden, 
Daß ich mich ſelber uͤberwunden; 
Daß ich, nicht fürchtend ſeine Macht, 
Die Krone ſelber Hab” verlacht! — 


— Gunegunde. 
Ich hab's ihm — ach! noch nicht gefagt, 
Daß ich den großen Schritt gewagt! 
Zu ftillen ſchuldlos Blutvergießen, 
Mußt' ih zum Frevel mich entjchließen, 
Daß meinen Heran ich nicht befragt! — 


— — 


N. 


% 
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Irner 
(immer im Hintergrunde, vor fi.) 
Dein Herr ift mit dir, reine Magd! — 
Harduin 

(zu Eunegunden.) : 
Du thatſt's allein? — Welch Unternehmen! — 
Du — ja du bift die Königinn; 
Denn Bieles Tann ‚dein Fühner Sinn! 
Du, Weib, magft Männer wohl befhämen! — 
Beſchämen? — Nein! — Des Mannes Madıt 
Iſt zum Beſchaͤmen nicht gemacht! — | 
Weib, ich that viel, und du defgleichen; 
Doch mußt ih deinen Thränen weichen, 
Und Müſſen ift Fein Ritterwort ! u 
D’rum, bitt' ich, zeuch nicht eher Fort, 
Bis du mir, haft am Kreuz gefchworen, 
Daß nichts von Allem, was hier vorging, werde 
kund; 
Daß in der Beichte ſelbſt mich nenne nicht dein 
Mund! — 
Verſchweige, was du thatſt! — Schwoͤr's dem, 
u auf das Crucifix geigend) -- 
den du erkoren! 


— 


Dir Halt’ id Bart! — Doch frag’ ih nicht die " 


Scham :- 
Daß mir ein Weib die Krone nahm! — 
Cuͤnegunde. 
Das ſtille Tpun-ift Weibespflicht! — 


u 


’ 


Frau — ! — 


84 — 
(Nachdem ſie gelaſſen zum Altare geſchritten iſt, ihre 
beyden Singer wie zum Schwure an das Erucifig 


Haltend.y, 
Ich ſchwoͤr's am Krug: ich künd' es nicht! — 
Irner 
(zu Cunegunden.) 


v 


H arduin 

(der. die ganze Zeit über Irnern gar nicht beachtet 
hat, jetzt wieder auf ihn aufmerkſam werdend, 
zu Cunegunden.) | 
Dein Geleitsmann — iſt's ein Nittr? — 


Gunegunde 
, (auf Immer, der nun nebſt ihr in den Vordergrund eritt, 
seigend, an Harduin.) 
Her. Sener — \ 
. Harduim 
Der ein Ungewitter 
In Zeindes Heer if! — 
(3u Senern,) 
Seyd gegrüßt, 
Und fchweigt von dem bier, waß ihr wißt! — 
Schwoͤrt's! — | 
| Irner. 
| SH, zum Ruhm der Damen pflichtig, 
Verfchweigen ihn?! — 
Harduin 
Beſchwört's! — Sonft - — mas 
2 ich that, vernicht' ich! — 


4 
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Cunegunde 
‚(m Irnern.) 
She ſchwurt Gehorſam mir — ih will's! — 
Ferner worfih) | 
Gott ift mit ihr! — 
(Zu Harduin, indein er ihm den Handſchlag gibt.) 
Sch ſchweige — d’rauf mein Wort! _ 
| (Bor fi.) 


‘ 
‘ . Heut wird ed theuer mir! — 


, Harduin 
(iu Cunegunden.) 


Dank, edle dran! — Ich moöͤcht' noch eine Kron' 


' euch fchenten; . - 
hr nahmt die eine ſchon — nehmt dieß zum An: 


gedenken; 
Uihr bie Lanze, die er ‚immer in den Händen gehalten 
> Hat, vorzeigend) 
Die Sant, von Keoftel dev Griff, die Sternen: 
Efron’ 
In Deren» rein 1 geprägt! — ich ſchenkte ſie dem 
Sohn, 
Als er geboren ward — jetzt moͤget ihr fie tra⸗ 
gen — 


indem er Cunegunden die Lanze Übergiät) 
Sie mahn’ euch, daß ein Mann den Sternen kann 
-  entfagen! — 


es 


A 


Eunegunde 
@ie Sanıe. mit Inbrunſt betrachtend und Füffen®, 
vor fi.) 
Wirft du mich leiten, Stab, in meiner Prüfung. 
Thal? — 


’ 
— 


Iſt nicht 
(gen Himmel zeigend) _ 
fein Werk: vollbracht?! — Willfommen 
fey die Dual! — 
(Sie geht, anf die Lanze geſtützt, nebſt dem ihr folgen 
den Irner rafd) ab.) 


x 





Eilfter Auftritt. 
Harduin, DtHbert eilig Herein tretend. 
Othbert. 

Herr, rüftet euch! — Gewaltig angezogen 
Kommt Kaifer Heinrih und fein furchtbar Heer! 
Bor ihm, am Morgenbimmel, kommt geflogen, 
Glüht auf ein leuchtend Zlammenfpeer! — 


Zwölfter Auftritt. 
Die Borigen, ein wälfcher Ritter. 
Ritter 
Herr, eilt! die Meiften der Vaſallen, 
Sie zogen Kaiſer Heinrich nach; 
Weil fein Mandat den Meutern aller 
Den Tod, den Andern Huld verſprach! — 


= — 87 — 
Harduin. 
Wohl mir, daß ich dem ſchnöden Lohne 
Entſagt, der Knechte Knecht zu ſeyn! 
Bringt Kaiſer Heinrich dort die Krone! 
aut die auf der Stufe des. Altares bin gelegte Krone 
h jeigen?.) 
Ich Theme fie ihm, fie werde fein! — " 
Doc ſpott' ih, fagt’s ihm, feiner Haufen; 
Es trieb mid innere Gewalt! — | 
Nun, Sclaven, mogt ihr zu ihm Taufen! 
Ich zieh, — ein Herr zum Herrn! — zum flarfen 
onmuald! — 
(lie geben 153 
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Dritter Aet. 
. IIIII9EEC Er 


| Erſter Auftritt. 
Deutſches Lager bey Domo dOſſola. Es iſt voller 
Morgen. 
Markgraf Heinrich vom Nordgau mit bloßem 
Schwerte, ein wachehabender Landsknecht im 
Hintergrunde. 


Heinrich, 


(indem er das Schwert in die Scheide ſteckt, vor ſich. 


Da — roſte du, mein Schwert! Es ift gu ol! — 

Der Frömmler Heinrich war fo ſicher ſchon um: 
fponnen 

Vom Untergang; ‚mein. Troß zum Abfall - faft ge: 

wonnen — 

Da Tommt. ein Lichtgeſpinſt, das aus den Duͤn⸗ 

ſten quoll, 

Ein Feuerſtreif, der dicken Luft entronnen — 

Die Waͤlſchen, ihres dummen Aberglaubens voll, 

Sie beben, bethen, fleh'n um Gnade, flieh'n — 

Und er gewinnt das Spiel, das dummdreiſt er 
begonnen! — 





| 
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Zwepter Auftritt, 
5 Die® Borigen, ein Beute Kitten. 
Kitter.. 


Mein edler Graf, des Kaifers san zieh'n . 
mie Siegespalmen an! — 
Heinrid. | 

So ziehet ihm entgegen, 
Um für den ſchöer errungenen Sieg, von meinets 


wegen, 
Dem Raifer, unferm Seren, den Gluͤckwunſch ab⸗ 
| | - zulegen! — 


-. .(Mitter geht ad.) 
‚Heinrich Gwor ſich.) 
Sa, wünſche Glück, mein Mund! Hier 
(Uuf das Herz geignd) : 
mag die Race glüh'n! — 
Dr Balern Herzogthum, dem Erſten der Magmaten 
Bolarlens/ mir gebuͤhrt's! Der Kaiſer, ſtets be. 
rathen 
Bon feinem Weibe, gab es:ihrem Bruder bin; 
Drum Nahe ihm und ihr! — Vergiß es nicht, 
mein Sinn! — 
Doch deine ſtille Wuth, Ohnmäͤcht'ger, ſind das 
Thaten?! — 
Was Farm ih thun! — ich, hofft' auf diefen Harduin; 
Er flieht! — Dem Zufall dient das meifefte Be: 
müh'n;. 





— 
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Die zieht am Pfluge, doch der Zufall freut die 
Saaten! 

D'rum harre, haffend Herz, und, — naht er — 

x haſche ipn!— _ 





Dritter Auftritt. | 


x 


- Die Borigen, Rnappenvogt. 


Knappenvogt. 
Geftrenger Graf, meine Vorpoſtenwacht 
Hat verbädtig Volt handfeft gemacht! 

Heinrid. 

Ben? 

Knappenvogt. 

Einen Ritter und Pilgerömann, 
Sie follten und das Paßwort geben; 
D’rauf fie zur Antwort gefagt uns ha’n 
Das alte: Troß dem Teufel die Deutihe Treu; 
Und nicht das neue, wie es eben 
Berändert worden in diefer Nacht, 
Das: Alte Zeit wird wieder neu! 
Das hat uns verdädtig, wollen bedeuten ; 
Drum ha'n wir fie verarreftirt !— 
Heinrich. 

Nichts bedeutet's! — Der Pilger paſſiert! — 
Betbfahrer werden nicht turbirt: 
»S iſt Kaiſers Befehl — ihr wißt's! — 
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Knappenvogt. 

Mit diefen Leuten 

Scheint's dech abſonderlich! — Da bringen fie ſie 
gebracht! 





Bierter Auftritt 


Die Borigen, Cunegunde no in Pilger 
tracht, die Kappe ganz über das Geficht gezogen, doch 
nicht die Lanze in der Hand, Ir ner völlig gehar⸗ 
nifche mit herunter geſchlagenem Viſiere. Ste werden 
von einigen Landöfnechten herein geführt, und blei⸗ 
ben während dieſes und emes Theil der folgenden 
Auftritte immer im Hintergrunde eben. 
Heinrich 
(zu Eunegunden und Irner.) 
Wer ſeyd ihr? — 
Jener. 
Pilgervolk; wir paſſieren! — 
| Heinrich (wor ih.) 
Ritter Irner — das Bifier herunter geichlagen ! 
"Er will unerfannt feyn! — Was will das fagen ?! — 
(u Sunegunden.) 
Wer feyd ihr, Pilger? — 
(Da fie unbeweglich und ohne ſich zu enthüllen ſiehen 


bleibt.) 
Wollt ihr mich vexiren? — 


' (Bu den Landgfnechten, auf Sunegunden zeisend.) 
Enthüllt ihn! — 


- 


N 


- Seiner 
(indem er das Schwert sieht und es den Sandöfnechten, 
da ſie auf Eunegunden einbringen wollen, entge: 
gen hält.) 
Der naht, den werd’ ich durchbohren! 
Kunegunde 
Centſetzt zu Irnern aufſchreyend, indem fie ihm das 
Schwert zurüd zu halten firebt.) 
Haltet —!- — 
_ Heinrich 
. (betroffen vor ſich.) 
Die Kaiferinn! — 
Ferner _ 
door nn indem er das Schtwert wieder einftect.) 
Wir ſind verloren! — 
H eintih 
(u ben dandsknechten, die noch immer ſich Cunegunden 
nähern wollen, auf letztere deutend, rafch.) 
Laßt ihn! — 
(3u Cunegunden mit einer Verbeugung.) 
Herr Pilger, ihr dürft hier nicht fort !— 
(Man hört außerhalb der Scene einen Tuſch von Trom 
peten blaſen.) 


Die Landsknechte 
(freudig rufend.) 
Der Kaiſer! — 
| Heinrich (vor 1a): 
Zufall, Haltfi du mir Wort! 
‚(Er tritt auf die eine Seite des Vordergrundes.) 


W 
— 
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Wachehabender Landsknecht 
(in die Scene nach der Seite, von wo der Trompeten⸗ 
tuſch ‚gehört worden, rufend.) 
Wer da? — 


Stimmen des Raifers, und Heeres 
"(Bon draußen.) * 
Deutſch Kaifer-und Heerbann ! — 


| Gunegunde 
- (immer im Hintergrunde entfeßt auffchreyend.) ' 
Ha! — 
Wachehabender Landsknecht 
| (tie vor.) n 
Raifer und Seerbann, gib Feldgeſchrey!. — 


Stimmen des Kaiſers und Heeres 
- (von draußen.) 
Alte Zeit wird wieder neu! 


— 
LG 





Fünfter Auftritt. 


Die Vorigen, Spielleute mit Blasinſtru⸗ 
nienten, um welche Kränze gewunden fi find, Er zbi⸗ 
ſchof Tagmo, das vergoldete mit einem Kranze 
umwundene Kreuz tragend, Kaiſer Heinrich 
mr einem Lorberkranze gefränt, Herzog Ehren: 
fried, Bifhof Friedrich von Ravenna, 
Burggraf Herrmann, Graf Theo 
Bald, viele andere Ritter und ein Theil des 


[4 


ru 94 un _ 

5 eered mit Bahnen, um welche Kränze getsunden 

ſind, und Lanze. 

Oflse haben Palmenzweige in ben Sänden und sieben, 
‚während einer kurzen Marſch-⸗Muſit von Blasin⸗ 
firumenten, in marſchmäßiger Ordnung um bie 
Bühne, worauf fie ſich, theils im Hintergrunde, 
theils zu beyden Seiten des Kaifers, der ſich in 
die Mitte des Vordergrundes ſtellt, gruppiren.) 

Kaiſer 
(ſo balb die Narſch⸗Muſik aufgehört hat, zum Volke.) 
Gott Zebaoth mit uns! Hallelujah! — 
(Kurzer Trompetentuſch, während das Heer die Zahnen 
ſchwenkt und die Lanzen empor ſchwingt. 
Heinrih 
(fid) dem Kaifer „ehrerbiethig nähernd.) 
Nehmt Herr und Kaijer meinen Glückwunſch an! 
Kaifer. 
Nicht wir, ein Stärf'rer hat's gethan ! — 
Des Herren Speer iſt durch die Scharen 
Der Feinde, ſchreckend, hingefahren! 
Wir Alle ſah'n es vor uns zieh'n! — 
(Zum Heere.) 
Es will dir, Deutfhee Volk, ſich troͤſtend offen⸗ 


baren 
Der, welcher dir ſchon oft in Srübfalönaät er: 
. ſchien; 


Der Wage batt und Schwert! Sey rein und her 
auf om! — 
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Sechster Anftritt. on 
ı : Die Vorigen, ein Kitten, 
Rifter (zum Kaiſer.) 
Ein Herold, welchen die Barone 
Italia's Tenden ! 
Kaifer. 
Laßt ihn ein! — 
_ y (Ritter gebet 1. ) 





Siebenter Auftritt. 

Die VBorigen, Graf Dthbert die itarfiänifche 
Krone auf einem Küffen tragend. 
Dthbert 
(fih auf ein Knie vor dem Kaifer nieberlaffend, indem 
er ihm das Kürien mit der Krone überreicht.) 

Hardulnnd ſchickt dir, Herr, die Krone; 
Er ſchenkt ſie dir — fi e werde dein! — 
Nicht trieben, Tprach er, deine Haufen, _ 
&3 trieb ihn innere Gewalt! — 
Kaifer — 
(nachdem er ihn das Küſſen mit der Krone abgenommen, 
und es dem Biſchof Friedrich zu halten gegeben. hat.). 
Er wird der Allmacht nicht entlaufen; 
35 ſchenk ihm ſichern Aufenthalt! 
Othbert. 
Stalia's Barone flehen 
Dig reuevoll um Gnad' und Sud! 


— 


Sprecht! — 


— 906. nun u 


-Raifer. | 


" Der heut'ge Tag fol Blut nicht fehen ! 


Bergeben fey die ſchwere Shuldk — ' 
(Er gibt Othberten ein Zeichen., fich au entfernen. Dtbe 
bert fiehet von den Knien auf und gehet ab.) 


Raifer (um Heer.) 


ZJetzt laßt zur Kaiferinn uns eilen; 
Die Madelfofe Teidet Qual! — 
Sie ſoll das Dankfeſt mit uns theilen! — 


Das Heer (laut rufend.) 
Der Kaifer leb' und fein Gemahl! — 


Markgraf Heinrid 
(indem eben ber Zug fich wieder in Marſch ſetzen will, 
fi) dem Kaifer mit einer Verbeugung nähbernd.) 


Verzeih' Em. Hoheit! doch mich zwingt die Pflicht 


Dos Feft in etwas nod zu unterbrechen; 
Ich ſchwiege gern, doch leider — muß ich ſprechen! — 
Kaiſer. 


Heinrich. | 
Nur mein gnäd’ger Kaifer zürne nicht! — 
Kaiſer. 
Sprect, ſag' ich! — 
Heinri ch. 
Da des Heeres Vortrab mir 


Von euch ward anvertraut, fo ſtellt' ich nach Gebühr 


* 
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Borpoften.aus, und — eben hat die Wacht 

Mir diefen Pilger hier gefänglich eingebracht! — 

(Auf die, nebft Irnern, unter dem Haufen der Lands⸗ 
knechte im Hintergrunde noch immer verhüllt ſtehen⸗ 
de Eunegunde zeigend.) 

Kaifer. . 

Frey ift bie Bethfahrt! - — 

Heinrich. 
Ja — ſo hab' ich auch gedacht; 

Doch dieſer Pilger Hat verdächtig fich gemacht, ; 

Und will — vielleicht mit Recht! — fih euerm Knecht 

nicht nennen! — 

She, Herr, ihe Habt allein ihn zu befragen Macht; 

Drum — 

(Indem er zu Eunegunden gehet, fie ehrerbiethig bey der 
Hand ergreift, und fie aus dem Hintergrunde vor 
den Kaifer in den Vordergeund führt.) - - 

fiel! ich euch ihn vor !— Ich Hab’ die Pflicht 
vollbraͤcht! — 

Wenn ihr ihn nicht erkennt; ich — ich will ihn nicht 
| kennen! — 

Gehyet nach einer tiefen Verbeugung raſch ab.) 
Kaiſer 

cau der immer mit ganz verhülltem Geſichte vor ihm ſte⸗ 

ſtenden Cunegunde.) 

Wer biſt du, frommer Mann? — Im. heiligen Ge⸗ 


wande 
Wird doch Verrath wohl nicht verbergen feine 
Schande! — 
Werner's Theater-VL. 5 
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. ag 
Sprich !— Wie ? du ſchweigſt?! — Als Kaifer ſteh 
ih bier! 


. Und — jeßt zu ſprechen — ich befehl’ es dir! — 
(Cunegunde zeigt zitternd auf das herum ſtehende Heer.) 
Kaifer. 

Auf die da deuteft du? Bebſt du vor meinen Leu: 
ten? — - 
. 83 find ja Ehriften auch; du betheſt und fie ſtrei⸗ 
"ten! — 
(Sunegunde finft vor ihm auf die Knie.) 

\ Kaifer. 

Du Enieft ?! — Knie vor Gott! — Ich bin es mü⸗ 
de; bin 
Geſonnen, dich zu ſeh'n! — 

(Er reißt Cunegunden die Kappe, ſo, daß ihr Haupt 
ganz entblößt wird, herunter, dann, indem er ſie 
erkennt, entſetzt zurück taumelnd und aufſchreyend.) 

Mein Weib! — 
Das Heer. 
Die Raiferinn! — 
Kaiſer 
(mdem er Eunegunden gewaltfam von den Knien eur 
por reifit.) 
Bon wannen fommft du Weib ? — 
Irner 
(der bis dahin immer unbeweglich im Hintergrunde ge⸗ 
fanden iſt, jetzt raſch in den Vordergrund tretend, 
am Kaiſer.) 
Sie kommt von Feindesheer! — 


‘ 
” 
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Raifer (vor fi.) \ 
Der Kelch der Bitterkeit — wird er nicht einmahl 
leer?! — 
Irner. 


lindem er Mit t ser einen Hand fein Viſier aufreißt, und. 


mit der andern dem Kaifer fein Schwert übergibt.) - 
Ich ab fie hingefügrt! — Hier, Kaifer, iit mein 
Schwert! — 


| Kaiſer. 
Ihr — Irner?! — 
Er reißt Irnern zornig deſſen Schwert aus der Hand, 
und gibt es einem Ritter.) 
Cunegunde 
(auf den Kaifer und Irnern deutend, vor ſich.) 
Spa und ihn vernicht ich! — 
Kaiſer 
(laut und init ernſtem Ceremoniel, au Eunegunden.), 
Es begehrt 
Mein harrend Volk mit Recht, daß Kaiſers Eh⸗ 
gemaͤhl 
Eich offen reinige von offenem Scandal; 
Ew’r Liebden wolle d'rum und öffentlich erklären, 
Was fie, bey Nacht gekonnt, in Zeindes Heer be: 
| gehren?!— 
Irner. 
Mid ſtraft, geflrenger Herr! Die Heil’ge 
(Auf Ennegunden zeigend.) 
laͤſtert nicht! — 
5* 


4 
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Kaifer. 
Es ſchweige der Vaſall; ſein harret das Gericht! — 
Sprecht, Cunegunde! — 
Cunegunde 
Herr, fuͤr das was ich verbrochen, 
Hat dieſer Stunde Pein euch furchtbar ſchon ges 
| rochen! 
Mehr hab' ich nicht verletzt, als des Gehorſams 
Pflicht; 
Zwar bin ich Sünderinn, doch euer unwerth nicht! — 
Kaifer (laut, wie vor.) 
Wir Alle wiſſen es, daß ihr in Ehr’ und Züchten, 
Der Srauen Erfte, babt erfüllet eure Pflichten, 
Dog eure Schritte ftetö vom reinften Licht verflärt; 
D'rum tilget den Verdacht, der unfre Bruft bes 
ſchwert! — 
Cunegunde. 
Mein Here und Kaifer, mehrt durch eure ftillen 
Schmerzen 
Nicht noch die Höllenqual von meinem armen Herzen! 
Laßt, der aus ihm entquillt, der Thraͤnen bittern 
Fluß 
Euch ſagen, was mein Mund, euch — ach! — ver⸗ 
ſchweigen muß! — 
Kaiſer 
(un den in geſpannter Erwartung herum ſtehenden und 
das Geſpraͤch auf's ſchärfeſte beobachtenden Rittern.) 
Ihr Herren, jeder weiß, daß tugendſame Frauen 
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Eid ihrem Ehherrn nur im Stillen gern vertrauen ; 
Drum fretet jeßt zuruͤck — fie _ 
(Auf Eunegunden zeigend.) 
. mil mir's fagen num 

Im Stillen! — — Was fie ſprach, ich will es kund 

euch tun! — 

Qule, außer dem Kaiſer und Cunegunden, ziehen fich 
ganz in ben Hintergrund zurüd, fo, daß dieſe ber⸗ 
den ganz allein im Vordergrunde fliehen bleiben.) 

Raifer 

(mie etwas gebämpfter, rafcherer,, und das plötzliche Her⸗ 
vorbrechen der ihn beſtürmenden, bis dahin gemalt: 
fam zurück gedrängten Leidenſchaften beseichnenden 
Stimme.) 

Sunegunde! Bey des Heilands Wunden , 

Bey der Gnadenmutter bittern Schmerzen, 

Der ein Schwert gewühlt im bangen Herzen, 

. Wie es jegt in meinem wird erfunden ! 

Bey den — nein, ih will fie nicht vergießen! — 

Bey den erften Thränen, die mir fließen! 

Du, die faft zu Schanden mid) gemacht; 

Reine dich vom fohimpflichen Verdacht ! 

Cunegunde 
(fich dem Kaiſer, als ob ſie ihn umarmen wolle, nähernd. 
O mein Heinrich! — 
Kaiſer 
(ſich von ihr zurück beugend.) 
Willſt du mich umfaſſen? 
Sollen vor dem Heer wir ſeh'n uns laſſen, 





Wie die Gaukler in dem Baftnachtöfpiel ?!— 
Weib, jest end’ es! — Es wird mir zu viel! — 
Gunegunde. 


Ach, an etwas muß.ich doch mich halten, 


Wenn die böfen feindlichen Gewalten 
Did, die ich ’ne ſchwache Magd nur bin, 


Withend reißen nach dem Abgrund hin! — 


Kaifer. 
Nein, du bift nicht ſchwach, Gefäß der Ehren! 
Du, der Kaifer Enkel und Gemahl, 
Nüftzeug du der ew’gen Snadenwahl, _ 
Woll' in diefer Stunde dich bewähren! — 
Auf die Hoftie möcht ich es befhwören, 


Daß du rein und fonder Makels Mahl! 


Aber — tilgt das meiner Schande Qual?! — 
Daß du rein, Taf laut das Volk es hören! — 
Cunegunde. 

Wenn ich las in heiligen Legenden 

Von der frommen Märt'ren freyem Dulden, 

Wünſcht' ich abzubüßen meine Schulden, 

Wohl, wie fid, im Martertod zu enden! — 

Doch des Herzgeliebten Herz zerreißen, 

Und nicht enden dürfen feine Pein, 

Und dur Frevel Schuld daran zu ſeyn — 

Das mag mehr wohl als der Tod noch heißen! — 
Kaifer. | 

Du gefrevelt! Weib, du Tügft! Die Sonne, 

Niminer Eann fie Mitternacht umzieh'n! — ® 


4. 


y 
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Bunde, meines Herzens reine Wonne! — - 
Wär’ das Heer nicht, vor dir würd’ ich Enten! — 
Laß bey unfrer Liebe fchönften Stunden, 
Wo wir Gott am heifigften geliebt, 
Laß, du, die noch nimmer mich betrübt, 
Dig eiſteh n — hör’ auf, mich zu verwunden! — 
Cunegunde 
(in der einer Ohnmacht oft vorangehenden fafl convulſivi⸗ 
fhen Sraltation, mit letzter Anftrengung aller ihrer 

gänzlich erfcgöpften Lebensgeifter.) 

Wie du daftepft — fchön im Siegesfranget: 
So mie du einft ſtandeſt am Altarz 
Als, den Eichenfranz im braunen Haar, 
Du vermäplt mir wardfi im Morgenglanze!— 
Sieh auch jest Die Morgenftraplen prangen, 
Laß zum Dankfeſt Hoch die Fahnen weh'n! — 
Ich — will in's Verborg'ne, bethen geh'n! — 
Nicht für mich — mich Hälf die Naht umfan⸗ 

gen! — 
Nur für deiner edeln Seele Bangen! — 
Möchteſt du — es iſt ein klein Verlangen! — 
Wohl ein Tröpflein Frieden mir erflehfa—?L 
Raifer. 
Höhnſt du mich? — Sch, der befiegt von Schmer⸗ 
gen, 

Sch ein Dankgebeth, ein Siegeöfeftl — 
Ich, den Gott in feiner Aual verläßt, 
Deinetwegen! — 
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Cunegunde 
(mit einem Schrey des Entſetzens.) 
Halt! — Jetzt faͤhrt's zum Herzen! — 
(Sie finft ohnmächtig zu Boden.) 
Irner 
(als er die Kaiſerinn fallen ſieht, entſetzt hinzu eilend.) 
Herrinn! — 
Kaifer _ 
(Irnern zurüd floßend. 
Fort von dieſer Heifgen bier, 
Frevler du! Du haft fie mißgeleitet; 
Aber dir fey auch die Aus! bereitet! — 
(Hußer ſich, auf. die Knie fich bey der ohnmächtig baliegen- 
den Eunegunde nieberftürgend, und mit den Armen 


umſchließend, mit von gewaltſam hervor brechenden 
Tpränen faft erſtickter Stimme.) 


Cunegunde! — Holde!— Komm zu dir! — 
Das Heer. 
Der Kaifer weint! — —— 
‘ Katfer 
- (indem er raſch vom Boden aufſpringt, laut zu den 
Umſtehenden.) 
She lügt! — 
(Die ſich allmählich wieder ermunternde Cunegunde bes 
trachtend, vor ſich.) 
Sie ſchlägt die Augen auf! — 
Sie iſt nicht todt! — Jetzt, Schmerz vollende 
deinen Lauf 
In mir, nur ſchone fie! ü 
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Machdem er Cunegunden vom Boden aufgeholfen hat, 
mit wieder geſammelter Faſſung zum Burggrafen 
Herrmann.)) 

Burggraf, führt mein Gemapl 

In ihr Gemach, und laßt fie Dort bewachen; 

Von einer Ehrenwacht, verſteht ſich! — Welche 

ESachen 
Sich kund auch thun; ſie tilgt gewiß des Makels 
Macht! — 
(Laut zu Cunegunden.) 
Ew. Liebden geh' mit Gott! — 


Cunegun de. 
Oh! — 
Kaiſer. 
Gott, der wird's wohl machen! — 
Cunegunde 
«anden fie ihre Lanze vermißt, im Abgehen ſymerzatt 
* vor ſich.) 
Wo bliebſt du, Stab des Sohnes? — Leiter im 
Prüfungsthal! !— 
Sie geht, vom Burggrafen Herrmann ehrerbiethig ge⸗ 
führt, ab.) 
Kaiſer 
(su den Anweſenden, die ſich unterdeſſen wieder ihm ge⸗ 
nähert, und zu feinen beyden Seiten geſtellt haben.) 
Ihr Andern , - folget mir zum Dankfeſt allzu⸗ 
| mahl! — 


- 
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©: rzbiſchof. 
Verzeihung, Herr! allein, das Dankfeſt aushu⸗ 
ſpenden, 
Müßt ihr die unbill erſt von euerm Stamme wen⸗ 
den! — 
Herzog. 
Die Stände bitten, Herr, daß eures Hauſes Schmach 
Ihr tilgend kund thut, ob ſie frey von Schuld 


ſich ſprach 
Kaiſer. 
Wer, Sie?! — u 
| Herzog. 
Der Kaiferinn geftrengen Hoheit Gnaden! — 
Kaiſer. 


| Mit Ehrfurcht ſprecht von ihr! Sonſt ſend' ich ſchwer 


beladen 
Mit Ketten euch in's unterſte Gemach 


Des Burgverließes, jenem Frevler 


uf Irnern deutend.) 

nah! — 
Biele Ritter (unwitlig.) 
Sn Ketten — ihn?! Ä 
Herzo g. 
Der Herzog von dem Rhein, 
Des Reiches Pfalzgraf, wird wohl frey von Ket⸗ 

ten ſeyn! 
Kaiſer. 

Bring mich nicht auf! — 


4 


Herzog. 
Der Kaifer wird in Ketten 


Den Greis nicht legen, der die Krone half ihm 


retten; 
Zumahl, wenn das Geſetz aus meinem Munde 
ſpricht, 
Das ich verweſen muß: Fürſtand vom Reichsge⸗ 
richt! — 
Kaiſer 


| (dem Herzog die Hand reichend , der fie küßt.) 
Sch weiß des Neiches Necht und au den Freund 
zu ehren!“ 


Herzog. 
Mein weiſer Kaiſer wird, ich weiß es, wieder: 
kehren 
Zu dem Geſetze, daß beſchwor ſein eig'ner Mund! 
Kaiſer. 
Ja; halten will ich es, ging' ich auch drob zu 
Grund! — | 
Sprid pialzorah laut es aus! Bey deinen grauen 
Haaren, 


Bey Gott beſchwoͤr' ichs: Leid ſoll dir nicht wieder⸗ 


fahren; 
Erfuͤllen will ich es, was es erheiſcht, das Recht! — 
Wenn das Geſetz gebeut, ſo iſt der Kaiſer Knecht! — 
Herzog. 
Caroli Magtii Recht hat ald Geſatz geſetzet: 
Wenn Eines Eheweib die Treue hat verleket, 


a 
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Und wenn ſie auch davon gegeben nur den Schein, 
Die ſoll dem Gott'sgericht anheim gefallen ſeyn! — 
Kaiſer. 
Mein Weib — die Treu verletzt! — 
Herzog 
Ste iſt bey Nacht gegangen 
Mit einem fremden Mann, ohn' ihres Herrn Ber: 
langen! 
-Spredt, Raifer, Reich! — Hat fie den Schein der 
Treu verletzt? — 
Die Ritter. 
Sie that es! — 
Kaiſer.“ 
Ja — ſie that's! — 
Herzog. 
So iſt der Satz geſetzt! — 
Kaiſer. 
Sie i des Kaifers Weib, aus Kaiſerſtamm geboren! 
Herzo g- 
Die Urfehd, fo ihre felbft, Herr Kaifer habt bes 
ſchworen, 
Herr Carol Magnus ſpricht in ſolcher lobefan: 
Das Hausrecht gilt für uns, wie für. den Unter⸗ 
than! — 
Ein Ritter (laut) - 
Tas unfern. Weibern gilt, gilt auch für Kaiſer⸗ 
frauen ! 


“ 


/ 





— 100 — 
Kaiſer. 

Schweigt! — Nimmer ſcheut' ih noch der Stände 
eitles Drauen; 

Doch mir im Innern ſprichts: daß jedes Makels 
frey, 

Die Allen geht voran, das Weib des Kaiſers ſey! 

Traf je ein Vorwurf ſie? — Sprecht, wie es ſich 


gebuͤhret! — 
Herzog. 
Kein reiner Frauenbild hat je den Thron gezieret! 
Doch jetzo — achſelzuckend innehaltend.) ° - 
Kaifer. 


Trifft fie Schmach? — Wohl! Ging 
ich felbft darauf; 
Es reine ſie das Recht! — Ich laß ihm ſeinen Lauf! — 


Herzog. 
Ihr habt, Herr Kaiſer, ſelbſt die ſtrenge Frau ver⸗ 
| nommen; 
Habt ihr den Sachverlauf von ihre heraus befoms 
men? — 
j Räifer. 
Sie hat mir nichts bekannt! — Doch — ob ihr 
Mund auch ſchweigt — 
Unſchuldig ift fie - — * 
Herzog. 


Das im Gottesgericht ſich zeigt! — 
Wollt ihr den Ritter nicht, der fie geführt, vers 
nehmen ’— 
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Kaiſer 
czu dem fi gegen den Hintergrumd zurück gezogenen 


Irner. 
Ihr, Sener! — Tretet br! — . 
Srner‘ 
(im Hervortreten indem er ſich dem Kaiſer nähert, 
vor fich.) 


\ 


Zum erftien Mahl mich (hämen, 
Das muß Ich heute — hart wird mir des Wortes 
Pflicht! 
Kaiſer. N 
Sagt und den Sachverlauf; ihr fteht hier vor Ge⸗ 
richt! — 
Irner. 
Ew. Goheit hat mir ſelbſt, als fort ihr zogt, ge⸗ 
heißen, 
Daß ich in Allem ſollt' zu üben mich befleißen, 
Was je die Kaiſerinn nur würd’ gebiethen mir: 
Eie heiſchte Folge, und — ich bin gefplget ihr !— 
Kaiſer. 
Der Kaiſerinn gebührt Gehorſam der Vaſallen, 
Und iſt es darum nicht, daß ihr dem Recht verfallen; 
Doch, warum heiſchte ſie eu'r ritterlich Geleit, 
Bey Nacht, zu Feindesheer? — Sprecht, wenn 
ihr Ritter ſeyd! — 
Irner. 
Ein Ritter war ich ſtets, Herr Kaifer, und in Eh⸗ 
ren! 
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Doch — Gott fen ed geklagt !— ich kann euch nicht 


gewähren, 
Was ihre mit Fug und Recht, mir zu verkünden 
beißt; . 
Weil mein n gegeb nes, Wort den Mund mir leider 
ſchleußt! — 
Kaiſer. 
Man wird ihn Öffnen! — 
- , Irner. 


Das wird man in's Werk nicht richten; 
Nicht Tod noch Marter beugt des Ritters ſtrenge 
Pflichten! — 
Doch — | 
(indem er den Handſchuh aussieht und ihn auf bie 
Erde wirft.) 
werf’ ich bier vor Gott den Ritterhandſchuh hin! 
Verfechten willid es, daß rein die Kaiſerinn! — 


Herzog. 
Wer ſelber angeklagt, darf nicht für And're fechten! 
Kaiſer. 
Recht, Herzog! 


(Gum Knappenvogt und zu einigen vandetnecten, auf 
Irnern zeigend.) 
Führt ihn ab! — 
(Zu Irner, dräuend.) 
Es ſoll dir geh'n nach Rechten 
Irner wird vom Knappenvogte und einigen Land⸗⸗ 
knechten abgeführt.) 
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Kaiſer. 
Ich ſelbſt als Kaiſer nicht, als Ritter tret' ich auf, 
Und werf den Handſchuh hin! — 
(Er twirft feinen. Handſchuh auf Die Erde.) 
Aus meinem NRitterhauf 
Nehm' auf ihn, wer da will! Sch will ihm Uhrfehd 
fhwören, 
Wenn er mic auch erlegt! — Mein Weib ift rein an 
| Ehren! — 
Herzog. 
So Iobefan es auch, daß Kaifers Majeſtät, 
Ein ehrbar Nitterdmann, vor feiner Frauen ſteht; 
So ftell’ ich dennoh mich, und zwar von Rechtes 
| wegen, 
Als fein Verweſer jest dem Ehrenkampf entgegen; 
Well des Geſetzes Sab dem Manne unterfagt 
Den Kampf des Gottsgerichts, vor dem fein Weib 
| verklagt! 
Kaifer | 
(vor fich, im Ausbruch des .bitterften Schmerjend.) _ 
"Ha, immer das Gefeß! — D Evangelium, 
Wirſt du den Buchſtab denn_niht ein Mahl ma: 
chen ftumm ?!— 
Gum Her;og.) 
& übet das Geſetz, nur tröpfelt mir's nicht zu! 
Ban will ich's leeren aus — dann will ich gehn 
‚jur Ruh! — 


X 





Herzog 
mit Formlichkeit zu den Umftehenden.) 
Alſo nach des Kaifers, unfers Herrn, Mandat, 

- Der des, Reiches Pfalzgraf mid ernennet Hat, 
Sprech’ ich das Geſetz aus, wie es ift vertagt: 
Ehredt, Caput Sieben: »Falls ein Weib ver: 

klagt !« — 
Es lautet: 
nit noch ſtärkerer ronerhebung ‚indem er feinen in 
Händen habenden weißen Stab empor hebt.) 
»Falls ein Weib verklagt zur böfen Stund, - 
»Und gereinigt fie nicht hat ihr Mund, 
»Noc der Zeugen unverfälfchter Eid, 
»Römiſch Kaifer und das Neich gebeut: 
»Daß, wenn fie von edelem Gefchlecht, 
Und ihr Mann ein Freyer und kein Knecht, 
„Ihre Sach’ komm.vor das Gott'sgericht, 
»Wo des Herren Schwert das Urtheil fpricht. 
»Wenn ihr Anwald ſchlaͤgt den Gegenmann, 
»Wird an Chr’ und Leib ihr nichts gethanz 
»Wenn den Anwald fchlägt ded Gegners Macht, 
Wird durch's Schwert zum Tode fie gebracht.« — 


Kaiſer. 


bey 


Wed mir! — 
Herzog 
(wie vor fortfahrend.) 
»Alfo ba’n Wir Kaifer und das Neich 
»Füuͤr das Recht geſatzet und für uns zugleich; 





. 
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»Weil Wir, wenn ac Kaifer, doch ein Ritter gut, 
»Und des Haufes Ehre waihen muß das Blut. 
»Die im Reich uns folgen, folle'ns Taffen ſtah'n, 
»Was von Chrenwegen Wir gefabet ha'n!« — 
(Indem er den Stab fenft, wieder in feinem gewöhn⸗ 
chen Tone) 
So fpriht Kaiſers Net! — , 
Kaifer 
(mit getwaltfam verbifferer Verzweifelung fich unwill⸗ 
Führlich den Kranz vom Haupte reißend, vor fich.) 
oo. Du drückſt mih! — 
* Herzog Lin die Scene rufend.) 
Ehrenhold, herbey! — 





Achter Auftritt. 


Die Vorigen, ein kaiſerlichr Reichsherold 
mit einer Poſaune in der Hand. 
Herzog (sum Herolde) 
Ruf aus den Spruch zur Ehre der Treu! — 
Herold 
(nachdem er in die Mitte getreten iſt und in die Pofaune 
' geftoßen hat, laut ausrufend.) j 
Des Kaifers Ehefrau, Cunegund, 
Sf verfallen in Leumund! — 
Kaifer und Reich ehren.die Treu, 
Wollen, daß nimmer gefährdet fie ſey! 
Drum, welcher Ritter will fonder Wanf 
Für Kaiſers Recht kämpfen — dep hab’ er Dank! — 
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Neunter Auftritt. 


Die Vorigen, Martgraf Heinrich, Burggrat 
Herrmann, der ſich unter die andern Ritter ſtellt. 
Heinri ch (sum Kaiſer tretend. * 
Geſtrenger Herr! — 
Kaiſer (unwillig.) 
Zum Pfalzgraf ſprecht! 
Heinrich Gum Herzoge.) 
Ich, Pfalzgraf, will kämpfen für Kaiſers Necht! 
Karſer 
(auf Heinrich blickend vor ſich.) 
O, daß dein Arm dir wäre gelähmt! — 
Herzog 
(laut und pathetiſch, indem er den Stab erhebt.) 
Markgraf Heinrich vom Nordgau hat für Kaifers 
Recht fich verfehmt ! — 
(Indem er den Stab fentt, zum Herofde.) 
Fest, Ehrenhold, nimm die Pofaune! — 
Ruf aus den Spruch zue Ehre der Zrau'n! — 
Herold 
(ber immer in der Mitte flehen geblieben in, und jetzt 
wieder in die Pofaune geblafen hat, wie guvor.) 
- Die Kaiferinn, Frau Cunegund, 
Iſt verfallen in Leumund! . 
Kaifer und Reich ehren Frauenehr, 
Wollen ſie gefährdet nimmermehr! 


« 
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Drum, welcher Ritter will ſonder Wank 


Fur die Kaiſerinn Fämpfen — deß hab' er Dank! — 


Kaiſer 
(laut zu den Umſtehenden.) 


. Ihr Ritter, der Ehre getreue Vaſallen! 


Der Frauen Ehr’ werdet ihr Taffen nicht fallen ! 
(Allgemeines Stillſchweigen.) 
Herrmann 
(etwas Teife zum neben ihm ftependen Bifchof Zriedrich, 
auf Heinrich deütend.) 

Der Graf iſt der Staͤrkſte im ganzen Herr! — 
Bifhof Friedrich 
(eben fo zu Herrmann.) 
Seinem Gegner dürft es werden ſchwer! — 
Herzog 
(nad) einer Fleinen Paufe, Taut sum Herold.) 
Nun — ſtoß noch ein Mahl in die Poſaun'! — 
Herold 
(nachdem er die Poſaune geblafen hat, toie- vor.) 
Welcher Ritter will Fämpfen zur Ehre der Frau'n? — 
Kaifer 
(mit ſteigendem Affecte, laut u den Umſtehenden.) 
Im Leben und Tod ſtand ich euch bey; 
Jetzt, meine Geſellen, beweift euch freu! — 
Mein Leben hängt an des Weibes Ehr'! — 
(Allgemeines Stillſchweigen.) 


Erzbiſchof (tief auffeufjend. , 
Alles ſchweigt! . 
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Ein Ritter (halb laut. 
Keiner thut's nimmermehr! — 
Herzog (laut zum Herofe,) - 
Zum dritten und letzten mac’, Herold, es Eund! — 
Herold 
(nachdem er in die Pofaune geflogen, wie vor.) 
Wer will Fämpfen für Srau Cunegund? — 
| Kaifer (wie vor.) 
Ihr Herrn das eiferne Recht mir verfagt, 
Zu Fämpfen für fie, die reine Magd; . 
Doch, wer für fie das Schwert will erheben, 
Ein Fürſtenthum will ih zum Lohn ihm geben! — 
(Allgemeines Stillſchweigen.) 
Herzog 
(sum Herolde, indem er ihm abzugeben winkt.) -. 
Sie fhmweigen! — 


+ 


(Herold geht ab.) 
Herzog 
(ſich dem Kaiſer nähernd, theilnehmend und halb leiſe zu ihm.) 
Ich beklag' Ewr Majeftät! 
Um Eurer Ehefrau Leben es geht! — 
Kaifer . ü 
(laut, im bitterſten Schmerzausbruche.) 
Ihr Ritter! — WIN Keiner fih mannhaft ers 
zeigen?! — 
Theobald - 
(Teife zu einem neben ihm lebenden Ritter.) ' 
Mannhaft! — Für ein verdächtig Weib?! — 
(Allgemeines Stillſchweigen.) 


x 
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Kaifer (vor fih.) 
Sie fhweigen! — 
' Herzog 
(wieder in die Mitte tretend.) - 
Dieweil denn Fein Ritter Beklagte verficht; 
So ift fie — zwar will fehler verfagen mein Mund, 
Es auszufpreden — Frau Cunegund — 
Die ftetd zwar geweſen ein Spiegel der Pflicht! — 
den Stab empor hebend) 


Verurtheilt ift fie vom Gottesgericht: 


(indem er den Stab quer über feinem Haupte halt, und 
ihn mit der anderen Hand entzwey brechen will) 
Zum — 
Ka if er 
caufıer aller Fung dem Herzoge, Damit diefer den Stab 
nicht brechen möge, in die Arme greifend.) 
Halte! — 


. ® 





gehnter Auftriit. 


Die Vorigen, Floreſtan erſcheint, raſch auf 
tretend, mit zerſtreueten Haaren im Hintergrunde, 
Knappenvogt und Landsknechte, die 
den Floreſtan umringen und ihn zurück Halten wollen. 


Storeftan 
Au den ihn umringenden Landsknechten, indem er ſich 
von ihnen losreißt.) 
Loft mich! — 


- Miele Ritter 

indem fie auch den Floreſtan aufhalten wollen, erfkaunt 
su ihm.) 

Was willft du? 


Sloreftan 
(ſich mie äußerſter Rraftanftrengung durch. fie durchdrän⸗ 
gend zum Herzoge, angſtvoll fchrenend.) * 
Den Stab 

Brecht ihr auf ihr Haupt! — 
(Herzog ſenkt den Stab, ohne ihn gebrochen zu Haben, 

nieder.) 
Kaifer - 
(erftaunt zu Slorefan.) 

Was willft du Knapp? - — 


Floreſtan 
indem ee fi erſchöpft und athemlos dem Kaiſer su” 
Süßen wirft.) 

Mein Herr und Kaiſer — 
KRnappenvogt 
(der dem Floreſtan nachgeeilt ift, auf ihn deutend, 
sum Kaiſer.) 
Er ift verrückt! — 
Sloreftan. 
Nein! Gottes Lichtſtrahl hat mih entzückt! — 
(Indem er-die Knie des Ralfers flehend umſchlingt.) 
Mein Kaiſer ⸗ 
RKRaiſer. 
Was iſt dir? — 
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Floreſtan (wie vor.) 
Bu Verzeiht! — die Mähr’ 
Don Eunegunden! — - 
Kaifer. | 
Auch mich drüdt fie ſchwer! — 
- (Ihn fanft von den Knien aufbebend.) - 
Komm zu dir! — Was wilft du? — 
Floreſtan. 
Engelrein 
Iſt fie, Madonna kann reiner nicht ſeyn! — 
Sch will es, der Schlecht'ſte von-euren Knechten, 
Mit meinem Leben will ich's verfehten! — 
Kaifer 


(zu den Umfishenden, auf Floreſtan deutend.) 
Wer ijt der Züngling ? 


Heinrid. 
. ‚Ein Edelgefell 
Bon der Vorpoſtenwacht. 
ü Knappenvogt. 
Aus Herrn Romualds Zei 
Iſt er erſt geftern in Dienft genommen. 
Herzog. 
Ein Ritferömann fann zum Kampfe nur Tome 
men! — 
Kaifer 
(zu Storefan) 
Wie ift dein Nahme? . — 
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Floreſtan. 
Floreſtan. 
Kaiſer. 
Dein Stamm —? 
Floreſtan. 
Ach, den ich nicht nennen Kann! — 
Der Gnadenmutter, nur ihr kann ich's ſagen! 


Laßt, Herr, mich den glorreichen Kampf für ſie 


wagen! — 
Kaiſer. 
Bi dur ebenbürtig, von edelm Geflecht? | 
Floreſtan. 
Als Gott mich vernichte, mein Stamm iſt echt! 
Kaiſer. 

Gehoͤrkeſt du wirklich zur Jüngerzahl 
Des heil'gen Abtes? 
Floreſtan. 

Treff' mich die Qual 
Der Hoͤlle, wenn ich, was falſch, euch kunde! — 
Laßt, Herr, mich kämpfen für Cunegunde! — 

Kaiſer 
tindem er fein Schwert sieht.) 
Kannft du — nicht trughaft fcheint dein Weſen! — 
Kannſt du, was du gefagt zur Stund, 
Hier auf mein Kaiferfchwert es ſchwören, 
An welchem flrahlt dad Kreuz der Ehren? 
(Er. Hält dem Sloreſtan das Freusförmig geſtaltete Heft 
. des Schwertes vor.) 
Werners Theater VI. 6 
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Floreſtan. 
Sp kann es! — 
Kaiſer. 
Du ſtehſt vor Kaiſers Gericht? 
Wenn hier dein Mund nicht Wahrheit ſpricht. 
So fhüst die Jugend nit dein Leben, ' 
Sch laß den Martertod dir geben! — 
Floreſtan. 
Mich ſchrecken Tod und Martern nicht! 
(Die berden Finger, mit denen man ſchwoͤrt, an den 
’ Griff son des Kaiſers Schwert baltend.) 
Hier ſchwoͤr' ich, hier, vor Gottes Gericht, 
Daß ich, aus edlem Stamm geboren, 
Zu ihrem Netter mich fühl” erkoren; 
Daß mich Herr Romuald hat gefandt; 
Daß Sort, Dur) meine ſchwache Hand, 
Aus Echanden und aus Todesketten, 
Der Erden Kleinod will — wielleiht! — m 
retten! — 


Biele Ritter (murrnd) 
Er ift Fein Ritter! — 
Kaifer 
Aus ihm Tpricht 
Des Herren Macht! — Ich zweifle nit! — 
(3u Floreſtan.) 


Komm, Knappe, her und Enie nieder! — 
Gloreſtan laßt ſich vor dem Kaiſer auf ein Knie nisben 





Saifer _. 
(dad Schwert erhebend.) 

Mein Kaiferreht, das üb’ ih wieder! — ’ 
(3u dem vor ihm Fnienden Floreſtan, indem er ihm mit 
dem Schwerte die drey Ritterfchlage gibt.) 

Beſſer Ritter als Knecht! * 
Scheue niemand! Thu’ Recht! — 
Nachdem er das Schwert in die Scheide geſteckt Hat.) 
Sept ſteh' als Nitter auf, und grüße deine Brü: 
der! — 
(auf die umflehenden Nitter zeidend, die ſich dem von 
den Anien aufgeflandenen Floreſtan nähern, und 
ihm den Handſchlag geben.) * 
Herzog 
(zu Sloreſtan, indem er ihm den Handſchlag gibt.) 
Sey wacker, junger Sant, und ehre dein Ge 
(legt! 
Kaifer 
{dem ſich ihm nähernden Floreſtan Den Handſchlas auch 
gebend, ſehr bewegt zu ihm.) 
Willſt, Süngling, kaͤmpfen du für meines Weiber 
Leben? — 
Sloreftan 
E⸗ gab mir Gott den Muth; er wird die Krafı 
mir geben! — 
Nimm deines Meifters Ruf! — 
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(Inden er den ihm die Sand küſſenden Floreſtan auf 
De Stiene Füße, Halb Teife zu Ihm.) 
"Du baft mein Heer befhämt! — 
Herzog | 
(den Stab erhebend, Taut zu den Umſtehenden.) 
55 hat fih Nitter : Sloreften für Kaiſers Web 
verfehme! — 
t&r fentt den Stab.) 
Marforaf Heinrih 
(auf Floreſtan deutend, laut und verächtlich.) 
Der Knabe — 21 
Floreſtan 
Ggegen Heinrich drohend. 
Ritter! — 
| Raif er 
(toifchen Heinrich und Floreſtan, die ſich ergrimmk 
einander nähern, tretend , gu beyden.) 
Schweigt! — 
"Bor fi») 
. Wer eben fol erteinken, 
Ind im gethärmten Meer ſich fühlet ſthon ver- 
finken, - 
Der, wenn das legte Bret auch feinem Arm ent- 
wich, 
alt noch verzweiflungsvoll an jeder Staude ſich! — 





De Graf iſt ſtark und ruhn z der Juͤngling zart 
und ſchmaͤchtig! — 
Doch — iſt des Herren Kraft nicht auch im Schwa⸗ 
> den mädtig?! — 
Eaunt zu Sloreſtan.) 
Komm, ſelber will ich dir die gold'nen Baer 
" leih'n! 
Dann führ ich dich zu ihr — du ſollſt ihr Engel 
ſeyn! — 
(Ex ergreift den Sloreſtan bey der Hand und geht valch 
mit ihm ab.) | 
Herzog (wor fid.) 
Er hofft — id bebe vor der frommen Frauen Le⸗ 
ben; | 
Der ſchwache Knabe kann die Lanze kaum erhe— 
ben! — 
(ELaut, indem er den Stab erhebt, gu den Umſtebenden.) 
Sogleih, nah Morgens, wird das Gottsgericht 


gehegt, 

Daß nicht der Feyertag die Schmach des Morgens 
trägt! — 

Zwey Särge fchafft Herbey: für den, der unfer- 
Tieget, 


Und für Beklagte, wenn ihr Anwald wird be⸗ 
| u ſieget! — 
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Gum Ersbifhofe Tagmo, indem er den Stab ſentt.) 
Hochwürd'ger, laßt vom Heer das Todtenamt be⸗ 


— geh'n! 
Heinrich (voer ſich) 
So wird, o Rache, dann dein blutig Werk ge⸗ 
ſchehn? — 


CErzbiſchot windet um den Kranz an dem von ihm gehal⸗ 
tenen Kreuze einen ſchwarzen Trauerflor.) 


(Unterdeffen, und während alle Umſtehenden gruppirt 
ſtehen bleiben, fällt der Vorhang, und eine Mu⸗ 
ſik, welche die Haltung des Todtenamtes bezeich⸗ 
nend, aus einem Trauermarſche in den geiſtlichen 

Kirchenſtyl übergeht, füͤlit den Zwiſchenraium zwi⸗ 
ſchen dem dritten und vierten Acte.) 


— 
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BDierter Ach 
343308814 
Erſter Auftritt. 


BGemach der Kaiſerinn in der Burg u Dont v’Dffole 
Es iſt noch morgen, aber ſchon gegen Mittag. 


B rigitte 
Callein atit Fenſter ſitzend und an einem Nonnengewande 
nähend, indem ſie zum Fenſter hinaus fchauet.) 
Scon bringen fie den Sarg für Cunegunden! — 
Dh! — 


Wer wird die Witwen nun, die Waifen machen 


froh?! — 
— 
Zweyter Auftritt. 
Brigitta, Sufta aus der Mittelthür heraus 
tretend. 


Brigitta. 
¶chnell aufſtehend und ihre Arbeit nieder legend, Indem 
fie Jutten entgegen neeilt, gu ihr.) 


Was macht die Kalferinn? — 
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Jutta. 
Sie ringt noch im Gebethe 
Es iſt als ob der Strahl des Morgens mit ihr 
flehte; 
Denn die Capelle, bie fonft dunkel wie die Gruft, 
Es fcheint, als ſchwämme d'rin ein Meer von 
gold'nem Duft, 
Die Heil genbilder in den Fenſtern glüh'n — ſie 
brennen! 
Als ob vom Dunkel ſie die Schweſter wollten 
trennen! — . 
Brigitta 
Weiß fte ſchon —1— 
Sutta 
Ale! — 
Brigitte ' 

- Daß bey dem Pofaunenruf 
Kein Netter für fie trat, Die Allen Rettung ſchuf! 
Daß ihr zum Retter nur erfhien ein fchwacher 

Knabe. 
Um mitzureißen ſie zu ſeinem frühen Grabe; 
Weil Markgraf Heinrich, der noch keinen Kampf 
verlor, 

Und den der Kaifer ſich zum Kämpfer auserkor, 
Es auf die Hoſtie hat vor allem Volk beſchworen, 

Im Kampf des Gottsgericht den Schwaͤchling zu 
. durchbohren! — 
D, fie ift rettungslos! — 
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Jutta.' 
Gewiß! 
Brigitta. 
Und weiß es? 
Jutta. 
Ja! 
iBrigitta. 
Weiß, daß der Urtheilsſpruch, der grauſe, ſchon 
geſchah, 
Und daß der Blutbann ſchon, die Unſchuld zu er⸗ 
morden, 
Zum Todesthale zog! — 
Jutta. 
Es iſt ihr kund geworden! — 
Als, wie fie mich gewohnt, ich ſtill ihr's beygebracht, 
Da winkte lächelnd ſie; ſo wie ein Engel lacht, 
Wenn er, den klaren Blick der Erde zugewendet, 
Es denkt, daß ſie noch nicht zum Morgenſtern 
vollendet; 
Und als fie lächelte, da klang ed um fie her, 
Die Bilder rauſchten auf, ed glomm das Flams, 
menmeer! 
Brigitta. 
Stark iſt der Herr in dem, den er ſich will erkieſen! — 
Hat Luitgarden auch er gnaͤdig ſich erwieſen? 
Dat er auf Irners, ach! fo früh verlaſſ'ne Braut — 
Denn fterben fol auch der! — nicht Frieden hin 
geh  _ 
, * | 


. 


Sie Eniet am Altar, und ringet auch zu bethen, 
Do ſcheint die bange Qual den Weg ihr zu vers’ 


treten z 
Starr kniet fie da und kalt, ein Bild von Mar 
; melftein, 
Und Sunegundens Arm ſhließt ſie erwärmend ein! — 
Brigitta. 
O nahme ſie auch mir der bangen. Qualen Wü—⸗ 
then! — 


(Indem fie Zutten an das Zenfter führt.) 
Schaut dort in’s Thal hinab, wie unter lichten 
Blüthen . 
Der dunkle Sarg erfcheint; fo wie ein Geijt der 
Sul | 
Heran tritt, graufenvoll, zum bunten Freuden: 
va mahl! — 
Herum ſteht ſtumm das Heer, die Fahnen ſchwarz 
umwunden, 
Die. Siegespalmen find mit Trauerflor gebunden, 
Im ſchwarzen Mefgewand Eniet ſtill der Biſchof hin, 
Sr hält das Todtenamt — 
(mit von Thränen faſt erflidter Stimme) 
. für fie —! — 
‚Sutta 
. Mad der Mitteltür jeigend.) 
Die Kaiferinn! — 
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Dritter Auftritt. 


fd 
Die Borigen, Cunegunde nur in ganz ge 
mwöhnlicher Gaustracht, ohne allen Faiferlichen Schmuck, 
augs der Mittelthür tretend, Luitgardis, die 
mit gerfireueten Saaren, von Cunegundens Arme ums 
ſchloſſen und das Haupt faſt ohnmächtig auf Eunes 
gundens Schulter gelehnt, Sleichfam wie von der 
Kaiferinn getragen, augleich mit ihr herein tritt. 


Cunegunde j 
(in vorbefchriebener Stellung Luitgerbis im Arme 
Haltend, vor fih, mit gen Himmel gerichteten 
\ Blide) 
Habe Dank, du Vater vom Erbarmen! 
Du haft mehr. gethan, als ich begehrt: 
Friede haft du dem Gemahl gewährt, 
Und den Troft gefpendet mir, ber Armen! — 
Laß auch dieſer, 
(auf Luitgardis deutend) 
die in bittern Qualen 
Untergeht, und ihrem, meinem Treu'n, 
Den mein Frevel maͤrtert — Troſt gedeih'n, 
Und — laß meinen Tod die Schuld bezahlen! 
Lnitgardis 


(tief aufſeufzend, und wie aus einer Ohnmacht ſich er⸗ 
hohlend.) 


Oh — — 


Eunegunde (gu Luitgardis,) 
Nicht wahr? — 's wird beſſer! — Sek did 
nieder, 
Bey mir — - n 
(indem fie fib auf einen Seſſel im Vordergrunde feht, 
und die ganz erimattete Luitgardid auf einen -an- 
deren, dicht neben dem ihrigen fichenden Seffel 
ziehet) 
ſo! — den Kopf an meine Bruſt! — 
(Luitgardis Kopf ſanft an ihre Bruſt drückend, mit einem 
Blicke gen Himmel, vor ſich.) 

Immer traufſt dur in den Schmerz die Luſt! — 
Indem fie Jutta und Brigitta, die beyde weinen, ers 
blickt, zu ihnen.) 

Nun, ihr Kinder, ſeyd auch ruhig wieder! — 
. Sutta 


(Cunegunden fi) nahernd, und ihr weinend die Sande 
Füffend.) 


Unſre Mutter! — J - 
Brigitta (eben fo.) 
Aller Mutter! — 


Jutta und Brigitta 
(zugleich.) 
Sterben! — 
in Gunegunde. 
Iſt denn Sterben nicht zum Reben gehn?! — 
Ruhig, Kinder! — Heute laßt mich feh'n, 
Ob ich einſt an euch fol Freud' erwerben! — 
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Brigitte, fördre dich mit meinem Todtenkleide! — 
Die Zeit iſt kurz! — Du weißt, es macht mir 


Freude, 
Wenn, der im Leben ih nicht würdig mid ge⸗ 
madt, - 
J Im Tode ſchmücket mich: der heil'gen Nonnen 
Tracht! — 


(Brigitta geht traurig wieder an ihren vorigen Platz 
am Zenfter, mo fie fich hinfeht und fortfährt an 
dem Nonnengeiwande zu nähen.) 

- Sutta 
Aunterdeſſen gu der immer figenden Eunegunde, bey der 
fie fieben geblieben ift.) 
Du, deren würdig nit? Du Spiegel heil’ger 
Drau! — . 
Cunegunde 
(zu der neben ihr den Kopf an ihre Bruſt gelehnt ſitzen⸗ 
ben Luitgardis, fie mütterlich liebkoſend.) 
Nun, — iſr's jetzt beſſer? — 
Luitgardis 
(wehmüthig zu Cunegunden herauf lächelnd.) 
Ja! — 
Cunegunde (ju Jutta.) 
Du koͤnnteſt mich erbauen, 
Wenn du, wo geſtern früg. wie ſteh'n beblie— 
ben ſind, 
Mir laͤſeſt — da war's idön! — Nun lies, mein 
liebes Kind! — 
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„Luitgardis (u Cunegunden) 
Gr wird nicht ſterben —? — 
Cunegunde. 
Nein! — 
(Indem fie den Kopf der Luitgardis wieder liebloſend 
ſich an die Bruſt drückt. 
Sey ruhig, liebe Kleine! — 
(Zu Jutta.) 
Nun, Jutta, lies die Mähr' von unſrer Baf am 
Rheine! — 
Wir blieben geſtern ſtehin, wo, vom Gemahl ver: 
kannt, 
Sanct Genovefa in die Wildniß war verbannt! — 
- > Gutta. 
(die bis dahin immer bey Cunegunden weinend ges 
sögert Hat, ſetzt ſich an einen feitwärts ſtehen⸗ 
‚den Tifh und Tiefet aus. einem darauf liegenden 
Legenden⸗Buche.) 
»Als nun Genovefa in der Wüften waß, 
»Nackend und in Thränen fie da Wurzeln aß, 
»Preifte Gott den Herren doch ohn' Unterlaß, 
»Und die Fromme Hirfchfuh ihr zur Seiten faß; 
»lUnd die Thiere Famen und die Waldvöglein, 
»Wollten allzuſammen auch beym Loben fenn; 
»Und der Herr entband ſie eines Söhnelein: 


»Schmer zenreich, fo nannt' ſie's, war nicht mehr 
allein.« 
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Cunegunde. 
Schmerzentroſt haͤtt' ſie ihn nennen tollen! — 
(Zu Jutta.) 


Jutta 
(in Thränen , die ſie während des Vorleſens nur getwalk 
\ faın zurüd gehalten bat, ausbrechend.) 
Ich kann nicht! — 
Cunegunde. 
Nun ſo laß! — Brigitte! — 
Brigitta ſteht ſchnell von ihrem Sitze auf, und eilt, 
das Kleid, an dem fie genähet hat, im der Hand 
behaltend, zu Cunegunden.) 
Cunegunde. 
gIre gemacht das Grabkleid? — 
.. Brigitta 
Ach! — 
Cunegunde. 
Ich bitte! — 
Wie? Von Weinen iſt dein Aug’ verquollen?! — 
Schäm' dich! — Gib mir's Kleid, ich mach's allein! — 
(Nachdem fie ihr das Kleid abgenommen, und während 
fie felbft daran arbeitet.) 
Allein! — Sie war ed nit! — Der Sohn durft 
um fie ſeyn! — 
Ich Arme durfte nie ald Mutter mich erfreu'n; 
Kein Sohn begräbt, beweint mein ſchlummerndes 
Gebein! — 
Sch, Kinderlofe — ſterb' allein —! — 
Sie verſinkt in ein tiefes, —* Nachdenken.) 


Lies! — 
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_ Brigitta. 
D, unfre Mutter! — 
Jutta. 
Sind nicht wir, und die mit linder 


Erbarmung du verpflegſt, die Armen, deine Kin⸗ 
der? — 


Cunegunde 
cimmer ſitzend und wieder am Eewande nähend.) 
Ihr guten Kinder! Fa, ihre habt mich oft gelabf; 
Doc einen eig’'nen Sopn— ich hätt’ ihn gern ge⸗ 
habt! — 
Nun Tapt das: — Weint nur nicht! — Sch will eud 
was erzählen, 
Wenn ihre wollt artig feyn, mit Thränen mich nicht 
quälen! — 
Sieh doch, Brigitte, ift mein Todtenamt ſchon 
! aus? — 
Brigitta- 
(an das Fenfter tretend und hinaus fehauend.)] 
Das Heer, es kniet noch ſtill! — 
. (Entfegt ausrufend.) 
Noch ein Sarg! — Weld ein Grau! — 


Luifgardis: 

. (bie bis dahin immer an Sunegundens Bufen gerubet 
bat, jetzt entfeht aufſchreyend und vom Stuhle 
auffahrend.) 

Für wen? — Für Irner?! — Ha! — 

(Sie eilt a6.) 
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Gunegunde, 
Brigitte, geh’ ihr nah?! — 
Se Irner ſtirbt nicht! — Sag', daß Gott es mir 
verſprach! — 
(Brigitta geht nach der Seite, wohin Luitgardis ab: 
gegangen iſt, ab.) 
Jutta 
dimmer bey der im Vordergrunde fien bleibenden 
Eunegunde flchend, u ihr.) 
Und was verſprach er Br? — — 


“ Eunegunde 
(fihmerssaft und - ermatfet.) 
Mir Hat er. nichts verſprochen, 
Als Eins! — — Vielleicht — Komm her, wir wurden 
unterbrochen! — 
Nachdem ſie Jutten mit Beyden Händen ganz nahe zu 
ſich gezogen Hat, in einem etwas gebämpften, ges 
heimnißvollen, mie eine anhebende Bemuthsver⸗ 
wirrung bezeichnenden Tone.) 


Heute Nacht, da ſprach ich einen alten Mann — 
Auch ein Kinderloſer! — 
Jutta. | ” 
O, wer war's, fag’.an! 
Rette Leben, Ehre; rett fie, Reine, dir, 
An des Grabes Thüre beige ed mind’ftens mir! — 
Cunegunde 
Beichte iſt auf Erden zwar ein tröſtend Wort; 
Doch der Troft der Treue dauert dort noch fort! 


= 





Nas 


rn 2:40 wen 


Floreſtan 
{tele vor, immer dringender flebend, und auf Cunegun 
den zeigend, zum Kaiſer.) 
Mich treibt's zur Gnadenmutter! — O wollt mid 
zu ihr laſſen! — 


Kaiſer. | 
‚Nur bis fie ausgebethet! — Such’, Züngfing, did 
zu fallen! — 
Gumegunde 


- "(in immer gefpannter Eptafe) 
Bolden war die. Rüftung, und die Echärpe war 
Immergrün, und feiden floß fein dunkles Haar! | 
Alfo ſah den Züngling id im Strahle glühn, 
Ihn, des Greifen Sohn einf, mir ald Sohn ent 
bluͤh'n! — 
(Sp ſtarrer Btik und ihre Bewegung gebt in eine | 
file, aber twie wilde Freudigkeit über.) , 





_ j Kaifer 


(der das im Hinsergeunde bemerkt, zu Zloreſtan, aber 
immer mie gedämpfter Stimme.) | 

Best hat fie e8 vollendet! — Du ſiegeſt, zarter Knabe, 
Ihr Auge ſagt's! — Erſchein ihr, ein Engel od 

dem Grabe! — 

{Er ſtößt den Floreſtan fanft vorwärts nad) dem Vor⸗ 
Derarunde, während er ſelbſt, freudig erwartungs⸗ 
voll, im Hintergrunde ſtehen bleibt.) | 
(Stereftan nähert ſich freudig zitternd Cunegunden, und 
bleibe mit ſtummen Entzüden in einiger Entfer⸗ 

nung. von ihr ſtehen.) j 
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Cunegunde— 

(immer noch ſitzend, indem ihr entzückter Blick jetzt 
zuerſt wirklich auf Floreſtan fällt, mit freudiger 
Angſt Jutten anfaſſend und auf ihn pin zetgend 
zu hr.) ' 

Sieht du mas — I — 

Jutta. 
Ein Ritter! — 
Cunegunde "”-_ 

wie vor den Sloreſtan freudig anfchauend, in immer 
fleigender ſchwärmeriſcher Begeiſterung.) 

Das iſt wunderbar! — 

Immergrün und — golden — und das ſeid'ne Haar! — 

(Zu Floreſtan, indem fie ihre Arme gegen ihn ausbrei⸗ 
tet, in ſüßeſtem Entzücken, aber mit danz ver⸗ 
wirrten Bliten und Mienen.) 

Sift du's, fohöner Züngling, ihm und mir ver⸗ 

wandt, 

Der, im Morgendaͤmmer — liebend mich um⸗ 

wand?! — 

Indem fie, wie unmilffürtich, vom Stuhle aufſteht, 
und ſich, im höchſten Grade des füßen Wahn⸗ 
ſinnes, init weit auſsgebreiteten Armen dem in 
innigfter Wonne auf fie Hin fehauenden Floreſtan 

| leiſe nähert.) 

Du, — Harduinus Sohn — mein Einz'ger —!— 


(Sie bleibt in der nähmlichen Etellung, den Blick 
ſtarr auf Floreſtan geheftet, und von Jutta, die 
Cunegunden theilnehmend, aber mit hoͤchſtem Be⸗ 
renden au untorſtützen ſtrebt, begleitet, ſtehen.) 


” 


Kaiſer 

(der bis dahin immer von der in’Zioreffan’3 Anblit⸗ 
verlorenen Cunegunde unbemerft hinten fichen 
geblichen ifk, und mit dem gefpannteflen befrem⸗ 
detſten Erſtaunen alle ihre Worte und Bewegun⸗ 
gen beobachtet bat, ietzt plötzlich in äußerſter 
oo Wuth ausbrechend.) | 
Ha.arduins Sohn! — 

\ er ——— 


Sünfter Auftritk, 


Die Borig en, Herzog Ehrenfried ſchwarz ge 
Beide. Vier Eaiferlibe Trabanten mis Hene 
Barden, von welchen Floͤre herunter hängen. 


[4 





Herzog. 
"Das Fepmamt ift zum Schloßhof Thon zum Gotts⸗ 
J gericht gezoh'n! — 
Choral: Gefang des Heeres 
(unter Pofaunenbegleitung außerhalhi der Gerne) 
Iudex ergo cum sedebit! — 


Kaiſer 
| (märpend aus dem Hintergrunde hervor tretemd,. gun | 
Herzoge.) 
Sort hat gerichtet! — Er, er offenbart ee! — 
(Zu Sunegunden.) 


Ha! 
Sprich, Falſche! Kennſt du dieſen Buben? — 
(auf Floreſtan zeigend.) 





—.—. 


Gunegunde 
(noch immer in Ertafe auf Floreſtan blichend.) 
Ja! — 
Choral⸗Geſang des Heeres 
(wie vor, von außen.) 
iequid latet adparebit! — 
Kaifer 
(au zioreſan ihn anpackend und: auf Gunegunden 
deutend.) 
Du, der ift Ein” ger, iſt's auch deine Einz’ge, de 
Die — Ehebrecherinn? — Sprich, Unheils Erbe! — 
- Sloreftan 
m Anblide Cunegundens wie- verloren, unbefangen 
und heiter.) 
"Sa! — 
Chor— Geſang des Heeres 
(wie vor, von außen.) 
Nil in ultum remanebit! — 
ı. Raifer 
(iu den Teabanten, auf Bloreflan und Cunéegunden 
jeigend.) 


\ 


She! — gefett ihn und fie! — Goft fol gerochen 


werden! — 
( Er geht ab.) 
Die Eradanten fegen &unegunden und Sloreſtan 
’ Feſſeln an.y 
Cunegunde 
Kohne das fle gefeffelt wird, zu merfen, mit wehmũthi⸗ 

gem Entzücken auf Storeflan ſchauend.) 

Sin ih im Himmel hen?! — 
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Floreſtan 
während er gefeſſelt wird, in Cunegundens Anblick 
wonnevoll verloren.) 
- Bin ih noch auf der Erden?! — 
Jutta 
(Eunegunden zärtlich umfaſſend, au ihr.) 

‚Hoff, Tieb’ und glaube! — 

(Eunegunde von Iutten unferflüht und Floreſtan wer⸗ 
ben, beyde gefefielt, jedes von zwey Trabanten 
abgeführt.) 

Herzog 
(hHöchft befremdet vor ſich.) 
Wunderbar häuft dieſer Tag ſein Weh! — 
(Sept ab.) 
Chor⸗Geſang des Heeres 
(tie vor, von außen.)- 
Miserere, miserere,-miserere, Kyrie! — 





Sechster Auftritt. 


(Shal bey Domo d'Oſſola. In der Mitte des Hinters 
grundes ein auf Stufen erhöheter Thron. Vor 
demfelben, fo dab ein Bang sum Throne frey 
bleibt, zwey ſchwarze Särge. Auf der einen Seite 
der Bühne, mehr nach dem VBordergrunde zu, ein 
ſchwarz übergonener Sitz, und vor demfelben ein 
eben ſolcher Tiſch für die Zehmrichter, auf dem 
ein Erucifir ift, und neben dem ſchwarz umflorten 
weißen Richterſtabe des Herzogs drey Langen, eine 
davon iſt die mit Kryſtall am Hefte befchlagene, 
welche Harduin Euneaunden gefchenke hat, Tiegen.) 


X 


Bro 
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Erzbiſchof Tagmo im ſchwarzen Meßgewande, 
das große vergoldete, oben mit Trauerflor umwun⸗ 
dene Kreuz in der Hand haltend, in der Mitte, 
-Bifhof Friedrich auch im ſchwarzen Mefiges 
wande, ein angesündetes Rauchfaß in der Hand, dem 
Erz biſchofe zur & fen, Markgraf Heinrid, 
Burggraf Heremann, Graf Theobald, 
viele andere” ifter alte ganz geharnifcht, mit 
Helmen auf ben Häuptern und ſchwarzen Schärpen. 
Die Fehmrichter ſchwarz gekleidet mit bloßen 
empor gehaltenen Schwertern, vor ihren Sitzen. 
Das Heer mit Fahnen und Lanzen, jene find 
mit Trauerflor ummwunden, an dieſen hängen Sloͤre 
berunter. 
(Ale Anweſenden Tiegen auf den Anien,) 
Geyerliche Paufe.) 
Erzbiſchof 
(indem er von den Knien aufſteht, laut und feyerlich 
su den Anweſenden.) 
Das Todtenamt iſt aus! — Ein Jeder harre ſtill, 
Wie Gottes Richterſchwert die Trauer wenden wil !— 
(le Uebrigen ſtehen auch von den Knien auf und 
gruppiten fich FH im .Dintergrunde um den Thron 
und zu beyden Geiten der Bühne.) . 
Herrmann (vor fi.) 
Die Luft ift ſtill und ſchwuͤl, und Wetterwolken 


J 


* 





nah'n! — 
Ich ‚9 in manche Schlacht; doch hat mich Angf 
umfahn! — 
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Markgraf Heinrich (vor fi.) 
Sch weiß nicht, was mir iſt! — Ich meld, es wär’ 
geihehen! 
Sekt, muthig, kuͤhner Geiſt! Du wirft die Rache 
ſehen! — 





Siebenter Auftritt. 


Die Vorigen, Herzog Ehrenfried mit an 
bloͤßtem Schwerte. 
Herzog 
(zu den Fehmrichtern.) 
Bewahret Herz und Mund, Richter vom Fehm 
gericht! 
Denkt in der ernften Stund’, daß Gott das Urs 
theil fpriht! — 
(Er- Rene na in die Mitte der Zchmrichter, Hinter dem 
„ fears bebangenen Zifch.) 


Achter Auftritt. 

Die Borigen, Kaifer Heinrich in einer ſchwar⸗ 
sen Dalmatica, die Krone auf dem Haupte und das 
Benter in.der Sand, 

Kaifer _ 

Claut, feperlich und ernſt zu den Umſtehenden.) 
Gegruͤßt ſey, Heeresbund, verbündete Vafallen! 
Die Frevelthat iſt kund, die Schuldige muß fallen! — 

(Er beſteigt den Thron, und ſetzt fich darauf.) 


+ 


Das Heir . 
Wi F erſtaunt auseufend.) 
ie — 


(Herzog und die Jehmrichter ſetzen ſich auf ihre Pläge- 
Hinter dem ſchwarzen Tiſche.) 
Erzbiſchof 
@er aunächft vor Dem Throne ſteht, in die Scene deutend, " 
vor ſich.) 
Die Gebeugte naht! Ich kann mich Faum 
der Zähren 
Erwehren; doch das Weh muß ‘ja den Staub ver⸗ 
Hören! — 





Neunter Auftritt. 


Die Vorigen, Cunegunde gefeſſelt, tritt, von 
Jutten unterſtützt, zwiſchen awey Trabanten, und 
Floreſtan auch gefeſſelt, zwiſchen zwey Traban⸗ 
ten auf, Hinter ihm ein Knappe, der Sloreſtans 
vergoldeten Helm trägt; Ir ner tritt auf der ent 
gegen geſetzten Seite, auch gefeffelt, zwiſchen zwey 
Srabanten auf, von Euitgardis, vie ſich Kalb 
ohnmachtig auf feine Schulter lehnt, bealeitet. 

(Ale diefe Perfonen bleiben, fo wie fie aufgetreten, 
iu beyden Seiten der Bühne ſtehen.) 
Cunegunde 

dindem fie fih den Fehmrichtern etwas nähert, gu diefen, 

wieder mit Faſſung, jedoch (ehr ſchmerihaft.) 

Ich brach den Sid: — 

7" J | 





ra ı 48 un 

(Vor fi.) 
Ich nannt' ihn! — 
(Zu den Fehmrichtern.) 

Straft mich, die Sünderinn! — 

Sener 
, (Isut zu den Fehmrichtern.) 
Sie hat gelogen! — 


Luitgardis 
' Omen ängflih zurüd haltend.) 
" Sener! — 
' . ı Butt a 
Gor fih, gen Himmel Slidend und auf Cunegunden 
geigend.) 
Erleuchte ihren Sinn! — 
Sloreftan ° 


(in Cunegundens Anblick verloren, mit wonnigem Ent⸗ 
zücken, vor fich.) 
Biſt du das Alles ſelber, der Himmel Koͤni⸗ 
ginn?! — 
Kaiſer 
(auf dem Throne ſitzend, wie vor.) 
Ihr Richter heil ger Nehme, und du, mein Hee⸗ 
resbann! 
. Die Schuld ge hat euch Allen den Eidbruch kund 
gethan; 
Drum leide fie die Strafe, die — ich Eann nennen 
nit! — 
Spregt ve das Urtheil, Richter vom Hof⸗ und 
Halsgericht! — 


“ 
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Mit früh gebleihten Haaren werd’ ich zur Grube - 
geh'n, 
Rod eh’ auf ihrem Grabe das Gras wird aufer- 
fteh’n; 
Doch Gott, des Meineids Rächer, will haben blu— 
tig Recht — 


D'rum treffe fie das Richtſchwert und auch. den jun- 
gen Knecht! — 
(auf Eunegunden und FSloreſtan seigend.)- 
- Herzog 
(son feinem Plage Hinter dem Tifche aufſtehend, doch 
- obne feine Stelle zu verlaffen, sum Kaifer.) 
Berfehmet und begonnen ift ſchon von Rechteswegen 
Das Gottögeriht, die Unbill Bellagter zu ver⸗ 
hegen; 
Darum, Her. Kaiſer höret des Heerbanns ernfte. 
Bitt', 
Und laßt dem Gang des Rechtes den ſichern ſchwe⸗ 
ren Schritt! — 
‚. Kaifee (um Herioge,) 
So will des Kaiferreihtes ich heute mich enthalten, 
Und ihre mögt in der Sache Recht und Gericht 
verwalten! 
(Indem er vom Throne aufflcht, und Krone und Bepter 
auf denfelben nieder legt.) 
-Hin leg’ ih Kron’ und Zepter! 
(Er fleige vom Throne herunter, nimmt dem’ Erz⸗ 
bifchefe das Kreuz aus dee Dand, und tritt, auf _ 


dasfelbe geübt, vor den Gerichtstiſch der Gepm- 


richter.) 
Doch tret ich als Partey 
Vor's Fehmgericht und klage! — Das Kreuz, es 
ſteht mie by! — 
Cunegunde 
(laut und in freudiger Begeifterung zum Kaifer.) 
Es ſteht dir bey, und glorreich wirſt du dein Ziel 


. erringen! — . 
Herzog 
Beklagte ſchweigt! — Herr Kaifer , was habt ihr 
"anzubringen? — 
Ä Kaiſer. 


Ich lage, age, lage Cun’gunden, mein Gemapl, 
Des — Eh'bruchs an! — 
Cunegunde 
(ſchmerzvoll aufſchreyend, indem fie der bey ihr ſtehen⸗ 
den Jutta in die Arme finkt.) 


ie — 
Jutta. 
Arme, den?" an des Mittlers Dual! — 
Kaiſer. 


Und will, daß fie — . 

(er ſtockt plößlich, von "Eimer üßerteättigt, und hält 
wantend fi) an das Kreuz mit beyden Händen an.) 
Herzog 
fauf den Kaifer deutend, zu den umfehenden Nittern.) 
Er wanket! — Springt bey des Kaiſert 

Gnaden! — 
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Raifer 


> (gudenfih, um ihn gu unterRügen, ihm nahernden Rittern.) j 


Sch halt’ am Kreuz mich; laßt mih! — 
= Gum Herjoge.) 
Rein, ihr will ich nicht ſchaden! — 
Doc der, der fie verführet, der junge Edelknecht — 
Des Schnöden Haupt muß freffen des Henkers blu⸗ 
tig Recht! — 
Herzog | 
(mit einer Verneigung des Schwerte gegen den Kaifer.) 
Here Kläger tretet abwärts! — 
(Der Kaiſer, der unterdeſſen vor beim Tiſche dem Her: 
joge gegenüber gefanden iſt, tritt icht an die 
‚nad dem ‚Dintergrunde gerichtete Seite des Tie 
ſches feitwärts.) - 
- Herzog 
(u der in einiger Entfernung auf Sutta’s Armen er⸗ 
ſchoͤpft rußenden Cunegunde.) 
Beklagte Cunegunde, 
Erſcheint, und was zu ſprechen, ſagt mit wahrhaf⸗ 
tem Munde! — 


Cunegunde 
(vor ſich, indem fie von Jutten wegtritt.) 
Hab’ ich nicht ausgeiprochen den Rahmen Har⸗ 
duin?! — 
(Zum Tifche vor die Richter tretend, zu ihnen mit 
subiger Baffung.) 
Ich hab’ den Eid gebrochen! — Mein Leben — 
nehmt es hin! — 


- 


—— — — — — — 
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Herzog. 
Habt ihr — was nicht su glauben — habt ihe die 
Treu gebrochen - 
An eurem Herrn und Kaiſer? — Was blutig wird 


gerochen! — 
Cunegunde. 
Ich hab' an meinem Ehherrn gebrochen auch die 
Pflicht; 
Ob es ein Bruch der Treue, weiß ich zu ſagen 
nicht! — 
Kaiſer 
(zu den Richtern.) , 
Die doppelzüngig! — Schuldig, fie iſt's! — 
.. Herzog _ 


(um Kaifer.) 
Das wird ji keigen! — 
(Zu Cunegunden.) 
Wo fepd ihr Nachts geweſen? — 
Cunegunde. 
Das muß mein Mund verfchweigen! — 
Herzog 
lndem er die mit Kryſtall beſchlagene Lanze vom Tiſche 
“nimmt, und fie Cunegunden vorhält.) 
Die Lanze, die die Bade, die euch in Haft ge: 
nommen, 
Euch ‚nahm - — 
Cunegunde 
ldie Lanze mit Wehmuth betrachtend, vor ſich.) 
Mein Stab und Stecken! — 


7 . . 1 — 
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Herzog. ’ 
0 Wo habtfihr fie, bekommen? — 
Cunegunde 


(fehmershaft zum Herzoge.) 
O könnt' ich das euch fagen! — 


Herzog. 
So ſagt ihr nichts uns? — 
Cunegunde. 
ss Nen! — 
Sloreftan 


- t (der unterdeſſen fih &unegunden .genähert und fie 
immer mis Entzüden betrachtet hat, jetzt, da 
fein Blick auf die Lanze fällt, vor fich-) 

Madonna [hits — ich fiege! — 

(Indem er an den Gerichtstiſch trite, zum Heriäe) 
Die ganze, fie it mein! — 
Raifı er 
Gum Herzoge wuthvoll auf Floreſtan zeigend.) 

Harduinens Sohn — das iſt er! — 
Herzog 

(nachdem er die Lange wieder auf den Tiſch gelegt hat 

zu Eunegunden, auf Zloreftan deutend.) 

Speät! — Kennt ihr diefen Knaben? — 

GCunegunde 
(ernſt und gelaſſen.) 


Kaiſer (wütkend.) 


9: erzog sm Sunegunden. y 
Seit wann? 


%* i 
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Cunegunde. 
Im Fruͤhroth des heut'gen Morgens haben 
Ihn meine geiſt gen Augen vor Gottes Thron ge 
ſeh'n! — 
%a ifer. 
- Die Gotteslaͤſt'rinn! — 
| Herzog. 
Weiter wollt ihr nichts eingeſteh'n? — 
Eunegunde, 
Las kann id —?! — 
Herzog. 
Tretet feitwärts! — 
AQunegunde tritt dem Kaifer gegen über auf die nach 


dem Bordergrumde gerichtete Seite des iſches 
ſeitwaͤrts.) 


Herzog 
Qu dem vor dem Tifche Reben gebliebenen Floreſtan.) 
Ihr, Ritter, thut vermelden, 
Ob ihr Harduinus Sohn feyd? 
Floreſtan. 
Ich bin der Sohn des Helden! — 
Herzog. 
Wie kamt ihr hier in Dienſte? 
Floreſtan. 
In Herrn Romualds Zell 
War ich, wo feine Jünger ruhen, am Felfenquell, 
„den ® Das kann ich ihr nur, Madonnens Echwes 
fter, Tagen! — 
{anf Gunegunden zjeigend.) 


= 


Eunegunde , 


(den Floreſtan mit fchwärmerifchem Cntzüden betrac⸗ 
send, vor ſich.) 


Iſts Harduins Sohn — iſt's meiner?! — 
(Zu Floreſtan.) 
Sprich, Jüngling, ſonder Zagen! — 
Floreſtan 


(jivar vor dem Tiſche der Fehmrichter ſtehend, Blick und 
Ton aber gegen Cunegunden gerichtet.) 


Als ih ſaß am Felſenbronnen, klang es wie Po- 
ſaunenklang, 

Und des frommen Kaiſers Heerbann zog heran mit 
Chorgeſang, 

Und auf einem Zelter prangteſt du, die kaiſerliche 
Maid, 

Herrinn du, für die zu fterben ich bereit mit Freu⸗ 
digkeit ! 


Und der Heerbann zog vorüber, bis im Aether er 


zerrann; 


Auch dein Bild jerrann, doch in mir ewig es ben 


Plag gewann! — 
Bethe— rief verr Romualdus. Nein, rief ich, mich 
treibt's davon; 7 
ug an Kaifers Hofhalt Eampfen um der Reinen 
Minnelohn! — 
Und Herr Romualdus küßte fegnend mir die glüh'n⸗ 
de Sruft, 
Freudig as ich, freudig donnernd rief er: Zeuch, 
wohin du mußt — 
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Kaiſer. 
Welch —2 Boͤſewicht! — 
Cunegunde 
cim Aubruche ihres, mährend Floreſtans Rede nur 
mühſam zurück gehaltenen Entzückens, mit won⸗ 
niglich ganz in ihm verlorenen Blicken, vor ſich.) 
Nein — mein iſt er, der Sohn! — 
Er tam- der lang Erſehnte, des langen Duldens 
Lohn! — 
Kaiſer 
(immer den Sloreſtan anblickend.) 
Ein Böſewicht, und — kuͤhn doch! — 
Eunegunde (wie vor, ‚vor ſich.) 
Mein- Kaifer ſchaut im Grimme! 
Doch wiedertont im Helden, des Sohns, des Hel⸗ 
den Stimme! — 
ö erz og (zu Floreſtan.) 
Vor Herrn Romualds Bee ſteht nicht dort.ein Fels 
fen als Altar ? 
’ Floreſtan. | 
Sa — _ der Herr hat ausgehauen ihn, als er allein 
noch war! — 
Herzog 
(u den immer in feiner Nähe ſtehenden Kaifer.) 
Vorgeftern zog das Heer dort! — Wahr ſpricht der 
junge Fant! — 
Kaiſer. 
und heut ſchon hat der Frevler die Ehre mir ent⸗ 
wandt! — 


Herzog. la 
Kein Frevel iſt's, Herr Kaiſer, was dem 
(auf Sloreſtan zeigend) 
. im Auge blitet! — 
(3u Storeflan.)_ 
Sal du nit fünd’ger Liebe die Kaifeeinn be: 


% 


tet? - — 
"3 lorefla n. 
Was iſt das, fünd’ge Liebe? — Kann Liebe fündig 
ſeyn? — 
Her 509 


' (sum Kaifer und den Richtern.) 
Aufs Kreuz moͤcht ich's befchwören, der Bube, der 
it rein! _- 
| (3u Sloreſtan.) 
Haft heut im Morgendämmer die Kaifrinn du ge⸗ 
ſehen? — 
Floreſtan. 
Nein — doch heut Nachts da mußt' ich als Vorpoſt 
Wache Nehen; 
Da war's als ihre Stimme, die mir vorüber 
* flog! — 
Ach, ſie war's nicht! — Ein Pilger der mit Herrn 
Irner zog! — 
Herzog 
(laute zu dem immer an der einen Seite des Vorder⸗ 
grundes, ben der faſt ohnmächtig auf ihn bin 
gelehnten Luitgardis, mit von ihr abgewandtem 


- 


ı 


L 


und auf die Verhörd: Scene Heheftetem Gefichte 
geſtandenen Irner.) 
Iſt 8 wahr, Herr Irner? — Immer habt Wahr: 
heit ihr gepflogen '— 
Irner 
(nachdem er von Luitgarden weg und vor den Gerichts: 
tifch getreten iff, sum Herzoge.) 
Mit der geftrengen Frau bin ich Nachts vorbey 
gezogen, 
' i wahr! — 
(Auf Floreſtan zeigend.) 
Der hielt dort Wache! — 


Raifer 
(gegen Irnern losbrauſend.) 
Du — ſchlechter Ritter, du! — 


Irner 
(wie wuͤthend die gefeffelte Fauſt gegen den Kaifer ers 
bebend.) 
Ha! — Wär't ihr gefalbt nicht, ſchlöͤß' ich das Maul, 
euh ewig u! — _ 
Kaiſer 
(in außerſtet Wuth das Schwert ziehend und auf Irnern 
eindringend.) 
Stirb! — 
Herzog und alle Fehmrichter 
Uetztere von ihren Sitzen auffpringend, indem fie in 
demfelden Moment die bloßen Schwerter bach er: 
heben, rafch und laut ausrufend.) 
Gottesfrieden! — 
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Kaiſer | 
dein Schwert in die Scheide ſtoßend und fih mit 
Frampfichter Heftigkeit an das in Händen habende 
Reeus Hammernd.) 
Kreuz du! — behüthe mich. vor 
Sünden! — 
(Die Sehmrichter fledden ibre Echwerter ein, und feßen 
fih wieder.) 
Herzog 
immer ſtehend zu dem unterdeſſen unbeweglich vor dem 
Tiſche ſtehen gebliebenen Irner.) 
Wo zogt ihr Hin? — 
Irner. 
Verzweifeln möcht’ ich, ich Tann’s 
nicht Fünden! — 
Herzog. 
Habt ihr fonft nichts zu fagen? — 
Luitgarbdis 


(immer mit ſchmerzvoller Theilnahme nad Jenern 
blickend, vor ſich) 


O! Schütz' ihn Gott der Huld! — 
Irner 
(zum Herzoae, auf Cunegunden und Sloreſtaͤn zeigend.) 
Nur daß die beyden Reinen frey ſind von aller 
Schuld! — 
Herzog. 
So wird dann euer Urtheil im Gottsgericht ſich 
zeigen! — 
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‘(Zu den bepden Trabanten, die Irnern herein befũ hret 
haben, auf Schteren deutend.) 
Fuͤhrt ab ihn: — 
Irner. 
Halt! Jetzt denk! ich's! — Das darf ih 
nicht verfhweigen!— 
. Als geflern dort der Juͤngling bey Gott ‚mich fle⸗ 
ben Fam, 
Daß ich zum Edelknappen, ale Marihalk, an ihn 
nahm, 
Gab er mir dieſes Schreiben vom Herren Romnald! 
(Indem er die im erflen Acte von Floreſtan eingebän: 
digt erhaltene Heine Pergamentrolle aus feinem Se⸗ 
wande hervor giebt und fie dem Herzoge übergibt.) 
Left und erwägt ed, Richter! — Uebt Recht und 
nicht Gewalt" — 
(Er geht, von Zuitgarden und den beyden Trabanten 
begleitet, ab.) 
Herzog 
(nachdem er die Rolle aufgerollt hat, Tefend.) ' 
»sriede fen mit euch! — Diefen Knaben — 
(ee lieſet ſtill weiter fort.) 


(Schwacher Blitz, fernes Gewitterrollen. Allgemeine 
ertwartungsvolle Gtille.)) 


Markgraf Heinrid 
lin die Scene blickend, mit wilder Unrube, vor fish.) 
Die Windsbraut jagt die Wolken, wien Heer von 
Millionen Raben, 
Shwary und eilig herbey — Im Zickzack der Wet: 
\ terſtrahl fährt! — 
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Herzog 
(der unterbeffen den Brief FH gelefen Kat, jetzt Tant 
das Ende desſelben vorlefend.) 


»Der Herr ift mit ihm und Gottes Schwerf!« — 


(Dem Kaifer den Brief gebend.) 
Sp fpricht Herr Romuald! — 
(3u dem Heere.) 
Der Heil’ge, Fann er fügen? Z — 
Die Ritter und das Heer. 
Eh' kann des Himmels Bau ſich aus einander 
fügen! — 
Kaiſer 
(dem Herioge die Role und dem Erzbiſchofe das große 
Kreus gurüd gebend.) 
Sch fieh vom Klagen ab! — Bollzieht das Gotts⸗ 
geriht! — 
Nacht iſt's in mir, Doch ehr’ ich, was Gottes Heil’ger 
fpriht! — 
Herzog 
(laut und „Feperlih, indem er das Schwert in die 
linfe, in die rechte Hand den Richterſtab nimmt, 
und beyde erhebt.) 
So, des Reiches Pfalzgraf, heg' ich Fehme dann! 
(Aue Fehmrichter fieben von ihren Sitzen auf, ziehen 
die Schwerter und erheben fie, in welcher Stels 
fung fie bis zum Ende des Actes ſtehen bleiben.) 
Herjognievor) 
Markgraf Heinrih! Ritter Florefan! — 
(Zum jängften Sehmrichter, auf Tloreſtan veigend) 
Ihr, entfeffelt ipn, der klagloo! — 


Dj 


« 
— — _ 
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(Der jüngſte Fehmrichter tritt zu Fioreſtan, nimme 
ihm die Seſſeln, und dem Floreſtans Helm tras 
genden Edelknappen den Helm ab, den er dem 
Storeftan überreicht, und dann wieder auf feinen 
Platz Gebt.) | 

Gloreſtan ſetzt ſich freudig den Helm auf.) 

Herzog | 
au Heinrich und Floreſtan) 

| | Tretet zum Gericht heran, 

Und ſchwoͤrt Urfehd vor dem Heeresbann! — 
(Marfgraf Heinrich tritt mit allen Beichen einer nur 
fehr getwaltfam erzwungenen Zaffung vor den Ge⸗ 

richtstiſch, vor dem er hinkniel.)-  _ 
Herzog— 

(indem er ben Richterſtab ablegt, und dem Heinrich das 
auf dem Tiſche geffandene Crucifix vorhält.) 
Markgraf beirrich, der für Kaiſers Recht ver⸗ 

fehmt, 
Schwoͤret! — 
(Heinrich hebt den Arm sum Schwure, und Haft ihn 
dann wie bebend zurück.) 
Herzog 
(zu Heinrich.) 
Nun — iſt euch der Arm geläpmtt! — 


j Heinrich 
oben Arm ſchnell und trotzig zum Samure empor bes 
bend, indem er die Tingerfpigen an das Erueifir 
, Hält.) . 
Ich — fhwöre! 
Sawaqher Blitz und fernes Domnerrollen· 


- 


Herzog 
- (indem er das Cruciſix wieder auf den Tiſch feht und 
dem Heinrich eine son den auf dem Tiſche fies 
genden drey Lanzen, aber nicht die mit Kryſtall 
Hefchlagene, gibt.) 
Sonderbar! — Das Wetter rommt heraut 
Sekt! ¶⸗ 
Geinrich, nachdem er die Lanze empfangen bat, ‚und 
von den Knien aufficht, waukt fo, daß er fich 
an den Tiſch Halten muß.) 


’ Herzog. 
Sf euch ſchwindlich, Markgraf? — 
Heinrid 


(äußerft verwirrt.) - 
- . Wie jo? Nein! — 
(Er tritt an die Seite.) 
Herzog. j 
Bu Tretet auf, 
Ritter Sloreftan, dee Sohn Harduin! — 
Der fi hat verfehmt für’ Necht der Kaiferinn! — 
Cunegunde 
(die feit ihrer letzten Rede immer in wonniger Schwärs 
merey in Sloreſtans Anblide verloren geſtanden 
iſt, jetzt äußerft ſchmerzbaft, vor ſich, auf Sm 
reſtan deutend.) 
Es it Harduins Sohn, nicht mein Sohn! — 
Gold' ner Traum, 
Entfliehſt du — ? — 
(Sie lehnt den Korf ganz entkräftet auf Jutten, wel 
che Cunegunden ſanft in den dem Gerichtstiſche 
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entgegen gefehten Theil des Vordergrundes fübet, 
fo, daß dieſe, bis fie wieder zu fprechen anfängt, 
yon allem unterdeflen Dorgebenden nichts bemerkt.) 
Herzog 
(zu dem unterdeifen an den Gerichtstiſch getretenen Flo⸗ 
reſtan, ihm das Ceucifix vorhaltend.) 
Schwöret! — 
Floreſtan 
(vor den Tiſch kniend und die Binger auf das Erucifir 
legend, indem er gen Himmel blickt.) 
Ben Madonnens Saum, 

Der dort, Sterne fprüpend, fih mir wölbt zum 

- Schild, .. 
Schmör ih Nettung, ihrem Ebenbild! — 

(Der Herzog reiht, nachdem er dad Crucifix wieder auf 

den Tiſch gefeht, dem Sloreflan, von ben beyden 

nody auf dem Gerichtätifche liegenden Lanzen, die 

nicht mit Kryftall beſchlagene.) 

Floreſtan 


Und en er die Lanze zurück gibt und auf die, auch auf dem 
Aiſche liegende, mit Kryſtall beſchlagene zeiget.) 


Nicht die — meine Lanze mir! — 
Herzog 
dem Sloreſtan die Lanze gebend.) 
| Es fey gewährt! — 
Sloreftan 


(die Lanze freudig empor fchwingend, indem er von 
den Knien auffpringt.) 


Gott ift mit mie und des Herren Schwert! — 


(Er tritt auf die, der Geite, wo Heinrich ſteht, entgegen 
gefetzte Seite.) 


._ 
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Herzog 
(laut in die Scene eufend, indem er den Gerichtsſtab 
ergreift und wieder nebſt dem Schwerte erhedt.) 


Ghrenhold, das Gottsgericht heb' an! — 


Zehnter Auftritt. 


| Die Vorigen, der Reihsherold, eine Po⸗ 
ſaune in der Hand. 


Herold 
tritt in die Mitte und ſtoßt in die PBofaune, dann laut 
‚ausreufend.) . ‘ 


Kaifer! Fehmrichter! Heeresbann ! 
Habt ihre von Sünden. euch abgethan? 


Kaifer, Herzog, die Richter, die Ritter 
j und das Heer 
(laut, Tangfam und feyerlich.) 
Mir haben es, ald Gott uns genad’! — 
Herold 
(gu Veinrich und Floreſtan, während beyde gegen einander 
zu benden Geiten des Herolds treten.) 
Ihr Gott verfehnten Ritter zween! — 
Könnt ihr vor Gottes Gerichte ſteh'n? 


— 


Heinrich. 
Ich — u 
Zugleich. Er halt ploͤtzlich entſetzt inne.) 
Floreſtaän. 


Ich kann es — als mir Gott genad'! — 


* 
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Herzog _ 

"der, doch ohne feinen Plab gu verlaſſen, dieſe ganze 
officielle Handlung immer Hinter dem Tiſche fie 
hend äußerſt gefpanne beobachtet Hat, laut zu 
Heinrich berüber rufend.) 

Markgraf Heinrich! Ihr ſpracht es nicht! — 
Heinrid 
(laut und troßig.) 
Sa, ih will treten vor Gottes Seriht! — 


(Stärkerer Blitz und Donner.) 
Herzog (aut) 

Ehrenhold, ſtoß in die Gerihts-Pofaun! — 

Herold 


(nachdem er in die Pofaune geſtoßen bat, su Heinrich 
und Zioreflan.) 


Sur Ehre des Rechts, zur Ehre der Frau'n, 

Hegt Sotteögericht auf Leben und Tod! — 

Wer unterliegt dem Gott genoth'! 

Mer obfiegt, dem Gott genad’! 

Den Heerbann bewahr er vor Schmah und 

Schad'! — 

. Herzog. 

Welche Zeit iſt's, Ehrenhold! — 
Herold 

aut, aber immer nur im ſtrengen officlellen Tone.) 
Gooltt naht heran! — 

Herzog. 

So Fünd’ es zum dritten dem Heereäbann ! 


L 2 


Herold 
(nachdem er in die Pofaune gefloßen, mit verſtaͤrkter 
Stimme.) 
Heerbann! Seth" an! Das Gericht hebt an! — 
’ 
Maherer Vlitz und Donner.) 


-(Jerold geht ab.) 

(Vier Trabanten treten, zwey an jede Seite vor, und 
halten hinten und zu beyden Seiten der in der 
Mitte flehenden Ritter Heinrich und Floreſtan 
drey lange Lanzen, fo, Daß Dadurch die beyden 
Ritter von den übrigen Anweſenden getrennt und 
gleichfam die nur gegen das Proscenium geöffnes 
ten Schranfen, sum bevorftehenden Turniere ge 
bildet werden.) 


(Der Raifer und alle übrigen Anweſenden — außer 
Heinrich, Zloreflan und Cunegunden, — auch 
Jutta, doch Letztere immer die ermattet auf ſie 

hingebeugte Cunegunde, die von Allem nichts 
bemerkt, unterſtützend, knien nieder.) 


Geinrich und Sloreſtan, innerhald der Schranken, 
ſchließen gleichzeitig die Viſiere ihrer Helme, nd 
hern ſich einander und geben ſich den Handfchlag, 
darauf gehen ſie aus einander und erheben jeder 
die Lanze.) 

Machdem alles das mit ſtiller Feyerlichkeit geſchehen 
iſt, geben ſtarke Trompetentöne das Zeichen zum 
Lanzengefechte zwiſchen Heinrich und Floreſtan, 
welches immer von den Trompetentörlen beglei⸗ 
tet, ununterbrochen, ‚während ber folgenden Re⸗ 

den, fortdauert.) 
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Cunegunde 
(durch die kriegeriſche Mufif aus ihrer ohnmächtigen ‘ 
Erfhöpfung aufgefchredit, indem fie den Zlores 

ſtan kämpfen ſieht, mit Außerften Entfegen auf: 

, ſchreyend.) 
Mein Jüngling! — Ha! — Er kaͤmpft — Ihr Engel, 
eilt herbey! — 
Her 3 og 

(ohne von den Knien aufsuftehen, aber faft aufer aller 
Zaffung, su Cunegunden.) 

eb, kein Geſchrey! Das Gottsgericht ift frey! — 


Cunegunde (wie vor.) 


Ihr — 
Herzog‘ 

Kofeichpeitig, indem er von feinem Platze, doch ohne 

ihn zu verlaffen, auffpringt, au Jutten hinüber 
rufend.). 
Verhaltet ihr den Mund! — 

(Kaifer fpringt auch von den nien auf und eilt zu 
Eunegunden,, der er und Jutta fo fanft ald mög- 
"lich den Mum verhalten.) . u. 


Gunegunde 

(wie verzweifelnd troſttos auffchreyend.) 
Ihr Engel — 

«Die Übrigen Töne werden von dem ihr den Mund ver: 
haltenden Kaifer und Jutten erſtickt.) 


Kaifer* 


hr theifnehmend und .tief ſchmerzvoll gu Gunegunden.) 
Warſt u tu — ?! — 
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Machdem alles dieſes ſehr raſch hinter einander ge⸗ 
ſchehen iſt, Dauert das indeſſen immer forf ge 
. mwährte Sanzengefecht noch, von ber Trompeten: 
Muſik Hegleitet ,. einige Augenblide fort; dann 
führt Floreſtan den entfcheidenden Stofi gegen 


Heinrich, von bem er auch ſchon zuvor einige er: _ 


Halten hat. Während eines äufierfk heftigen Blitzes 
und fhmetternden Donnerfchlages fällt Heinrich. 
Die Mufif verſtunmt. Alle fpringen. von den 
Knien auf. Die Trabanten Heben die Schranken . 
auf, alles nleichzeitig mit Heinrichs Fall.) 

Alle Anweſenden 

(außer Floreſtan und Qunegunden, entſetzt auffchreyend, 

indem ſie auf Heinrich deuten.) 
Er faͤllt! — 
He in nti Pu 


(fich anf: der Erde windend, wüthend gen Himmel 
blidend.) 


‚Du Gott der Rache! — 
‚(Er ſtirbt.) 
Herzog 
_ majeftätife unter die mit Erflaunen herum gruppirs 
fen Antdefenden in die Mitte tretend, indem er 
das Schwert erhebt, laut.) 
Gott hat ed Eund gethan! — 
Die Fahnen ſenket! — Kaifer! Heeresbann! 
Beugt euch für. Cunegunden und Ritter Floreſtan! — 
. (Dee Herzog, die dehmrichter und die Ritter ſenten 
ihre Schwerter.) - 
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(Dad Heer fenkt die Bahnen und die Langen, von 
welchen die Ilsre abgeriffen werden, gegen Slo⸗ 
seflan und Cunegunden.) 

Alle Anwefenden 
- (außer Floreſtan und Eunegunden.) 
Ein under ſchützt Die Unſchuld durch diefes Kna⸗ 
ben Hand! — 


>, Floreſtan 

(cder, ſeit dem Ende des gweykampfes von den darin 
erhaltenen Wunden ganz ermattet auf die Lanze 
geſtützt da geftanden iſt, au den ihm zunäãchſt ſte⸗ 

henden Rittern.) 
Loͤft mir den Harniſch und des Helmes Band! — 
(Ein Paar Ritter ſchnallen den Sloreſtan den Harniſch 

auf, und nehmen ihm ben Helm ab.) 


GSloreſtan ſinket den beyden Rittern ohnmachtis in 
die Arme.) 


Cunegunde 
Cauf Floreſtan deutend, indem fie ſich von dem ſie 
fanft umſchlingenden Kaifer und Jutten mit 

größter Heftigkeit losreißt.) 

Mein iſt er! — Laßt mich! — 
(In den Mittelgrund zu Storeftan eifend ‚und die ihn 

Haltenden beyden Ritter. wegftehend.) 
Lußt! — 
ie umſchlingt den ohmmächtigen Floreſtan, fo, doß 
er ganz alkein auf ihrem Arme hinüber ‚gebengt 
liegen bleibt.) 
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Floreſtan 
(noch ein Nahl die Augen gegen Cunegunden auf⸗ 
ſchlagend, lächelnd mit allem Entzücken der Lie⸗ 
be, aber ganz ſchwach und mit dahin ſterben⸗ 
der Stimme.) “ 
Madonna! — Laͤchelſt du?!— 
Er ſtirbt.) 


Cunegunde 
(mit einem Schrey des webmuthigſten Entſetzens.) 
Er ſtirbt! — 
(Sie ſinkt, den todten Sloreſtan im Arme, auf den 
Boden Hin, und bfeibt, troſtlos über ihn hin 
geworfen, Tiegen.) 


Erzbiſchof 
(das große Kreuz in der Hand hinter die Gruppe tre> 
‚send und über Floreſtan und @unegunden das 
Zeichen des Kreuzes machend, laut und ernſt 
erhaben au den Umſtehenden.) 
n Den jungen Sieger — Gott nahm ihn 
| ‚ein zur Ruh! — 


| Kaifer 
Ai Eunegunden tretend, und über fie Hin gebeugt mie 
ſchmerzhafteſter Theilnahme zu ihr.) 
Komm’ zu dir! — 
| Sunegunde 

(ch ‚vom Zodten, auf dem fie liegt und ihn noch 
immer mit dem einen Arme umfchlungen halt, 
Halb aufrichtend,, indem. fie mit dem anderen 
8 ® » 
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den Kaifer von der Leiche zurück halt, mit außer- 
fer lſchmer hafteſter Heftigkeit zu ihm, laut.) 

Fort von ibm ! — Du haft ihn ums ' 
. gebracht! — 
Er! — Mein Geliebter war's! — Ja — jetzt ift 
6 Ehbruch! — 
(Sie ſinkt wieder, die Leiche troſtlos mit beyden Armen 
umklammernd, auf dieſelbe.) 


J . Kaiſer — 
ih das Geſicht mit beyden Händen verhüllend, vers 
aweiſlungsvoll.) 


Nacht! — 
(Er eilt ad.) 
(Bin und Donnerfchlag.) 

(Jutta nähert fich theilnehmend Cunegunden, die auf 
Zloreſtan wie todt hingeſtreckt Liegt. Alle Uebrigen 
ſtehen mir Zeichen des Erſtaunens gruppirt. Der 
Vorhang fällt.) 


I2IIIIIINHNIIIIIIIII LEE Et erertiereteeetee 


Fünfter Hecht 
239 0 
Erſter Auftritt. 


Aaiſerlicher Burgfaal in Domo d Oſſola mit einer gro⸗ 
ben Mittelthür. Es if noch besfeiben Tages ‚gegen 
Sonnenuntergang. 


Koifer 
(auein, ı in ganz gewöhnlicher Haustracht, ohne Schwert 
und Mantel, mit entblößtem Haupte, vor. einen 
grofien geöffneten Saalfenſter figend und in die 
Gegend Hinaus fchauend.) . 
Es⸗ weht mich kühl an! — Draußen, da iſt's noch 
warm und Hell! 
Das Wetter. ift vorüber, es glüht die Berg Capell 
Sm Abendroth, als wolle der legte Seyertag 
Sie ſcheidend noch umarmen, die ſeine Glory ſprach! 
Die er erzeugt, die Kinder, die Mayenblümlein 
ſeh'n 
Nach ihm — wenn er geſunken, fo bleiben fie noch 
ſteh'n! — 
(Paufe, während weicher er zum Zenfter hinaus, und 
dann ſchmerzhaft in ſich hinein ſtarrt.) 


Sn 
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Doch in meined Herzens Grund war es ſchon am 
Morgen Nacht; 
Deine fruͤhſte Daämmerſtunde, Tag, hat ſchon mir 
Pein gebracht! 
Deine Wetter ſind verzogen, doch in mir da blitzt 
die Qual! 
Dir, der ſterbend, bleibt gewogen, mich flieht lebend 
mein Gemahl! 
Sie, das Kleinod meines Lebens, felber fprach fie 
ipre Schmach! 
Wenn ich untergeh’ vergebens — Beine Kinder eh’ " 
mir nah! — 
(Paufe.) 
Der du haft den Geiſt ergoſſen, goſſeſt in mich 
Schmerggemähl! — I 
Pfingfttag, du Haft Luft genoffen — ich geopfert! — 
Es weht kühl! — 
(& verfinft in flarres Nachdenken.) 





Bweyter Auftritt. 
Kaifer, ein Eleiner Edeltnappe. 
Edellnappe. 


= Der hohmürd'gen Abbatiffinn Gnaden, 


Fürſtinn Zutta bittet Einlaß. 
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Kaiſer 
(aufſtehend, und wie vor Fieberfroſt zuſammen ſchau⸗ 
bernd zum Edelknappen, indem er auf Das geöff⸗ 
nete Fenſter zeigt.) 


Bube, 
Schieb das Fenſter zu! —'s weht Eühl hier in der 
- Stube! — 
Edelknappe. 
Ach, Sir. Hoheit, feit das Vetter ſchlug 
Mittags in den Bethſaal, geht ein folder Zug 
Dur die ganze Hofburg, wie mit leichtem Sinn, 
Säufelnd, weh’nd, erfrifchend, hin und wieder hin! 
Wie die Sonnenftäubchen ſich am Abend freu'n, 
Summt und Eräufelts! — Das wird end nicht 
fchaden ! 
Kaiſer. 
Meinſt du? — Nun laß die Aebtiſſinn ein! 
(Edelfnappe öffnet beyde Bügel des Mittelthür, und 
- geht ab.) 





- 


. Dritter Auftritt 


Kaifer, Jutta, Hinter der, fo bald ſie herein getre: 
ten, die Zlügelthüren wieder zugemacht werben. 


Sutta 

ie Sande kreuzweis über die Bruft geſchlagen, mit 
einer tiefen Verbeugung gegen den Kaiſer.) 

Mit eurer Hoheit Friede! — 


._ — 
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Kaifer 
> (fi) gegen Jutten etwas nerneigend, im erimungenen 
kalt Höflisden Tone) 
"Dank euer Liebden fee — 
(Indem er ihr einen Seſſel zeigt.) 


— 


Site Das zu nehmen! — . 


(Sid feßend.) 
Was ift eu’r Begehr? — 
Jutta 
(die ſich, fe bald der Kaifer ſich nieder geſett, auch 
geſetzt hat.) 
Mich ſendet meine freundlich liebe Muhme, 
Fraun Cunegunde Hoheit Gnaden. — 
Kaifer 
(ganz wie vor.) 
So? — 
Was madt d der Kaiſ rinn Liebden? — 
Jutta. 
Sie iſt froh! 
Kaiſer 
(duͤſter, bitter und ſchmerzhaft lachelnd. 
I grohe! 
Sutta _ 
‘ Wie der Cherub vor dem SHeiligthume 
Der Hütte Mofis! — 
- Kaifer llebhaft.) 
| a —, 
ſplotzlich innehaltend, Falt und faſt ftolz) 
Was beuth fie mir? — 


I 
4 
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Sutta 
(tangfam und gefpannt fenerlich, wie⸗ überhaupt alles 
von ihr in Diefer Scene gefhieht, von ihren 
Sige auffichend, ſich dem Kaifer nähernd, und 
ihm einen Brief, den fie aus ihrem Buſenge⸗ 
wande heraus ‚sieht, ehrerbiethig mit einer Ber: 
beugung überreichend.) 
Dieß Schreiben — 
| Kaifer 
{indem er aufflebt, und Jutten den verfiegelten Beier 
” abnimmt.) 
Gut! — Berweil indeß eu'r Liebden 
bir! — 
Jutta 
(mit einer abermahligen tiefen Berbeugung, wie ben 
ihrem. Eintritte.) 
Bergen‘ eu'r Hoheit — 
Raifer. 
Was? — 
Jutta. 
Mich jetzo zu entfernen! — 
Kaiſer. 
So — ſchnell — 71 — 
Jutta. 
Schnell fliehet die momentenlange Friſt, 
Die uns im Pilgerthal allhier gegeben iſt, 
Der Gottheit tiefſte Tiefen zu erlernen; 
Drum nütz' ich den Moment, in der erwaͤhlten Fran 
Die meine Meifterinn, den Herren anzuſchau'n! — 
* 
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_ Kaifer. 
3 — muß doch Antwort ſchreiben — 
Jutta. 
Es meint Frau Cunegund, 
Sie wiſſe ſchon die Antwort! — 
Kaiſer (innigſt ſchmerihaft.) 
Stets war mein Wort ihr kund, 
Noch eh' ich's ausgeſprochen! — 
(Im vollen Ausbruche feines nicht länger zurück zu 
j prefienden. Gefühles, gu Zutten.) 
' - Run, frommes Magedein, 
Thun’ mir's zu Liebe! — Bleib noch! — 
Jutta. 
Gehorſam muß ich ſeyn! — 
(Sie sieht fick, nach einer tiefen Verbeugung gegen den 
SKaifer, ehrerbiethig in den Hintergrund zurück, wo 
fie, während er den Brief lieſet, ſtehen bleibe.) 
Kaiſer 
(in den Vordergrund tretend,, vor fi, indem er nad 
einigem Zögern den Brief erbricht.) 
Was ſchreibt fie mir?! — 
(£efend.) 
„Wir fcheiden, mein Bruder und 
" Gemahl! 
„Es iſt mein reiner "Wie! Das ift zum zweyten 
Mahl, 
»Daß ich in meinem Leben gewagt dieß heil'ge Wort: 
»Den reinen Willen! — Denkſt du, mein Trauter 
- und mein Dart, 


»Als ih ein Tindifh Bräutlein zum erſten Mahl 
= es ſprach, 
pgon mitternaͤcht'ger Stunde? Du ſprachſt mit Gram 
mir's nach! 
»Treu war mein kindiſch Sinnen, doch auch dein 
Gram war treu, 


»Wir theilten dreyzehn Jahre Gebeth und ſünd'ge 


Reu'! 
»Gott half dem Willen ſiegen, es unterlag der 
Sinn; ji j 
»Der Kampf, er iſt geendet, Gotf nahm die Thrä- 
u nen bin! 
»Ich ſank, Er half mir aufrecht, jetzt ſink' ich tie⸗ 
fer nicht, 


»Noch du, mein Hort! Wir ſcheiden, denn Scheiden 
iſt uns Pflicht! 
»Die macht zum zweyten Mahle mein Wille rein 
fih Eund; 
»Wir fcheiden, Gott ſprach's! — Denke der Schwes 
fer Sunegund’ !« 
Machdem er den Brief sufammen gelegt und eingefbedt 
Hat, ſchmerzhaft gu Jutten.) 
Das will fie thun? 
Sutfa 
@ie in den Vordergrund sum Kaifer auf deſſen Bine 
getreten ift, au ihm.) 
Das hat fie noch Keinem Fund. 
‚gegeben! — 


. 


“. - ” 
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Kaifer.- 
‚Sie wird > dad nicht —? — 
Jutta. 
x fiept bey Gott der Menſchen 
ton! — 
Kaiſer. 
„Sid mir ein Troftwort — 
- Sutta 
Selber bin ich de& Troſtes bar! 
| \ Kaiſer. 
Wie ſteht's mit meinem Weibe? 
Jutta. 5 
So wie. ed immer war! 
Sie treibet unverdroffen, was immer fie getrieben, 
Zu helfen und zu fröften, zu bethen und zu lie⸗ 
ben! — 
Nur etwas Strenges hat ‚fie in der ganzen Art, 
Das fonften niemapls nicht an ihr erfunden ward; 
Es ſcheint, als firebe ſich ihe irdifh Thun und 
Meinen 
Im Himmliſchen, wie Bluͤthen im Bergharz, zu 
verſteinen! — 
Kaiſer. 
O ſag' mir alles, Maͤdchen! 
Jutta. 
Kurz iſt vielleicht die Zeit! — 
Kaifer. 
Drum röße mich! — „ 
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Jutta. 
gum Troͤſten muß ſtets ich ſeyn bereit! _ 
Kaifer. 
Spih! — 
- Jutta— 


Als beym Gottsgerichte war gefallen 
Der junge Sieger, Ritter Floreſtan, 
Da führt’ ich fie durch die gemölbten Hallen 
Des Burghofs , zum Capellen⸗Saal hinan. 


Faſt trug ih fie, — es war ein mühſam Wallen, 


Weil fie, ohnmaͤchtig, fchier im Schmerz zerrann! 
Doch half der Herr mir Schwachen es gelingen, 
Bor den Altar des Bethſaals fie zu bringen! — 
Aldı nun fie dorten bethend hingefunfen, 
Da fuhr im Donnerfchmettern zum Altar 
Der Blitz! — Mich nieder warf der Ball von 
- unten! 
Als id) erwachte, war der Himmel Mar, - 
Der Altar unverfehre — wie wonnetrunten 
Stand Cunegunde — glänzend, wunderbar! — 
Kaifer Hör fhmerzhaft) 
34 sing’ nicht Hin! — 
Jutta. 
Sie hat es euch ergeben! — 
»Die Qual iſt todt!« rief fie, verweckt das Le⸗ 
ben!« — 
Als bald darauf die Todtenglocken klangen 


Des Zünglings der geſiegt im Gottsgericht, 
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Und nun der Trauerzug Fam angegangen, 
So ging fie mit — fie weint und wankte nicht! — 
Doch als die Priefter: Ex profundis, fangen; 
Da fang fies Salve! froh hinauf zum Licht! — 
Kaiſer. 
Ich ging nicht mit! — Ich konnt' es nicht! — 
Jutt a. 
Von Herzen 
dat ſie vergeben euch die ird'ſchen Sämerzen! — 
’ &in feltfam Ding hat fih hierauf begeben, 
Bon dem mir noch Erklärung nicht geſchah. 
Ein alter Klausner trat mit wilden Beben 
Zum Grab — ihm winkte Eunegunde; da 
Beipracen fie ſich ſtill, und als fo eben 
Das Grab gefüllt, ſchrie'n fie: Hallelujah ! 
Der Alte blieb am Grabe niederknien; 
Sie, mit, des Junglings Speer, that fürbaß zie⸗ 
hen! — 
Kaiſer. 
Wer iſt der Greis? — Hin ſend ih! — 
Jutta. 
W Stoͤrt den Frieden 
Des Grabes nicht! — 
Katfer. 
Was madht die Arme nun?! — 
Sutta . 
Das, was fie ſtets im Stillen that hiernieden, 
Gott Fündet laut es jetzt; ihr Wunderthun! 
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Es drang um fie ein Schwarm von Kranken, 
Müden 
Auf jedem ließ fie ihre Hände ruh'n, 
Und jeder ward befreyt von dem Gebrechen, 
Und eilte frey der Allmacht Lob zu ſprechen! — 
Kaiſer. 
J will zu ihr! — Nein! — 
Jutta. 
Jetzt ſtickt ſie mit Sapphiren 


' 


Ein Feftkleid fie. 
Kaiſer. 
Für wen? 
Jutta. 
Mir ward's nicht Fund! 
Kaiſer 
" dfieberhaft sufammen fchaudernd.) 
Es weht Hier Fühl! — Du mußt das auch wohl | 
fpüren?! — 
Jutta. 
Des Herren Säufeln weht ſeit jener, Stund‘, 
Als er mit feinem Strap! ihr Herz that rühren! — 


Kaiſer. 
Sie Reit! - — Sie zerreißt den em’gen Bund !— 
Jutta. 
Rigte Ew'ges reißt! — 
" Raifer. 


So mag fie den reinen Willen wagen ! 
Den reinen! — Werd’ ich fie noch ſeh'n — 


En _ 
* 
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Jutta. 
Ich kann's nicht fagen! — 
Geht nach einer Verbeugung langſam ab.) 
| Kaifer (allein, vor fih.) 
Es ift wohl fhwer, wenn fih in Qual zwey Herz⸗ 
geliebte fterbend trennen; 
Do ſchwerer iſt es tauſend Mahl, wenn lebend ſich 
zwey Herzen trennen 
Und, wenn nun gar die Pflicht befahl dieß aller⸗ 
ſchwerſte Lebenstrennen, 
Kann da des Schmerzens Naͤgelmabhl wohl vom Frohn⸗ 
l eichnamPflicht ſich treunen? — 
ee verfinft in ein düßer ſtarres ſchmerzvolles Nach⸗ 
denken, in dem er, immer vor ſich hinſtarrend, 
den jetzt herein tretenden Herzog und deſſen fol⸗ 
gende Reden gar nicht bemerkt.) 


Vierter Auftritt 
Kaiſer, Herzog Ehrenfried. 
Herzog. 
Verzeiht, Herr, daß ich Fam ohn’ anzufragen; - 
Ihr nanntet mich ja euren Freund einmahl, 
Und —! — 
GSich dem ihn gar nicht bemerkenden Kaifer eines 
näbernd.) 
Wißt ihe Schon? Der Blitz hat einges 
' ſchlagen, 
Dog loſch den erften gleich ein andrer Strahl! — 
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Harduinens Sohn ha'n auch fie ſchon begraben! 
Die Unfhuld fterbend retten — ſchoͤner Tod! — 
Gottlob, der Abend hat geftillt des Tages Noth! 
Die Kaiſerinn, ſo hoͤrt' ich, iſt wieder friſch und 

roth! 
Ja — immer lebt ſie nach des Herrn Geboth, 
Und der gab ihr viel auserwählte Gaben! — 
(Ul8 der in fortwährend ſtarres Nachdenken verfunfene 

Kaifer ihn immer nicht bemerkt.) : 

Kim — munter, gnäd’ger Here! — Was trauert 
ner Sinn! 
Die Ehre.ift gelöft, 's iſt alles gut jeßt wieder! 
Jetzt ziehen wie nah Rom zum Krönungsfefte Hin, 
Frau Eunegunde mit, und fingen Zubellieder! — 
Kaifer - 
. ‘(wie and dem Gchlummer Halb erwachend und düſter 
hinſtarrend, vor fi.) 
. Trennen — zwey Herzen — und aus Pflicht! — 
Die Pfliht — 
Kann. fie nicht Kronen auch und Menſchen tren: 
nen! — 
- Sang der gefrönte Harfenfpieler nicht, 
In deffen Pfalmen Morgenfterne brennen: 
»Eins,a Tang er, »möcht’ ich gern mein Leben Tang 
»Des Herren ſchoͤne Gottesdienfte ſchauen | 
»Im Tempel!— Er führt durch die Dunkeln Auen, 
»Birgt mich in feinem Zeit, wenn mir's im Her⸗ 
| zen bang a — 
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Herzog 
(auf den Kaiſer deutend, vor ſich.) 
Was ſtarret er vor ſich hin?! — 
Kaiſer | 
timmer, one fich nach dem Hinter ihm in einiger Ente 
" fernung ſtehenden Herzoge umzuſchauen, vor ich.) ” 
War mir's nicht ſtets zumider, 
Der Arone blutig Spiel? — Das Danaiden- Faß, 
Das ſtets mit Blut gefüllt wird, um fi ohn’ 
Unterlaß 
Zu leeren — das zu füllen, das! — 
Wie oft fank ich fchon unmuthsvoll, ein Müder 
Des blut'gen Tagwerks! — Auf Half fie mir, ich 
begann 
Es nen verjüngt; — denn fle zog mir voran! — 
Sie zieht jegt von mir — fie! — Ihe Wille treibt 
fie fort, 
Ihr reiner! — 
) (Mit einem ſchmerzvollen Hlide gen Himmel.) 
Dein Wink iſt's, mein Herr und Hurt! — 
Ich — ausruh'n fol ih! — 
‚ (Aaſch und etwas Tauter.) 
Ja! Ich leg’ die Krone nieder! — 
Herzog. 

(der sis dahin immer hinter dem Kaifer geftanden if, 
jest in den Bordergrund tretend au ihm, wit 
Erftaunen.) y 

Was fagt ihr? — 


. 
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Kaiſer 
(ſich * gegen' den Herzog umwendend, su ihm.) 
Hoͤr'! Mein Vetter, Herzog Konrad 
von Franken, 
Ein tucht ger Mann iſt's — nicht? 
Herzog. 
Ein Mann, der ſonder Wanken! — 
Kaiſer. 


— 


Wenn ich heut ſtürbe! — ſetzt ihn dad Reich wohl 


auf den Thron? — 
Herzos. | 
Megliqh — doch wozu — ? — 
Raifer. 
Erblos bin ih und fonder Sohn! 
Herzog. 
Ihr ſeyd noch jung und kraftvoll; Gott kann das 
noch erfüllen, 
Das fang des Reiches Wunfd war ! 
Kailer. 
Nein, Gottes reiner Willen, 
Dur ihren Mund gefprochen, ift, daß ich kinderlos 
Allein zieh‘ zu-den Vätern in Aller Mutter Schoß! - 
Drum bab’ ich feft befchlofien, Der Krone zu ent⸗ 
ſagen! — 
Rur wer bes Haufes Vater, kann eine Kron’ ers 
tragen! — - 
9 erzog. 
Wie — ?! — 
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Kaiſer. 
Keinen Einfprud, Alter! — Du haft 
' heut yiel gewagt; 
Mehr duld i6 nit! — Feft bleibt es, der Kron’ 
wird heut entfagt!— — 
Oerzog. 
Dein Dort in Ehren, Herr! — Doc willſt du - 
Preis es biethen, 
Das wis, dem Untergang ?! — 
Kaifer. 
Dev Here wird es behüthen! 
Sir iſt auch Romad! 
| Hero 9. 
Iſt er, was Kaifer Heinrich war, 
Dem Yeind ein Blit, den. Völkern ein Nichtmaß, 
Schild, Altar?! — 
aV Kaiſer 
"(tief aufſeufzend.) 

Das iſt vorben! — est will ih, im Kfofter zu 
5 Berdun, 
Sn meines berren Hauſe will endlich aus ich 

ruh'n! — 
Herzog. | 
Statt Kronen eine Kutte! — Iſt das dein reiner 
Willen?! - — 
Kaiſer. 
Mein reiner?! — Guter Alter, den — wer kann 
— den erfüllen?! — 
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Ich kannt' ein Weib, die konnt es; d'rum bat fies 
auch gewagt, 
Das heil'ge Wort zu ſprechen! — Mir hat die Kron 
entſagt; 
Drum n leg‘ auch ich fie. nieder! — Ruf den Bafal- 
len⸗Troß! — 
Ich — erblos, weiblos, troſtlos — will feyn auch 
kronenlos! — 
Herzog. 
Ich geh! — Wie wird das enden! — 
, Geht ab.) 
Kaiſer Gor ſich.) 
So wie es angefangen! — 
Nackt, wie der Menſch geboren, muß er zur Gruft 
| " gelangen! — 
(Er ſiarrt wieder nachdenkend vor ſich bin.) 
Harduins Stimme 
außerhalb der Scene laut vufend.), 
Memento mori! - _ 


Raifer 


Madurd; aus feinem Nachdenken aufgefäredt, ı um ſich 
blickend·) 


Rufſt du, Vollender?! — 
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Fuͤnfter Auftritt. 
Kaiſer, ein Edeltnappe. 


Kdellnappe 


im Hereintreten zur Thüre Hinaus in den Vorſaal 
fchreyend.) 

Haltet ipn ! — 

Kaiſer. 

Was gibt's? — | - 





Sechster Auftritt. 


Die Borigen, Harduin,in Klausnertracht, aber 
| mit entblößtene Haupte, tritt raſch herein, einige 
Trabanten, die ihn aufhalten wollen, eilig 
Hinter ipm. 
Eselknappe 
(auf Harduin zeigend, zum Kalſer.) 
Ein toller Klausner! — 
. Raifer | 
als er den darduin in's Auge‘ faßt, entfebt vor fi.) 
- Haruin! — 


(Harduin eritt nahe und raſch, aber doch maieſtatiſch, 
sum Kaiſer, blickt ihn ernſt an, und zeigt auf 
ihn und die Umſtehenden.) 
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KRaifer 
(vor ſich auf Harbuin deutend.) | 
Er zeigt auf mid und die da! Er fordert feinen . 
Sohn! — 
(Zum Ebeifunppen und ben Trabanten.) 
Entfliept! — 

(Edellnappe und die Trabanten geben eilig ab, fo daß 
der Kaiſer und Harduin allein auf der Bühne 
bleiben.) 

Har d uin 
(maieſtãtiſch furchtsar sum Kaiſer.) 
AMemento mori! — — 


Kaiſer. 
Was forderſt du? — Die Kron'? — 
Nimm fie zuruͤck! — 

Garduin ſchüttelt mit düſterm Oot nlãcheln den Kopf, 
und preßt Die Hand Frampfidt auf das Herz.) 
Kaifer (unterdeffen.) 

Du ſchuttelſt das Haupt? — Zeigſt auf 
das Herz? — 
Einfamer, deine Hand mir! — Ich Eenne deinen 
| . Schmerz! — 
(Er biethet dem Harduin die Hand.) 

(Harduin wi dem Kaiſer die Hand reichen, 4bgert 
dann wie unwillig, gibt fie ihm aber doch, und 
ehe fie dann gelaffener zurück.) 

Kaiſer. 

Dein Sohn — er iſt gefallen — er ſtarb im Sie⸗ 

geokranz! — 
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(Barduin kritt dem Kaiſer einen Schritt naher, und 
zeigt, ihm einen ſtrafenden Blick aumerfend, mie 
dem Singer auf ihn.) 

Kaifer ' 
(gegen Harduin, wie bejahend mit dem Kopfe nickend.) 
Für — mid! — 

(Hurduin gibt dem Kaifer unaufgeforbert mit der rech⸗ 
ten Hand den Handſchlag wie zur Verſoͤhnung, 
indem er mit maieſtätiſch erhabenem Blicke wie 
der Iinfen Hand gen Himmel zeigt.) 

Kaiſer. 
Ja — oben wohnt er, im ew'gen Mors 
’ genglanz! — 
(Harduin greift ich in den Buſen.) 
Kaiſer. 
Was bringſt du, dunkler Bothe? — 
(Harduin zieht eine Pergamentrolle aus dem Buſen⸗ 
geroande hervor.) 
Kaiſer 
(anf Die Rolle zeigend.) 
Dieß helle Pergament? — 
Carduin hält dem Kaifer die Rolle Hin.) 
Kaiſer. 
Ich ſoll es leſen, willſt du? — 
(Harduin bejaht es kopfnickend.) 
Kaiſer 
Undem er dem Harduin bie Dergamentrofle abnimmt 
und fie aus einander rollt.) 
. Wohlen, fo laß es fch'n! — 


(Darduin kaltet die Arme Freusmeife über die Bruf, 
und hört, während der Kuifer das Eolgende lies 
fet,. ihn mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit 
beobachtend dk) 

Kaiſer 
(tiefet.) 

„Friede dem, den Schmerz, der Finger 

»Bottes rührt! — Mein, Rommnalds Jünger 

»Bringt dir dieß, den Schmerzbezwinger? — 

»An der Pfingften heil'gem hend 

»Fiel auf mich der Schlaf, der labend 

Mich in ſel'ges Schau’n begrabend. — - 

»Da kam, der Drions Binde 

»Löft, zu mir im Säufelwinde, 

»Sprecend, was ich jest dir künde! — 

»Gott fprah alfo: »»Cunegunden, 

„Melde rein vor mir erfunden, 

"wohab’ ich einen Kranz gewimden. _ 

vvAlles gab fie meinetwegen, . 

»»Selbſt den größten aller Segen: 

v»»Selbſtgeborenes zu hegen! | 

vyReuig Hat fie dD’rauf ergründet, 

»»Daß ich ſelber, Lieb’ entzünder, 

»rWeltgebärend mir verbündet! 

»»Dod fie trug die Dornenkrone 

22Willig. — Wollendes ich lohne, 

Weil ich in dem Willen wohne. — 

TWerners Theater Vi 9 


— 104 — t 
»D’rum ſoll ihr als Sohn erſcheinen 
»»Der, den ich ihr will vereinen, 
»vUnd Harduinens Herz ſich reinen. — 
»»Der will ſich noch, was verbothen; 
»» Darum ſuch' er unter Todten 
»vSeinen Sohn, den Blutigrothen. — 
»»Du, vermiß dich nicht zu ſchauen, 
2» Was ich berg’ mit Nacht und Grauen: 
»»Meiner Liebe Sternenauen! — 
»»ilber, wenn auf meinen Schwingen 
Wird empor Die Sonne ringen, 
Ye ide Morgenlied zu bringen, , 
»Sosjt den Floreſtan du fenden - 
»»Heinrich, meinem Knecht — vollenden 
2 2Berd! ich, mad der wplite ſpenden. — 
"Ge fol ihn in Ehren haben, 
»»Spähen nicht, was noch begraben; 
x» Denn mein Schwert ift mit dem Knaben. — 
v»vKünd' an Heinrich und Harduinen, . 
»Doh nur, mas entbothen ihnen; 
»»Gunegunden werd’ ich fühnen.ee — 
»Alfo Sprach der Here! — Sein Saufen - 
»Schied von mir! — Des Bergquelld Brauſen 
»Pries, den Welten. nicht behaufen! — 
»Morgene kam der Knab gegangen, 
»Kündend mir fein ſüß Verlangen, 
2Qunegunden anzuhangen. 


Na 


N 





— 10 — | 
»Himmliſch war fein Fühn Gelufte; “ 
»Ich, der ih vom Herren das wußte, 
»Ließ ihn zieh’n, wohin er mußte! — 
»Darauf z0g zu Darduinen 
»Gunegunde — ihn — zu fühnen — 
»Ihrem Willen — mußt! er — dienen To — 
Nachdem er die letzten Zeilen mit immer zunehmen⸗ 
/ dem fieberhaftem Zittern geleſen hat, laßt er wit 
"einem dumpfen Schrey des Entſedens die Perga⸗ 
mentrolle zur Erde fallen, voerhüllt ſich im wü⸗ 
thendſten Schmerz das Geſicht, und iſt im Be⸗ 
griffe ohnmaͤchtig jur Erde nieder zu ſtürzen.) 
(Harduin triet in demſelben Momente raſch sum Kaifer, 
umfaßt ihn fanft, fo daß er ihn aufrecht erhält, 
und bleibt fo, nachdem er die Pergamentrolle auf: 
gehoben und dem twanfenden Kaiſer fie wieder 
“gegeben hat, ihn unterflügend, ftehen.) - 
Kaifer 
(vor Schmerz faft ganz außer fi, weiter Tefend.) 
»So that fie ihr Volk erreften — 
»Die der Herr erlöft aus Ketten — 


- »Gelber will er — fanft fie betten! — 


(Hier Hält er einen Augenblick, von hervor quefienden 
Thränen überwältigt, inne, preßt aber diefe doch 
gewaltſam zurück, und lieſet weiter) + 

»Das Nomualdus, der Süßer, ſpricht. 
»Iest- wird er fürder ſprechen nicht, 
»Sondern ſchweigend harren auf ſein Gericht!« — 
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Harduin 
dem Raifer innig die Hand. drudend.) 
NMemento mori! — 
Gr geht langſam durch die Seitenthür ab) 
J Kaiſer 
außer fich su Boden ſtürzend.) 
‘ Was hab’ ich verloren! - 
_ Stimmen des Volkes 
(laut jauchzend außerhalb der Scene.) 
Sie map! — Das Leben! — Preift mit Harfen= 
Chor 
Die Rebensheldinn! _ 


(Die beyden Flügel der Mittelthür werden aufgeriffem- 
Man hört einige Töne einer fanften Hasfens und 
Slöoten⸗Muſik.) 





Sieb enter auftritt 


Reiter noch am Boden Hegmd,, Cunegunde er⸗ 
ſcheint in Benedictiner⸗Nonnentracht, Floreſtans. mie 
Kryſtall beſchlagene Lanze in der rechten Hand, bins 
_ ter der geöffneten Mittelthür; Jutto, ald gefür⸗ 
ſtete Aebtiſſinn mit dem Bifchofſtabe, der Kaiferium 

zur Rechten; Erzbiſchof Taamo, mie dem 
nicht mehr umfiorten vergol deten Rreuge in her Dan 
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der Kaiſerinn zur Binten; Herzog Chrenfried, 
Brigitta mie einem Küffen, auf welchem eine 
reich mit Gold und Sapphyren gefidte filberoffene 

Dalmatica und das Faiferlihe, an einem reichen 
Bürtel befeſtigte Reichsfchwert liegen; Ir ne renoch 
gefeſſelt; Luitgardis, Biſchof Friedrich, 
Burggraf Heurmann, Graf Then» 
bald, Graf Othbert, viele Ritter und 
Edelknappen. Ale männlichen. Perfonen find 

. mie entblöften Häuptern und ohne irgend eines ber 
im vorigen Acte gehabten Trauer zeichen an ihren 
Gewanden. Alle bleiben, fo lange bie Kaiſerinn 
in ver Thür ſtehen bleibe, Hinter ihr mebrerbiethig 
ſtehen. 


Cunegunde 
Macghdem fie ein Paar Momente In der geöffneten Mit⸗ 
teithür geftanden.ift, winkt mit der Hand, wor⸗ 
auf die Mufit verſtummt; Dann ſpricht fie mit 
— einer geringen Verneigung zu Jutten.) 
Tretet ihr mir vor, 
Zrau Abbatiffinn! — | 
— Kaiſer — 
(noch immer, wiewohl ſchon halb aufgerichtet, am Bo⸗ 
den liegend, von dem er, zu ſehr durch GSchmers 
erfhöpft, vergebens aufzuſtehen ſtrebt, jammern 
vor fich.) zur 
Wär’ ich nie geboren — 


. 
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utte (reitet unterdeſſen, mit dem Bifchoföftabe, Allen 
voran, Tangfam zur Thür herein.) 
(Eunegunde folgt, Köchft ehrerbiethig vom Erzbiſchofe 
geführt, hinter Imtten.) . 
(Ude übrigen vorbenannten Perfonen treten hinter ihr 
herein, und gruppiren fich su beyden Seiten, fo 
. daß fie den ganzen Hintergrund füllen.) 
Qunegunde , 
(noch etwas im Hintergeunde, gu der ihe jur Rech⸗ 
ten fiehenden Jutta, auf den im Vordergrunde 
Inienden Kaifer deutend, mit ernft chrerbiethiger 


Vermeigung.) 
Frau Abbatiſſinn, darf ich's dem Kaiſer machen 
kund? — 
Jutta. 


Was Gott uch eingegeben, ſprecht, Schweſter 
Cunegund'! — 
(Euffegunde tritt, bloß von Jutten und Briqitten gefolgt, 
in den Vordergrund zum knienden Kaiſer.) 
— Kaiſer 
> . niend Eunegundens Knie umflauwernd.) 
u. 
ECuͤnegunde 
Undem ſie den Kaiſer ehrerbiethig und zärtlich von den 
Knien aufhebt, mit ſanfter Würde zu ihm.) 
Mein Hetr und Kaiſer, nicht fo gebeugt 
zur Erden! 


“= 
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Verherrlicht muß der Herrſcher der Chriſtenhelden 


werden! — 
¶( Indem fie das Reichsſchwert Brigitten vom Küffen 
nimmt, und es dem Kaiſer umhängt.) 
Kraft der von Gott mir Schwachen anheim ge⸗ 
geb nen Macht, 
Gürt' ich euch mit dem Zelchen der kaiferlichen 
Pracht! — 


Sie nimmt die kaiſerliche Dalmatica Brigitten vom 
Küffen und Hält folche,. ausgebreitet, dem ſchmer⸗ 
haft fie anblickenden Kaiſer vor.) 


Dieß Feſtkleid hatt' ich lange im Stillen ſchon ge⸗ 


woben; 

€ heute zu vollenden, ‘ward Stärke mir von 
oben! -— 

Die Bilder von Sapphyren, ſo ich gewirket 
d'rin, 

Zumahl den Meerſtern, deutet wohl’ euer weiſer 
Sinn; 

So wie Die beyden Globen, die hier das Kreuz 
gefchieden ! 

Left, bite ich, deren Umſchrift! — 
Kaiſ er 


@ie auf der Dalmatica geſtickte Umfeheife iefend.) ı 
Dem ganzen Weltall Srieden!« — 


- 
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Cune gunde 
(indem fie dem Kailer die Datmatica umbängt.) 
Geſchmůdt mit Diefem Mantel, zieht ein, mein 


den, in Rom, 
Und — 


(indem fie ihn zu einem Seſſel führt, und darauf mit 
ſanfter Ehrerbiethung zu ſitzen noͤthigcth 
wie auf dieſem Seſſel, thront in Sanct 
— Peters Dom! — 
4 a if er 
(der fih-wie unwilfürfih auf den Seſſel gefeht hat, 
balb leiſe zu Cunegunden.) 
War ich es —? — 


PL 


ee Eunegunde 
Ohne Gott nicht — dog fein ift 
- das Gelingen! — 
Raifer 


(vom Stuhle auffiehend, das Schwert sichend und es 
hoch erhebend, Jaut zu den Anweſenden.) 
Wohl! Kaiſer bin ich, bleib’ ich! — Sie 
(auf Cunequnden deutend) 
gab mir das Vollbringen! — 
(Er ſetzt ſich wieder.) 
> Herzog. 
Was hör' ih?! — 
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Cunegunde 
Want und mit Maieſtät zu den Univefenden.) 
Heil dem Kaifer! Der ganzen Erde: 
. Heil! . 
— Alle | u 
(außer dem Kaifer und Cunegunden freudig audrufend.) 
Der heil gen Cunegunde, dem Kaiſer, Allen 
| Sill—- 0. 
Ennegunde 
(zum ſitzenden Kaifer. laut mit ernfier Erhabenheit.) 
Jetzt, Herr des Erdenthrones, übet, 


Was Thronen ſchützt, Gerechtigkeit! — 


JIndem fie zu dem in der Entfernung ſtehen geblie⸗ 
benen aefeffelten Irner tritt, und ihn vor ben 
Stuhl des Kaifers führt, gu Letzterem.) 

Den, welchen unfre Schuld betrübet, 

Gott bat‘ ihn vom Verdacht vefreyt! — 


Raifer 
(vom Etuhle auffpeingend ‚ indem er Irnern entfeſſelt.) 


Ha, ſelber töf ich Irners Bandei— 
Gu Irnern, indem er feine eigene Drdenöfette vom 
Halfe nimmt, und ſolche Irnern umhangt, laut 
und pathetiſch.) 
= unſers Reiches Graf! Zeuch unſerm Volk 
voran! — 
. 


> 
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‚(Bu den Umftchenden, dag Schwert erhebend, und auf 
Irnern deutend.) 
Geehret fey im ganzen Lande 


Der erfte Graf von Habsburg! *) Er ift ein Eh⸗ 
renmann! — 


— 


Irner 
(um Kaiſer.) 
Was ihr beym Gortsgericht geſprochen, 
Nehmt ihr's zurück? — 
Kaiſer 
(u Irnern.) 
Kaunſt Du verzeih'n?!“ — 


| Irner 
(dem Kaiſer den Handſchlag gebend.) 
Die Hand! — Ich laif es ungeroden! — 
(Steudig.) 
Gottlob! Die Chr’ ift wieder reink— 
(Su der fih ibm froh und Teile .nähernden Luitgar⸗ 
dis, liebevoll lächelnd, indem er auch ige Die 
Hand reicht.) 
Luitgardiß! — | 
Luitgardis 
(zu Cunegunden, deren Hand mit Anervug euſſend.) 
Mutter! — 





Es iſt gefchichtlich, daß Werner, erſter Graf von 
Habsburg, und Erbauer des Srammſchloſſes Habs⸗ 
burg, zu Kaiſfer Heinrichs des Heiligen Zeiten lebte. 


\ . 


Gunegunde 
“(tritt zwiſchen Iener und Luitgardis, und fügt Yeye 


der Hände priefterlich in einander, dann ihrer Bey: - 


‘der Stirn mit ihren Händen fegnend berührend, 
während. Beyde vor ihr niederfnien.) 
Schmedt die Freuden, 


Auf Habsburgs freyem Alpenſchloß, 
Die Gott, der freudigen Geſchlechter Ahn genoß: — 
Und — 


(fer ernſt und bedeutend 


hüthet euch vor ſelbſt geſchaff nen Leiden! — 


(Irner, Luitgardis, Brigitta ziehen ſich zu den übrigen 


ſeitwärts ſtehenden Anweſenden zurück, ſo, daß 


nur noch Jutta, Cunegunden rechts, bey ihr im 
Vordergrunde ſtehen Bleibe.) 


Kaifer 


(int zu Cunegunden in den Vordergrund tretend, mit 


aller Indrunſi ver Liebe zu ihr.) 


Gunde! — 


- &une gunde 
(mit immer ernfter werdender Maieftät, wo nur ſtellen⸗ 
weile das zarteſte Gefühl für den Kaiſer und die 
durück gepreßte Webmuth ihres Herzens durch⸗ 
— ſchimmert.) 
Alles iſt geſcheh'n! 
Jetzt kann ich zur Ruhe geh'n! — 


E 
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(Zum Kaifer, indem fie ihm die inte Hand reicht und 
ſolche in der feinigen ruhen, läßt.) 

Bruder, gib mir deine Hand, 

Zu der Treue Unterpfand! — 

Kein, wie ih am Hochalter — 
Einſt dir anvermählet war, 

Bieh’ ich jegt, mit freuem Sinn, 

Eine Sottvermählte.hin! — 

Nicht den Eummervollen Blick! 

Nah der Heimath ſieh zurüd, 

So wird dir dein Herz geiteh’n, 

Daß ih thu' — was muß gefheh'n! — 

Nicht der Klofterdienft mich zieht; 

Ueberall der Herr entblüht! 

Doc die Flamme, die zerrann, 

Facht nur dort — 

(gen Himmel jeigend) 
fih wieder an! — 
(Mit äußerfter Zärtlichkeit auf den Kaifer blickend.) 


Darum muß ich ſeyn getrennt 
Bon dem Herzen, dad mid) Tennt; 
Zieh'n muß ich zum Klofter bin, 
Das erbaut mein treusr Sinn! — 
Aber, wenn ish ausgeweint, 
Werden wieder wir vereint; —— | 
Kenn du, durch des Herten Macht, 
Herrlich Haft dein Werk vollbradt: . | 
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Denn voran wirft du mir geh’n, 
Troft im Tode mir zuweh'n, 
Und zu Bamberg in dem Thum 
erden wir Verfhmwiftert ruh'n! — 
Diefes Kreuz,*) von dir gefchenft, 
(auf ein an ihrer Bruft herunter hängendes goldenes 
Kreuz und, Sloreſtans Lanze, die fie in der Hand 
halt, deutend, sum Kaifer.und zu Zutten.) 
Und den Speer des Siegers, fenkt 
-Mir in meine fiille Gruft, 
Welchen der trug, der mich ruft! — 
Ob aus Feindes Eifen fchon, 
Ihm entblüht die Perlenkron'; 
Ehmüdt Krnftallenglanz den Stahk 
Der mich führt durch's dunkle Thal! — 
Bruder, diefen reinen Ruß! — — 
(Sie Füße Ihm ’die Stirn, und macht das geichen des 
Kreuzes über ihn.) 

Jetzt, mit Gott, wohin ich muß! — 

(Zu Jutta, wit würdevoller Demuth.) 
Abbatiffinn,, wollt voran 
Ziehen mir die Perlenbahn! — 


e 





°) Diefes Kreuz, die mit Kryſtall befchlagene Lanze, 
und Die zuvor fehr treu beſcbhriebene Dalmatica tour: 
ben ehemabls noch am Grabmahle bes heiligen Hein: 
richs und ber heiligen Gunegunde zu Bamberg als 
Reliquien qufbewahret, 


t / 
’ 
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C(Jutta geht gegen den Hintergrund zu.) 
k Gunegumde, vom Kaifer begleitet und auf die Lanze ge 
fügt, folge Jutten langfam.) 
Erzbiſchof 
(su Cunegunden mit tiefer Verneigung.) 
Und deinem Volke keinen Segen?! — 


(Sunegunde kehrt ſich raſch und mit gen Himmel flam— 
menden Blicken wieder gegen ‚ben Vordorgrund.) 
Alule Anweſenden, außer Cunegunden, ſinken auf die 
Knie. In demſelben Augenblicke werden die Flü⸗ 
"gel der Mittelthür geöffnet. Man erblickt durch 
dieſelbe Volk beyderley Geſchlechtes, alle mit ent⸗ 
bloßten Häuptern kniend. Die ſanfte Slöten⸗ und 
Harfen⸗Muſik ertönt wieder, und dauert, bis der 

Vorhang fallt, ununterbrochen fort.) -. 
Gunegunde 
(allein ftebend, mit gen Himmel empor flammenden 
flarren Augen, und Hoch ausgebreiteten Armen, . 
\ in Höchfter prophetifcher Begeifterung.)' 
. Der Himmel ſchleußt ſich auf! Hell ſtehſt du vor 
mir da, 
Germania 8 Slorie 
Hohenſtauffens,Habsburgs, Zollerns und Heſſens 
Stamm, 
Heiliger. Helden. Ori⸗ Flamm ! 
Sie Schwingen das Banner des Kreuzes. Es zit⸗ 
tert Aſia! 
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Durch Licht und Recht und Kraft biſt deinem Gott 


du nah; — 
Du Deutſches Volk, Hallelujah! — 
Jetzt wird es Nacht; = 


Lucifer lodert, die Hölle lacht; 
Der Teuchtend Verworfene fpaltet, ach! meines 
Volkes Pracht! 
"Du wilift fie retten, glorreich Weib, wie nie mein 
Aug’ es ſah, 
Maria Thereſia! — 
Vergebene, Babel, fie fi ſiegt! — _ Nein, fie fiegt nicht, 
in den Schacht, 
Den fie gefpalten, verſinkt fie, ftürzt, Daß der Ab⸗ 
grund kracht; 
Denn, Hallelujah, bethend lenk' ich die Leipziger 
AN Schlacht! 
Rom, der Norden und Deutſchland Eins, wie Gott 
es gedacht! 
Pius, der Maͤrterer hat's, Preußens Louiſe voll⸗ 
bracht, 
Durch Gott, der Babel beladen mit blutiger Thrä- 
nen Fracht! — 
Dann auferſtehſt du wieder, eichen entſproſſene 
Macht, 
Durch dich in allen Landen das Licht wird an⸗ 
geſacht! 


-, - 
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Don, du 2 Deutſches, ſey treu! Habsburg und gol⸗ 
lern wacht! — 
Das iſt mein reinſter-Wille, Volk, Gott hat's 

gut gemacht? — 
(Indem fie dem knienden Volte den Gegen gibt.) 
Bolt: Gottund Eintrag!!! — 


Geyerliche Pauſe. Die Strahlen der eben untergehenden 
Sonne erleuchten die ganze Bühne.) 


N 


Irner 


(Eniend, zu der neben ihm von feinem Arme um⸗ 
ſchlungenon Luitgardis, halb leiſe, doch freudig 


begeiftert.) 
Luitgardis ! — Siehſt du Sonneuſtaubchen krei⸗ 
fen?! — 
Cunegunde 


CGmmer mit erhobenen Armen zu den Zuſchauern.) 


Er naht im Donner, do er wohnt im Säu⸗ 
fen! — 
Fa Be 
3330 Er Errre 
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(Sühre uns nicht in Verſuchung!) 


Perſonen. 


v 


Kung Kuruth, ein Schweizeriſcher Landmann.‘ 
Trude, deflen Frau. 
Kurt, ihre Sogn (als Reifender unerkannt). 


(Die Handlung ſpielt in Schwarrbach, einem einfamen 
Atpenwirthshaufe, auf dem zwifchen Randerfläg 
-und Leuf gelegenen Felſen⸗ und Bergpaffe Gemml 
in der Schweiz.) 
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Prolog 
De an, \ “ 


Deutfhe Sſhneſund Töchter. 
— 
Dieweil ih jest, vor dem erwachten Volke, 


Gereint mich habe. durch ein. frey Bekennen 
Deſſen, was ich an ihm verbrach und irrte; 





*) Es wird zum Verſtändniſſe dieſes Prologes bemerkt, 
Daß meine demſelben beygefügte Tragödie, im Fe⸗ 
bruar ı809 unter den Aufpiecien Seiner Ercellenz . 
des Heren geheimen Nathes von Göthe zu Tage ge: 
fördert, von dieſem größeſten Runftfenner und Mus 

ſageten Deutfchlands und Europa’s einer Huldvolien 
Aufnahme gewürdiget, ja fogar unter feiner Zeitung 
und auf eine feiner würdige, nähmlich ˖vollkommen 
und durchaus wmeifterhafte Weife, fpäterhin zu Wei⸗ 
mar dargeflelit worden iſt. Auch Hat meine tragifche 
Erfeinung auf einer Bühne zu Coppet, unter 
gütiger Mitwirkung eines Hoch verehrten Meifters 
und theuerer Kunſtfreunde, Das Glüd genoffen, der 
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Will ih mich noch vom Schredgedichte frennen, 
Das mir, bevor ich's fang, als Wetterwolke 
Den duftern Sinn, den trunknen Geiſt verwirrte, 
Und als ich ſang es, ſchwirrte 
Gleich Eulenflügeln! — Mög’ es euch verkünden 
Was, habt ihr Reinen es auch nicht erlebet, 
Doch tief im leicht gereitzten Abgrund bebet; 
Auf daß ihr euch bewahrt vor Todesſünden, 
Und, wie der Urfeind jeden auch verſuche, 
Vor dem auf Erden immer regen Fluche. — 

Ward dieß Gedicht gleich in der Nacht geſponnen, 
Als Nachhall gleichſam eines Sterberöcheln, 
Das, leiſe zwar, in's Mark, das inn're, droͤhnet: 





| rau Barsninn von Stael-Holftein,, diefer an Geift 
x umd Herz gleich großen Mitbefreyerinn Deutfchlands 
und Europa’s, Föftdare Thränen gu entloden, als 
fie, (es war im Spätiahre ıBog,) noch nicht nach 
England verfcheucht, die Ufer des Genfer Sees noch. 
zum Afyl mwürdfder Freude machte! — 
Uebrigens wird zur Steuer der Wahrheit: voran 
geſchickt, daß Die Gott Lob erdichtete Gabel und Ca⸗ 
taftrophe meines Tranerfpieles an den Ort, wo ich 
es, des gu ihm fehr paſſenden und von mir treu 
geſchilderten Locales wegen, fpielen tafle, nur vers 
fegt find, 
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So dankt es fein Erſcheinen doch dem Laͤchein, 
Daß, den ih Helios, das Bild der Sonnen, 
Zu nennen liebe, weil ihn Klarheit Erönet, 
Und weil ald unverföhnet 

Ich irrte noch, mich hat ſein Strahl erquicket! 
Zwar muß mein Pfad von feinem ſtreng ſich 

trennen, 

Doch macht ſein Blick mich immer noch entbrennen, 
Ob, ad, mein Aug’ ihn gleich nicht mehr erblicket, 
Und feinem Flammenauge nicht darf fagen : 
Daß nie ein Herz ihm treuer hab’ gefchlagen! — 

Auch ward dieß Lied, das nächtliche, gefungen 
Am heitern weinumfränzenden Geſtade 
Des Lemans, den die rofigen Gletſcher graͤnzen. 
Ein freulich Bildniß weilte dort der Gnade; 
Doch ſeit der Freyheit Ori⸗-Flamm' geſchwungen, 
Entwand es ſich zertret'nen Alpenkraͤnzen, 
Dem freyen Meer zu glänzen —  _ 
Mein Helios, der nicht mir wird entriffen, 
Und die Aspaſia, wer edel, nannte, 
Weib, deren Herz den Weltgeift übermannte, 
Ihr Zwey, mir mehr als Alle, follt ee willen, 


v 
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Wie meiner Thraͤnen Strom um Eüch, der. reine, 
Ringt, daß er, Theuren, euch dem Quell vereine! — 
Ihr aber, Söhne, Töchter von dem Rande, 
Das Kern feyn wird erfrifchter Kraft und Wahr: 
" heit, 
Ihr Wächter an der hohen, Zukunft Hallen! 
Seht ihr den Helios der Deutfchen Klarheit 
Leuchten am untergang'ner Weltzeit Rande 
Mit Majeftät, fo dankt ihm, ehrt fein Waltent 
Hört ihre Trommeten fihallen, , 
Triumphesſchwang're, denkt, daß er's geweſen, 
Der, in der Unzeit, die jetzt wird zu Spotte, 
Den Blick euch rein wuſch, der jetzt flammt zu 
Gotte; 
»Im Anfang mar die That! *)a She habt's ge: 
| ‚Teen ! 


nn — — — — 
*) Aus Göoͤthe's Fauſt. Eine Parallel⸗Stelle zu diefet 
* Tautet folgender Seftalt: 


»Wer Großes will, muß ſich zufammen raffen, 
»In der Beſchränkung zeigt ſich erfi der Meifter 
»Und das Geſetz nur Fann uns Sreyheit geben .« 


Welche drey Verſe für Jeden, in ſo fern er nur 
‚bie darin enthaltenen allerwichtigſten Subſtantiva 
® 


- 


” 





& 
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Der Obermeifler zwar wird Meifter nreifterm, 
Doch darf fie Schülerwitz nicht überkleiſtern! — 
Und, Deutichlands fromme Söhne, finn'ge 


Töchter, 
Denkt. I, daß Deutſchland neu folk Deutſchland 
werden, J 


Das heißt, das Deutungsland der Weltgeſchichte: 
.&9 denkt des Weibes, die, auf fremder Erde 





nicht mifiverfteht, und überhaupt (mas lange äußerſt 
felten gewefen iſt) wollen kann, goldene Worte find, 
bie wir Deutfchen zumahl und bey jedem Morgens 
und Abentgebethe üBerhören foliten ! 

Breylich: »Im Anfange war bad Wort ;« und 
weil der Anfang ewig und das Ende überhaupt eine 
Lüge ift, fo iſt und bleibt Das Wort auch ewig »im 
Unfange !« Das beginnt aber für dert Einzelnen mit 
dem Willen, und für eine Geſammtheit, z. B. für 
ein Volk mit der (aus dem Zufammenraffen aller 
Einzelnen entfpringenden) That. Daher ift aferdings 
und bedingter Weife »im Anfange die That ;« und: 
deßhalb iſt, anderer Sachen nicht ju erwähnen, 
unfer Deutſches Volk 3. B. (fo gern man fo etwas 
auch, wenn eben der Himmel voller Geigen hängt, 
vergeffen möchte) gegenwärtig Gott Lob, (für Miele 


aürfte es auch Gott fen’s geklagt heißen) im Une: 
fange 





— 
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Earen, Doch geweckt hat unfre Wächter, 

Und folget mir, der ich mit dem Berichte 

Zum Danlen euch verpflichte! 

Aspafta, die den Leman hat geſchmuͤchet, 

Dankbar ertoͤn ihr Deutſches Lied vom Rheine, 

Und ſey ihr Bothe von dem Gnadenſcheine, 

Der ab auf uns und ſie die Strahlen drücket, 

Und der, weil fie der froͤmmften Töchter Befte, 

Sie nit wird fließen aus vom BVölkerfefle!- — 
Nachdem ich diefes Hab’ euch vorgehalten, 

Will ich euch noch von meinem Werke fagen, 

Aus welchem nadend euch entgegen fchauert 

as, dem gerechten Feuerrof und? Wagen, 

Im ungerechten Frevelthun und Ecalten 

Den dauernden Verbrecher überdauert, 

Und ſicher ihn erlauert? 

Eiſernes Ecickſal nannten es die. Heiden; 

Allein ſeit dem hat xFhriftus aufgeſchloſſen 

Der Höllen Eiſenthor den Kamıpfgenoffen, 

So ſchafft dad Schickſal weder Luft noch Leiden 

Den Weifen, die, mag Hölle blinken, blißen, 

In treuer Bruſt bes Glaubens Schild hefigen! 
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Jedoch wir⸗Andern, die wir uns noch wollen, 
Nicht Gott allein, ſind leicht im Netz beſricket, 
Und leicht des wilden Jaͤgers arme Beute; 

Und daß Ihr ſeine Jagd von fern erblicket, 

Den ſtets geſpannten Bogen, immer vollen 
Köcher des Erzfeinds, d'rum bieth' ich euch heute 
Dieß Lied, das nie mich reute. 

. Heut bieth' ich's euch; wer will die Völker retten, 
Wie ihr es wollt und, weil ihr's recht wollt, Eönnet, 
Der, eb’ dieß Heilandthum ihm wird vergönnet, 
Muß ab ſich reißen erft des Frevels Kletten, 
Und heute muß er das, dieweil dad morgen 
Uns Allen, heut zumahl, Hält Nacht verborgen ! 

Und heute kann er's; denn die alte Kunde 

Dom Fluch, Gott Lob, ift uns ein Mährlein wars 
Den; 

Ein Kind, ein Chriftenfind, Tann d’rüber fpotten, 
Und welcher ift gefreten in den Orden 
Des Herrn, der für uns litt die Todeswunde, 
Kann aus ‘den Fluch und alle Sündenrotten, 
‚Mit einer Thräne, rotfen ! 

D’rum unverzagt, ihr meine Schmerzgefellen! 

Merner’s Theater VL 10 
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Macht ſolcher Thränen Strom *) mein Lied euch 
weinen, 
Heil euch und mir, Dann eilt das Land zu reinen, 
Dann iſt's nicht Nacht mehr, dann in eurem hellen, 
Gereinten Blick leuchtet der Morgen wieder 
Befruchtend auf das Deutfihe Land hernieder! 
Doch ihr, die, laͤngſt befaftet vom Verbrechen, 
Und ſchon gewohnt, die Gentnerlaft zu tragen, 
Euch felbft behiget, daß ihr nicht fie fühlet; 
Ihr, die ihr: »bift du thöricht 27k fprecht zum Jagen, 
"Und wagt's, den Eumeniden Bohn zu ſprechen, 
Da doch ihr Schlangenheer ſchon in euch wüplet! 
Weil euch der Quell noch Fühlet, 
Die Euft noch labt, noch füße Lichter ſcheinen, 
Eilt, eh' die Nacht ouch ewig hält gebunden, 
Eilt, kniend fleh ich's, eilt zT" Sefu Wunden, 
Steid! eh’ zu fpät ift euer reuig Weinen!!! — 
O Thoren, mögt ihr mid für thöricht halten, 
‚Nur flieht (ich kenne fie!) die Nactgewalten! — 





e) Jeremias, der Prophet, nennt einen folchen Strom ' 
einen Felſenſtrom, (deduc quasi torrentem lacryrhas, 
Thren, ®. v. 18.) meil er fein Wafler von Dben 
Ger erhalten muß! 
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Und endlich ihr, die ihr im ſtillen Frieden 

Des Haufes, oder aud des Kampfgefildes, 

. (Denn überall ift er den Seinen eigen!) 

| Bewahrt euch, habt ein treues, reines, mildes, 
Schuldloſes Herz; (auch mir ward's einft befchieden, 
Doch ich verlor's im wilden Lebensreigen!) 
Ihr, die ihr frey euch” zeigen 
Vor Gott und Menſchen dürft, noch nicht gedrüdet 
Durch Schuld, und wenn ihr redlich habt ge⸗ 

ftritten; 
Heimehren Eönnt noch in des Haufes Mitten, 
An Mutterbruſt, die euch mit Gegen ſchmücket; 
Bleibt, Söhne, Töchter, bleibt ihe treu vereinet! 
So fpricht, der Mnbehauftt und unbeweinet! — 
Lebt alte wohl! — Ein Lied Hab’ ich gefungen 

‚Dir, Bolt, ein heidniſch noch vom alten Fluche, 
Doch dürfte bald die Zeit, die hohe, Fommen, 
Die (raſſeln hört man ſchon vom Schickſalsbuche 
Die Blätter) wo, wenn erft Die That aelungen, 
Das Lied auch wieder neu wird angeglommen, 
ch meine das im frommen 

. Chriſtlichen Glauben blüh'nde Lied vom m Segen! 
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Nach kangem eitlen Thun und Spiel und Neden 
Bird weden Gott den riftlichen Tragöden, 
Der dir, o Volk, wird fragen dad entgegen 
Im feeud’gen Spiel, was mie muß mißgelingen: 
Ein reiner Sänger wird's mit Gott volbringen! — 
Bis dahin unverdroffen 

Ringe, mein Bolt, das Poflenfpiel gu enden, 
Das, ſchon feit vielen Jahren angefangen, 
Hit blut'gen Fragen hat die Welt behangen ; 
Dazu thut euch der Herr, ihr Deutfchen, fenden! 
Euch, mir und meinem Bußgefange geben 
Mög’ er — (nein, nit dem Fechten!!!) — ew’ges 

| Leben! 


Geſchrieben am Abend des Tages des 
heiligen Apoſtels Mathias, B4 
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Erſter Auftritt. 
N —XE 


Waemn⸗e und Kammer, durch eine Seitenwand ge: 
trennt, an der eine Heine Wanduhr, eine Senſe 
und. ein geoßes Meſſer Hängen. Im Hintergrunde 
ein‘ Streohlager und ein alter Lehnſtuthl. Die 

Stube iſt durch eine auf dem Tifche brennende 
— Kampe erleuchtet. Es iſt Naht. Die Wantabe 
ſhlagte eii.. | 


Yy 


| Trude 
(allein, am Spinnrocken ſitzend.) | 

Soon eilf, und Kunz no immer nicht zu Haus: 

- &r ging nach Leuf doch Heute früh ſchon aus. — 

Wenn er nur nicht verunglüdt! — Welch Getöſe 

Der Föoͤhn Heut wieder treibt! Als ob der Böfe 

Dom Gelli:Horne pfeift, es zu zerreißen, 

Und es dem Gemmi nach dem Kopf zu ſchmeißen, 

Wie Kunz das Meſſer ſchmiß! — Was fällt mir 
ein! — 

Ja, um die Zeit juſt wird's geweſen ſeyn; 

Es war ja, glaub' ich, auch im Februar, 

Als Vater, ſeliger, geſtorben war. — 

's if lang ſchon her, und dennoch dent’ ih d’ran, 

Es überläuft mich kalt: — Wo bleibt mein Mann! — 
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Vielleicht — ach Gott? — riß eine Schnee⸗Lavine 
Ihn mit ſich fort! — Mid grauſelts! — Im 
Kamine 
Iſt auch kein Spänlein Holz —Eein Biffen Brot 
Im ganzen Haus — und Sammer nur und 
Noth! — 
Sie haben uns ja faft dag, lebte Hemd genommen, 
Die harten Gläubiger! — Wie ift mir's heut bes 
Elommen! 
Schwer iſt der Fluch erfüllt; — es ift ein ſchwer 
Geboth 
Das vierte! — Andre Mütter haben einen Sohn; 
Doch unſer, der als Kind ſchon in die weite Welt 
entflohn, 
Ber m uchbeladnen Bater, roth * 
Dom Söpweiterhlut — Jänglt hieß ed: er fey 
| todt! — 
Bär ich's nur auch erſt, dann wär’ ich der Qual 
entkommen? — 
Ich will. Eins fingen — der Geſang fol feommen, 
Wenn mit dem Schuldbuch uns der böfe Feind 
| bedropt! — 
GSingt.) 
Wovon iſt dir dein Schwert ſo roth? 
Eduard, Eduard! — 
‚Sch hab’ geſchlag'n nen Geyer todt, 
Davon ift mir mein Schwert fo roth: 
D weh, o weh! — 


* 


u 93 nun . ' 
Ein garftig Lied! — Es Hat ’nen dummen Schluß! 
Der: — Welch Seräufh ? — Es Plopft au’d Zen: 
| fer! — Muß 
Dos zuſeh'n; ganz gewiß iſt es mein Manı! — 
(Sie geht an das. Zenſter.) 
"ne Eule klammert ſich an's Fenſter an! 


Auch ſie ſucht Schuß vor'm Sturm! — Was das | 


u Ding glotzen kann! — 
. Sie flarrf mid an!— Weg da! — Sie flieht und. 
BE kreiſcht: komm mit! — 
S meinft du mich, dann wär’ ich Sorgenquitt! — 
(Sie ſetzt fid) wieder an den Roden.) 


Die Eulen, fagt man, wittern nahe Leihen; 


Auch. mir iſt's Teichenhaft — die Angſt will nim⸗ 


mer. weichen! — 
3 ift aud ſo einfam anf dem Gemmi hier! 


Dieß Häuschen ſteht allein; drey Stunden in die 


Runde 
Kein menfhlih Weſen, als nur wir! 


Wird's Winter, fiedelt Alles fih an im fihern 


Grunde, 
Nur wir, wie von den Geiſtern der Alp gefeſſelt 
ſchier, 
Sind hier — und heut' nur ich und meine Aual 
mit mir! — 
Ein munter Liedel ſcheucht vielleicht die duſtre 
Stunde! — 


\ 


—— 


En 
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== _ KSingt.) 
Und wenn der Baur ein Bauer iſt, 
Se führt er. feinen Pflug, 
_ Uud wenn er.ein Hütli und Hemdli hat, 
So Hat er Kleider g'nuug! — 
Hütli auf, 
Federli drauf; 
Dirthemdeli dran! — 
Bunt Bänder an! 
Der Bauer ift Fein Edelmann, 
Der Bauer ift ein Baur; 
- Das Leben wird ihm far! — 
Herr Jeſus! war's dieß. Lied nicht, das er pfiff, 
Der Kunz, als er die Senfe ſchliff? 
| (Man Hört an der Thür Hopfen.) 
Es klopft! — Mach’ auf ih?! — 
- (Sur Tpür eilend und fie öffnenp.) 
9%, os iſt mein Mann! 


—; 





— Zweyter Auftritt. 


Trude,.R ung ganz beſchnehet, einen Krüdfiod und 
- eine faft ausgebrannte Baterne in der Hand. 
. Trude 
(indem fie dem Kunz den Schnee abklopft.) 
- Du bifes Täteli, wie lange bliebft du dann! — 


- ee 


Kunz. — 
in bis aufs Hemde naß! — Mad’ Feur! — 
Trude. 

— Womit?! — 
Kun 
Safe, 
Bir Haben ja kein Holz! — Nun, laß das, ſey 
nur froh! — 
Trude. 
SFroh? — 
Kunz. 


Weil's entſchieden nun mit uns iſt! — 
(Ein popier aus der Taſche ziehend.) 
Dieß Mandat 
Gab mir der Bogt w Leuk, als ih ihn kniend 
| bath, 
Uns nur nen Monath Yang noch Zahlungsfrift in 
geben! — 
Trude. 
Er that's?! — —— 
Run 
(ihr das Papier gehend.) 
- U Mun, lies nur! — 
Trude. 
Menſch, du machſt mich beben! — 
eeſend.) 
»Dieweil der abgedankte eidgenoffiſche Soldat, 
»vormahliger Wirth: und dermahliger Einfieger des 
% 


Y 


1 
” 
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»Wirthshauſes Schwarrbach auf der Gemmi⸗Alpe, 
»Kunz Kuruth, die von dem Sennhirten, Johann 
»Jugger, gegen, ihn eingeklagte Wechſelſchuld von 


»drey hundert Gulden Berner Währung, der mehr- 


»mahligen ihm bewilligten Prolongationen und Zah: 
»fungsfriften ohnerachtet nicht zahlen Tann, als 
»wird beklagten Kunz Kuruth'ſchen Cheleuten ans 
»gedentöt: Daß diefelben morgen den adften Februar 


»früh um acht Upr, wenn fie bis dahin den Klde. 
»ger. nicht Elaglos geitellt Haben, mit ihren irrele⸗ 


_ »vanten Einwendungen nicht weiter gehört, fondern 
»vom Gerichsdiener ausgepfaͤndet, ihr Haus und 
»Wieſenſtück zu Schmwarrbah, nah -Abzug der 
‚ „darauf bereits Haftenden Schulden, zur Befrie⸗ 
»digimg des Wechfelgläubigers an den Meiſtbie⸗ 
»thenden verkauft, ſie ſelbſt, beklagte Eheleute, 


waber, zur Abarbeitung der durch ihre Habſeligkei⸗ 


oten nicht -zu tilgenden Schuldenmaſſe, morgen in 
»die Frohnfeſte gebracht werben ſollen. Wie Recht 
sift von Rechtswegen!«« 
Leuk, den 24. Febtuar 1804. / 
»Untervogt und Schöppen hiefigen Töblichen 
Oberwalliſiſchen Drtögerichts.« 
D. Gott! — Warft du beym harten Jugger nit, 
Und bath'ſtr ihn ned um eine Friſt? — 
Kunz ” 
" Der Wiqht: 
Was ges’ ich nit verſucht, um ihn zu rühren: 


— 


x 


Nur vierzehn Tage Friſt uns noch zu leih'n. 
‚ Umfonft! — Kein Stein kann mehr gefühllos feyn, 
als dieſer reiche Klop!— »Ich hab' nichts zu ver⸗ 
lieren.« 
& ſprach er, vſatt bin ih der VBetteley'n; 
Hab’ ich bis morgen früh mein Geld nicht, wohl 
fo führen 
Die Schergen euch in Schuldthurm ein! — 
Trude 
Warſt bey den Nachbarn nicht, bey.unfern Vet: 
tern, Baſen? 
Kun - 
J — alle fperrten fie die Thür mir vor der Nafen! 
Trude. | 
Und das find Blutsverwandte! — 
Kunz. | 
Ein Blutöverwandfer heißt 
Der dir am legten Hilft und dich am erften beißt! - 
Trude. 
Sie haben, als wir reich, fih oft hier fatt gegen! _ 
Kunz 
Nach der Verdauung ift fo mad vergefien! 
Trude. 
So bringſt du nichts mit? 
Runz _ 
Endem er ein halbes Brot aus der Taſche zieht, umd «6 
auf den Tiſch wirft.) 
Nichts, als dieſes halbe Brot! 


1 
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Mir gab's der arme Heini; er kennt des Hungers 


Roth, 
Drum brach er’s mit mir! — Heute ſchuͤtzt es uns 
noch vor'm Tod! — 
Trude. 
Und morgen?! — 
Kunz. 


Wenn die Schergen kommen — dann — 
Ein Schelm erfrägt mehr, als er kann — 
Dann — wie ich Iebte, ſterb' ih — ein frener 
Schweizermann! — 
Trude. 
Du biſt entſetzlich! — Haſt du denn Alles ſchon 
verſucht? — 
Kunz. 
Alles umſonſt! — Wer einmahl iſt verflucht, 
Der bleibt's! — 
- Trude. 
Was meinſt du? — Sieh mich nicht 
ſo graͤßlich an! — 
Drey Stunden nur von hier — gleich vorn im 
Kanderthal — 
Wohnt doch der reiche Stöffli, der Kühe ſonder 
Zahl, 
Und Käſe hat, genug die Alp damit zu pflaſtern, 
Und Geld wie gu! — Cr lebt in Schand’ und 
Laftern, 
Itammer Abends ſchon betrunken — wohnt allein — 


ie wir du ſchlichſt dich heute Nacht noch bey 
‚ihm ein, --- - 
Und — ? — Starr mid nicht fo an! — Kannſt ihm's 
ja wieder geben, 
Wenn Gott uns ſegnet. — ’ 
Kunz. 
” Uns Berfluhte?! — 

Trude. | 
. . Wie ein Leih'n 

Iſt ſolch ein Nehmen! — Diebſtahl, Bott fol be 

hüthen! — Nein! — 
Doc ſich im Nothfall Ehr' und Leben 
Durd ſolch ein - — Nehmen retten, was man durch 
Fleiß und Streben 
Zu feiner Zeit. erſetzt! Kann das wohl Sünde 
ſeyn? — 
Kunz. 

Weib! — Wagſt du's, ſchaͤndlich Weib, die Augen 
aufzuheben? — 
Ich, ein gewelner eidgenöſſiſcher Soldat, 

Der auf der Tageſatzung mitgeſtanden hat, 
Und, was er ſatzen half, mit Gut und Blut ver⸗ 
trat! 
Der leſen, ſchreiben kann, die Chronik hat geleſen, 
Und weiß, wer Tell und Winkelried geweſen, 
Und was, in alter Zeit für's allgemeine Weſen, 
Mit eig'nem Roegthen oft, ein jeder Schweizer 
that! 


— 
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Ich, dem vor dreyßig Jahren die Herrn vom Ber⸗ 
ner Rath 

Beym Abſchied gaben das Certificat: 

Daß ich dem Feind allein'ne Fahne abgenommen! — 

Ich — ent? — Wage mir nicht noch ein Mahl 
fo zu kommen! — 


Trude x 
Um Gottes Willen, ſey nur wieder gut! 
| . Kunz 
Dein Vater war ein, Pfarrherr, und du 'ne foldhe 
Bruf, 
Die — ſtehlen will — Pfuj, ſchaͤm dich! — 
Trude. 


Dein wilder Jammer thut 
Mir's Herz zerreißen! — Ach, konnt' ich mit mei⸗ 
= “nem Blut 
Dich retten! — . 
.. Kunz. 
Sey du nur auf deiner eig’tnen Huth! 
Sch weiß, was. mir gebührt! — Noch Feiner hieß 
Kuruth, 
And ſaß im Thurm! — Ich ſollt' der Erſte, ſollt 
allein 
Der fenn, der feiner Väter Namen fchändet ? — 
Ken! — 
Mein Entſchluß ift fchon feft genommen ; 
Ich kann nicht anders! — Wenn fie mid) morgeg 
hohlen kommen 


| u 
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Zum Schuldtfurm — geh’ ih mit, bis wo ſich 
beuget ein 

Der Weg vom Lämmerngletfher über dad Ge 
ftein 


Zum Taubenfee — dann — mag Soft mir Sünder 


gnädig feyn! — 
Dann — anders geht's nicht! — ſtürz' ich mich in den 
See hinein! — 
Trude. 
Gerechter Gott! — 
Kunz. 
's iſt beſſer doch zu ſterben — 


Wenn gleich ein ſolcher Tod iſt hart! — 


Als auszufchlagen aus der Väter Art, \ 

Und Reglen, oder Schande fich erwerden! 
Trude. 

O lebe, und wir wollen betteln geh’n 

In allen fern entlegenen Cautonen, 


Ich will die Heimath nimmer wiederfeh'n, 


Wo ſolche eifge Menfchengletfcher wohnen; 
Auch da, wo nicht die Alpenlüfte weh'n, 


Wird man Erbarmen Fennen und Berfchonen! 


Komm, laß und fiegn: Laß diefes Haus „des 
Fluchs allein, 
s iſt io verſchuldet ja — Tein Nagel d’rin ift 
dein; 
Laß uns bey Fremden betteln — fie werden menfch 
| lich ſeyn! — 


Kunz. 
Jetzt — betteln geh'n! — Biſt du von Sinnen? 
Soll ich dein Mörder werden, Weib? — 
Das würd’ ich, führt ich jetzt im Winter dich von 
hinnen, 
Dis ſchwaͤchlich Weſen! Meinſt du, es ſey ein 
Zeitvertreib, 
Wenn überall bie Schnee⸗Lavinen rinnen, 
In jedem Alpenpaß der Waldbah los gelaffen 
. ſauſt, 
Und wie des Vaters Fluch! — dir Tod entgegen 
brauft? — 
Des Vaters Fluch! — Du halfſt ihn mir ge 
i winnen, 
Ich theilt' ihn mit dir, und’ du trugſt ihn freu, 
.Durch acht und zwanzig Jahr — jetzt laß mich ihn 
entfühnen ! — 


Biſt du von mir, dem an ren 
‚Kannft beffer du allein dein Brot verdienen; _ 
Berdienen, fag’ ih — nicht durch Betteley 
Erjammern! — Nein, dad Weib des braven Kur 


ruth fen 
Verachtet nicht! — 
Tru v e. 
Und du?! — 
J gung. 


Ich will es mid atühnen, 
Vor Gott zu treten — fluchentſühnt! — 
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Trude. 
Und um 
Den Fluch, den nichts entſuͤhnt, dir zu ‚erringen 
Zu fchänden deiner Väter Ruhm, 
- Und mich, dein theu'r erkauftes Eigenfhüm, 
Berzweifelnd in. die Gruft zu bringen! — — 
Kunz. 
"Du meipſt, es ſey ein Schimpf, ſich wbdten? — 
Trude. 
| Flieh die Sclingen, 
Die dir der Böfe Tegen thut! 
Des Miftlers Blut, ed floß auch dir zu gut! — 
-D nimm die Bibel; laß und bethen, fingen, 
And wafhen unfre Schuld in bitt'rer Thränenfluth ! 
Wenn jeso Dunkel auch auf unfern “Augen ruht, 
Kann und u retten doch — yielleiht uns noch ges 
fingen! 
Kunz. 
Sp meinf du? — Freie, es ift ein ſchwerer 
Schritt! 
Ich dagee nicht noch ſo was zu erfaheen! — 
Trude. 
Drum beth — , 
J Kunz. 
Das kann ich nicht ſeit acht und zwanzig 
Jahren, 
Belt dem der. Alte farb! — Beth’ du nur für 
mich mit! — 
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Ä Trude. 
So hohl die Bibel! — Gott, wie ift mein Herz 
vol Bangen! — 
Sun. 


Sch will fie gleih Herimter Tangen! — 
(Indem er eine aut dem KRamingefimfe liegende Bibel 
herunter nimme und, fie Truden reichend, ein 
- Blatt aus derſelben fallen Taßt.) 
Dal Ä 
Trude. ” 
's fällt ein Blatt heraus! — 
Kunz 
(dns Blatt aufhebend.) 
Es ift befchrieben gar, 
Laß fehn! — ' 
(das Blatt leſend) 
„Am vier und zwanzigften Februar 
»Siebzehn Hundert ſeche und ſiebenzig um zwoölf Uhr 
Nachts es war, 
- Als, feined Alters vier und ſiebzig Zapf. 
vHerr Chriſtoph Kuruth ſtarb, mein Vater ſeliger. 
»Am — — und ein großes Kreuz nun!« — 
„N Sieh mahl her! 
Iſt's groß genug, daB Kreuz den Fluch zu des 
den? — JAechı- 
. Trude. 
o mein Gebein durchfaͤhrt des Todes eiſ ges Schre⸗ 
de 


* 


\ 
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Kun. 
Was fir ein Datum ift denn heute? — 
Tr ud e. 
Laß die That 
Gethan ſeyn! — 
Kunzg. 


Zeig’ doch einmahl das Mandat 
Dom Amt! — 
Trude 
(indem fie dad Mandat vom Tiſche vimmt und es dem 
. Kunz gibt.) 
O beth’ zu dem, der. Alle Schuld vertrat! — 
Kunz 
Bon heut is. — 
(Das Datum des Mandats leſend.) 
»Leuf, den vier und zwanzigſten Februar.« 
Hent ift fein Sterbenstag! — Run if mir Alles 
klar! — 
Trude. 
Auch mir! — 
Lunz. 
Horch auf! — Als ih heut Abends 
kam gegangen 
Bon Leu, und nun den Alpenpaß gewann, 
Der immer höher, fteiler fih, wie Schlangen, 
Sm Zickzac dreht! — Du weißt: ich bin ein Mann, 
Und fürchte nichte, als Schmach! — Auch hab' ich 
dieſen Gang 


- — 


i 
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Wohl tauſend Mahl, bey Tag und Nacht, gethau; 
Doch heute, wie es immer ſo entlang 
Und wieder rückwaͤrts ging, und ſtets die Felſen⸗ 
wand 
Kein Ende nahın - — da ward mir’s, wie foll ich 
fagen, bang! — 
Mein ganzes. Leben drehte fih, wie ein Klippen: 
band, 
Um mich herum, wie'n Alperpaß der Dual, 
Aus dem ich Ausweg immer ſuchend, nimmer fand! 
3 war wie ein Traum mir, wo man Schritte 
fonder Zahl 
Mit Angft that, und doch liegen bleibt! So Fam 
Ich durch die Kluft zur Höhe; ih ſah Hinab in's 
Thal; 
Wie mein Gewiffen düſter wars! — Sch nahm 
Den Zußpfad weftwärts. — Als ich einmahl aufſah, 
Stand — in dem flodenihwangern Wolkenrahm — 
Der Lämmerngleticher plößli vor mir — nah! 
Mit feinem eisbededten Haupt, er war 
Wie Vater fel’ger, als er da ſaß, — da! 
(Auf den Lehnſtuhl jeigend.) 
Im Todesichlafe, blau! — Mir fiel der” Februar, 
Der vier und zwanzigſte, aufs Herz! — Im Nacken 
Traf ed mi, wie. ein Henkersbeil! — Und Tlar 
Glomm's auf — wie Gluthen, Vie mid wollten 
packen! — 
So war id übern Taubenfee gerannt, 


nun ‚237 run 
Der, wie mein ſtarrend Blut, zu Eis gebacken! 
So wie mein Leben, war fchier ausgebrannt 
Das Kicht in der Laterne! — Da, mit Kräczen, 
Fliegt eine Dehle — wie and See's Rand 
Eie haufen — sur Latern; als trieb ein Lechzen 
Zur Flamme fie! — Mit beyden Klauen Flammert 
Eie d’ran ih — ſchnarrend, wie des Vaters Aechzen, 
Als er den Todesfanıpf nun bald hat ausgejam⸗ 
mert! 
Und ihren Schnabel, gelb, wie dort die Schal’ 
Des Unglücksmeſſers — 
auf das an der Wand hängende Meffer zeigend) 
wetzend, pickt und hammert 
Sie am Laternenrande! — Frau, zum erſten Mahl 
Hab’ ich gezittert, wie ein Kind! — Es lang 
Wie Senfenfchleifen— s 
Trude. 


Halt! — &8 tödtet mich die Duaf! — 


Kunz. 
Da — tief durch meines Herzens Kammern — drang 
Der Fluchgedanke: Mörder! und das Huhn, 
Das unſern Sohn zum Mörder machte, ſchwang 
Bor meines Geiftes Aug’ fih auf! — 
Trude : 
0 Laß ruh'n 
Die Hoͤlle! — Bethe! — 
Kunz 3 
Nein! — das Irevelthun 


| 
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Ecqleußt mie den Himmel! mit Geſchrey, mis 
Graus 
Erfüllt des Vaters Fluch dieß unheilſchwangre 
Haus! — 
J Wan hört an die Thür klopfen.) 
Trude. 
Es klopft! 
Kunz. 
Sein Geiſt iſt's! — 
Trude. 
Nein! Es ſcheint ein Wanderemann 
ui ih ihn ein? — 
Kung. 
Und wär's der Teufel ſelbſt — was kann 
Er noch uns tun?! — Mad’ auf! — 
ECrude Öffnet die Thür) 





Dritter Auftritt, " 


Die Borigen, Kurt in etwas abentenerlicher, bes 
ſchneyeter Neifekleidung ; er hat eine Waidtafche ums 
gehangens einen Hirfchfänger ar der Geite, und eine 
Geldkatze, in. der zwey Pifkolen Reden, um den Leib 
geſchnallt, in den Händen. hat. er eine ausgehrannte 
Saterne und einen langen Alpenſtock. 
art . 
Gott grüß’ euch! 
Kunz - 
” Nur heran! 


Kurt. 
Bolt Ihe mie wohl? — 
(Bor fidh.) 


Kaum Eann ich ver Entzüder 


Mic, halten, fie an mein-gepreßtes Herz zu drüs 
. . dan! — 
Runı. 
Was fol ich wollen ? 
kurt. 
Wollt ihre, für diefe Nacht, Auartier 
Mir gaftfeey wohl vergönnen hier? — 
. _ Kung 
Duartir? — Reät gern! — auch noch ein Bü 
del Stroh! - 
Kenn ihr euch damit wollt begnuͤgen, ſo — 
So konnt ihr bleiben! 
Kurt. 

Ab, beym fraulichen Kamin, 
Beym herzlichen Geſpraͤch, vergißt der Reife Müh’n 
Der Wanderer! — 

Kung. 


+ 


Herzlich Geſpräch? — Recht gern! — , 


Auch das Kamin fteht fren dem Herrn!. — 

Doch Feuer d’rin — damit kann id nicht dienen, 

Ich hab’ Bein Holz und auch kein'n Biffen Brot, 
Als Diefes, kaum genug uns heut vorm Hu 

" gertod 

Zu feiften noch! — 
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Kurt wor fi.) 
Wie mir der -Aeltern Noth 
Das Herz zerreißt! — Wie gern möcht’ ich mid 
“ innen 
Entdecken! — Aber, nein; erft muß ich unerfannt 
Sie prüfen: ob fie ſchon den Fluch zuruͤck genom⸗ 
men! — « 
Trude 
(teife zu Kung.) 
Er foheint fo gut! — 
Kunz 
Edeint! —Iſt er's ?? — 
Trude 
Undem fie den Schnee abklopft.) 
Wie gluͤcklich, daß Lavinen 
Euch nicht begruben, Herr! Eu'r Licht iſt ausge⸗ 
glommen! 
Seyd ihr bey Naht allein den Berg heran ge⸗ 
Hommen ? 
Kurt. 
Es war noch Schneeliht! — Auch bin ih Hier aus 
dem Land, 
Im Klettern gut geübt an ſteiler Alpenwand! 
Kunz 
Ein Eidgenofle? Landsmann, feyd wiltömmen? — 
_ (Er reicht ihm die Band.) 
Kurt. 
- dieſe Hand! — D laßt mich küſſen eure Sand!. 
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Lunz. 
Laßt das! — Die Hand — 's iſt keine von den 
frommen! — 


a iſt eine garftge, raſch, zur böfen That ges 


wandt; — 
Wenn ihr noch fluchlos — meidet ſie! — 
Kurt ſich.) 
Das Band 


Der Zunge bindet ſeſt des Vaters wildes Wort! = 


Ä Kunz. 
Kun, ihr ſeyd müde; ſtreckt euch nieder dort, 
Und hungert, friert. mit uns zur Geſeliſchaft fort! — 
Kurt. 
Damit hard keine Noth? — Ich hab’ den S chnappe 
fat vels 
Gebrat nes und Schar nes — ein Flaͤſchchen Kits 
| ſchenwaſſer, 
| Zwey Flaſchen waͤlſchen Wein? — 
Er nimmt die Flafchen und Eßwaren aus feiner Waid⸗ 
taſche und ſetzt fie auf den ze) 
Kunz 
Ihr Scheint ein reicher Praffer! — 
| Kurt. 
Ein Jeder nährt ſich wie er kann und ſoll! — 
Run ſetzt euch! — Mutter Trude, kommt hierher! — 
(Sie ſetzen ſich Alle an den Tiſch.) 
Trude. 
EN wißt ihr meinen Rahmen? 
Werner's Theater VI. 1 


- 
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Kurt. 
” Die Kreuß und Dner- 
Da air es Truden ja die Menge! 
FEFRunz (vor ſich. 
Ein wunderlicher Kautz! — 
Kurt Wor ſich.) 
Wie rett ich im Gedränge 
Von Luft und Schmerz mid! — " 
. | Kunz (ver ie 
Eeltfam! — 
* Kurt wor fi) 
Wie ift dad Herz mir (dv! — 
(Raut;) 
Herr Wirth, ih trink' euch zu! — Thut mir Be. 
ſcheid! — 
Er langt drey Vecher aus der Waidtaſche, und ſcheukt 
fi und den Aeltern ein, was er, fo oft Rung; 
der während des folgenden Gefpräches viel trinkt, 
einen Becher geleert bat, inner wieberhobft,), 


[4 


Sun 
Richt recht 
Iſt, wenn der Wirth auf Gaſtes Koſten seht! — 
Trude. 
Der Herr iſt aut — er gibt dies gen! — O 
finde 
Dein ven den Frieden drin! 
> Kunz 


Wohi! — Auf nn felges Ende! — 


gurt. 
und auf Verſöhnung — d'rauf gebtwir di⸗ Hände! 
Trudoe. 
O wende Fluch dich! — | 
| Kurt (or fi) .. J 
Wende Fluch dich! — 
. | Bun * 
Bene? — 
Trude. 
Wie ſie das Herz erquickt, die lang entwöhnt⸗ 
Gluth 
Der ſüßen Neben! — Wie fie wohl mie thut — 
| Kurt, | 
Nun eft ud! — Hier iſt Stinken, Wurſt, ein ... 
j Huhn; | 
Dad wird den alten Magen gůͤtlich un! — H 
Trude. 
Vom Huhn da eff idy nicht? — — 
Kurt 
Ach! — ich darf au nicht eſſen — 
> Rune 
Varuwr — 
on Kurt, 
Nm langt muraau indeffent — 
| Kunz. , 
Rein — doch, wenn ihrs erfaubt, halt’ ich mich an 
den Wein; | 


Er wie 


un* 
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Kurt. 
| Eln's müßt ihr, Mütterchen, mir leih'n; 
Ein Meter! Mein’s hab’ unter Weges ich verloren. 
Fun. 
Lang's mahl herunter! — 
(Trude ſteht auf, nimmt das große Meſſer vom Nagel 
hderunzer, und reicht es, indem fie ſich wieder am: 
den Tiſch ſetzt, dem Kurt.) 


4 


Kurt. 
Das! — Habt ihr kein and.:5? — 
+ Teude 


Nein, 
4 en unfer ein us — 


Xur WGor ſach. 


Dh, noch immer ſitzt er drein, 
Der Blutfleti— Wär’ ich, Unglüdfeliger, nie ges 


born! — 
Kung. 
Bemerkt ihre auch?! Kom - 
7. Kurt... cf 
RE Den Blutfled?! — 
r J— u ‘ Ku n z. 
- 0 Bfutfled ? — Hm! 
Da diefer Fiea ein Blutſteck⸗ — wißt ihr d'rum? — 
Kurt. 
Nein — nur fo roͤthlich ſcheint er! — 
Ku Rie 


4 


gingelchentt 





Derr Gaſt! — . ergangen iſt Vergangen! — Ve 


| _ - dran denkt: 
Ein Thor ire — 
Kurt. 
Trinki! — den Frieden eurem Sohn! — 
Wenn ihr noch einen habt. — 
0, gende | - 
De 
Kurt. | 
| Mutter — 
ü Kun 
G'nug davon; 
Er iſt am Ziel! — Auch uns ſey es beſchieden, 
Das Ziel — das und gebührt! — 
Pf Zrude 
Nicht das, was wie verdient? — 
Kurt. 
Auf einen ſel'gen Tod, der allen Su verfühnt!— 
Kunz 
Das trank ich ſchon! — Ihr ſcheint mir ein be⸗ 
ſond'rer Gaſt; 
Mit eurem Waidemeſſer und Sadpiftolen — fa 
Bien wilder Jäger! — Wie feyd Nachts ige ger 


gekommen T 
| Aurt, 
34 romm von Kanderſtaͤg. — Ich hatts mir vor⸗ 
*& genommen, 


Morgen in Leuk zu ſeyn; d'rum ſchritt ich finder . 
Raſt. 


° 


— 
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Kunz 
Chen die Hand reichend, mit einem Handedende) 
Denn geh’n wir morgen früh zuſammen, Landse 


mann! 
Auet. 


Faßt 
Ihr mich boch an, ſo eiſig wie der Tod! — 


| Kun 
Scheut ibr den? 
Kurt. 
Nein! — Gr Hat mid oft [don naß 
bebropt; 
Ich war Soldat — 
Run > 
Stoß an, Can’ rad, das Schweisere 
Corp! — 
39 war babep — ich kenn s1 — Ihr müßt mir mas 
erzaͤhlen, 
So was von aimplen, ich muß auch zum Kampf 
mich ſtaͤhlen 
Kurt. 
Ihr * einen Sohn? — 
| Kuny | 
ad, laßt das! — 
Trude. | 
mn Gr verlor 
a6 Kind fig, W 
KRunz. 
Schweig! — von dem nichts! 


17 — 
| Kurt. 
. Gehe mir mit Bepſpiel vor, 
Wenn ich erzählen ſoll. — Sch bin oft hier ge⸗ 
weſen, 
In dieſem Haus; — im ganzen Leuker Amt 
Gab’s Lkein ſolch Wirthoͤhaus, als zu Sqhwarrbagh. 
Kunz. Bun 
oa Ey, verdammt! 
Ihr wißt ja Alles! _ DE 
Kurt 
. Jetzt ſcheint's Hier ein armlich Welenz. 
Ihr ſprecht von Duͤrftigkeit — von Noth! 
| gung \ 
Kann's euch was frommen? — 
Stoßt a an: — der ‚Krieg! 
Kurt. 
Wie ſeyd ihr herunter fo getommen ? 
Kunz. 
Run, weil ihr doch fo Vieles wißt — wohlant — 
Ihr war’t Soldat, Cam’rad, wißt was ein Mann. 
Grtvagen und, kommt's arg, — wohl auch verſchul⸗ 
ven kann! — 
Ihr ſWceint fo unftät auch; ſo'n halber Fluch⸗Cum⸗ 
yan! — 
Trude. 
Wergeipt! Der Wein Hat ipm den Kopf Genom: 
men 


” 


N 


% 


. — 


Kunz. 
In früh rgrauten Haaren 
Bin ich ein Kerl noch! — Mehr war ich's vor 


Sapren. 
Ich bin Soldat geweſen - — 
Im Krieg da macht man nicht viel Federleſen? — 
Hab’ wader mich gehalten, Y 
Und mandem Seinde wohl den Kopf gefpalten; 
Drrauf gab der Berner Rath, 
Beym Abſchied, mir gedrudls Certificat! — 
Mein Vater. Chriſtoph Kuruth — 
Gott troͤſt ipn!— Er war au fo’'n wildes Blut: — 
Dieb Wirthehaus war fein eigen; ' 
Mur gab man Abfehied — nun, wir wollen davon 
Ihweigen! — 


Kurt. 
Dieß Glas fuͤr eures Vaters Seele! 
Kunz. 
Rein! 
\ “ Trude. 
So. an! Verfühnung! - - 
Kung --° 


- Weib, wie Tann das fun?! — 
Der Tropfen würd’ wie Feuer 
Mir glüh'n! — Ja; ber, der Vater ward mir 
theuer! — 
Gh ging dem Kugelregen - 
Dft, opne Stern, freudig kuͤhn entgegen; 


4 


. Dod, wen der Fluch that rühren, ur 
Der vittene! — 


Kurt. _ 
Laßt das! — | 
nn Runz 
Rein! — Ahr eo var 
zudiciren! 


Als den Abſchied ich bekommen, 
Hatte Vater ſeliger 
Mich zu ſich in's Haus genommenz- 
Denn die-Wirthfhaft war ihm fchiwer. 
Ich, ein Kerl von dreyßig Jahren 
Damapls, Eraftvoll noch und roth, 
Wollte, theilend Luft und Noth, | 
Mich mit’ einem Weibe paaren; 
Manche ftand mir zu Webotp! 
Aber immer 309 mein Sinn 
Mid dort zu der Teude hin! — 
Sie war fhön, Tann fchreiben, lin; 4 
Beyde hatten wir uns gern! — 


ir 


Und ihre. Vater ift gemein _ 
Pfarrherr im Canton von Bern! 
Solche fromme Herren Taffen 
Bücher nur und Kinder nach; 

Sie war arm, doch Dad und Fach 
Hatt' ih — konnt' ich d'rum fie haffen, 
Sie verlaffen — weil fie ſchwach?! — 





= 
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Herr — wer A fagt, muß auh B 
Sagen! — Kurz, ih fhloß die Ch! — 
Trude. 


Rider feines Vaters Willen; 

Ach, das hat mich oft gequält! 
Kung - 

Ja, wir hatten uns vermäßlt, 

Ohne daß er's wußt' im Stillen, — 

Herr, das gab mir viel zu ſchaffen! 

Vater war ein böfer Mann; 

Täglich er auf Hader fann: . 

Baſtard nannt er fie des Pfaffen! 

Herr, dad griff an's Herz mir an! 

Wer. fchimpfirt euch euer Weib, 

Nimmit euch mehr als Gut und Leib! — 

Einf — Heut find, es accurat 

Abt und zwanzig volle Fahr“, 

Seit die fluchbeladne That 

Sich begab — Glock zwölf es war, 

Mitternacht, im Februar, 

Am vier und zwanzigſten; da feat - 

Ich in's Zimmer hier, und klar 

Schien dee Mond zur däftern That! — 

Sch war auf der Faſtnacht geweien 

Zu Leuk, und fröhlich im Muth! 

Mein Weib trieb zu Haufe ihre Weſen 

Der Alte, voll ‚Hader und ven 
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Hatt ihr das Capitel geleſen, on 

Wie's täglich fein Brauch war! — Das Bluͤt 

Schoß mir. in Adern wie Flammen — 

Ich Hallte-die Säufte zuſammen — 

Sie weinte —!— Gott mag mich verdbammen? 

Ich weiß es, ich that nicht gut: 

Doch ſchmaͤhen ſein Weib ſeh'n, das huͤlflos ge⸗ 
liebte, das thut 

Doch weh! — Bas meint ihr? — Ihre Augeh 


ſchwammen 
In Thraͤnen! — 
Kurt. 
Immer muß der Menſch ſeyn auf der 
Huth 
Bor den Gedanken, die dem Höllenſchlund ent: ’ 
. Sammer! — 
Doch laßt — 
Kunz. 
Ihr ſeyd ein weiſer Mann! — 
D hätt' ih das bedacht! — 


Doch war der Wuth ich Untertans 

Sch that als ob ich lacht'! — 

Mein Bater ſchimpfte, kiff und ſchalt, 

Sch, innen kochend, zeigt’ mich kalt; 

Der Alte wüthete! — ich ſah | 
Ihn lachend an,.und geiff nach jener Senfe da: 
»Bald waͤchſt das Gras, man muß fie fchleifene ! 
Rief ich, »Herztaͤtli mag nach feiner Weiſe Veifen, 


»Ich mach Muſik dazu Ye As d’rauf die Eenr 
ichſchliff, 
ss mir ein Schelmenliedel pfiff: 
sHüftli auf,. 
»Federli d'rauf; 
> sHirthemdli an, 
»Bunt Bänderli d’ran!s. 
So fäng ih Tufig! — Der Alte zu ſchaͤumen be 


‚gann, 

Ein Lärm zu maden, zu ſtampfen, zu toben, zu 
Dräu’n — 

8 war nit zu tragen ! — eßo! ! rief er, zu 
mein? rau'n! — 

Das traf in's Her, Herr! — Ränger konnt’ ich 
mich nichtmehr Halten! — 


Dat Meher mi dem ich die Eenfe gefchliffen — 

dieß Unheilsding— traun? 

Ich ware nach ihm, und. hätt’ es den Kopf ihm 
mögen fpalten! — 

- Do trafs ihn nicht! Nicht wahr, Weib,s traf 

| ihn, Gott Lob, nicht?! an 


Trude 
„Nein! 
Runz. Ä 
Dod-der Alte bekam vor Aerger das GEAR, 
und bleu 


Ward er! — dluch dir,« ſo rief er res, vund 
deiner Frau, 
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Und eurer Beibeöfeuct!c — Gie war in erfiee 


| Schwangerſchaft 
Im, pritten Monat! Und noch ein Mapl zuſam⸗— 
N men fich rafft 


Der Alte — da ſaß er Im Lehnſtuhl! — » Fluch euch 
und eurer Brut!« 
Heult er — auf fie und euch koinme eures Vaters . 
i Blut! — 
»Des Mörders Mörder ſeyd — wie mich ihr more 
den thut!« — 
Da ruͤhrt' der Schlag ip, — und Die ganze Hölle 
Slomm auf in mir ! — Er ftarb dort auf der . 
Stlei— ¶·— 
Trude. 
Was it euch ?. — Ihr verblaßt, Herr! — 
Kurt. 
Ragt nur feyn! 
Die Grausgeſchichte und — vielleicht der Wein — 


"es wird Thon beſſer! — Trinft! — Dort über " | 


jenen Sterneh 
Berftummt der Fluch? — 
Trude. 
—  Hörft rt 
‚Kunz. 
Won euch kann man maß Terrien! — 
Ich den!’ es au! — Der Alte, es war ein grämme 
| u Th Mann; - 
Als junger Kerl hat er wohl Aergers noch gethan! 


arena 354 rn 
Er Hat uns Kindern ſelbſt im Weinraufch einfte 'erz 
zählt, 
"Dog feinen zig'nen Bater, der ihn oft gequäft, 


Er bey den Haaren hab’ zur Erde bin geriffen'— - 


Sch hab's ihm doch nur nach dem Kopf gefhmiffem, 
Das Meier! — Freylich ftarb er; — doc flarh er 
denn davon? 
Er war ja alt genug — wer Tann das willen! — 
Sie fagen: wer den Vater fchlägt, der Sohn, 
Dem wädhft die Hand, mit, der er fchlägt zum 
| „Grabe 
- Heraus! — 's ift dummer Wahn, th ‘habe 
Wohl faufend Mahl des Vaters Grab geſeh'n; 
Gras fah ih drauf, doch Feine Hand nie 
ſtehv! — 
Kurt. 
Ihr wolltet vor mir ſagen, 
wie iger die Wirthſchaft hier euch Habt ser: 
ſchlagen. — 


Kung 
ig, ſeitſam war's, feit jenem Augenblick, 
Seit Vaters Tod, hatt ih nicht Stern noch 

_ SGlüuck? 

Wir fuhren fort, einander treu zu lieben; 
Dog war's, al& ob fein Geift — fich zwifchen uns 
that fchieben, 
‚Seit er ben Fluch geſprochen! — 
ige lang’ nachher kam Die da in die Wochen; 


‚de. £ 
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Sie kriegte einen Sohn — daß Gott erbarm“! 

Der bracht das Kains-Zeichen ſchon, auf dem lim 
een Arm, ‘ 

mie auf die Welt — ’ne Senfe blutig rothl — / 

ZBapriheinlih hat. fie fih’8 in Kopf genommen 

In ihrer Schwangerihaft — ſo hat er's denn be 

kommen, 

Der Bube! — Her, mit dem, da hatt’ id) ein 
mahl Noth! — 





Nun — ich verzeih's ihm! — 
Kurt. 
Thut ihr's? — 
Kunz. 
Bott Rob, nun iR er todt! — 
Fünf Jahr Darauf gebaͤr 
Mein Weib ein, Mädel. — Wie ein Engel war 
Das Kind! — 
Aut ehe —8 


Kunz. 
Was Sucht ihr? — 
Kurt. . j 
Nichts! — Ich kaun auf einer 
+ Stelle . 


Nicht Tange fen! — | Ä 
Er gedt während Kunzens folgenter Erzählung anmer | 
auf und af.) 
Kungz. 
Wie unſer Kurt! — Die Höoͤlle 


v 
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Trieb immer ihn! — Sonſt war der Yung‘ nicht 
dumm, 


Auch ſchlecht nie — aber immer trieb's ihn im 
Kreiſ herum, 
„Unftät und. fiͤchtig! — War das wohl der Fluch? — 
Kurt. 
Was weiß ih! — s iſt doch kalt bey euch! — 
Kunz. 
Genug! — 
Einsmahls im Februar, 
Als 's Mädel juſt zwey Jahr alt war, 
Der Bube ſieben — war auch grad’ am Ster⸗ 
benstag 
Des Vaters! — Dort das Unglücksmeſſer lag 
Am Boden — beyde Kinder ſpielten auf der 
Schwelle. 
Die Alte da, die hatte eben 
Ein Huhn geſchlachtet — 
Trude. 
Ach, noch denk ih d'ran mit Beben) 
Entgegen Frifh esxmir, das Huhn, - 
Wie Fluch, wie Bater, als er röchelnd nun 


Im Sterben lag! — 
Kun; 


Der Bube hat's geſeh' nr 
Das Huhn abſchlachten! — Komm,« viefrer zum 
Schweſterlein: 
»Wir wollen Rüde ſpielen — ich will die Köochinn 
ſepyn. 
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on du dad Huhn!« — Ich feh” ihn ſich nad) dem 
Mefier dreh'n; 
Ich ſpring' hinzu! — Doch — ſchon war es ge⸗ 
ſchehn! — 
Das Mädel lag im Blut — der Hals ihr abge: 
Schnitten, 
Kom Bruder! Weint Ihr? — Ja! Viel Hab’ id, 
' Herr, gelitten: 
Kurt. 
Da Habt ihr ihn verfluht! — 
Nunz. 
Merkt ihr es? — Das Gericht, 

Weil er ein Kind noch war, es ſtraft ihn nicht; 
Da mußt ih denn dem Recht zu Hülfe tom 
- men! — 

Ss flucht ihm — ja! — 
Kurt. 

Habt ihr den au gueüc genommen, 

Den rafchen 2! — \ 


Run r 
Sreplih! — Gott ſchenk ihm die ew gt 
Rh! — 
Nicht wahre — dort drüdt er nicht — der’ dluh 
. meh? — 


0... Kurt er fh.) 
Vater, du! — 
WEaut.) 
Und kaͤm' der Arme reuie wieder? — 
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Kunz. 


Hein! — 
Brad — ja! — Dos, fen ihn — nein! — 


Kurt wor ſich.) 
O Dein! — 


Aa, 
Iſt euch jet dem von ihm "it Runde worden ? 
Trade 
Der wilde Water wolf, im erften Zorn, Ihn mors 
den! — 
Ich mußt nicht, was vor Angft ih Tolf begimen; 
Alm ihn zu retten, hit’ ih ihn meinem Ohm 
nah Thun, 
Der fchrieb mir, — Rector war er, ein fief Aubier- 
fer Mann! 
„Euer Sohn Hat Herz und Kraft, und Kopf zum 
Lernen; 
Doch muß ihm wad in ſeinen Sternen 
xVontrar ſeyn — immer kreibt's ihn nad unge⸗ 


meſſ' nen Fernen? 
v»Kein Fleiß, kein Urtheil, wuͤſt, zerſtreut! — Und 
wann 


vIch's ihm verweiſe, hoͤrt er ſtarr und weinend zu, 
»und ſagt: die Sen” am Arm, die laß ihm nir⸗ 
gende Ruf!« — 
So fihrieb der gute Ohm mir! — Ihm hatten 
wir's nicht kund 
Gethan, wie keinem, dieſes Kains⸗Zeichens Grund! — 


Kurt. 
ar er enttief — da meintet ihr wohl? — 
. Teude 
Dh! — 

- Kung (life) 
Trude, nimm dich in Acht! — der Jaͤger da, 
Wie'n Herenmeifter weiß er Alles, was geichah! — 
Gott geb’, daß ich dem Kerl nicht einmahl komm 


zu nah! — 
Trude 
Ihr wißt, daß er entlief?! — 
Kurt. 
Gh meine nur Te — 
. Runz. 
So di 
Trude 


Fa, feines Lebens ward er nimmer froh! — 
Schon oft war aus der Schule er entfprungen: 
Mein Ohm that in die Lehr' ihn bey einem Hand⸗ 
werksmann, 
Au dem entlief er oͤfters — doch kam er wieder 
dann. 
Weil Alles nun mit ihm ſchien mißgelungen, 
That ihn der Ohm zu feiner Correction, 
In's Arbeitshaus — da lief er ganz davon! — 
Es war gerad’ am vier und zwanzigfien Februar, 
Alt war er damabhls, Höchftens, vierzehn Sage! — 
Diranf it er in der Revolution — 
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Wie aus Paris an meinen Ohm ſie ſchrieben — 
Ich glaube, alt Soldat — geblieben! — 


x 


«Kart: 
Und täm’ er wieder der unftäte Eohn?: — 
Trude. 
Wer kommt von dort zuruck! — 
Kunz. 
Ich glaub’, ihr ſprecht uns Hobn — 
Ihr hoͤrt es ja — er iſt ja todt: ⸗ 
Nichts mehr von ihm — beym Teufel! — 
Burst 


dee Hiöper immer in der Stube auf und ab 
gegangen if.) 
Ja — wie kamt denn ihr in Roth? — 
Kunz. 

Was iſt da d'ran viel zu erzaͤhlen ?! — 

Mit eurem Fragen, Blicken, Laufen thut 

Ihr ordentlich nen Menſchen quaͤlen! — 

Die Scheune braun?’ uns ab; in's Vieh, da kam 
das Sterben; 

Die Schnee⸗Lavine tpat das Wieſenſtück vers 
derben, 

Das große, das ich that vom Vater erben! 

Ihr faht den Schneeſturz noch am Weg, 

Wenn ihr gekommen ſeyd vom Kanderſtaͤg; 

Zwey Stunden lang nur wuͤſted wild Beftein, 

Sonft eine fette Alptrift — die war mein! 


Zwölf Jahr find’s, feit vom Rinderhorn er fi. 

DA Schneeturs. — Volk und Vieh find dort be 
graben, 

Sie fonder Zahl — es war kein Kinderſpiel! — 

Das und, zum Ueberfluß ; der letzte Mißwacht 

haben 

Uns ganz herunter: und im Schulden dann ge 
bracht; 

Zu Bettlern hat es uns gemacht? — 

Und kam ein Unfall, der dad Herz traf, war 

Ge ſtets am vier und zwanzigſten Februar! — 

Kurt 
(ſich wieder zu ihnen an den Tiſch ſetzend.) 
Wie kränkt mich er eure Noth — koͤnnt ich ſie Kite 


don! — 
gung. 
Ra, 
Wenn ihe viel Geld. habt - — borgt’s und! — 
Kurt, _ 
Geld, das — ja, 
Das hab’ ich g'nug — ich moͤchts euch mehr als 
. ER |: 2:77, BE — 
Doch — min, ſeyd ruhig; bis zum naͤchſten 
Morgen | 
gann Ott noch fattfam für euch forgen! — 
Kunz 


— fatsfam t— Morgen ?— Gott T— Wie— oder 
gar der Teufel? me 


⸗ 


— OR — 

Trude: 
Du quälſt dich immer! — 

gung 

Ja, ich Hab’ fo meine Zweifel ? — 

eher ſcheint fon Mittelding von Zaub'rer und von 
Pfaffen; 
Mit beyden, gen, mad’ ich mie gern nicht viel 
- zu (haften! — — 


Kurt. 
Ah, Vater Ku! — 
Kunz. 
So heiß' ich? — Nun, euer Bein 
Hut 
Wie rommrd, daß ihr fo am Mitternacht auf Sei 
fen klettern tpnt?} — 
HGurk— 
Ach, duͤſter M auch meines Lebens Kunde!. — 
. Kung 
Das iſt mie lieb — dann feyd ihre mein Sumpan! 
Kurt. 


Als Knabe Hab’ ich auch, zur Böfen Stunde, j 
Wis euer. r Cohn iuſt, einen. — Mord gethan! — 
. Kun 
Hoho! — wie kam das? — 
Kurt. 
Ritzt des Herzens Bunde 
Mit tieſer — ſchon fängt fie zu bluten an! — 
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Die That verfolgte mich — ih floh! — In 
| Ben 

Nahm ich als Jokey Dienft bey einem Herrn. 
Er traute mir, ob.er mich gleich nicht Fannte, - . 
Als Landemann auf mein ehrliches Geſicht; 
Hauptmann war er beym Schweizer:Regimente,. 
Mit dem nachher Die fchredliche Geſchicht 

Sic. in Paris begab!. — Zwar ungern frennte. 
Er fih vom Baterland — doch rief die Pflicht... 
Für den bedrängten König mußt’ er ftreiten! — 
Er ging — ih, mußt' ipn nad Parie vo 

ten. — 

8 ung. 
Da ging's wohl bunt zu? — 

Surt. 


Denkt euch los gelaffen: 
Die Stetfähr, auf dem ganzen Alpenzund, 
Herunter rollen, fih einander fallen, 
Und eifig, glüh'nd, fih ſtürzen in den Grund; 
Und unten: Hirten, welche nicht orblaſſen, 
Und nay'n Techn — ruhig — der Verheerung 

Schlund; 
und Freudenfeuer uüber'm Abgrund wehen! — 
Vereint das — und ihr habt Paris geſehen! — 
Run } 

Ihr ſaht fie fallen, unfre Eidgenoflen,, 
Die Garden; ſaht Tullerien:Schlachk?% 


- 


ya 
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Kurt. 
Ich ſah die Nacht, der fo viel Qual entſproſſen? — 
Schwarz, ſternleer war die ſchwüle Sommernacht, 
Als habe ſie die Lampen umgeſtoßen, 
Um nur zu leuchten nicht der düſtern Macht! — 
Laßt von der Nacht, die ewig wird bezeugen 
Den Voͤlkerſiuch mich Fluchbeladnen ſchweigen: — 
Kuni- 
Run? — 
Rue 
Ale nun unfre Brüder ſchoͤn gefallen, 
Fern von der Heimath und dem Vaterland, 
In Koͤnigs Dienſt, von dem ſie nicht Vaſallen, 
An den nur Ehe‘ und Bundestreu” fie band; 
Des Königs, der vor feiner Väter Hallen, 
Volksvater belbg durch ſeiner Kinder Hand 
Den Tod erlitt? — 
Kunz 
v Das. kann im Menfchenleben 
eis. auf des Satans Antrieb wohl begeben! — 
- Kurt. 
‚ De wollt" mein Herr, den mir's gelang zu retten 
Durch eine Seitenthür der Zuilerien, — 
Ertragen konnt' er nicht des Pöbeld Ketten! — 
Din in ein ander Welttheil wolll” er flieh'n. 
Die gleiche Noth und Heimath zog, wie Ketten, 
Uns an einander ; mid, die Gier gu ieh! — 
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und wär’ er außerhalb der Welt gegangen, 
Ihm nach hätt’ mich getrieben Treu und Bangen! — 
Bir fchifften uns mit dem, was er am Baren 
Beyſeit' gebracht, nah San Domingo ein; 
Mir Eamen. an, aus manderley Gefahren 
©erettet, ohne. defien uns zu freu'n! — 
Kunz u 
SH ſeyd durch's Meer — zur neuen Welt ge⸗ 
-fahren? — 
Trude 
Da müffen wohl: gkückfel’ge Menfen Toon! — 
| Kurt. 
Ga, wenn. fie hier und bier 
(auf Kopf und Der; zeigend) 
| ſich rein erhalten; _ 
- Sonft geht's in neuer Welt, wie in der alten! — 
Mein Herr ward Pflaner— id ihm täglich fiebert 
Da Bank, da Lebene — ſcherzt' er oft — ‚den: 
Reſt!!« . 
Hätt er nicht mich genommen mit hinüber, . 
Wohl lebt" er noch! — Anftedend ift, wie Peſt, 
Der Fluch! — Mich traf das graufe gelbe Fieber; 
Er, heilend mich, fog ein das Peſtgift: — Feſt 
Mich herzend, — ſtarb er! — 
| Kunz— 

— Der, das’ Meſer fer, 
Ward blau! — Der Mahler Tod kennt's Zaren _ 
oo. Pie! — 

Kerner's theatn vn 22 


\ | Kurt. 
Ab, warum hat nicht mich der Tod genommen Fi 
Mich, den ein Mord vom Leben fon getrennt? 
Des Herrn Pflanzung war an mich gefommen ; 
„Denn er verfchrieb fie mir im Teftament. 
Reich mar ich nun, Doch immerfort beklommen? — 
Wenn das Gewiffen und im Innern brennt, 
— ae alles Gold — der sangen Na Wan 
| Cie koͤnnen koͤſchen nicht den Slammenbren- 
. nen! — 
Kunz 
(Halt leiſe zu Truden.) 
Da hoͤrſt dus — Muß ich nicht — 2 
Kurt. 
Doch immer fohreitet 
- Die Hoffnung keiſe der Verzweiflung nach; 
Und, wie die Henne ihre Fluͤgel breitet 
: Auf ihre Bent, wenn durch ber Geyer brach, 
So über uns die Gnad' entgegen fpreitet 
Ihr E child dem Pfeil der immer wachen Rad’! — 
So liſpelt's mir, daß aller meiner Sünden , 
Im Baterland ich würd’ Entfähnung finden! — 
Die Schweizer⸗Seen, die Waſſerfaͤlle klangen 
Aus duft'ger Fern’ zu mir hinuͤber: „Komm !« 
Die ftarren Gletſcher — ähnlich meinem bangen 
Erſtarren — ſchrien: »Wir werden Ichmeljen!. — 
Koum a — 
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Und Alpengloͤcklein wunderfelig. fangen: 

Wir Sriedenskinder Fünden Frieden! — Komm!« — 

Es trieb mich heim der Sterne mildes Walten 

Aus wilder neuer Welt zur frommen alten! — 

So Fam id her, die Helfern zu erfreuen, 

- Die ich feit zwanzig Jahren nicht geſeh'n; 

„Biel Barſchaft bring’ ih aus der Welt, de 
nunt— ¶ 

Sn Kanderftäg Tieß ich mein Maulthier feat — 

Man bringt wir morgen; — dann will ih mi 
freuen 

Sohnsherzen Eegm mir ftatt Fluch erfleh'n ! 

Schon morgen denk ich In der Aeltern Armen 

Zu einem neuen Leben zu erwarmen! — 


(Rung flebt vom riſche auf.) 


EErnde, die ſchon früher aufgeſtanden if, und in der. 
Kammer das Gtrohlager zurechte gemacht bat, 
tritt während der folgenden Reden wieder in die 


+ 
⸗ 


GStube) 
: Rank 
20 find die Alten ? 
Aurt. 
Hier — nur eine Stunde 
Bon hier — 


| Kunz 
So — ſo! — Es iſt mir nit Bekannt! — 
Ich dachte ſtets, drey Stunden in die Runde 
Dos hier, da gaͤb's nur nackte Felſenwand! — 
12 m 
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Nun — laſſen wir's! — Ihr ſcheint ein vff ger 
Kunde, J 
Seyd viel ſchon in ber Melt herum gerannt; 
Ahr Hört die Seen fihrenn, die Gletſcher fingen! — 
Ja — Maucher kann et weit mit — Mauchem 
| bringen! — 
Trude 
Iſt in Paris vielleicht euch Kunde worden 
Von unſerm Sehn? — 
Rurt. 
Bom armen Kurt Kuruth?! _ 
' Kunz, Gor fig) 
Das wen er. auch — 
Trude. 
Sie thaten ihn ermorden, 
PN es — er fiel ein Opfer auch der Wuth! — 
Kurt (ver ſich.) 
Ich muß fe. prüfen! — 
(Laut) 
Ja die wilden Horden 
Erwuͤrgten ihn — hin Rröme 4 er aus fen Bluk 
In meinem Arm — 
7Trude. 
Dh: wär’ er noch am Lehen, 
Vie gen won ich Alles Ihm vergeben! — 
| Kurt 
(wie im Begrifft Ihr um Süßen w Kür. 
Ku 


n 
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Ä Kung 
Beine Straßen, Herr! denn wir erſchrecken 
So leicht nicht! — legt euch ſchlafen! — Gute‘ 
Nacht! —— 
Ihr Könnt euch dorten in die Kammer ſtredu — 
Trude. 
Ich hab' die Streu euch ſchon zurecht gemacht! 
Kurt. 
Wollt morgen früh ihr wohl um acht mich weden? 
Kun. . 
Wenn is. nicht thu', fo wird es wohl die Wacht: 
Die morgen fruͤh zum Schuldthurm mich kommt 
hohlen! — 
Kurt. 
Wereqhier Got! — 
00 Runy 
Schrien das euch nicht die Dohlen? —“ 
— Kurt. 
Wann Eomat De Wacht? — 
: Run 
Bis do ißr —2R 


Kurt, 
9 dann, weckt mich um fliehen uher — 
Kun 
Zhr habt me dem Gericht nicht gern zu fhafenk 
War’s end: viclleicht (gen manch Mahl auf dee: 
Specht — 


um acht! 


y 
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Kurt or fig.) 
D meine Nerven, wollet nicht erſchlaffen, 
Bor Samen und Luft! — 
Kunz. 


» ‚Run kegt euch fchlafen nur! — 


Zur . 
Sur Naht! — Gu 
Kungz. 
Schon gut! — 
— ‚Kurt - 
| Es wirb ſich alles Töfen, 
Dr Zeug, er Fluch! — 
. Trude 
Schlaft fanft! — 


(Bie fedk Kunzens Laterne an dee auf den Tiſch ſehen⸗ 


den Lampe an, -und sine fie dem Kurt.) 


Rung 
Und — kreuzt eu vor dem 
Böfen! — 
Gurt geht mit ber Laterne in die Kastner.) 
Tr wde. 
Er so — 
Run. 


nun — raͤum' nur ab indeſſen? - — 
. Das war ein rechtes: Henkersmahl! — 

Run — morgen iſts worbep, die Thorheit und die 
u Om! — 


—8 fene ſich in den Lehnſtuhi an den Sify) 


n 
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Trude 
Qndem fie das Meſſer vom Tiſche nimmt, md es wieder 
an den Nagel zur Senſe hängt.) . 
Ss kann den Fremden immer nicht vergeſſen! — 
Kurt 
en nun änmmer in der Kammer bleibt, und vor ſich 
ſpricht.) 
In einem Haus, und unter ſelbem Dache 
Mit ihr, die mir mein ruhlos Leben gab\ — 
O brich entzwey, mein morſchex Wanderſtab, 
Und wende dich, du Fluch der Rache! — 
(&r enfFleidet ſich während des Folgenden.) 
wu Kunz 
| (u Zrußden, Die durch die Ritze der Breterwand site) 
Pfuj, Horgen! — Schaͤm' did, Weib! — Der Horcher 
an der Wand — 
| Zeude | 
. Sept ſchnallt er fich die Katze los — 
Gr legt fie auf den Tiſch — die iſt geſpickt und 
groß! m 
Kung 
Dem, denk ich, thut der Kopf nicht weh, dem er 
fie ab einſt band! — 


Traude 
Wie meinſt du da? — 
| | gung n 
Geh nur zu Bette! — 
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Kurt 

„an der Kammer.) 
In diefer Kammer fill und Bein, 
Da wiegten oft als Kind mich Alpenhörner ein! — 
O daß der goldne Traum mich nie verlaffen Hätte! — 
Er wirft ſich, Halb entfleibet, im einen alten in Der 

Kammer ſtehenden Strohſtubl.) 
Trude. 
Seht ſpricht er mit ſich ſelbſt — vom Golde! — 


Kunz. 
Scher dich föfofen! — 
Truürdde 
Cau Rutizen an den Tiſch tretend.) 
Run, ſey nur nicht fo wild, id geh ja fon! — 
Kommſt du nicht au? — 
Kuny 
Mo nicht! — 
Trude. 
Er ſprach von unferm Soße, 
- &o,vlel, fo oft — 
Kunz 
Gott ſoll mic ſtrafen! 
Wenn dy nicht ſchweigſt — ich. lauf noch dieſe Nacht 
davon! — 
Trude. 
Kunz — Gott, was fällt mir din! — 46, wenn 
er ſelbſt es wäre, 
Dertedt geglaubte Son - wenn er guräd gelehrt, 
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Wenn er — ach, immer war er meinem Serie 
werd! — 

o sürne nicht dee mütterliden Zähre! — 

Kung 

Weib, fänger, auf Soldatenehre, | | 

Frtrag ich's nicht! — Ich glaub', du thuſt es mir 
zum Hohn!.— 

Kart du's gedruckt nit, daß vom ganzen Bes 
taillon 

Der Schweizer, wo der Kurt in Dienft genommen, 

Auch nicht ein einz'ger Mann entkommen ; 

Daß fie, in jener Nacht, bey der Revolution — 

Bon der der Fremde Tog, er fey dabey geweſen — 

Ermordet al’? — Der Iängit im Grabe modert 
ſchon, 

Der Sohn fol kommen! — Recht, als fol’ uns 

wieder droh’n 

Der Bater mieder ſchreyn, und wieder's boͤſe Weſen 

Bekommen!— Nein, mein Kind! Tod iſt der Sie 
dee Lohn! 

Mer übern Alpenpaß des Grades ift entfloh 

Hat ihn noch nie zurück erklommen! — 

Kurt 

(in der Kammer)‘ 

Was bielt mich ab, mich heut ſchon zu ent⸗ 

decken?! — 
Wir ſaßen da, ſo traulich, ſo vereint! — 
Wie ‚gen hätt’ ich mich Heut ſchon ausgenein 


t 


[7 


[s . 


T— 


— 
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An alterlicher Bruſt! — Doch war's, als vb das 
Schrecken 

Der Hölle zwiſchen fi e und mid. fi drang, 

Und das Geftändnif, das ſich oft zur Lippe rang, 

Sewaltfam immer. wieder ruͤckwaͤrts zwang! — 

Trud e 

die ſich unterdeſſen auf das Strohlager im Hinter⸗ 

grunde, wie zum Schlafen, hin geworfen hat, 
wvalb aufgerichtet · auf demſelben fitend.) 

Wer er nur war — der Fremde?! — 


Fun. 
Wer er wer? — 
‘Ein Kerl, an dern Tein gutes Haar! — 
“ Trude. 
Die Aeltern, ſprach er, wohnen von hier nur eine 
Stunde! 
. Runi. 
Gelogen iſts! — Hier auf dem Alpenrunde, 
Zumahl im Winter wohnen nur Eulen noch und 
wir! — 
Tru de. 
Er gt To — * — 
Kunz. 
Eo? — ſchien er's dir? — 
Sab'ſt ihn nicht unſtaͤt immer Hin und wieder 
gehn; 
Mit glüh’nden Augen ‚auf uns ſeh'n?! — 
3ch war Soldat, Weib,ich muß das verſtehn 


> 


Wie mancher Kerl ift mir begegnet, 

Der feft war, ob's auch Kugeln hat geregnet! 

Eo was erkennt man an dem Augendreh’n, | 

Am immer ängftlich flücht gen nach allen Seiten 
Spaͤh'n; 

In ſo nem gerl da thut der Böfe leibhaft bren⸗ 
nen, 

Daun muß er immer glupen, immer rennen! — 

Trude. 

Dort hat er auch den Wein noch laſſen ſteh'n! — 
Trink noch ein Schlückchen — ’5 wärmt dich! — 
Kunz 

Auf fein Wohlergeh'n! — 
(Er ſchentt fi ein und teinkt, was er. während der 
folgenden Reden, wie in Gedanken, immer wie⸗ 


- berhohlek.) . 
Trude 
eindem fie fih auf das Strohlager ausſtreckt, halb fan 
L im Schlafe.) 
Das malte Gott, wenn Seel und Leib fih tren⸗ 
nen! — N 
(Sie ſqhläft ein.) 
Kung 
Ich moͤchte Amen ſagen; doch, ſeit die Tat ge 
ſcheh'n, 


Die ſiahbeladie, rann ich’ nicht! — Werd ich's noch 
einmahl koͤnnen?! — 
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Kurt 
(in der Kammer.) 
Laß mich im Strudel der Gedanken, 
Verſinken nicht, du Gott der Huld!: 
Laß es zurück zum Abgrund. wanken, 
Das BI der blut'gen Mordesfhurd! — 


“Laß mich der Schweſtet Geift verföhnen, 


Die jegt, vielleicht, mitleidig auf mich fchaut, 
Und auf des Derzend Gletſcher mir; warmes Leben 
. thaut! — 
Schon ſchmilzt das Sis! — Gott Lob, es kommen 
Thränen! — 
- Run 
(nach der Wanduhr blickend.) 
v ift gwölfe Bald! — Wenn morgen Mittag Hier 
Der Zeiger: zwi [se igt, ft ed aus mit mie! — 
Denn morgen — hei, wie die Eulen 
& fhreyn! — 
Da heißt's: Marſch „Kuruth, in den Eee 
Ä hinein! — 
°s ift ſeltſam! — Muß denn das fo fyn?i— 
Trude 
im Schlafe tief aufſeufzend.) 


Kunz. 
Auch die ſtöhnt da! — "8 iſt ein Haus der 
Pein, 


Do 277 on 
Dieß alte diuchbaus wo ſich Suͤnd' an Sünden 
reih'n, 
Verfluchte Bäter fiete verfluchten Söhnen dräu'ne 
Kein Wefen drin darf fich erfreun! — 
Der wilde Jäger dort, der Tönnt’s allein; 
Er hat-ja Gold! — Nun, hab' er's, Hab’ ich do 
ſeinen Wein! — 
Du, Wein, du, koͤnnteſt du vom Buffer mich ber 
fryu! — 
Befrey n — des Jaͤgers Gold, das koͤnnt's — mich 
wetten! — Neig! 
Wel neuer Teufel blies mir den Gedanken 
ein?! — n 
Trudr 
dm SEqchlafe fingenb.) oo. 
- »Banım iſt dir dein Sgwert fo roth, | 
»Gönard — ?« — 
Kung 
Sie fingt un Sqchlek— 's iſt näreifch anzuhören! — 
-  Zrude (wis vor) _ 
Jh hab’ geihlag’n "nen Geyer todt — 
Kunz. 
3 iſt grauerlich! — Sie aͤthmet tief und nn 
us fheint ein böfer Traum —ich muß fie ftören!— 
Trude (cwie vor. 
Darum iſt mir mein-Schwert — 
J Kung (last) 
; Trude: - 


Trude 
“ ch aus dem Schlafe ermunsernb.) 
- Ba — was?˖ — 
Kunmz. 
Was nit dir? — 
Trude. 
Auch, mie iſt beklommen fehrT — 
Kunz. 
Du ſangſt im Schlafe! — 
- Trude 
Ich? — 
Kunz. 
Bon g'ſchlag'n nen Geyer fodt! — 
Trude. 
Dat Lied ſpukt mie im Kopf heut ohne Unterfag!— 
Kunz. 
Iſt's nicht das alte Lied, wo's heißt am Ende dar 
»Ich Hab’ geſchlag'n meinen Vater todt, 
»Davon iſt mir mein Schwert fo roth; 
»Daran feyd ihe Schuld, Mutter?« — 
Trude. 
Ja — ach ja! — 
— Yunp 
"Gin: dummes Lied! — 
Trude. | 
Komm doch zu Bett' — mich grau — 
Kunß. 
Bald! — 


Zrude, 
Kun fo fich' ih auf — Fann doch nicht eu 
hig Ichlafen! — 
Ach Gott, wie ſchwer find doc der Sünden Stra⸗ 
fen! — | 
(Sie ſteht weinend vom Strohlager auf.) 
” Kunz. | 
Sa — Sud, das iſt ein böfes Kraut! — 
Kurt 
(in-ber Kammer, ſich bethend auf. ein Knie nieder⸗ 
laſſend.) 
Wenn iäich einmahl ſoll ſcheiden, 
Ev ſcheide nicht von mir-! 
Schleuß auf des Himmels Thuͤr! 
Wenn mir am allerbängiten > 
Wird um das Herze feyn; 
So reif’ mid aus den Aengſten, 
‚Kraft deiner Angft und Pein! — 
(Er bleibt, toje leiſe fort bethend, auf den Kulen.) 
Kunz. 
Ein albern Liedel das vom rothen Schwert! — 
Wie'n Beil, das. eiskalt über'n Nacken fährt! — 
Mich friert! 
| Zrude. 
Mich auch! — 
| B Kunz. 
J Das Fieber — hätt, PEN a. 
angethan, 


2 
\ 
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Der Golddieb! — Wůßt ich das, er fände ieiner 
| Mann!. 
Sm “re hab ” wohl Andern den Kopf vom 
Rumpf gefrennt-! 
Trude 
Guſammen ſchaudernd.) 
Den Kopf vom Rumpf! — 
Kung. 
Dich graufelt's? — denkſt an Vaters 
Teſtament? — 
Str! — 
(Indem ſein Blick auf die Wanduhr FAR) , 
Wie der Perpenditel rennt! — 
Mid friert — mad’ Feuer! — 
| Trude. 
Hab' ich Holz denn? — 
Kunz. 
— Nimm nur da 
Die Senfer werden doch fie nicht mehr brauchen 
- Eönnen! — 
Das Unheilsding — Tängft hat's verdient zu bren⸗ 
nen! — ⸗ 


N 


- Krude. | 
Mir ſchaudert immer, komm ich ihr zu nah! — 
(Sie nimmt die Senſe vom Nagel herunter, ud made 


mit dem 'morfchen Stiele derſelben, den fie ge 
vbricht, im Kamine Souet and 
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Kurt 
din der Kammer, indem er von den Knien auffteht) 
Ich bin entſühnt — bie Ahndung iſt erfüllt: 
Wie Alpenglöclein toͤnt's von oben: Frieden! — 
Schon naht der Schlummer mir — und tröftend 
hüllt 
Er bald auf heim ſchen Boden mich, den Mü— 
den! — 
An dieſer langſt eefehnten Breterwand 
Hat oft mein fröhlich Hirtenhorn gehangen; 
Noch ſteckt der Nagel i’rin, an den ich's band! — 
Mir naht die Kinderzeit mit blüh’nden Engels: 
wangen; 
Mein Schweſterchen, mit kindiſch zarter Hand, 
Beut wieder Alpenroͤslein mir! — Das Bangen, 
Beſchwichtigt iſt's — erreicht der Heimath Land! — 
Er hängt feine Kleider ımd Geräthſchaften an einen 
Nagel, der Die Kammoer von der Stube ſcheiden⸗ 


den Breteriwand, dieſer biegt fi, und die Sachen 
fallen herunter.) . 


n 


Was ſcter— Fun 
Trude. \ 
Ich weiß micht — 
Kunnz. 


Seltſam wird mir’s ſchwer 
Und angſt! — Du, reich Doch 'mahl die Bibel her! — 
¶rude bringt Kunzen Die Bibel, und geht dann wieder 
an das Beucr zum Kamine) 


aba — 
Kurt 
(in der Kammer.) 
Der Rasel till mein Kleid fon nicht mehr kra⸗ 


3 


- An 4 if auch groͤßer jetzt! — Komm, laß dich 
g'rade ſchlagen? — 
Kunz 
. {in der Bibel Iefend.) 
»Des Vaters Segen bauet den Kindern Häufer, 
vAber der Mutter Fluch reißt fie wieder nieder. — 
Nicht wahr! — Der Mutter Segen baut allein 
@ie auf; des Baters: Fluch, der reißt fie ein! 
Rurt bat unterdeffen in der Kammer den Nagel gu 
rade geſchlagen, und ſeine Kleider daran gehan⸗ 
gen; von der dadurch bewirkten Erſchütterung 
fällt das an der anderen Seite der Breterwand 
. bangende große Meſſer herunter, und Truden 
vor die Züße,) 
Teude 
(entfeßet zu Ranzen an ben Tiſch eilend.) 
Am 
Kunz 


won Stube, auf dem r.biöher immer gedanfensoll ger 
ſeſſen iſt, ſchnell anffpringend.) 


Halt — was faͤllt wir ein! — 
Trude. 
Das Meſſer Sei! — 


.. LS 


_ m 05 — 
| Kunz. To 
Sprach nicht der Kerl, er ſey ein Mörder?! — 
Trudr. 
Nein! — 
Kurt 


(in der Kammer sum Schlafengehen ſich Bereiteud.) 
Nun dann — Gott Lob, ih bin am Ziel! — 
Mein Maufthier, das am nädften Orte 
Ich wohl bepacdt zurüde ließ, 

"Mein Knecht bringt's morgen Früh — dann ſchließt 
mein Gold die Pforte 
| Dir auf vom ird’fchen Paradies! — - 

(Indem er die Geldkatze vom Tiſche nimmt, und fie 

unfer das Kopfende des im SHintergrunde dee 
Kammer befindlichen Strohlagers ſchiebt.) 
Komm, liebes Gold, durch dig iſt Fückkehr mir 
gelungen! — 
Durch Gold, das in des Abgrunds Tiefen wohnt! — 
Denn ehrlich hab' ich es errungen, 
Und treues Streben wird belohnt! — 
Aus neuer Welt bring“ich's zur alten, 
Leg’ es in meiner Aeltern Hand; — 
Dann mag Gott mit uns Allen walten! — 
(Si auf das Strohlager firedend.) 
Gegrüßet fen mir, Vaterland! — ' 
MAEr ſchiaft ein. Das Licht in der auf dem Tiſche in dw 
Kammer ſtehenden Laterne verliſcht.) Ä 
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Kunz. 
Er ſprach: — er hab' nen Mord begangen? — Ey?! 
Eos iſt der Kerl ja vungelftey! — 
Kin jeder Bann ihn plündern, ihn berauben; 
Weil die Geſetze das erlauben, 
Sie heißens gar — — 
" T7Trude. 
Mm Gottes Willen, Mann! — 
Kun: E 
Ibn töhten koͤnnt' ich — darnach Fräht Fein Hahn! 
Beym Mörder flieht das jedem frey! — 
Trude. | 
Um Jeſu Winden! — 
Kun 
- Nun, 
Mach’ kein Geſchrey! — Ich werd' ja das nicht 
thun! — 
Ich will ja nur — die Zeit die thut uns eilen! — 
Daß er ein Räuber iſt — nun, das iſt ſonnen⸗ 


Har ! 
Sin Zaubcer gar vielleicht! — Son Kerl, der 
bringt Gefahr 
Der Eldgenoſſenſchaft: — den Raub mit ihm zu 
= Meilen, 
Nur day hätt" ich. Luſt! 
Stud e. 


O laß ben Frevel mt - 


Ä Kunz 
So foll ich fpringen in den See: hinein, 
Und gottios Unrecht thun; — jeßt, wo mies Recht 


erlaubt, 
Mich, dich zu reiten, wenn. ich zaube was ge 
raubt?! — 
Gut, laſſen wir's! — Ich kann auch ſterben! — 
| Trubde, 
| Nein! — 
Kunz 
Soll ich — — 
—— Trude. 
Thu' — was — du willſt — 
Rus j 
— ESds g leucht' mie! 
Trude 
@ie Sampe vom Tiſche nehimend) 
- Höllenpein ! — 
‚ Kung. 


si Mitternacht! Das ift ne gute Stunde — 
Da hat man Muth; wenn. auch der Vater blau 
Day. Sclagftuß da liegt! — Nun, was zitterſt, 
Frau? — 
Trude 
(in der einen Hand die Lampe haltend, und ſich mit. der 


anderen an Kunien⸗ Arm llammernd.) 
O laß — 


- Kunz 
indem er, an Truden angeklammert, sur Rammertbür 
ſchleichend, mit dem Zuße an das zuvor auf die 
Erde gefallene große Meſſer ſtößt.) 
Hoho! Liegſt du da, alter Kunde? — 
Dich nehm’ ih mit — 
(Ex Hebt das Mefler auf.) 
Trude- 


Du wilft doch nicht fein Blut 


( 


Dergiefen?! — 
Run. 
Nein! — Sieh, das verftehft du nie! — 
Ich bin Soldat geweſen — ſieh nur — da braucht 
man Vorſicht! — 
So’n ſcharfes Ding — es iſt auf alle Fälle gut! — 
(Indem er, nebſt der ſich immer an ihn qawwernden 
Trude, in die Kammer tritt.) 
Du! — rs nicht, ald ob's hier nach Lei — rig: 
hen thut ?! — 
. ... Sende 
D, komm gurüd! — 
Kung 
Er ſchlaͤft! — wo Hat er feine Katze 
Mit Geld? — Dort guckt fie vor — unter der Streß 
a - matrage! — 
Nun, nium ſie 0000|. 
| Trude. 
Rein! — 
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Kunz. 
Du ſchaͤmſt dich? — Ja freylich, 

?s iſt nicht fein! — 

ne Schmad we — Hör’, was meinft du? — Wir 

laſſens Fieber feyn!—— 

Trude. 

o, das gab dir dein Engel ein! — 


"Kunz 
. (indem er das Meſſer in die Bruſttaſche Reit) 
Ja— laßt und ſchuldlos fterben! — aulbioe? . 
Rein! — ” 
(Die Wandupe ſchlägt zwoͤlf.) 


Kunz . 
«während auf Die Uhr fchlägt, ieden der Octäge nadp \ 
. säblendy __ 
Eins, zwey, drey, vier, fünf, ſechs, fieb'n ‚ acht, 
neun, sehn, 
“eng, g'nug? — Zwoͤlf! ! — Keif nicht, Alter, es iſt 
einmahl geſchehn! — 
Trude 
Uhn zur Thür Heben.) 
D komm! — 
u gun N | 
(die Thuͤr Teife äffnend, umd fie pföhfich wieder — | 
- indem er ſchaudernd zurück Tape) 
Brr! — " 
Trude. 
Gott! — Was iſt dir? — 
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Kunz. 
Da hinein kann ich nicht gehn! — 
Teude 
Warum? — 
Zunge 


Haft nicht den Alten im Lehnſtuhl fißen ſehm, 
Blau, mit gebrochnen: Augen, nach mir herum fi. 
| dreh'n? — 
Freude 
(die Lhür Sfuend-,.und in die Grube hinein ſehend.) 
iſt nichts! — 
Kunz— 
| ¶ Truden dicht an. fi) sichend.)- 
Bleib Hier — mich graur 1 dicht bey mir hier 
bleib ſteh'n! — 
& Yo - 
(Indem er Trudens Arme umktammert, und fie mit Dem. 
feinen wie zum Betken empor hält.) 
Hilf mie beten! — Hilf mir! — 
Trude 
(die Lampe auf ben Boden fehend, und ihre Arme weit 
Kunzend Armen verſchlungen gefaltet. empor hebendr) 
D, Eönnt ih: uns Hülf erfleh'n! — 
. Run. 
Vater unfer; der mich hat verflucht! — 
(Bu Truden.) 


— Sieh — wie dort der Fremde hoͤhniſch lacht! 


Aus mich Tacht er, weil nur Ich verflucht 
Und nicht. er's iſt! — 


Trude 


(ipn zur Thür siehend,) ION 
Flieh die düſtre Macht! — 
Runz 
(noch: ein naht die Hände zum Eebethe anfanmen: 
klammernd.) 


Baer! — 
(Zu Truben, immer nad Kurt hinſchlelend.) 
Horch! — Sen Gold — iſt auch ver⸗ 


flucht: — 
Komm mit! zuft's. — Komm! ruft's durch die Mit - 
ternacht, 
Bie ihm- die Gleiſcher!“ — borſrs? — 
Trude. 
Die Eulen ſchreyen. 
Kunz. 
Rein — fein Gold is! — Ich ſolls, es will mid 
= befrey’n!: 


Metten will mich's von der Döllenpein! — 

Wie er Jächeft mit den rothen Wangen — er allein, 

Sollt', ein Schweiger, fi des Lebens freun, 

Reich und unverflucht und. felig ſeyn; 

Und nur ich! — Bab’ich nicht Fleifch und’ Wein, 

Bin ich Menſch wie er nicht; ſtand ich tapfer nicht im: 
Glied und Neif’n, 

Wenn der feige. Mörder da. Nachts ſich ſchlich auf 

Rähbereyn; - 
Derners Theater VL 18 
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Bud nur ich ſollt, ſchmachbeladen, in den Tau⸗ 
benfee hinein; 
Bloß weil ih verflucht und arm kin? — Rein! 
Ei aus Zendend Arm, die, ihn umftammernd, ibm. 
nad) der Thür. ziehen will, Los arkeitend.)- 
Rein, mich retten muß ich — retten! Sollt's auch 
ewig mich gereu'n? 
Anffeyeegent: und zu Kurts Serohlager Hineilend.), 
Derenbold, dein Gold it main! — 
| Kurt - 

(wätrent daß Kunz ſich über ihn Anbeugt, ume ihem- 
die Seldkatze unter dem Kopfende des Gtrabs. 
lager⸗ fortgugiehen,,. erwachend und noch ſchlaß⸗ 
trunten auffchreyend. 

"Ba. Diebe! — Mörder! — 
Kunz 
en das Meſſer heraus zeiiend, und dem Kure 
awey Gtiche verſetzend.) 
Mörder jeder! Du! — 
U— Kurt. 
Mih— euren Sopn— bringt. ihr — wur Ruhr! 
Trude. 
Div Sohn — “ — * 
(Runz fährt entſetzt wrüg.) 
| urt 
Gi. unter Keaftanftrengung vom Lager auffichend, mb: 
di Yapier unter dent Bruflage hervor achend.) 
Ich bin's — da left — 
Er ſintt Truden in: ben —* | 
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Ä fung 
um Aurt das Papier aus der Hand reißend, damis-ju 
‚ der auf der Erde fiehru gebliebenen Lampe eilend, 
und das Papier aus einander faltend.) 
Ein Pag iſt's! — 


\ (erfend.) 
»Rurt Kuruth 
us Schwarrbach — a — - 
(Das Papier entfinft feinen Händen.) 
Ha, Verfluchter! 's ift deines Soh⸗ 
J nes Blut! — 
Er wit das Meſſer mit folder Gewalt an deu Boden, 
daß es zerſpringt.) 
Trude 
(dem Kurt den linken Hemdedrmel auffteeifend.)“ 
Er hat die Senf am Arm! — Mein Sohn if’! 
(Indem fie, den Perbenden Sohn immer im Arme hal⸗ 
tend, ermattet anf bie Knie find, zu Rund 


ring u und Leben - - 


Mich auch, du: Kindermörder du — 
Kurt 
(iu Küng und Tubden.) 
Vergeben — 
Dat euch — der Vater —! — Ihr. RD fuchent 
Br — 
Kunz 
(v0 dem Kurt: binkniend.) 
Und: du — vergibft du? ⸗ 
Kurt: 


Kunz. 
Und Gott — vergibt er — ? 
J Kurt. 
Amen —!? — 
J Trudbde. 
Er flirbt! — 
— Kunz 


(von den Knien aufſpringend) 
Wohlan — in Gottes Nahen! — 
Ich büße.gern dad, was ich ſchwer verdient! — 
Ich geh gum Blutgericht und geb’ die Mordthak 
| on! — 
Wenn ich. durch's Henkersbeil bin abgethan, 
Dann mag Gott richten — ihm iſt Alles ofen 
bar! — 
Das war ein yier und zwanzigſter Berner! — 
Ein Tag if! 81 Bostes Gnad it ewig! Amen! — 
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on Cum notis variorum, — 
Die Beffer fund als der Tert. 


- 


Disi sed — animam salvaoi —??— 


+ 
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Vote gräß. dich ſchbn, mein Deutfges erwachtes 
Vaterland! 

Zu dem von Rom der ſchoͤnen mi trieb ein Cie 
- besbrand. 

Zum. vollen Sottestaften gab jener Witwe Hand 

Ibhr Sqerflein, nimm das meine Land, dem inich 
Gott verband! — 


‘ 


Di, Deutſche Heldenjugend, bie du bein koſtlic; 
Blut 


Sir teure Sand verfprißeft und für das emw’ge 
But — 

Denn nicht iſt treuer Wille Den Zeiten unterthan! — 
Ich Frühergrauter biide mit Scham zu die hinan 


Und die, ſeit fern ich irre, du Deutihe Weiſen⸗ 
ſchar, 

Durch Rede, Sag und Beyſpiel entflammt hat 

den Altar, 

Wo bimmelan nun leuchtet des Heiligen Opfer⸗ 

Pracht, 

Mit Chrfurcht er begat du Phalanx Deuter 

cher Mage 


’ — ” . ⸗ 
SH weiß ih bin nicht würdig in deinem klaren 


Reigen, 
Gin Füpner Fahnenſchwinger dem Volke mich zu 
- 7 zeigen, . . 
Dog, was ich auch geirret, und was ich Gab’ vers 
brochen, 
ige gegen Deutſchlande Ehre hat je mein Lied 
geſprochen. 
und jeto, da mein Vaterland fi wieder wahr 
und rein 
Erhedt gu feiner Ahnen Glanz im freud gen Schlacht: 
verein, 
Dart ich, der Deutſche, miſchen mich in ſeinen 
Jubel ein, 


Und wil dee großen Apnenvolts nicht ferner un 
werth ſeyn! — 


Und well nun iſt die Wahrhelt der Grund von 
hohen Dingen, 
Und nur die treue Demuth das Hoͤchſte kann voll⸗ 
bringen, 
Will ich dies ‚treu mein Mitvolt, ob auch des 
HDNBochmuths Gier 
In mie fich firäubt, bekennen, was ich verbrach an dir. 


Durdh falſche Luft verfodet, und durch Das Gpiel 
Der Sinne - 


Doch wiſſend, daB aus Liebe der Quell der We— 
fen rinne, “ 
‚Set ih der kranken Wolluſt Bild Bed anf ber 
Liebe Thrpn, 
"Und bar dieß Gandelbiendwert ſprach ich der 
Wahrheit Hohn. . 


Als 06 daß, was den Weifen erleuchtet, fpornt 
den Held, 

Zerbricht ber Völfer Ketten, beiät das Sternens 
Ted, N. 

Was aus der Frommen Bufen fi empor zu Goct 
erhebet, . 
Aus Same. und Scherzgetändel, ſey der nieder 

Luſt gewebet: 


. nd weil ſolch eitel Goötzenbild anf krummen di 
Ben ftand, 

Das nicht nur anzubethen ih mic choricht unter⸗ 
wand, 

Dem ich auch Tempel bauen wollt! mit meiner 
ſchwachen Hand, 

So kam's, daß es zu hüllen ich manch Hirnge⸗ 

ſpinſt erfand. 


Die Wackern mochten zuͤrnen, Gefcheidte mochten 
lachen, 
Allein n mein Nebelblendwerk verleitete bie Sawahhenz 


N " 
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Ed 509 ich ked im Frevelmuth,' doch "tief in vale 
erſchlafft, 
Zu mriner Gauckabade ſelbſt die Weihe Deuiſcher 
“Kraft! - — * 


Doch weg mit dieſen Fratzen, mit meinen und dee 
Andern, 

Weg mit ohnmächk'ger Meute, jetzt gilt's zum Ziele 

wandern !: 
Die veſ⸗ Re iſt Beſſerthun: wir plapperten’s 
als Knaben, 

DI ur ‚wenn wir es Tieben, mäg der Frenpeit 

Stꝛabl uns laben! — 


Im Sasfestane wo begann, was Vieles hät 
: vernichtet, 

wit Raſſiſch⸗ Deutſcher Heeresbann ein Sicht: 
-panier. errichtet. - 

Die Säläht bey Reipgig! — Bethet an, ihr Bruͤ⸗ 

der. al’, und richtet 

tu dem Euch, welcher tilgene kann, was Schuld 
hat aufgeſchichtet! 


Wir ſangen Zubetier; der Sieg, wohl were 
er's iperth, 

Dem Gottes Rof- und Wagen war mit ung :unb 
fein Schwert! 


- 


ri . 
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Doch bann er es nicht wenden, der Schlachten 
wechſelnd Strük? — 
ee Gluͤcksrad, das er oben dreht, erſpaͤht dab 
. unſer Blik? — 2) 
Dech wenn — (daran zu zweifeln, es wärs Hier 
Verbrechen!) — 
Wenn au das theure Deutfchland das frembe 
och Fann Greden, 
Jo wenns auch. jedem Feinde Hätt Speer und 
Schild geraubt, 
Konnte darum wieder heben frech auch gegen Gott 
das Haupt? m, 


Die Schar der alten: Helden von Deutiher Kraft 
‘ und Zungen, > 
:(Die hohen älten Sänger fie haben fie gefungen, 
Und treu Bat aufgensüpler erneute Kraft den Schacht) 
MWar'b gottvergeiine. Frechheit, die herrlich ſie ge⸗ 
- macht ? 


"Bas felöft die weiſen Zeiden in Mythen ms bee - 
richten, 

And Roma’s Welt:Ruinen ald marmorne Geſchichten, 

as die ‚Heroen ſtürzte (hoͤr's, ihnen gleih an 
Muth, 

Erneute Deutſche Zugend!) — es war der Uebe⸗ 

mug! | 


5a keish. in -diefen Tagen: was hat und Sieg vers 
liehen, 
Daß jetzt der Weltbeſteger muß vor Deutſcher Treue 
fliehen, 
"Bor deſſen Mieſengeiſte hat der Erdenkreis gebebt ? — 
Daß Gott den Starken widerſteht, beſcheid'ne 
Kraft erhebt! °) 


at wer (ma: mit Danken ich ewig werd‘ 
“ gedenken!) 
Nicht weil mich An die Schranken das Kreuz trieb, 
daß ich fenten 
Zu Kom-den. ſtotzen Nacken mußt, und, ta dem 
Staub gedrüdt, 
'Dum € Glauben. unſrer Väter ward durch die Guad 
entrückt: 2 5 


giot wi seyn Glaubensſtrahle der Demuth 
Morgenlicht 
Aus allen Lebendſtroͤmen des treuen Buſens bricht? 
Nein, bey der bloßen ˖ Leuchte ſchon der menſchlichen 
VBernmift, 
Strahlt Demuth als Geſchmeide der weifen Hel⸗ 
denzunft. 


Der große Herr Carolus, mit ſelnem guten 

Stimmt „- ' 

War er der Heiden Schrecken, doch war ihm De 
muth wer 
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Yu Demuth Rudolph weilte anf Habsburge 
. Meinem Schloß, 

"Drum baut’ er auf das Erzhaus, dem Deutfche 

lands Heil entfproß. 


Do was ſprech ich von Alten! Soll nicht des 
Vließes Zeichen, 
Das noch Franciscus zieret, der. Demuth 
Bild euch reihen? 
"Das Krug, das eifern, farblos, bligt durch des 
Irrſals Naht | 
Hate Jriedrich Wilhelms Demuth, die 
hohe, nicht erdacht? 


Chan Sie, die Bölkerretter, wie ſchlicht Ste 
ſteh'n beyſammen, 

Die jenen hohen Ahnen, die hohen Söhn’, eit⸗ 

ſtammen; 

Den maͤcht'gen Selbſtbeherrſther 5) ſchau, der nichts 
will als das Recht, 

"Und: ſpreitz' Dich noch in Hochmutb, du niedrig 

. Knechtsgeſchlecht! — 


Niet dir, du Artegerjugend, du Deutfche Maͤn⸗ 
nerkraft, 

Die du in wenig Monden haft Deutſchkand rein 
geſchafft, 


Rigt-bi emptgt ih Demuth‘, du: haft- den Tb 
Ä geſeh'n, 

Drum Sieht -man--ruhmbekrönet befcheiden da dich 
fiehm! 


Doch dir, du halb ergraute Abart der ſchlechten deic 
Durch welche Deutſchlands Stärke zur Ohnmacht 
ward entweiht, 
Dir laulichem M Gemengſel von ſchlechtem Sen 
und ‚Schein, 
Auch ich war deines Gleichen, dir praͤg' ich De⸗ 
muth ein! 


Daß Einer vor dem Audern von eich ps pic 

und fohmiegt, 

Und, während frech erfrevelt, noch Seelenadel Tügt, 

Mit winz'gem ſchiefen Hirne Gott gu verdräns 
gen’ ſucht: 

Das war der. deind Europas, und dieſer fey ver⸗ 
Aut! — 


ige dehhalb⸗ weil der’ Glaube” mich Bat- zum Kreuj 
gezogen, - 
Nicht deßhalb — (waß bie Dummbilt auch hat yon 
hir gelegen! 7) — 
nis dedbalb ruf ich Fluch euch — der waher 
Chriſt ermißt 
Mit tittern ſeine Schwaͤche, nicht was des Herrenaͤſt. 








* 


"893- m 


Es⸗richtet Gott den Glauben, wir" Chriften rich⸗ 
ten nicht. 

Wer redlich vor ihm wandelt, und redlich ſucht 
fein Licht, 

Der wird durch ihn es finden, das einzig wahre Gut! 

Doch mas’haft du gefuchet,; du laue Lügenbrut? 


Wenn vor dem Volk du prahfteft, als ftänd” im 
Gloria | 
‚Der Menſchheit ſchoͤner Tempel durch deine Hand 
nun da, 
VWare deiner Scheime Flickwerk nur! Meinſt du, 
" dag man’d nicht fah? — 
‚Sch kenn' dich, Lügenpöbel , ‚Id-war dein. Mike 
“Tnept.ja! | 


Wenn Jeder eben träumte: daß nur mi ihm begann 
Sonne, Mond, Erd’, Geftiene, der ganze Wels 
tenplan; 
Doͤß vor Ihm ganz und gar nichts ſey duch nicht 
von Gott gethan, 
Als bis. zum Heil erſchienen Er!!? e) — Vote 
ſahs mit Lachen an! 9) — 


pe, unrem⸗ euch nur wollend, daß ihr's ?!- Im 
rauben meint, 
Bas nur dem reinen Herzen, das Gott nur will, 
erfiheint ! 
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Lernt Wollen und: Entſagen vom reinen Denfiäen 
Heer, ” 
Ss Habt das Land verheeret, das dieß il 
ſtellen her! 


Dem hatte freches Meinen geſchwaͤcht nicht Dei 
ſche Kraft, 

Waͤr air ® Landes Stärke vom Feind nicht fort 
gerafft; 

Hit Geder nur gelernet täglich feirte Bertion, 

Wuͤrd's, ohne Blutvergießen, wohl im Deutfigen 
Haufe ſtohn! 


Das haben Deniſche Melſtet und Weiſen wohl 
gekannt, 

Und uns des Willens Klarheit als Weg zum Ziel 
genannt, 

Und wenn im Stolz auf eig'ne Kraft auch Viele 
ſchwer gefehlt, 

Doqh ſuchten Manche treu den Herrn, und die Hat 
Er geftäplt! 


" Drum werben ihre Nahmen ſtrahlen im Welt 
geſchlecht, 
Das, Hermanns Schoß. entiprofien, einfaltis 
treu, gerecht, 
Start wie dee Feldbergs 1%) Eichen und wieder 
‚Rhein fo klar, 
Trot fremder Pfigtelten der Erde Meiſter war. 
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"und wieder fol’ ' das werden, dafern & Gott 
gefällt ! 
und Gott gefaͤllt die Meiſterluſt, wenn ſie ſich 
rein erhaͤlt, 
And vor dem Obermeiſter 21) ſich mit heil'ger 
Scheue beugt, 
Durch den der Meiſter wird ein Knecht, der Knecht 
ein Meiſter ſteigt: — 


Ihr Habt, was ſambd und frennte, die Schranken 
nun gefaͤllt, 

Oeſt reicherPreuße, Bayer, Schwab' find in ein 

Heer geftelit ; 

So trenne Meinung auch nicht mehr der Deut⸗ 
ſchen Kraftverein, 

Das gab den Vätern. Staͤrke, nur das kam 
anfee ſeyn!!! — ——1%) 


Das Mäprlein von dem Pfeile, den leicht ein 
Knabe bricht, 

Indeß der volle Köcher. weicht Mäunerftärke 
nicht, *°) 

Das mag und Dentfche Ichren, mas täglich iſt u 
thun, 

Alnd immer 24), daß. mit Ehren man mag am 
Abend ruh'n! 


Wie wahrhaft ift erfonnen die Heine Fabel da, 
Wir haben es erfahren an Hoch und Niedern ja; 29 
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Dh weil wir nun im Köcher find, Laßt d'rauf 
uns pochen nicht; 
Sein Koͤchersthejl zu füllen, iſt jedwedes Pfeiles 

| Pflicht! 


Nicht, wie wir Deutſche vflegen, beym Pfeifche 
Rauchtabak 
Oder Sem pertii treibend von Menfchenheil 
„sen Schnad, 
e⸗ wie er in Journalen verſchnitzelt iſt zu fchn. 
Und ‚ginter'm. Ofen ſißzend — fo kann's nicht wei 
ter gehn. : 


Der alte Zeitenwagen, weil feine Pferde rollern, 
Rennt über Stod und Block jest, wir hörten wohl 
2 ihn bollern! *°) 

Da: kann's mit Span' ſchen Schritten nicht uach⸗ 

gezickzackt ſeyn, 

Nur wit Sieb ameilenſtiefeln geht's, wer nach will, 

hinterdrein! 


und ni, das möge ihr einmahl, ihr mögt Euch 
noch ſo ſperren, 
Ihr brelten angeſeßnen, ſchmalen gebildten Herren, 
Weß Standes, Amts und Gkaubens auch, D’rum 
»rühe” Dich, Bock, es brennt!s 29 
Wer ſitzt, ſo bochgefhoren er fey, wird üben 
J greunt 











Ser Gräber- laß den Spaten, der Bauer ne 
Ping, 
Der Krämer feinen Laden-den fonft er huckpack trug, 
Peofeffors: und Pseten, tummelt Euch auf mahl 
rum, x 
- riet Schwaben ei mr handeln; die Welt iſt 
wicht mehr dumm! 


En yriffen’e Ding bie Preußen und Oeferreicher an; 

dandwehr, Landſturm, Landbatzen, fürs’ Land muß 
Alles d'ran! 1%). 

Kampft doch der tapfre Nuffe nicht mehr: fürt 
eig’ne Land, 

Se (ew gen Dant Ihmhekaͤmpft für uns! D'rum 
Jeder ruhr die Hand! 


Do Se, es. Abte Thaten, doch rann's das den 
nicht Han, | 

Bir alle ſind Woldaten, und Beiner.darf joht ruben! 
Noch wollt der Rhein in Ketten, beſeufzend feine. 
EFchmach! 
Irtzt gilte das Land zu ya kein Tempe ö 
Ag! | 


Wird Manchem auf verkuͤmmert {et Bißchen Hab 
und Gut,“ 

Wenn 8-Sand rich: ſeyn gerettet, wird Allee: wie 
ed, gut! 


Doch wollen jest wir jaudern und jet noch laͤſſtz 
ſeyn, 
So fallt das Land, und ‚mit ihm ſtuͤrzt bein-Hütte 
. > + kein, Bauler, ein! — 
D’eum. Geber. vafch zu Werke, Hand les ein Ge 
der an, 
Wir ‚find ia ale Deutſche, die Frau fo wie der 
. Mann! 
Einſ zog der Mann zu Felde, die Frau beſorgt 
das Haus, 
So muß es wirder werden, fonft wird nichts Klu 
ges D’raug! 


Lin ander Mapl, Mamfellen, Henke mit Gulafia, 19) 
"Sept aber zupft Charpien und huckt nicht müs 
. | $ig da! 
Madam und Köcinn koche, im Läblichen Verein, 
Für unfre Krieger Suppen, mag Haunchen d Are 
ud fhreyn! 


- Und daB ih eraft es ende, wie ich ed ernft begann, 
So ſprech ich noch Euch Beyde, Krieger und Prie⸗ 
:  fter, an, 
Die Bed Ihr Menſchenretter vom Höchften fenb 
gefandt, 
a Wege nur verſchleden im Ziele 0 ver⸗ 
wandt! 


— 











— 
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Iſt gleich die Volkerrache jegt mehr als je: gerechte 
Doch weiß der Held zu ſchonen, grauſam iſt nur- 
der Knecht; 
Darum, ihr Helden, höret der Unſchuld Angſtgeſchrey, 
Auf daB Fein graufer. Frevel den heil'gen Krieg. 
entweih'! J 


Streckt den: Venehrten nieder, doch den, der weht 
108 jammert, 

Die Mutier, die. den. Säugling an ihren Bufen: 
Hammert, 

Berfihont- fie, ob: Berfilgung au ein wilder Bafım- 
ſinn ſchreyt, 

Ihr font: 3 zum. ge ilgen- Kriege, — (vergeßt das: 
nie ) = geweiht}. 


Vor Allem ſchont das Vaterland, es hat ſo viel 
gelitten! 

Und duldet nicht, daß Raͤuber, Naͤuber aus Eurer 
Mitten, | 

Des Deutſchen Hütte plündern, der's ehrlich mit 
Euch meint, 

Auf daß ir in bloͤder Trauer nicht er nach dem Jeinde 
weint! — 


Ihr aber folgt den Vaͤtern der hohen alten Zeit, 
ihr Prieſter, die gewürdigt zu ſchau'n den heil’ sem: 
EStreit, 


u Ho — 
Der, ſeit Altäre Hammten, wohl.niemahls Heil’ger- 
war! 


Auch Ihr, SH Priefter: Gottes, gehört zur Strei⸗ 
terſchar! 


Dog Panliſch ſich ja Kephiſch oft, von aephas hat 
geſchieden, 
ad auf'gut STAR iR: Hin gerennt 20), vaubt' und 
7 erft Kraft, dann Frieden! — 
Seht hier im Frieden Gottes jest, vereinigt Hand: 
in Hand; 
a Egum „u md fhämt Eich, daß Guch 
er. noch. nicht fand! 


Bereu't im Staub‘, wenn Ihr habt das Heilig⸗ 
thum entweiht, 

Der durch unheilgen Mißbrauch 21), der durch um 
| -.  heifgen ‚Streit! 22) — 
Statt des verjäßtten Unfrieds, den Ihr den Böl- 

kern gabt, 23), 
En ist mit heil'gem Frieden das Heer von Euch 
ur gelabt! 


Dem, der mit Hargen Border, büklos darnieder 


ſinkt, 
ws Deusiger,. Rufe, Franzmann, eilt, dag Ihe 
Troſt m winkt! 
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Sragt vor das Kreuz! Nicht Kugeln ſcheut; 
nicht Lazadethen⸗Luft!. 
Sf: Tod sit Ger: Leben und Eure, Burg die 
ruft? 9%) — 
— | 
Hat tuͤchtig, dauernd, Feder, da Re: aͤch ſte 2°); 
dann gethan, 
So wird die Zeit, die gute, ſich wohl von ſelber 
nab'n;: 
Die Zeit iſt nit, nur wie find, und wir, mi. 
ſind die Zeit; 
Drum, find wir ſelbſt nur gut erſt, iſt gute. Zeik: 
‚nicht weit. — 


Und wenn'b voltdracht iſt, fragt Ihr, was wird 
altdann geſcheh'n? — | 

Se, lieben Lentlein, wer kann Euch darauf Rede 

— ſtehn? 

Vollbracht wird nichts auf Erden, nur Einer 
hat: vollbracht, 26... 
Bon dem: wich, do ch nicht ohne Euch), wae 

cſchlecht war gut. gemacht 


Nur das rann ich Euch ſaͤgen: was Ihr auch nen | 
beginnt, Ä = 

Wenn Demuth nicht es bauet, Gott ſchlaͤgt es in 
ben: Wind! 29) > 


- 


* 


. 


— 


Nicht faſſche Demuth, mein’ PR für Merſchen 
macht und Liſt; 
Demuth 29) für unfern, Allee Gott: den Herren 
Jeſum Chriſt!!! — 
Als ich Euch mahl geſchrieben, worauf ich blick 
mit Spott: 
Die Weih der Kraft, da ſchrieb ih: Glauben an- 
Uns und Gott! . 
. Der Spruch fand. Abgang, aber ging's —? — Wis 
. man auch auf fich dunf, 
umgelehrt wird ein Schuh d'raus: Glauben an 
Go tt.und — und! — 


und ſo fahrt wohl? — Auch ich will juft jekt nicht 

ſitzen fill, 
Do wii ich. nur das Cine, was. Er, der ine, 

u Ä will, 

Und will, Er mir barmherzig noch etwas Daleyn 
leih n, 

Verwend ich a. meine Ohnmacht, die Kraft ich hieß. 
zu weihn! — 7%) 


muapaetettte 


— 


® 
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“ ’ 

2) Durch diefe zwar nicht gefinde, aber gerechte _ 
Diatribe gegen mich feldit, Mill ich keinesweges 
den Charakteren, Motiven, .Scenen oder Stel: 
fen, die in mehreren meiner poetifhen Berfuche, 
ja vielleicht ‘in allen, auf ſchöne Seelen tröftend, 
erquickend, ja wohl auch, Durch Gottes Gnade, : 
befrudhtend gewirkt Haben mögen, Gintrag thun. 
Das hieße das Kind mit dem Bade verfchütten! 
Kein, ihr Guten, Wahren, was. euh wirklich in 
meinen Geſprächen und Schriften gefröftet, erquickt, 
zum Guten belebt hat, das ift qut, fchön und wahr; 
ja, in fo-fern es Alles das ift, göttlich; und ich werde . 
mich's nicht unterftehen, es deßhalb, weil es durch 
meine, Feder gefloſſen iſt, bey eich herab zu feßen. \ 
Noch weniger will ich üben meine vielfachen, oft mit 


großem Rechte g.rügten, äfthetifhen Mißgriffe den. 


tab brechen; denn wer könnte wohl jest an folde 
Läppereyen denken: Was ich aber vorläufig (ietzt, 
‚wo Germania den Spruch, daß die Fürzefte Thor: 
‚ heit die bejte fey, dem erftaunten Europa zudonnert,) 
um auch mid) vor meinem jest wieder wahr und 
rein werdenden Mitvolfe zu reinigen, wahrhaft bes 
tennen will, ift: daß eine Erankhafte, beſchraͤnkte 
Anfiht der fo genannten Liebe, Die ich mit der Sa: 
ritas *), der fie doch Diametral entgegen gefebt ift, 





*, Es iſt ein Hauptmangel unferer Deutfchen Sprache, 
daß wir für Garitas kin Deutiches Wort Haben! 
Ich würde vorfchlagen fie Liehe gu wennen, und mit 
dicfem fo oft geinißhraudsten Worte, ſparfam umu- 
aehen; Dagegen für Die fo genannte (irdiſche) Liche, 
das alte Wort Mine wieder in Cours zu ſetzen. 
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verwechſelte, mich verleitet hat, jene gnadenloſe, 
ſelbſtſüchtige, für dad Haupt.Motiv des Hoͤchften 
in uns — (was nur Die gnadenvolle, goftfüchkige 
Caritas ſeyn kann) — zu halten; dieſe ſtraͤfliche 
Stille in ein moͤglichſt aufgepuktes Syſtem einzu⸗ 
kleiden, und fie nicht nur zum Trotze der Aeſthetik 
was wenig, fondern felbft der Religion, mas viel 
fagen mill, in Ecaufpielen, Gedichten und Ge— 
fprächen auf mannigfaltige Weile durchmiſchmaſcht, 
bis geradezu in den Himmel (mo ed ganz gewif 
weder Freyen noch Freyenlaffen gibt), erheben zu 
wollen. Solcher Geſtalt habe ty nicht nur Andere 
verwirrt, fondern auch mein fihönes, mir non Gott 
au beſſerem Gebrauche verliehenes Talent, oft ges 
mißbraucht. Sollte mid) Dee Ted nicht unvorberei- 
tet übereilen, und man mich noch anhören-wollen, 
fo werde ich vielleicht Hierüber und über meine 
fchriftftellerifche Tendenz iiberhaupt, Befonders aber 
über den himmelweiten Unterfchied zwifchen Dem, 
was wir Liebe” nennen, und der Caritas — fie 
verhalten fi wie Nachtlampe und Sonne — ge 
legentlich etwas Beflissmteres. fagen. Warum- ich 
abe end gegen meine Weihe Der Kraft befonders- 
u Felde ziehe, ift nicht fo wohl wegen der Wahl 
es Gegenſtandes (denn als damahliger Nichtkatho— 
HE Hatte ih ja Feine Verbindlichkeit zum &egen: 
theile!) fonbern deßhalb: weil ich bey diefem Werke 
mir mehr ald bey meinen übrigen Motiven erlaubte, 
Die ich nach. erlangter reiferer Einficht für unſtatt⸗ 
haft, ja ſträflich halte. Indem ich alfo Hiermit alle 
durch meine Werte, befonders das genannte, etwa 
verbreiteten religiöfen und fittlihen Irthümer hier⸗ 
mit Öffentlih widerrufe, und mid von 
ihnen, nad dein glorreihen Benfpiele meines Bas 
terlandee, feyerligft losſage; fo kann id 
dieſe vorläufige Erklärung nicht zwedmaßiger ale 








a 
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mit einer Stelle eines mir ſchon vor mehr als fünf 
Sahren gewordenen, aber noch immer gegenwär— 
tigen Briefes, fchließen. »Ihre Wompofition der 
Liebe von Kraft und -Zartheit *) iſt präcdtig,« fo 





5 Ich will die Leſer diefee Weihe der tinkraft. 
nicht mit meinen unerhten, alſo undeutſchen, noch 
keinem Haufe nützlich geweſenen Syſteme, von ein⸗ 
ander In Ewigkeit nachrennenden, momentan⸗liebend 
findenden, und dann ſich wieder zum neuen Ausren⸗ 
nen trennenden Weſenhaͤlften, (Kraft und Zartheit 
genannt) Gehelligen; denn wenn ich es ausführlich 
rörterte, müßte sich es auch eben fo widerlegen, 
wonn hier. nicht der Ort iſt. Wiewohl es die Seele 
aller meiner disher gedrudten, mit großem Rechte 
eines falſchen Moflictsmus befhuldisten Schriften, 
ja die Veranlaffung it, warum ich alle geſchrieben 
babe: fo iſt es Sort Lob dad wur Wenigen vers 
Nandlich worden, und von diefen Wenigen wahr⸗ 
ſcheinlich, eben fo als von denen, melden ic es 
mündlich mittheilte, vergeffen. Aiſo — taff:t die 

.  Zodten ruhen! Ich bemerke übrigens, Daß, wiewohl 

ich diefes mein Syſtem, zumapl in meiner Davon 
gemachten Anwendung auf Gtaubenswahrheiten, - 
anflveltig ald grundfalfh,(Hwärmerifh und 
ürrig verwerfe, und ihm gewiß feinen Einfluß 
auf meine etwaigen Pünftigen Arbeiten je verftat- 
‚ven will; doch die lange Beit über, in der ich mein 
2eben daran fehte, um es theorcetifch und prackifih 
deider nach allen Geiten firenge folgerecht zu ent⸗ 
:  wideln, und in diefen Waynwis Methode zu brim⸗ 
- gen, ſolches wir auch in fo fern gelang, daß ich 
(wie etwa ein bankerottierter Goldmacher ein LEiis' 
rir entdeckt,) dadurch Refultate erworben babe, tel, 
ce in Petreff der drey Grundfäuien aller menſch⸗ 
Ulichehn Wechſelwirkung (Meifters, Brüder⸗ und Jũn⸗ 
gerſchaft) ſehr intereſſant, und, auch noch nach mei⸗ 
nee. ietzigen Ueberzengung, —*8 aber von mir 
auch ein Bißchen ſehr theuer, und fo bezahle find, 
daß ich Keinem zur Radıfolge,, den Armen aber, 
welche ich zu. meinem‘ Schmelstiegel verladt Habe, 
dringendſt anrathen möchte, auf das Allcschigfie 
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fhreibt mir, die Pille verzuckernd, eine meiner grift> 
reichſten Freundinnenz wader die Einſeitigkeit Davon 
»ift ſehr ungrächtig. Liebfter Freund, ſteht Davon 
vein Wort im ı3ten Bapitel des erften Briefes an 
»die Korinther, welches Sie 3. *) empfehlen? — 
2Ja folhe Liebe, wie in dem Capitel fleht, Das 
viſt die echte Liebe, die himmlifche, die Gott 
speit in uns, oder der göttliche Hauch. Aber fteht 
»da ein Wort von zwey Hälften, die ſich ſuchen, 
»und finden? und nicht finden? Ach, mein. Derr, 
das find Menfchenfagungen!« Allerdings find es 
das, gute Johanna, der ich, wenn jemahls 
dieſes Blatt in deine Hände kommen follte, wie 
allen meinen Freunden und Freundinnen, in umd 
- außer meinem lieben Baterlande, einen recht freund» 
Jochen feifchen Gruß aus demt Kerne. des erfrifchten 
Deutſchen Landes und in deſſen Früͤhlinge — (moͤ⸗ 
en feine göttlichen, jebt überall hervor breihenden, 
Keime alles von ungoͤttlichen Menſchen gefeßte Uns 
kraut übermuchern!) — entbiethe! Ihr aber, meine 
fieben, mich fiebenden Lefer, und meine mir wenig: 
end eben fo lieben, meine Gebrechen nedlich haſſen⸗ 
en Gegner, wenn Ihr noch an mich denkt, fo 
Hört auf Such wegen meiner früheren Grillen zu 
freuen oder zu ärgern, und um Guch über das 





eine andere ſichere Profeffion, » B. das Graben 
nad) dem wahren, nur in der Entfanung verberge 

. nen göttlichen Schatze, zu ergreifen! Lefet diefe 
legten Beilen, Ihr, für die fie einzig gefchriehen 
And, ihr Armen, und vergeht mir, doie auch ich 
sdue, oder, wenn Ihr ſchon reich ſeyd, und nicht 
mehr leſet, fo erlebe mie Bergebung! — 

% Die mir ewig theuere Inhaberin Des bier weg ges 
Saffenen Rahmens fen verfichert , Daß ich ihrer kägr 
lich da nedente, wo alle gusen Gebanken entauellen, 
und aurück fließen. 


\ 
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Hoͤchſte der Gottheit und Menſchheit (über die 
wahre Liebe und ihr wahres Wefen) zu erquiden 
und zu belehren, fo leſet, außer Dem benannten 
Sapitel, noeh, und wenn Ihr Euch durch das 
elafitichfte Gedicht über_diefen Gegenſtand, durch 
Des großen Deutichen Dichters, Frie drich Spee, 
Spiegel der-Liebe, begeiftert habt *), leſet, Tage 
ih, in Thomas a Kempis nie genug zu preis 
jender und über alle indiihen Bücher erhabenen 
Nahahmung Ehrifti *)« das 128€ Capitel 





"®) Dieſes Deutſche Canticum oanticorum fleht unvers 
fürgt Seite do—54 des goldenen Büchleins, betis 
tet: „TRUTZ NACHTIGALL, Oder: Geifklichs> 

. WVostifh Lust-Waldlein defafeichen noch nie 
quoor du Deutfcher ſprach geſehen. Durch den Ehrw. 
„P. FRIDEBICUM SPEE, Prieſtern der Geſellſchaft 
»IES B. Jetzo aufs newvberfehen und zum zwey⸗ 
»ten mahl in Truck verfertiget. Cum Facultate et, 
»approbatiene superiorum, &öllen, In verlar Wils 
nheimi Frieſſems Buchbändlers, ‚in der Trandaaß 
„im Ertz⸗ Engel Gabriel. Im Zahr 1654. Cum gre- 
atia et Privilegio Sac. Caes Mäj.« In welchem uns 
vergleichlichften, als Putzſtück einer Deutfchen Das 
"men: Torlette hoͤchlichſt zu empfeblenden Mufens Alr ' 
manache (für Dem ıch viele Schocke der bisher er⸗ 
ſchienenen, inclusive meiner eigenen fämnmtlidyen 
Werke, gern in den Kauf gebe) unter anderen Geis 
se gd—ı05 em Gedicht ſtebt, betitelt: »Lob d ß 
»Schopfers, darin ein kleines werttlein feiner weiß⸗ 
»heit, nemblich die wunder liebliche handthierung 
»der Immen oder Bienen beſchrieben wird,« wel⸗ 
ches poetiſche Meiſterſtück auch noch in unſeren Zei⸗ 
sen ein Meiſterſtück Deutſcher Haustafel fern, und, 

' wohl benüßt, alle Eraänzungsblätter entbehrlich mas 
chen könnte. — Es fol übrigens von Speed Trug 

Naͤchtigall, gang neuerdings nur, eine neue, mie 
aber nicht befannte , Auflage erfchienen feyn. 


“) Die des Lateinifhen unfundigen Deutichen Lefer 
und Leferiunen konnen -Diefes eigentlich göstlicge 
on 


Bun en .3ı8 , AR j 
des aten Buches, mo Ihr den Wed zur wahren 
. and einzigen Liebe, und das ganze IR Buch, bes 

fonders ‚aber deffen Stes, 34ſtes und ARE Gapitel, 
wo Ihr deren Weſen, Herrlichkeit und Unterfchied 
yon der Afterliebe‘, die ich. predigte und übte, ſin⸗ 
den, und, fo bald Ihr ner freu wollt, auch- Diefe 
Liebe ſelbſt anpfinden, und als Meifter, Brüder 
oder Zünger, (mas Alles ihr Frauen und Jung» 
frauen — denen ih, naͤchſt dem Buche aller Bil 
cher, dieſes befonders an ’die Seele lege — ſelbſt 
in den beſchraͤnkteſten Kreiſen, auch werden könnt!) *) 

Ä Ä XXX 


erk (das, wie es übergll der Giegelring der vers 
nunftigſten Leute war, auch immer der aller Ver⸗ 
nünftigen feyn ſellte,) in des body verdienten 3. 
M. Sutter Urberfeßung leſen, deſſen in ˖ ſecht Bart 
den Hey Joſerh Lentner zu Münden erſchienene, 
durchaus höchſt vortreffliihe Briefe aus allen Jabr⸗ 
hunderten chriſtlicher Zeitrechnung, ihnen zugleich 
sur würdigſten Einfaſſung jenes allerwürdigſten 
. Kleinodes dienen können. 
d) Johannens verewigte Großmutter, eine tmahrbaft 
- Hohe und darum unbefannt gebliebene Meiſterinn. 
Hab, fo wenig als ihre auch bierin ihr würdig nach⸗ 
ſtre bende Enfelinn, mir meine Hälften: und Halb⸗ 
fiebe zu, fondern. pflegte gu fagen und zu üben, 
(was alle Meifterinnen wo nicht fagen, doch üben): 
»Ben Gott if kein Gefchlecht, fondern da Fann id 
„Weis mich auh Knecht nennen.“ Das Nahm⸗ 
Tide fang und übte eine erbabene und fir meine 
‚Ergänzungsblätter und das Format diefes Nekro> 
loges zu hohe Dichterinn, meine vollendete Mutter 
rau Louifa Henriette Werner, geb. Pietſch, weis 
che zugleid die ſchmerzerprüfteſte alfo vollendetſte 
der mir perfönlich bekannten Meifterinnen der wahr 
zen Liebe — (ben wie vielen grofien Hochmeiſterinnen 
Bin ‚ich nicht Ichenslang umfonft durch die Schule 
gelaufen ).— mar. Ihre Gedichte find nicht mit⸗ 
beifunndfähig; aber wie ihre Thränen, gef 
für den Tag der Erme! Gusterit et vidit quis bome 
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* Questa fortuna,’di che tu mi tocche, 


vie xodten Menfchengebeine beiebend, aushauchen 


werdet! 
2) Maestro (dissi lei.) . 
Dante fpricht zu feinem, ihn durch Hölle und 


Reinigungsfeuer. leitenden Füprer, Birgil, der 


ihm in der zweyten Turzine antwortet: 


‘or mi di’ -ancher 


Che &, che i ben del mondo ha si tra branche? 


E quegli a me: O creature, sciocche, 
Qeantı ignoranza è quella che v’ offende! 
r vo’ che tutti mia sentenza imbocche, 


Colui, lo 'cui saver tutto trascende 
Fece li cieli; .e die’ lor chi conduce, 
Si ch’ ogni parte ad .agni parte splende, 
Distribuendo ugualmente la luces 
Simliemente agli splendor nmondani 
Ordino general ministra e duce, 
Che ‚permutasse a tempo li ben vani 
Di gente in gente, e d’uno in altro sangue, 
Oltre la difension de’ senni umani: 





est negotiatio ejus, non ertinguetur in nocte lucerna 
'jus! Aus Dem äıflen Gapitel dee Gpruchwörter 
Salomonis, diefem Befege und (Fvangelium aller 
weiblichen Knechte Gottes, d. b. alles Meifterinnend 

D, meine Mutter! haſt Du mir 

Die Harfe nicht gegeben? 

Sie, die dem Pfalmenton in Die 

Schwach Fonnte nach nur ſtreben! 

Du qualenfreud’ag Särgerınn, , 

Blickſt Du zum Wüſtenrenner Bin, 
Wenn auf er Blidt mit — Beben?! — 


Acns Unſtaͤts Reiferafche (noch ungedructeh. 
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Terchè una gente impera, e ? altra languwe, 
Seguendo lo giudicio di costei, 
Che & oeculto com’ in erba l’angue. 
Vostro saver non ä vontrasto a lei: (Hoͤrts) 
Ella provvede, gindica, $ dersegue 
Suo regno, come il loro gli altri Dei. 
Le sue permutazion non hanno triegue! 
Necessitä- la fa esser veloce, 
‚Si spesso vien chi vicenda consegue. 
Quest & colei ch’ è tanto 'posta in croc® 
Pur da color, che le dovrian dar. lode, 
Dandole biasmo a torto, e mala voce. 
Ma ella s’ & boata, e ciò non ode: 
Con l'altre prime creature lieta 
Volve sua spera; e beata si gode. 
Dante Inf, VI, v. 67-06. 


6) Dominus resistit superbis. — Deposuit 
tentes de sede , et exaltayit humiles. ne. * 

*), Am 19. Aprill (als am grünen Donnerstage) 
1810, ward mir in der Hauptſtadt des Erdbodeng, 
zu Rom, das unfchäßbare Heil, zum Glauben unfe- 
ver Väter zurüd zu kehren. u 

5) Aller Reuffen nähmlich und Seiner 
Selbft! 

0) O, daß ihre Falt oder warm wärst; da ihr 
aber lau ſeyd, ſo will ih euch ausſpeyen. Jie ſus 
Chriftus *). 


e 


- 
“ 





* 


e) Es wird aufmerkſamen und verſtandigen Leſern nicht 
entgehen Eönnen, daß hier und manches Mahl wo ich 
fonft die rauhe Seite meines Haustafelblatted döchtt 
ungern, aber nothgedrungen, heraus Feßren muß, 

: won den Anhängern keiner Glaubenspartey — alle 
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Tr) In und außer Zeitungen und Journalen 
naähmlich, zu einer Zeit, als ich, abweſend im 
Rom, folche nicht einmahl lefen, geſchweige denn 
(was ich noch nie der Mühe. werth gehaften habe) 
mic Dagegen vertheidigen Eonnte. . 


'i-8) Draco iste, quem formasti ad illudendum 
ei! Dfalm ı0d. \ 


9%) Qui .habitat in coselis irridebit eos: et 
Dominus subsanabit eos! Pf. a. O, daß wir 
dieſen göttlichiten, aber ſchredlichſten, Palm, doch 
jebt mwenigftens, und jetzt ganz vorzüglih ‚Alle 
auswendig fernen und tägli und ſtündlich gegens 
‚wärtig haben möchten, um zu rfahren das Eins 
zige, was zu unferem Frieden dient, und endlich 
<inmahl weile, zu werden! — 


20) Wo Heremann den erften Deutfhen Volks⸗ 
verein fhloß. Der Feldberg liegt bey Homburg an 
der Höhe, von wo, in unferen Zeiten auch, ent: 

Mprofien find Deutſche Kürften und Fürftinnen, des 
Deutſchen und Heſſiſchen Rahmens hochwürdig. 


a9) Dixit Dominus Domino meo: ſagte 
Meiſter David, Sede a dextris meis: Donec po- 
nam inimicos tuos, scabellum pedum tuorum, 
Pf. 109. Und das Letzte widerfuhr nicht nur Da- 
vids Herrn, ſondern arte dem David felbft, der 
fih aber zuvor auch füchtig gebeugt hatte. 


2) —— 


— 


15) Vis unita fortior! 





weder von ihren Gott mehr als ſich liebenden, Kar 
“holiten, Proteſtanten, Griechen, Juden, Türken, 
arcch Heiden, als ſolchen — die Rede iR, 


[1 
\ - 
J 


) Immergrün fraß Nimmerfatt! 
Armes Grün, fo dad Schahmatt ? — 
JIrnerius vapulans. 
35) Omnes peccaverunt et eger gloria Dei! 
" Paulus. 0 

16) Schon in der erfien Ausgabe des erſten 
Theiles meinet Söhne des Thales fagte ich: 

Der alte Beitenwagen ſelber wanft, 

Weil feine Pferde ietzt den Koller Priegen; 

Da kann man nicht mit Span’ihen Schritten ſchreiten, 
Pur über Hals und Kopf geht's Hinterdrein! . 
Ber Häfte damahls glauben follen, daß das liebe 
Deutichland und ganz Europa fo bald hinter Diele 

Wagen würde ber galoppiren müſſen! 

«7) Aber — foenum habet in cornu! Und das 
möchte er gern mit Bequemlichkeit auffreſſen; darum 
rühre er fich nicht, fondern laͤßt fi allenfalls lieber 
auf den Pelz brennen. [ 

18) Sieut exhibuistis membta vestra servire 
immunditise, et iniquitati ad iniquitatem, ita 
nunc- exhibite membra vestsa servire justitiae 
in Sanctifßcationem, 

Rom. 6. v. 19. 

19) Ulula abies, quia ceciderunt cedri! ſagt 
nıein Nahmensvetter. Zach. 21. 9. 2. Die Stelle 
heißt aber im Wonterte eigentlih fo: Residuum 
erucae comedit locusta, et residuum locustae co- 
medit bruchus, et residuum bruchi comedit ru- _ 
bigo Ex pergiscimini ebtii, (ebriae) et flete 
‚at ululate omnes, qui bibitis vinum in dulcedine. 
Joel Cap. ı. Denn das Hloße Heufen macht 
noch Feine Eulalia, fo wenig ala das Schreyen 
einen Bayard, Jungfrau von Orleans oder Huge 
Groflus; vielmehr wäre folchen vreinen« Heulern 
und Schreyern benderley Geſchlechtea, nicht von 


* Yu \ 


mie, der ich felbft einft zu ihnen gehörte ”,, ſon⸗ 
dern von einem Dichter sans peur et sans re- 
proche., wie Dante, zu antworten ; 

Con piangere, e con lutto, 

Spirito. maledetto, ti rimani! 
Welcher Dante auf feinen, einen folden Schrey- 
und Heulhals betreffenden, billigen Wunſch: 


Di vederto atıuffare in questa broda, **) 


bie tröftlihe und nachher auch ausgeführte Ver— 
fiherung erhältze 
Di tal disio converra ehe tu geda! 
Dante Inf. VEIT. 


20) Wir gingen alle in der Irre wie Schafe. 
" Ein Jeglicher fahe auf feinen Weg. Ifai as 53.1. 6 


21) Confusi sunt agricalae — Bas iſt fehr 
ſchlimm — ululaverunt vinitores super frumento 
et hordeo, quia perit messis agri, (Joel 
Cap. ı.) Das ift fait noch ſchlimmer! (S. oben 
bey Eulalia). Und dann die entfeßlichen Tragen: 
Si pater ege sum, ‚abi est honor mens} et si 
Dominus ego sum, ubi est timor meus? diecit 
Dominus exercituum: ad ves, 6 sacerdotes, qui 
despicitis nomen meum, et dixistis: In quo 
despeximus nemen tuum? aflertis super altare 
meum panem pollutum ***) et dicitis: In quo 
‚polluimus te? In eo quod dieitis;: Mensa Do- 





©) Man fieht wie wiels Gercles ich auf meinen Reifen 
feequentirt babe. . 
») Diefe Stelle Mingt im Gonterte gan eurios 
“...Nidr das reine, ewig unbefleckbare Lebensbrot; 


aber wenn es durch, von Lüften beſudelte, ungen „ 
berte Hände geopfert wird. ” 


® 


mini despeeta est. Si offeratis caecum *) ad inm 
molandum-, nonne malum est? offer illud duci * 
tuo, si placuerit ei, aut si susceperit faciem 
tuam, dicit Döminus exercituum, Et nunc depre- 
eamini valtum Dei at misereatur vestri (de ma- 
nu enim vestra factum est hoc!!!) si quomodo 
suscipiat facies vestras, dicit Dominus. exerci- 
- tuum. Quis est in vobis, qui cladat ostia, et 
incendat al!are meum gratuito ?- Und hierauf das 
Allerentſetzlichſte: Non est miht voluntas in vo 
bis, dicit Dominus exercituum, et munmus non 
suscipiam de manu vestra! (Mal. Cap. 2) Was 
in diefem Grundtexte no viel entfeglicher als die 
Note ı9 davon angeführte freye Ueberſetzung des 
Dante lautet! — Alſo Unmürdige, zittert, wie idy, 
und bethet! Würdige, bethet, wachet und feyd ges 
troft, denn die oblatio munda kann auch dur 
unreine Hände nicht untergehen! f 


22) Diviseraum sibi vestimenta mes, et super 
vestem meam miserunt sortem. Pf: 21. 3a, du 
fieber Gott, dDabey Fonnte es unter plumpen 
Knechten wohl nicht ohne Zank hergeben! Und doch 
heißt es bald darauf: Qui timetis Dominum, 
laudate eum: universum semen Jacob glorificate 
eum: Timeat eum omne semen Israel: quo- 
niam. non sprevit, neque despexit deprecatio- 
nem panperis: Nec avertit faciem suam a me: 
et cum clamarem ad eum, exandivit me } ! ! 


©) Nicht der allichende, Sich Gelb täglich agfernde 
hohe Pricer; aber wenn, Sein verflärted Gewand 
. beraftend . ein durch Stolz webiendetes Gemürh es 
für feines leihen, für Staub, hält, und. der blod⸗ 
: "$iehtigen,, verwahrloſeten ‚bedauerungswertben Mens 
ge, wenn fie dasſelbe wahnt, Beytall aulãchelt! 


= 


} 
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Apud te laus.mea in ecclesie magna'r 
vota mea reddam in conspecta. timentium eum, 
Eden). pauperes, et saturabuntur; et laudabunt 
Dominum qui requirunt eum: vivent 
eorda. eoram in saeculum saeculi. Reminiscen- 


‚tur, ot convertentwe ad Dominum univessi fines 
‚terrae. Et adorabunt in conspectu ejus universae 


familie gentium. Quoniam Domini est regnum; 
et.ipse dominabitur gentium. Mandueaverunt, 


.et adoraverunt omnes pingues terrae: in con. 


spectu ejus cadent gmnes qui. deseendunt in tes- 
ram. Et anima mea.illi vivet: (%) et semen meum 
serviet 'ipsi. Annuntiabitur Domino genera- 
tio ventura: (ganz gewiß! wie aub Leo- 
nes et Dracones brüllen und zappeln mögen!) et 
annuntiabunt coeli justitiam ejus populo qui nas- 
cetur, (haben. fie e8 nit dem papulo jam nato 
ſchon in Diefen legt vergangenen Tagen, z. B. bey 
Leipzig, infinuirt ?) quem (vergeßt das nicht, ihe 
Herrn Dracenes!) *) fecit Dominus. Ich daͤchte 


‚übrigens alle diefe Stellen, fo ſehr fie auch dem 
‚früher citirten zu widerfprechen ſcheinen, Tießen - 


ſich, bey fort gefegtem Studio, doch noch 
am Ende vereinigen. . 


25) Das follte zu keck ſeyn, mir verargt wer⸗ 
den koͤnnen? Von den Hochwürdigen gewiß nicht, 
weder der einen noch der anderen Partey, denn 
Sie willen es am Baflen: intra iliacos muros 

eecatur et extra! Sekt aber, wo, nach mehr 4/8 
renßigjähriger Fehde, Ilion endli mit Ernft ge⸗ 


. Kürmt werden fol, wenn jest ein ehrlicher Giferer, 





| *) Note für Ungslehbrte 


Draco iſt befanntit in, heidni | 
und- Wolfe: Padagonı ” ni ſcher Gefepgedee 
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